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f)

(cf p. I, pag. 1, Taf. 1).
Eine Linie des Geschlechtes hatte sich auch in das 

I nrstenthum Wohlan gewendet, woselbst namentlich Sa- 
horwitz (Kreis Gnhrau, lange Familieneigenthum war. 
Diese Linie führte auch den Beinamen „Tschaurike, 
Schaurike oder Schaurke“ und wird in den Wohlauer 
Landbüchern bald als „Abschatz genannt Tschaurike,“ 
bald „Tschaurike genannt Abschatz“ aufgeführt. Nach 
Allem scheint auch diese Linie — von der übrigens weder 
Sinapius, noch sonst ein schlesischer Schriftsteller Erwäh­
nung thun — im Wappen sich von sich von den andern 
Geschlechtslinien unterschieden zn haben. Auf einem 
Nostitz’schen Grabsteine von 1580 findet sich unter den 
8 Ahnenwappen das unten beschriebene mit der Unter­
schrift: Schaurke aus dem Haus Besen. Die Wohlauer 
Landbücher führen an : Baltzer Abschatz, Tschaurike ge­
nannt, von Besen auf Saborwitz 1567 (Besen wohl Bäsau, 
Kr. Freistadt?).

Wappen: getheilt mit ans der Theilung wachsen­
dem, links gekehrten Hirschrumpf. Kleinod Scnildesfigur, 
(Die Stellung der Figur nach links ist eigenthümlich, da 
das Wappen auf der linken Seite des Denkmals sich be­
findet nnd die übrigen drei Wappen der linken Seite alle 
die Figuren nach rechts zeigen).

Agricola. (Taf. 1).

Böhmischer Bitterstand dto. 1703. 28. 11. für Jo­
hann Wilelm Agricola, kön. Oberamtsrath in Schlesien. 
Derselbe war ein Sohn dos Dr. Johann Agricola, Physicus 
zu Breslau, hatte dem Studium der Medicin sich gewid­
met und war zuerst Leibarzt des Königs Johann 111. von 
Polen; sodann der Herzoge Sylvius Friedrich und Chri­
stian Ulrich zu Württemberg-Oels Bath nnd Leibarzt, 
sowie Physicus zu Oels, bis er an das königliche Ober­
amt berufen wurde, als dessen Bath er noch 1710 vor­
kommt.

Wappen: in Both zn Pfahl gestelltes Pflugschar. 
Kleinod: aus der Krone wachsend die Figur eines roth 
gekleideten Königs, die Linke eingestützt und in der aus­
gestreckten Bechten die Schildesfigur haltend. Decken: 
nach der Diplomsabschrift beiderseits roth ; richtiger wohl 
roth-silbern (ex cop. dipl ).

VI. 8. II

Agricola von lVieienstelg, (Taf. 1).

Wolfgang Iguaz Agricola von Wiesensteig, k. k. Bath 
und Secretär bei dem königl. Oberamte von Schlesien 
in Breslau noch 1724.

Wappen: im von Gold und Schwarz gespaltenen 
Felde fünfmal sparrenweise mit verwechselten Farben 
getheilt.

Agricola. (Taf. 1).

Im Fürstenthume Breslau findet sich ein Geschlecht 
dieses Namens mit Guckelwitz (Kr. Breslau) begütert. 
Jacob Leonhard v. A. auf Guckelwitz, eques generosus, 
starb 1718. 17. 8. und wird in einer auf ihn gehaltenen 
Lobrede „patronus olim de re Wratislaviensinm scholastica 
meritissimus“ genannt. Guckelwitz stand noch 1728 sei­
nen Nachkommen zu.

Was das Wappen dieses Geschlechtes betrifft, so ist 
mir ein Abdruck desselben nicht vorgekommen, wohl aber 
Abbildungen dreier Wappen v. A., welche als „schlesich“ 
bezeichnet wurden, ohne dass ihre genaue Zugehörigkeit 
bestimmt werden kann.

a) Pfahlweise in drei Plätze getheilt; vorn in 
Both ein goldener Balken; in der Mitte in Silber eine 
Gartenlilie an Blätterstengel; hinten in Blau 2 goldene 
Sterne über einander. Kleinod : aus der Krone wachsen­
der Mohr in roth-blau gespaltenem Kleide, auf dem Haupte 
einen silbernen Bund mit silberner Hahnenfeder und in 
der ausgestreckten Bechten die GartenLLe an ihrem Sten­
gel zwischen offenem Fluge: rechts von Both über Gold 
und links von Blau über Silber getheilt mit goldenem 
Sterne in den oberen Theilen. Decken: roth-golden und 
blau silbern. (Siebmacher).

b) Ueber rothem Fusse in Blau aus auf der Thei- 
aufsteigenden Wolken rechts wachsender silberner Widder, 
in jedem Obereck begleitet von goldenem Sterne. Klei­
nod: der Widder aus den Wolken auf der Krone wach­
send. Decken : blau-golden (Scharfenbergs V» appenbnch : 
Sebastian Agricola).

c) Quadrirt: 1 und 3 in Silber auf grünen Boden 
grün gekleideter Mann mit grünem Hute auf dem Kopfe 
und in jeder der ausgestreckten Hände 3Aehren haltend; 
2 und 3 in fünf Plätze schräglinks getheilt: roth, silbern, 
schwarz, silbern, roth. Kleinod : offener Flug — rechts von 
Both über Silber, links von Schwarz über Gold getheilt, —
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dazwischen der Mann ans der Krone wachsend. Decken: 
schwarz-golden und roth-silbern. (Siebmacher).

Albersdorf. (Taf. 1).

Schlesisches Adelsgeschlecht, nach Lucä in den Für- 
stenthümern Troppau und Jägerndorf vorkommend. Egon 
Anton v. A. erhielt dto. 1736. 15. 12. den böhmischen 
Freiherrenstand und wurde diese Erhebung 1737 in den 
Fürstentliümern Gross-Glogau, Münsterberg und Wohlau 
publicirt.

Wappen: a) Stamm wappen. In Gold schwarzer 
Hahnenrumpf mit rothem Kamm und Lappen. Kleinod: 
Schildesfigur aus der Krone wachsend. Decken : schwarz­
golden.

b) Freiherrliches Wappen: quadrirt. 1 und 4 
Figur des Stammwappens einwärts gekehrt; 2 und 8 in 
Roth ein silberner Sparren Kleinod des Stammwappens. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Alhei-tiul v. liilienholf. (Taf. 1).

Erbländisch - österreichischer Ritterstand dto. 1684.
29. 6. für Dauiel Albertini, königl. polnischen Haupt­
mann. Laut ßescr; pt der königl. Oberamts-Regierung in 
Breslau wurde diese Standeserhebung 1684.5. 9^ publicirt. 
Der Erhobene vermählte sich 1677 mit Dorothea, Tochter 
des Johann Lauterbach, fürstlich LiegnitzscLen Ratbes, 
welche 1643. 11. 10 zu Eraustadt geboren und 16^,8. 15.
10. in erster Ehe mit Adam Gregor Bernhardi, Obervogt 
in Liegnitz vermählt war (letzterer f 1675. 24. 1). Sie 
besass Baudmannsdorf (Kr. Goldberg), Beichau und Schloin 
(Kr. Glogau), welche Güter sie bei ihrem kinderlosen 
Tode 1680. 18. 5. ihrem Gemahle hinterliess.

Wappen: quadrirt mit einem silbernen, den ganzen 
Schild überziehenden schräglinken Wellenbalken. 1 und 4 
in *chwarz rechts gekehrter silberner Greifenfuss, in der 
goldenen Klaue einen siebeneckigen silbernen Pnsikan zu 
Pfahl haltend; 2) zu jeder Seite des Wellenbalkens eine 
zu Pfahl gestellte silberne Lilie in Roth, 3) ebenfalls in 
Roth zu jeder Seite des Wellenbalkens ein achteckiger 
silberner Stern. Kleinod : auf der Krone silberner gekrön­
ter Adler, in der rechten Klaue den Pnsikan. Decken: 
scnwarz-golden (ex cop. dipl.)

Altmann. (Taf. 1).

Böhmischer Ritterstand dto. 1706. 4. 5. für Christoph 
Ignaz Altmann, Buchhalter bei der königl. Kammer des 
Herzogthums Schlesien. Derselbe stammte aus einer in 
den Fürstentliümern Oppeln und Ratiboř vorkommenden 
Familie. Sein Sohn, Karl Leopold v. A. war 1720 Ober- 
Steuereinnehmer genannter Furstenthümer. Nach der 
preussischen Besitznahme von Schlesien verschwindet das 
Geschlecht aus dem preussischen Theile; in Troppau fin­
det sich noch Josef Peter v. A., welcher als kön. Amts­
rath daselbst 1779 stirbt.

Wappen: quadrirt. 1 ünd 4 in Gold aus dem 
Fussrande wachsender schwarz gekleideter Mann mit 
schwarzem Hute und goldenen Aufschlägen, in der inneren 
erhobenen Hand „ein mit den Spitzen aufwärts gekehrtes 
silbernes Hörnlein“ -md die äussere Hand in die Seite 
gestützt; 2 und 3 in Blau einwärts gekehrter aschfarbe­
ner Phönix, wachsend aus im Fusse befindlichen Flammen. 
Kleinod: der Mann aus der Krone wachsend. Decken: 
schwarz-golden und blau-golden (ex cop. dipl.).

Annenberg (Annaberg). (Taf. 1 u. 2).

Freiherren seit 1604; Grafenstand dto. 1636 26. 2 
für Johann Arbogast v. A. ; Freiherrn auf Dornsperg und

f,?ooch„; Beatätigung des Grafenstandes für denselben dto. 
1637. 3. 1.

Altes Tyroler Geschlecht, dessen erstes Vorkommen 
in das 12. Jahrhundert gesetzt wird, wo es um 1170 ans 
Sachsen oder Hessen nach Tyrol gekommen sein soll 
Urkundlich wird zuerst Konrad v. A. vom Thurn zu 
Meran und Partschins erwähnt, welcher 1270 lebte. Hein­
rich v. A. war 1315 Landeshauptmann an der Etscli und 
brachte das Schloss Annenberg an sein Haus; ebenso 
wird Per8Íval v. A. 1456 als Landeshauptmann er­
wähnt. Matthias v. A. wurde 1601 in den Freiherren­
stand mit dem Pr; dikate „Freiherr auf Dornsberg und 
Lätsch“ erhoben. Derselbe hinterliess unter andern Kin­
dern auch einen Sohn, Johann Arbogast, den Erwerber 
des Grafenstandes. Dieser war kaiserlicher Rath und 
Kammerherr des Erzherzogs Karl, Bischofs von Breslau 
und Brixen, sowie Hochmeister des deutschen Ritterordens. 
1618 vermählte er sich mit der Wittwe des f Friedrich 
y. Tschirnhaus und erwarb dadurch die Schönfelder Güter 
im Kreise Habelschwert; nach dereu Tode heiratete er 
Marianna Freiin von Mettich und Tschetschau und erhielt 
laut Heiratskontract dto. 1623. 23. 6. die derselben ge­
hörigen Ratiborer Schlossgüter nebst Schweinsdorf (Kr. 
Neustadt); doch wurde diese Mitgift nicht perfect oder 
vertauscht; Schweinsdorf besass seit H24 Johann Bernard 
Gf. Herberstein. Hierzu kaufte er von dem damaligen 
Genussini; ,ber der Grafschaft Glatz — dem Erzherzog 
Karl — 1624 die dem Heinrich Raczin confiscirten Arns- 
dorfer Güter und das 1625 von Wilhelm v. Pannwitz ver­
lassene Gut Alt-Lomnitz. 1633—45 war er Landeshaupt­
mann vod Glatz, als welcher er in den Grafenstand er­
hoben wurde. 1645 starb er und zwar — wie es den 
Anschein hat — ohne Nachkommen. Ihn beerbten die 
Freiherren Karl Heinrich und Hans Arbogast v A. ; erste- 
rer starb bald und letzterer hinterliess 1650 die gesarnm- 
ten Güter seiner^ Schwester Maria Maximiliane kaufweise, 
die smh 1651 mit Johann Friedrich Gfen von Herberstein 
vermählte und ihm die Güter zubrachte.

In Tyrol hatte ein anderer Sohn des Frhrn. Matthias 
— Johann Georg — den Stamm fortgesetzt, doch war 
derselbe bereits 1695 erloschen.

Wappen, a) Stammwappen. In Silber ein 
querliegender, beiderseits abgehauener goldener Stamm, 
oben mit 4, unten mit 2 gestümmelten Aesten, aus des­
sen oberer Seite drei rothe Rosen an zweiblättrigen grü­
nen Stengeln entspringen. Kleinod: offener silberner 
Flug, welcher durch ein rothes, in der Mitte durch eine 
Schleife zusammengebundenes Band zusammen gehalten 
wird. Decken: roth-silbern.

Siebmacher I, 43 macht aus dem Stamme mit Un­
recht einen das Feld überziehenden etwas gebogenen gol­
denen Schrägrechtsbalken; wohl aber wurde das Wappen 
auch geführt: der Stamm schrägrechts gelegt; auf dem 
Helme ein silberner Flügel mit dem rothen Bande über­
zogen.

b) Freiherrliches und gräfliches Wappen, 
quadrirt mit dem Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 
in Schwarz ein schmaler rother Schrägrechtsbalken zwi­
schen zwei silbernen Schrägrechtsbalken; 2 und 3 in 
Silber ein gegen die Theilung gekehrter schwarzer Adler. 
Drei Helme (I. ungekrönt) : I. zwei schwarze Homer; 
Decken : schwarz-silbern ; II. Kleinod des Stamm Wappens ; 
Decken: rotli-silbern; III. geschlossener rother Flug, der 
vordere Hügel quer belegt mit sehwarzem Scorpione; 
Decken roth-silbern, (ex cop. dipl.; 1 und 4 wegen f 
von Briessing; 2 und 3 wegen f von Dornsperg).

Siebmacher II, 41 gibt unter den Tyrolischen ein 
sehr ähnliches Wappen vorgenanntem bis auf Feld 2 
und 3 gleich, welche silbern, durch einen rothen Pfahl 
halbgespalten und durch einen rothen Balken getheilt 
in jedem der 3 Theile einen rechtsgekehrten schwarzen
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Adler zeigen. Näheres über dieses Wappen wurde nicht 
eruirt.

~ntou. (Taf. 2).
Reichsadelstand do. 1802. 7. 9. für Dr. Karl Gott­

lob Anton, Ober-Amts-Advokaten in Görlilz (* 1751 zu 
Lauban, j- 1817 zu Görlitz. Derselbe — als Historiker 
und gelehrter Landwirth bekannt und einer der Stifter 
der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Görlitz — war vermählt mit einer geborenen von Kiese­
wetter , starb jedoch 1817 ohne Nachkommen. Das Gut 
Waldau (Kreis Bunzlau) — welches er 1804 von dem 
Landesältesten des Görlitzer Kreises Ernst Gottlob v. 
Kiesewetter erkauft hatte — verkaufte seine Wittwe 
(wiedervermählte v. Gersdorf) 1821

VN appen: in Blau drei (2, 1) zn Pfahl gestellte 
silberne Schlegel. Kleinod : auf der Krone 2 geschrägte 
Schlegel. Dechen: blau-silbern. (Auf Abdrücken findet 
sich auch der untere Schlegel quer gelegt;.

ArentNcliilil. \,Taf. 2).

Schwedischer Adelstand do. 1651. 19. 7. für Daniel 
Arentsen, kön. schwedischen Obersten und Bestätigung 
des Allemandes nebst Wappenvermehrung - und -ändernng 
fur denselben als kön. schwedischen Generalmajor mit dem 
Namen „von Arentschild“ do. 1663. 30 5.

Aus der zweiten Ehe des Adelserwerbers stammte 
Christoph Daniel v. A. (verra mit Charlotte Dorothea v. 
Oldenburg), welcher sich nach Schlesien gewendet hatte 
und in die Dienste der Herzoge von Württemberg-Oels 
getreten war. Dira lbe war herzoglicher Rath, sowie 
Hofmeister der beiden Prinzen Karl Friedrich und Chri­
stian Ulricn von Wurttemberg-Oels 1695—1705. Nach 
ihm kommt kein Sprosse des Geschlechtes mehr in Schlesien 
vor; wohl aber blüht dasselbe in Hannover.

Wappen, a): 1651. Gespalten und halb getheilt. 
in Roth an die Spaltung gelegter silberner Adler; 2; in 
Gold ein_ rothes Herz, aus welchem 3 Aehren hervorwach- 
sen; 3) in Blau auf braunem Pferde nach rechts spren­
gender Geharnischter. Kleinod: aus der Krone wachsen- 
ler goldener Löwe zwischen 6 (3—3) Fahnen, von denen 
die mittleren blau, die anderen roth. Decken: beiderseits 
blau-roth-golden.

b) 1663. Quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz aus dem 
inneren unteren Eck aufwachsender goldener Löwe, ans- 
wärtsgekehrt ; 2 u. 3 an den Spalt gelegter schwarzer 
Adler in Gold. Kleinod : wachsender goldener Löwenrnmpf 
vorwärtsgekehrt zwischen offenem schwarzen Finge. 
Decken : schwarz-golden.

Ar* von »V aseg„ (Taf. 2).

traites tyrolisches Geschlecht, seit dem 12.ten Jahr­
hundert urkundlich erwähnt ; landständisch in Tyrol seit 
1472. Ulrich nnd Arnold v. A. wurden 1185 mit dem 
im Gerichte Castelfondo gelegenen Schlosse Arz belehnt 
und 1320 erhielt Nicolaus v. A. eine Bestätigung über 
die Schenkung des Stammschlosses.

Den Grafenstand erhielt 1648. 17. 8. Georg Sigis­
mund Adam v. A. mit seinem Brnder Sigismund und 
seinen Vettern Georg Christoph und Franz Victor; Be­
stätigungen desselben erhielten 1664. 18. 3. Georg Sigis­
mund Adam, 1678 Horaz und Johann Emanuel. (Nach 
mehreren ist das Diplom von 1648 ein Bestätigungsdip­
lom des althergebrachten Grafenstandes, den (nach dem 
Tyroler Ehrenkränzlein) das Geschlecht schou im 11.ten 
Jahrhundert geführt haben soll.) Durch die Brüder Georg 
Sigismund Adam und Sigismund theilte sich das Geschlecht 
in eine ältere und eine jüngere Linie, von denen die 
letztere mit dem Grafen Johann 1812 nach Schlesien kam,

wo seiner Gemahlin Karolina geborener Gräfin von Tenczin- 
Paczinsky die Herrschaft« Meltsch (in K. K. Schlesien) 
und Schimischow Kr Gross - Strehlitz) mit den Orten 
Snchau, Oschiek. Kroschnitz, Kadlub, Gross-Rosmierz, 
Rosmierka, Grodzisko und Boritsch zugefallen war. Graf 
Johann erlangte 1814. 20. 1. das Incolat in k. k. Schle­
sien und starb 1841.

Die schlesischen Besitzungen blieben jedoch nicht 
lange in Händen des Geschlechtes; zuerst wurde Schimi­
schow verkauft (nach 1830) und verschwand dadurch das 
Geschlecht aus der Provinz Schlesien ; Meltsch blieb noch 
mehere Jahrzehnte Eigenthum des Geschlechtes, bis es 
in neuester Zeit auch verkauft wurde; die wenigen 
männlichen Sprossen der schlesischen Linie leben un begütert 
in verschiedenen Kronländern Oesterreichs.

Wappen, a) ursprüngliches Wappen. In 
Roth zwei oherhalbe gegen den Schildesrand gewendete 
silbeine Löwen. Kleinod : aus der Krone wachsender 
gekrönter silberner Löwe, auf der Krone drei Straussen- 
federn: roth, silbern, roth. Decken: roth-sibem.

bi Späteres Wappen Die beiden Löwen aus sil­
bernem Pusse wachsend. Kleinod: Schildesfigur, gekrönt 
wie bei a. Decken: roth-silbern.

c) Gräfli-hes Wappen: quadrirt. 1 u. 4 das 
Wappen b, nur ist ein Wellenfuss; 2 u. 3 von Blau und 
Gold getheilt und in jeder Theilung 2 rechts schreitende 
Löwen verwechselter Farbe. Zwei gekrönte Helme;
I) Kleinod von a, doppelschweifig; Decken: roth-silbern; 
II; geschlossener Flug, von Gold und Blau verwechselt 
getheilt und vorn bezeichnet wie Feld 2 u. 3; Decken: 
blau-golden. ’

AsMhelin (Taf. 202).

Breslauer Stadtgeschlecht, ursprünglich aus Rosswein 
in Meissen nach Breslau gekommen. Im Breslauer Rathe 
erscheint um die Mitte des 16. Jahrhunderts Simon A.; 
der von 1542 bis zu seinem 1559. 1. 3. erfolgten Tode 
Schöffe und Consul des Breslauer Rathes war; ebenso 
war er königlicher Mann des Fürstenthums Breslau. 
Nach ihm kommt noch Georg A. 1601 bis zu seinem 
Tode (1605. 2. 7.) als Ratsschöffe vor, welcher Borne 
(Kr. Neumarkt), sowie Bankwitz und Oldern (Kr. Breslau) 
besass. Ausser diesen findet sich noch eine Linie der 
Geschlechtes ausserhalb Breslau, aus welcher Caspar 1582.
14. 12. in den Adelstand erhoben wurde. Die Stammreihe 
der letzteren ist nachstehende: 1) Jacob A zu Rosswein; 
Gern. Katharina Sprossinger; — 2) Thomas A. Land­
rechtsbeisitzer des Fürstenthums Breslau (f 1575) ; Gern. 
Kunigunde Pucher v. d. Puche (f 1684. 25 7) ; — 3) Cas- 
par A. auf Goldschmieden (* 1553; 1608. 12. 10), 1582 
nobilitirt; Gern. Magdalena Jenkwitz von Goldschmieden 
(* 1571. 18. 4; f 1602. 23 4). Aus dieser Ehe stamm­
ten zwei Kinder: Abraham — welcher frühzeitig starb — 
und Kunigunde (* 1598; f Í643 16. 7.). welche sich mit 
Karl Reinhard v. Kyckpnsch vermählte und diesem Gold­
schmieden zubrachte. Zuletzt findet sich Caspar A. 
(*1616), der katholisch wurde und in das Chorherren­
stift auf dem Sande in Breslau eintrat.

W a p p e n : In Silber zwischen einem schwarzen und 
einem rothen Schrägrechtsbalken aufwärts laufender 
schwarzer Hund mit goldenem Halsbande. Kleinod : der 
Hund aus der Krone wachsend zwischen offenem Fluge; 
rechts schwarz mit silbernem Schräglinksbalken, links 
silbern mit rothem Schrägrechtsbalken. Decken : roth- 
silbern.

Anlick (Auligk). (Taf. 2).

Oberschlessisches Geschlecht; 1718 unter den Land­
ständen des Fürstenthums Oppeln auf Seichwitz (Kr.
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Rosenberg) erwähnt. Franz v. Au. lebte 1795 zuSohrau OJS 
(Kr. Rybnik) und starb daselbst 1806 im Alter von 84 
Jahren. Von seinen Söhnen starb Anton 1797 zu War­
schau als kön. preuss. Lieutenant und ein anderer blieb 
ebenfalls in preussischen Diensten 1807 im Kriege.

Wappen: im Schilde eine schräglinks gelegte Edel­
krone, aus der ein Hirsch hervorwächst. Kleinod: der 
Hirsch aus der Krone wachsend. (Seharffenb. W. B.)

Anrlťaber. (Taf. 2).
Breslauer Stadtgeschlecht; der Name die lateinische 

Uebersetznng des wohl ursprünglichen Familien- oder 
Gewerbenamens „Goldschmied.“ Heintze (Heynczil, auri- 
faber) Schöppe 1353 (Heinczil goltsmit); Walther aurifaber 
1390 Consul, 1392 (goltsmed) Schöppe, bis 1398 im Rathe ; 
Lorenz „Goldschmidt“ um Anfang des 16. Jahrhunderts; 
dessen Sohn Stentzel (f 1539. 11. 1) vermählt mit 
Margaretha Domelau hinterliess eine Tochter Maria 
(* 1527; 1587. 31. 1 ), welche sich mit Franz Mohren­
berg vermählte; Wenzel „Goldschmidt“ (um Ende des
15. Jahrhunderts) hinterliess einen Sohn Valentin (noch 
1547), welcher mit Ursula Kirstein r* 1526) vermählt 
war und zwei Söhne: Johannes und Erasmus hinterliess. 
Johann Aurifaber. Pastor bei St. Elisabeth in Breslau 
(f 1568. 19. 10) war mit Sara, Tochter des Johannes 
Hess, Reformators von Breslau vermählt (f 1572), aus 
welcher Ehe 4 Söhne und 2 Töchter stammten; beider 
gemeinschaftliches Denkmal mit den Wappen bei St. 
Elisabeth.

Wappen: in Roth natürliches zwölfendiges Hirsch­
gestänge, zwischen welchem ein goldener Stern. Kleinod : 
das Hirschgestänge, zwischen welchem der Stern auf der 
Krone. Decken: roth-silbern.

Aust van tVuilzcn fald. (Taf. 3).

Böhmischer Adelstand do. 1722. 14. 12 für Johann 
Franz Aust, Salzamtsbuchhalter in Schlesien mit dem 
Prädicate „von Waitzenfeld.“ Derselbe kaufte 1735.14.2 
in Gemeinschaft mit dem Erbherrn der Herrschaft Stremp- 
lowitz — Johann Anton Pino v. Friedenthal — vom Besitzer 
der Herrschaft Ratiboř, Karl Grafen v. Sobek und Kör­
nitz, die Salzniederlage in Ratiboř, wo nach dem 1739 
ausgestellten Vergleiche das erst in neuester Zeit kassirte 
Salzmagazin gebaut wurde.

Der in den Adelstand Erhobene starb ohne Nach- 
kommenscschaft.

Wappen- von Blau und Schwarz getheilt; oben aus 
der Theilung wachsender goldener Greif, in der erhobenen 
rechten Klaue einen silbernen Stern ; unten neben einander 
drei goldene Garben. Kleinod: Der Greif wachsend aus 
blau-gohhn gewundenem Bunde. Decken: blau-golden 
und schwarz-golden (ex cop. dipl.).

Austen (Augsten). Taf. 3).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht ; vielleicht 
Patricier in Schweidnitz, wo Matthias Ängsten 1497 als 
Bürgermeister starb. In Ostpreussen findet sich dasselbe 
noch im 17. Jahrhundert: Thomas Adalbert v. Au kam 
1670 aus Braunsberg als Vice - Hofinspector nach Gotha 
und wurde 1674 Pfarrer zu Jililda und Meckfeld in der 
Herrschaft Kranichfeld.

Wappen: gespalten; vom in Roth eiu aufgerich­
tetes silbernes Einhorn rechts gekehrt; hinten in Gold 2 
schwarze Schrägrechtsbalken Kleinod : das Einhorn aus 
der Krone wachsend zwischen zwei Hörnern; rechts von 
Gold über Schwarz, links von Silber über Roth getheilt. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Axt. (Taf. 3).
Erloschenes schlesisches Geschlecht, welchem die 

Güter Lampersdorf (Kr. Frankenstein) und Langenöls 
(Kr. Nimptsch) zustanden. Dasselbe erlosch mit Wolf 
Ernst v. Axt, welcher 1628 fürstlich Liegnitzscher Hof­
rath und Kammerdirector war.

Wappen: in Blau ein goldenes kleines Schildchen. 
Kleinod : auf dem Helme ein blau-golden umwundener 
Mastbaum, an welchem ein schwellendes silbernes, mit 
einem rothen Kreuze belegtes Segel. Decken : blau­
golden.

In einem Stammbuche — früher in Besitz des f 
Grafen v. Stillfried-Alcäntara — findet sich eine Eintra­
gung des Ernest, v. Axt, Siles. do. Padua 1601. 21. 2 
mit folgendem Wappen.

Von Schwarz über Silber getheilt; oben 2 geschrägte 
silberne Aexte ; unten quer gelegter beiderseits abgeschnit­
tener goldener Stamm, oben mit 2, unten mit 3 abge­
hauenen Aesten. Auf dem Helme mit schwarz-silbernen 
Decken die beiden Aexte. Dieses Wappen ist das eines 
gleichnamigen steyrischen Geschlechtes und ist es uner­
findlich, wie der Einzeichner zur Führung desselben kam.

Aze (Atze, Atcze). (Taf. 3).

f Erloschenes Geschlecht; allem Anscheine nach ein 
Zweig des Geschlechtes Gellhorn. Als Stammsitz des­
selben ist Rosenbach (Kr. Frankenstein) anzusehen, da 
nach einer Urkunde von 1480 Sigismund A. sagt: „dass 
dort das Erbbegräbniss der Seinigen sei.“ Heinrich A. 
wird in Urkunden von 1394 und 1408 erwähnt; Hannos 
A. kommt 1449 urkundlich vor; Sigismund A. ist 1444 
Pfarrer in Frankenstein, 1451 bereits Propst in Lieg­
nitz, als welcher er urkundlich angeführt wird und 1458, 
wie 1461 noch vorkommt. 1468 wird er schon Canonicuj 
von Breslau und Archidiaconus genannt und starb 1480. 
Sein Grabmal mit Wappen befand sich in der Peter und 
Paulskirche in Liegnitz.

Wappen: in Gold ein si hwarzes Jagdhorn mit gol­
denen Beschlägen und aufwärts geschlungenem Bande. 
Kleinod: drei schwarze Straussenfedern. Decken: schwarz- 
golden.

Bachstein. (Taf. 3).

Böhmischer Ritter3tand do. 1671. 16. 7. für Elias 
Michael v. B mit dem Prädicate „von Frankendorf. Diese 
Standeserhebung wurde lt. Rescript des kön. Ober-Amtes 
in Breslau in den Fürstenthümem Schweidnitz, Münster­
berg und Neisse publicirt.

Schlesisches, in dem Fürstenthume Breslau und d i 
Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht. Zuerst wird 
in Schlesien Elias v. B. erwähnt, der 1609 Prälat des 
Matthiasstiftes in Breslau und Generalvisitator des ritter­
lichen Ordens der Kreuzherren mit dem rothen Sterne 
wurde. Bekannt machte sich derselbe, als die schlesischen 
Stände dem Könige von Böhmen, Friedrich v. d. Pfalz, 
huldigten und er diesem die Anerkennung und Huldigung 
verweigerte.

Um Mitte des 17.ten Jahrhunderts erscheint das Ge­
schlecht in Schlesien begütert im Fürstenthume Breslau 
und in der Grafschaft Glatz. Im Fürstenthume Breslau 
war Elias Michael (* 1620, t 1677. 22. 10) k. k. Rath, 
Asistenzrath und Kanzler des Fürstenthums, sowie Herr 
auf Kreicke und Weigwitz. Durch seine Vermählung 
mit der Wittwe des 1656 verstorbenen David v. Aichheu- 
ser auf Leonhardwitz (Kr. Neumarkt), Susanna Wildekan 
(f 1684), erwarb er letzteres Gut und hinterliess 2 Söhne: 
Johann Anton und Leopold (letzterer noch 1717 als 
Pathe erwähnt). In der Grafschaft Glatz besass er Alt- 
Waltersdorf und Schönau (Kr. Habelschwert), wo bereits



AUSGESTOKBENEB ADEL DEK PEEUSSISCHEN PEOVINZ SCHLESIEN. 5

1648 Josef y. B. erwähnt wird. Auf letztgenannten 
Gütern erscheint um Mitte des 18 ten Jahrhunderts Johann 
Leopold v. B., (1740—90), seit 1786 Landschaftsdirector 
der Grafschaft Glatz, yerm. I) mit Maria Elisabet Anna 
Eosina v. Schittlersberg (f 1740. 14. 5); II) mit Maria 
Johanna v. Wackherle (f 1797). Auf Alt-Waltersdorf 
folgte ihm sein Sohn Johann Leopold (* 1726), welcher 
eich 1748. 9. 10. mit Anna Barbara v. Frobel (* 1725. 
20. 7 ; t 1819. 7. 11.) vermählte und aus dieser Ehe 
eine Tochter, Barbara (* 1728. 20. 8; f 1833. 22. 11.) 
hinterliess, welche sich mit Philipp y. Maubeuge vermählte.

Wappen: a). Nach einer Stammbncheinzeichnung 
des Elias Michael v. B. Von Schwarz und Eoth quadrirt. 
1 u. 4 rechtsgekehrter silberner Greif; 2 u. 3 silbernes 
Castell mit offenem Thor und 3 Thürmen. Kleinod: der 
Greif zwischen 2 schwarzen Hörnern ans der Krone 
wachsend. Decken: schwarz-silbern und roth-silbern.

b) Quadrirt: 1) in Gold einwärts gekehrter schwar­
zer Greif; 2 n. 3 in Eoth eine silberne Brücke mit 3 
Zinnenthiirmen ; 4j in Schwarz rechtsgekehrter doppel- 
schweiflger goldener Löwe. Zwei gekrönte Helme mit 
schwarz-goldenen Decken. I) Der Greif ans der Krone 
wachsend; II) der Löwe aus der Krone wachsend.

Hadell. (Taf. 3).
Sollen aus Lothringen nach Schwaben und von da 

nach Schlesien gekommen sein, woselbst sie im Fürsten­
thum Liegnitz die Güter Taschenhof und Steinberg (Kr. 
Goldberg) erwarben. Karl Heinrich v. B., kaiserl Lieut- 
nant, Herr auf Taschenhof: Hans Jakob v. B., kaiserl. 
Fähnrich, Herr auf Steinberg; Hans Friedrich v. B 1719 
und noch 1724 zu Ober-Berbisdorf (Kr. Schönau) Testa­
men tszenge.

Wappen: getheilt; oben aus derTheilung wachsen­
der Bock, rechtsgekehrt; unten in drei Eeihen gescliaaht. 
Kleinod : der Bock aus der Krone wachsend (ex sig. des 
Haus Friedrich v. B. |

Halek. (Taf. 3.)
Altes Geschlecht der Fiirstenthümer Brieg und Oels. 

Heinrich v. Balcko 1381 als Zeuge bei dem Verkaufe von 
Gross-Binnersdorf (Kreis Lüben). Seit dort wird kein 
Sprosse des Geschlechtes mehr in Schlesien erwähnt, bis 
im dreissigjährigen Kriege ein kaiserlicher Oberstlieute­
nant v. B ein Fräulein von Busewoy a d. H. Saborwitz 
(Kr. Guhrau) heiratete, aus welcher Ehe mehrere Söhne 
stammten, welche die Hänser Saborwitz. Golkowitz (Kr. 
Kreuzburg) und Krumpach mit lialtauf (Kr. Trebnitz; 
gründeten, Die ersteren erloschen bald, letzteres blühte 
noch bis um Mitte des 18. Jahrhunderts. AufKrnmpach 
sass 1664 Hans Friedrich v. B.; sein Enkel Karl Fried­
rich (1674) — ausser Krumpach noch im Besitze von 
Pfaffenmühle und Senditz im Trebnitzer Kreise — hatte 
— als Sinapius schrieb — 5 Söhne am Leben: Hans 
George, Karl Friedrich, Friedrich Christian, Gottlieb 
Wilhelm und Hans Friedrich; doch scheint keiner der­
selben Nacbkommenhschaft hinterlassen zn haben.

Wappen: in Gold ein schrägrechts klimmender 
Bär natürlicher Farbe, einen silbernen Bing in der er­
hobenen rechten Vorderpranke. Kleinod: drei Straussen- 
federn: schwarz, gold, roth. Decken: schwarz-golden.

Haldlioff. (Taf. 3).
Znm schlesischen Eitterstande gezähltes Geschlecht. 

Georg Martin v. B. ; Dr. juris und bekannt durch seine 
juridischen Schriften, ward zu Sagau 1578. 27. 3. ge­
boren.

W appen: getheilt; oben in Schwarz auf der Thei- 
lung schreitender goldener Greif, in der erhobenen rechten 

VI. 8. II.

Vorderklaue einen grünen Palmzweig; unten in Eoth 
silberner Schrägrechtsbalken. Kleinod : der Greif wach­
send. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

balthasar von IValdersee. (Taf. 3).
Böhmischer Adelstand do. 1676. 6. 9. für die Brüder 

Matthias und Georg Friedrich Balthasar mit dem Prädi­
kate „von Waldersee.“ Durch Kescript der königlichen 
Oberamtsregierung wurde diese Standeserhebnng in den 
Fürstenthümern Münsterberg und Liegnitz 1676. 9. 11. 
publicirt.

Wappen: gespalten; vorn von Eoth und Silber in 
3 Pfahlreihen geschacht ; hinten in Gold 2 blaue Schräg­
rechtsbalken. Kleinod : aus der Krone zu Pfahl wach­
sender weiss bekleideter Arm mit 3 Pfauenfedern in der 
Hand zwischen offenem schwarzen Fluge Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Bariass, Frhr. (Taf. 3).
Brandenburgischer Uradel. Johann Georg v. B., 

kurbrandenburgischer General-Feldmarschall, wurde 1699 
in den Keichsgrafenstand erhoben und sein Bruder Ernst 
Wilhelm v. B erhielt bei dieser Gelegenheit den Frei­
herrenstand. Letzterer erwarb in Schlesien das Gut 
Gührau (Kr. Grottkau), welches er wieder an Johann 
Abraham v. Sabottendorf verkaufte. Mit ihm erlosch 
1718 der freiherrliche Stamm des Geschlechtes.

Wappen: im silbernen, mit rothen Flämmchen (?) 
bestreuten Schilde ein grüner Balken, belegt mit 3 links 
gekehrten nackten Füssen. Kleinod: auf der Krone 3 
gehenkelte rothe Vasen, in jeder drei Gartenlilien an 
ihren Stengeln. Decken: roth silbern.

Barschky (Barski, B. v. Basstie). (Taf. 4).

Oberschlesisches Geschlecht des Fürstenthums Teschen, 
nach Lncae auch in den Fürstenthümern Oppeln und 
Katibor vorkommend. Im Teschenschen machte nament­
lich Bernhard B. v. B. um 1570 sich bekannt, welcher 
das Gut Eeichwaldan besass. Ob die Gebrüder Franzko 
und Jackusch Barschow — welche in einer Oelsner Ur­
kunde von 1369 Vorkommen — hierher zu rechnen seien, 
muss dahingestellt bleiben. Was das Wappen betrifft, 
so geben Paprocky, Scharfenberg und Siebmacher jede’ 
ein anderes Wappen. Das von Paprocky gebrachte wurde 
positiv von dem erwähnten Bernhard B. v. B. geführt; 
wo die beiden anderen hin gehören, entzog sich der 
näheren Bestimmung.

Wappen a) (nach Paprocky). Im Schilde zu 
Pfahl gestelltes Pfeileisen unten gespalten und an jedem 
Ende mit einer Bose besetzt. Kleinod: Pfauenschweif 
belegt mit der Schildesfigur.

b) (nach Scharfenberg). Von Silber und Gold 
gespalten. Kleinod : ein silbernes und ein goldenes Horn. 
Decken ?

c) (nach Siebmacher). In Blau ein rechtes gol­
denes Horn. Kleinod: Zwei rothe Hörner, je besetzt 
mit drei goldenen Quasten (Schellen?). Decken: blau­
golden.

Hum!<‘iuaniist«ulliais (Baudemann v. B.)
(Taf. 4).

Böhmischer Kitterstand do. 1712. 18. 7. für Johann 
Adam Baudemann mit dem Prädikate „Baudemannswal­
dau“. Derselbe besass Mittel- und Nieder-Breslawitz 
(Kr. Militsch), wo er noch 1721 erwähnt wird. Von sei­
ner Gemahlin Anna Juliana geb. ? hinterliess er drei 
Söhne: Joachim Siegmund, Ernst Ferdinand und Chri­
stian Wilhelm. Letzterer besass Breslawitz und war mit
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Eleonore v. Lessei vermählt, aus welcher Ehe zwei Töch­
ter stammten: Friederike Eleonore und Sophie Eleonore. 
Erstere erbte Breslawitz, vermählte sich mit einem Ritter 
Wořikowsky von Kundratitz und verkaufte als dessen 
Wittwe 17Ö6. 30. 7. Breslawitz; letztere (* 1735. 23. 1; 
t 1795. 30. 1.) vermählte sich 1763. 2. 11. mit Johanu 
Christoph von Perentheil uud Gruppenberg auf Klein- 
Perschnitz (Kr. Militsch). Von den beiden andern Söhnen 
des Adelser^erbers sind keine weitern Nachrichten zu 
eruiren gewesen.

Wappen; von Silber und Roth gespalten mit einer 
bis zur Schildesmitte aufsteigenden blauen -'pitze. Vorn 
eine rothe„Baude“ 'Hütte); hinten ein schwarz gekleide­
ter Mann mit rothem Gurt und Aufschlägen, auf dem 
Haupte eine schwarze, roth aufgeschlagene Mütze und in 
der ausgestreckten Rechten einen Pusikan; in der Spitze 
einen belaubten Baum, über dessen Krone eine silberne 
Säule quer gelegt ist Kleinod; der Mann aus der Krone 
wachsend. Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop. 
dipl.).

Uhu fl i hm (Ban dis). (Taf. 4).

Schlesischer Uradel, seit Mitte des 13. Jahrhunderts 
erwähnt; eine Linie desselben blühte Im Fürstenthume 
Liegnitz woselbst die Dörfer Gross- und Klein Baudis 
den Namen des Geschlechtes bewahren — ; die andere 
breitete sich im Fürstenthume Breslau aus, in welchem 
das Dorf Polnisch - Baudis (Kr. Nenmarkt) an das Ge­
schlecht erinnert.

Hanko v. B. war 1353 Hofrichter zu Breslau und 
wurde 1360 von Karl IV. mit der Landeshauptmannschaft 
genannten Pürstenthums betraut. Sein Sohn Hans besass 
in genanntem Fürstenthum Woigwitz, in dessen Besitz 
ihm sein Sohn Niclas und sein Enkel Paul (f 1541) folg­
ten. Letzterer hinterliess 4 Söhne, von denen Jakob und 
Andreas den Stamm dauernd fortsetzm. Jacob (* 1508, 
f 1582) hinterliess drei Söhne : Laurentius (* lo37, fl58l 
als fürstlich Oelsnischer Rath ohne Nachkommen); Johann 
(* 1656, f 1606' und Jacob (+ 1613). Die letzteren stif­
teten die beiden Geschlechtslinien zu Gandau (Kr. Bres­
lau,, welche mit Jacob III. 1686 erlosch und zu Treschen 
(Kr. Breslan), welche fortbluhte. Andreas — Pauls Sohn — 
(• 1510, f 1576) hinterliess von seiner Gemahlin Katha­
rina Neugebauer Nachkommenschaft, welche sich im Für­
stenthum Liegnitz ansässig machte, wo Hochberg, Rudolfs­
bach, Klein-Tinz, Strachwitz und Tscheschendorf in ihrem 
Besitze erscheinen. Auch in den Fürstenthümcrn Schweid­
nitz und Jauer erscheint das Geschlecht mit Klonitz (Kr. 
Jauer) und Wilkau (Kr. Schweidnitz) begütert

In Schlesien blühte das Geschlecht bis in die Mitte 
des 19. Jahrhnnderts, bis es mit Wilhelm Leonhard u. B., 
Landesältestem des Fürstenthums Jauer und Herrn auf 
Klonitz (der 1836 noch lebte) erlosch

Im echszehnten Jahrhundert findet sich das Ge­
schlecht anch in der Oberla-.sitz begütert, erlosch aber in 
diesem Zweige 1682 mit Wolf Siegmnud v. B. ; Herrn 
auf Schmollen. Aus diesen Lausitzer Zweige sollen auch 
die noch blühenden holsteinischen Grafen von Baudissin 
hervorgegegangen sein.

Wappen; gespalten; vorn in Schwarz aufgerichteter 
natürlicher Hirsch, rechts gekehrt ; hinten in Gold 2 
schwarze Schrägrechtsbalken, je belegt mit goldenem 
Ringe. Kleinod: der Hirsch aus der Krone wachsend 
zwischen offenem goldenen Fluge, je belegt mit den bei­
den Schräghalken /\. Decken: schwarz-golden. (Der 
Hirsch findet sich auch silbern und statt der goldenen 
Ringe finden sich silberne Scheiben).

Zu bemerken ist noch, dass Laurentius, Johann Jakob, 
Paul Andreas, Theophil Philipp nrd Elias Brüder und 
Vettern v. Baudiss — ersterer Doctor jnris — 1577. 27. 
10 den böhmischen Adelstand erhielten

Bauehe .on Rostock (nach dem Diplom:
Bankhe v. R.). (Taf. 4).

Böhmischer Ritterstand dto. 1668. 24. 3. für Niclas 
Banke, bischöflich Breslauer Rentmeister zu Neisse. Diese 
Standeserhöhung wurde auch auf die Kinder seiner Ge­
mahlin aus erster Ehe ausgedehnt, welche den Kamen 
Eoltzbruck v. Rostock führten. Der Erhobene war ein 
Schwager des Bischofs Sebastian v. Rostock in Breslau. 
Franz Stanislaus Banke v. Rostock 1669 Domherr in 
Breslau.

Das Geschlecht findet sich im Fürstenthume Neisse.
(Ueber „Rostock") siehe diesen Artikel.
Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Schwarz eine rothe 

Rose; 2 und 3 in Roth ein gekrönter goldener Greif mit 
uher den Rücken aufgeworfenem Schweife : einwärts ge­
kehrt und in der ausgestreckten rechten, resp. linken 
Vorderklaue eine silberne Lilie haltend. Kleinod: aus 
der Krone wachsender goldener Greif, in den Vorderklauen 
den schwarzen gekrönten Buchstaben L. Deckeu: schwarz 
golden und roth-silbern (ex cop. diplom).

Beer. (Taf. 4).

Böhmischer Ritterstand dto. 1735. 22. 9. für Chri­
stoph Anton Beer, k. k. General-Steuereinnehmer in Schle­
sien Nach der preussisehen Besitznahme von Schlesien 
wendete sich in die k. k. Staaten, woselbst seine Nach­
kommenschaft noch blüht.

Wappen: in Schwarz eine bis zum oberen Schildes­
rande reichende goldene Spitze, in welcher auf grünem 
Boden ein aufrecht schreitender schwarzer Bär, rechts 
gekehrt. Kleinod: der Bär wachsend zwischen offenem, 
von Schwarz und Gold verwechselt getheiltem Fluge. 
Decken: scliwars-golden (ex cop. dipl.)

Beer r. Beran. (Taf. 4).

Zum Böhmischen Ritterstande gezähltes schlesisches 
Geschlecht. Georg B. v. B. f 1592 als Senator zu Jauer. 
Ferdinand Andreas B. v. B war vermählt mit Anna Lu- 
dovica v. Hohendorf und hinterliess aus dieser Ehe eine 
einzige Tochter, Franziska Ernestine (* 1695), welche . 744 
als verwittwete Frau von Pannwitz starb.

Wappen: gespalten. Vorn in Blau eine goldene 
Lilie, hinten in Gold ein aufrechter natürlicher Bär, 
rechts gekehrt. Kleinod : der Bär aus der Krone wachsend 
zwischen 2 Hörnern ; vom von Blau über Gold, hinten von 
Gold über Schwarz getheilt. Decken: blau-golden und 
schwarz-golden.

Beker vor Belierihajn. (Taf. 4).

David Behej, Advokat in Breslau, wurde dto. 1612.
4. 1 in den rittermässigen Adelstand erhoben.

Wappen: in Blau eine silberne durchgehende Spitze, 
begleitet von je einer silbernen Lilie und belegt mit einer 
blauen Lilie. Kleinod: auf blau - silbernem Bunde eine 
blaue Lilie zwischen zwei von Blau und Silber verwechselt 
getheilten Hörnern. Decken. blau-silbern (ex cop. dipl.).

B« hr (Taf. 4).

In Schlesien sich aus dem Hause Würbitz schreibend. 
Albert Beer, genannt Ursinus zum Herden, Dr. jur 1589. 
Noch im 18. Jahrhundert kommt in Löwen ein Sprosse 
des Stammes vor, der aus seiner Ehe mit einer v. Sta­
delmeyer zwei Söhne hatte, von denen der einer in königl. 
polnischen Kriegsdiensten stand, der andere aber in Schle­
sien begütert war.
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Wappen. a)Schrägrechtsgetheilt; obenin Gold 
auf der Theilnng aufwärtslanfender schwarzer Eber; unten 
nach der Theiluug von Schwarz und Gold schräge ge­
schacht. Kleinod: auf schwarz-goldenem Bande offener 
Flag; rechts wie die untere Schildeshälfto bezeichnet, 
links von Gold und Schwarz gespalten. Decken : schwarz­
golden.

b) Schräglinks getheilt; oben in Gold der lau­
fende schwarze Eber; unten von Sihwarz und Gold nach 
der Theilnng schräge geschacht. Kleinod: offener Flug 
auf schwarz-goldenem Bunde: rechts golden, links von 
Schwarz und Gold schräge geschacht. Decken schwarz- 
golden

Bellwitz, Helwitz (Beibitz, Belewitz, Belwicz.i.
(Taf. 5).

Oberlausitzsches Geschlecht ans dem gleichnamigen 
Stammsitze bei Löbau. wo 1348 bereits Hannus v. B. 
urkundlich erwähnt wird. Noch im Laufe des 14. Jahr­
hunderts muss das Geschlecht in die beiden Linien zu 
Bellwitz und zu Sproitz (Kr. Rothenburg) sich getheilt 
haben, welch' letztere hier in Betracht kommt.

Schon 1389 wird Nicze Belewitz als im Görlitzer 
Weichbilde angesessen erwähnt. Im zweiten Jahrzehnt 
wird Caspar v. B. auf Sproitz öfters genannt, von wel­
chem wohl die seit etwa 1430 vorkommende Nebenlinie 
des Geschlechtes auf See mit Oelsa und Leipgen im 
Kreise Rothenburgi abstammen mag. Auf Sproitz — 
wozu noch Moholz und Horseha gekommen war -- er­
scheinen um 1440 die Brüder Nicolaus und Christoph ß , 
von denen Nicolaus auf Horšena 1483 noch lebte und 
seinem Sohne Michael das Geld vorschreibt, welches er 
seinen Schwestern auszahlen sollte Als Michael 1491 
ermordet wurde, hinterliess er zwei Söhne Hans und Alb- 
recht, welche 1499 noch unter Vormundschaft standen; 
einer von ihnen starb 1540 mit Hinterlassung eines Soh­
nes Georg, welcher 1595 aus Alterschwäche sein Gut 
Horseha seinem einzigen Sohne Siegmund übergab. Die­
ser aber starb seihst bald darauf mit Hinterlassung eines 
einzigen Sohnes, Georg, der nach erlangter Mündigkeit 
1609 die Belehnung mit den Gütern Horseha und Sproitz 
emfing.

Auf See erscheint von 1430 — 75 Hans v. B., dessen 
gleichnamiger Sohn 1499 Vormund seiner minderjährigen 
Vettern auf Sproitz war. Sein Sohn Georg — schon 1524 
Klostervogt von Marienthal — verkaufte See und nennt 
sich 1552 „zu Oelsa genannt.“ Das Geschlecht wird auf 
Sproitz noch 1660 und auf Horseha noch 1689 erwähnt. 
Zuletzt finde ich Susanna Eleonora v. Bellwitz, vermählte 
von Löben, welche 1691. 2. 10. zu Kosel (Kr. Rothenburg) 
ihr Testament machte.

Wappen: ai Von Silber und Schwarz gespalten 
und belegt mit 2 geschrägten goldenen Heugabeln. Kei- 
nod : Busch von 8 schwarzen Hahnenfeden, zu je 4 nach 
einer Seite abhängend. Decken: schwar2-silbern ! ex sig. 
auf dem Testamente der Susanna v. B.).

b) Im von Silber und Schwarz gespaltenen Schilde 
die goldenen Gabeln geschrägt, die Zinken nach auswärts 
geschweift und die Stiele am unteren Ende mit 2 Knöpfen 
versehen. Kleinod: auf der Krone 5 längliche grüne Blät­
ter neben einander gestellt. Decken: schwarz - silbern 
(Scharfenb. W.B ).

c) Schild von Silber und ř chwarz quadrirt und 
belegt mit zwei Gabeln verwechselter Farbe und geschrägt; 
die Zinken der Gabeln zeigen Widerhaken und die Enden 
der Stiele sind mit Flitsch versehen. Kleinod: aus der 
Krone wachsender grüner Busch, in sieben Spitzen aus­
laufend. Decken: schwarz-silbern (Scharfenb. W. B.).

Belwieis Belwiss). (Taf. 5).

Schlesisches Adelsgeschlecht des Fürstenthums Mün­
sterberg, mit Bärwalde (Kr. Miinsterberg) begütert. 'Jer 
Besitzer des Gutes um 1500 war mit einer von Reibnitz 
a. d. H. Kanb.tz vermählt; sein Sohn — verw. mit Do­
rothea v. Reideburg a d. H. Wenig-Nossen — hinterliess 
eine einzige Tochter, Helena, welche sich mit David v. 
Sebottendorf a d. H Knnern vermählte

Wappen: in Roth silberner Schrägrechtsbalken, be­
legt mit 3 blauen Rosen. Kleinod: rotherHut mit Weis­
sem Aufschläge und belegt mit dem Schrägbalken, auf 
der Spitze besteckt mit 6 (3—3) schwarzen Hahnenfedern. 
Decken: roth silbern

r.cug aa. (Taf. 5).
Böhmischer Ritterstand dto. 1706. lO. 10. für Johann 

Christian Benada, Besitzer mehrerer Güter in Schlesien. 
Diese i-tandeserhebung wurde 1t. Rescript der königl. 
Oberamtsregiernng von Schlesien dto 1706. 3. 11. pu- 
blicirt.

Wappen: quadrirt; 1) in Blau auf grünem Hiigel 
ein silberner Zinnenthurm ; 2 und 3 in Roth über grünem 
Boden ein mit der Hand einwärts gekehrter Schwertarm, 
das Schwert in den Boden stosseud; 4) in Blau auf grü­
nem Boden rechts sprengendes silbernes Pferd. Kleinod: 
das Pferd aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern 
(ex cop dipl ).

ber: czko (B.-Bzep linsky). (Taf. 5).
Böhmischer Ritterstand dto, 1717. 18. 2; böhmischer 

Freiherrenstand 1734: alle Standeserhebungen für Franz 
Heinrich Rzeplinsky. welchem der Name ßereczko v. Rze- 
plinsky ertheilt wurde.

Ueber diese freiherrliche Familie berichtet Leupold 
(österr. Adelsarchiv I, 152) nach Okolski: dass dieselbe 
unter dem Namen Replincy, Replinsky, Rzeplinsky ihrem 
Vateilande Polen so grosse Dienste erwiesen habe, dass 
König Ludwig von Polen und Ungarn derselben 1212 
die xtadf Bereczko geschenkt und unter letzterem Namen 
ihr den Herrenstand des Königreichs Polen verliehen 
haben soll: Angaben, über welche nähere Nachweise feh­
len, da die älteren Dokumente und Stammtafeln in den 
steten Kriegen verloren gegangen sein sollen. Eine spä­
ter aufgestellte, durch glaubwürdige Zeugnisse erprobte 
Geschlechtsfolge ist nachstehende. 1) Christoph Ernst 
Rz. v. B.; Gern. Maria Anna v. Falkowski; — 2) Jakob; 
Gern. Margaretha von Niewiadomski ; — 3) Andreas (er­
lebte die Verheerung seiner Besitzungen durch Tartaren 
und starb an der Pest); Gern. Hedwig v. Paczinsky; - 
4) Franz (wurde in seiner Jugend zur / usuildnng in die 
Grafschaft Glatz gesendet); Gern. Elisabet v. Suchodolski; 
— 5) Franz Heinrich (geb. zu Wünscheiburg, Kr. Neu­
rode; 1717 bömischer Ritter, 1731 böhmischer und 1734 
erbländischer Freiherr), k. k. Commerzrath und Deputatus 
ab conventus publicos, fürstlich Liechtensteinscher Rath, 
Landrechtsbeisitzer des Fürstenthums Troppau und Jä- 
gerndorf, sowie 1744—51 Landeshauptmann genannter 
Fürstenthümer; kaufte Naměšt (Mähren), Brosdorf, Stau­
ding, Baislawitz, W olmersdorf und Janowitz im heut, k 
k. Antheile des Fürstenthums Troppau, sowie Arnolds­
dorf (Kr. Neisse) (f 1754); Gern. Therese Scharowetz v. 
Scharowa a. d. H. Schreibersdorf; — 6) Franz Heinrich 
Johann, fürstl. Liechtensteinscher Rath, Landrechtsbei­
sitzer, Kanzleidirector und Präses aller vormundschaftlichen 
und peinlichen Fälle der Fiirstentnümer Jägerndorf und 
Troppau und endlich k. k. Beisitzer in consessn delegato 
in cansis summi principis, leistet 1764 das H >raagium 
für Amoldsdorf; Gern. 1765. 12. 11. Walburge Theresia
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lreiin v. Kotnlinski von Kotnlin (f 1776. 8. 5.); — 
7) Franz Emannel 1766. )7. 8), erblos gestorben.

Der Brnder des Freiherrn Franz Heinrich Johann, 
Freiherr Josef Andreas Christoph (* 1730. 22. 3) trat 
ebenfalls in fürstlich Liechtensteinische Dienste, wurde 
Landrechtsbeisitzer und Präses der Amts-Depositen-Com- 
ruission in den Fürstentümern Troppau nnd Jägerndorf. 
1756. 24. 2. vermählte er sich mit Josefa Freiin Kotn- 
linsky von Eotulin, aus welcher Ehe 16 Kinder stamm­
ten, von denen aber nur 6 Töchter und 4 Söhne: Marie 
Josef (* 1757. 17. 4.); Marie Anton (* 1758. 27. 5.); 
Franz Xaver (• 1769. 22 12) und Josef Calasanz (*1771 
17. 1) heranwuchsen. Welche von diesen vermählt waren 
und Nachkommenschaft hinterliessen, war nicht zu emi­
rem Im 19. Jahrhundert kommen noch vor: Ferdinand 
Frhr. v. B. (f 1866 als pensionirter Oberstlieutenant in 
Troppau) und Karl, 1856 k. k. Major, verm. 1847. 16.10 
mit Aloysia Freiin v. Rumerskirch (* 1809. 12. 4). Letz­
terer starb 1879. 1. 2 als letzter des Stammes.

Wappen: in Gold aus grauen, am linken Rande 
hervorwachsenden Wolken nach rechts hervorgehender ge­
harnischter Schwertarm Kleinod : der Arm aus der Krone 
hervorwachsend. Decken : blau-golden.

ISerge, Kralen. (Taf. 5).
(im Diplom von 1716 „Berg“) und Freiherren.

Grafenstand dto. 1694. 23. 7 für Christoph Georg 
und Joachim Ladislaus v. B. und 1716. 24. 7 für Karl 
v. ß. ; Freiherrenstaud dto. 1715. 29. 11 für Ernst Gott­
fried v. B.

Altes schlesisches Adelsgeschlecht, seit dem Anfänge 
des 15. Jahrhnnders auf seinem Stammsitze Herrndorf 
(Kr. Gross Glogau) vorkommend. Dasselbe blüht im 
Adelstande noch gegenwärtig im Besitze des 1598 gestif­
teten Majorates Herrndorf und kommen hier nur die in 
den Freiherren- und Grafenstand erhobenen erloschenen 
Geschlechtslinien in Betracht. Dieselben stammen von 
den beiden Söhnen des 1594 gestorbenen Rittmeisters des 
Fürstenthums Glogau, Christoph v. Berge und Herrndorf 
(verm I.) mit Ursula v Berge [-f-1564] ; II.) mit Martha 
v. Glaubitz) ab; Christof Georg ist der Stammvater 
der freiherrlichen Linie, Johann der Stammvater der 
gräflichen.

a) Freiherrliche Linie. 1) Christoph Georg 
(* 1574; f I6z7. 31. 7); Gem. I. 1602 Anna v. Rechen­
berg (t 1609); II. 1611. 21. 6. Hedwig v. Schindel 
(t 1616. 10 7); III. ; 618. 12. 6. Anna Maria v. Mot- 
schelnitz, verw. v. Schellendorf (f 1622. 3. 1); IV. 1623. 
19. 9. Katharia v. Zedlitz rj- 1626. 21 12); — 2) Ernst 
Gottfried C* 1625. 17. 10); Herr auf Wemersdorf, März­
dorf, Schweinhaus und Leutmannsdorf; (f 1677. 5. 3); 
Gern. 1652 Anna Magdalena v. Rothkirch und Panthen ;
— 3) Ernst Gottfried (* 1670. 25. 8.), Herr auf Krasch- 
nitz, Hammer und Dämmer, seit 1715 Freiherr; Gern. 
I. Ursula Oatharina v. Siegroth (* 1674; f 1710); II. Jo­
hanna Susanna v. Rampnsch, verw. v. Götz und Schwa- 
nenfliess. Frhr. Ernst Gottfried hinterliess 2 Söhne: 
Ernst Sigismund auf Sackerau (* 1695 ; verm. 1720 mit 
Elisabet Philippine v. Dompnig) und Ernst Florian (* 1698), 
kaiserl Lieutenant. Spätere Sprossen des freiherrlichen 
Stammes sind nicht bekannt.

b) Gräfliche Linie. 1) Johann (* 1583; f 1633.
23. 6); Gern. Anna v. Niebelschütz (f 1647); 2) Joa­
chim Ladislaus; Gern. 16)5.3. 10. Margaretha v. Nostitz;
— 3,- Christoph Georg (* 1647 im Juli; f 1709); 1694 
in den Reichsgrafenstand erhoben; k. k. Kämmerer, Gene­
ralfeldwachtmeister und Hofkriegsrath ; Gem. N. Freiin 
v. Lange und Münchhof; — 4) Karl Johann Emmerich, 
k. k. Kämmerer und Ober-Amts-Rath in Schlesien, sowie 
1734 Landeshauptmann des Fürstenthums Wolilau (erhielt

1716 den böhmischen Grafenstand und starb unvermählt 
als der letzte Graf v. B ).

Der Brnder des Grafen Christoph Georg, Graf Joa­
chim Ladislaus, k. k Kämmerer und Kammerrath in 
Schlesien, starb 1711. 10. 11 ohne Erben.

Wappen, a. Adliges Wappen: getheilt; oben 
in Silber aus der Theilung wachsend rechts gekehrter 
rother Gemsbock ; unten blau ohne Bild. Kleinod : natür­
licher Pfauenschweif (auch Mühlstein, besteckt mit 3 
Pfauenfedern). Decken: roth-silbern.

b) .Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 und 
4 in Silber auf grünem Hügel rechts springender rother 
Bock; 2 und 3 ein Roth geharnischter Schwertarm, ein­
wärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme mit roth-silberncn 
Decken : I. aus der Krone wachsender geharnischter Schwert­
arm, mit dem Ellbogen einwärts gekehrt; II. Pfauen­
schweif. (ex cop. diplom).

c) Gräfliches Wappen (1694 nnd 1716). Qua­
drirt mit blauem Herzschilde, in welchem eine goldene 
Krone. 1) in Silber ein natürlicher Pfauenschweif ; 2 und 
3 in Roth ein geharnischter Schwertarm, mit dem Ell­
bogen gegen den Feldesrand gekehrt. 4) aus dem linken 
Untereck aufwachsender rother Gemsbock. Drei gekrönte 
Helme mit roth-silbernen Decken: I nnd III. aus der 
Krone wachsender Schwertarm, mit dem Ellbogen aus­
wärts gekehrt und die Spitze des Schwertes auf der 
Krone des mittelsten Helmes ruhend; II. Pfauenschweif 
(ex cop. diplom).

Berger von ('osinu. (Taf. 5).
Adels- und Wappenbrief dto. 1608. 25. 11. für Fer­

dinand Berger, Bürger zu Görlitz und seine Schwester 
Martha mit der Erlaubniss. sich nach ihrem Gute Cosma 
(Kr. Görlitz) zu nennen. Das Geschlecht kommt auch in 
der Nieder-Lausitz und Neumark, sowie bis 1671 in Ost- 
prenssen vor.

Erloschen im 18. Jahrhundert.
Wappen: in Roth ein blauer Balken, belegt mit 

3 neben einander gestellten silbernen Lilien. Kleinod: 
silberne Lilie zwischen zwei rothen, mit blauem Bal­
ken belegten Hörnern. Decken: roth-silbern und blau­
silbern.

Bernini. (Taf. 5).
Böhmischer Ritterstand dto. 1731. 2. 1. für die Brü­

der Paul Josef, Hieronymns und Stefan B rnini. *
Dieselben stammten aus dem Veuetianischen. Hiero­

nymus v. B. kaufte 1731. 2. 5. die Güter Körnitz, Boja­
nów, Woinowitz, Lekartow, Vorwerk Ottitz nnd die Hälfte 
von Sudoll (Kr. Ratiboř), sowie Dzimirz und Zyttna (Kr. 
Rybnik), welche Güter alle 3 Brüder gemeinschaftlich 
besassen. Hieronymus starb 1740; Stephan starb 1770 
als Abt von Gargnano in Italien und Paul Josef hinter­
liess bei seinem 1758 erfolgten Tode fünf Söhne: Karl, 
Johann Anton, Bernardin, Bendict und Paul, von denen 
die 4 ersteren Geistliche waren und nur Paul sich mit 
Theresia Gfin Verita vermähle. Paul war Bevollmächtig­
ter der übrigen Familienmitglieder, welche 1751 von der 
Republik Venedig in den Grafenstand (Conte) erhoben 
wurden und die Grafschaft San Bonifazio erhielten. Paul 
starb 1763 und wurde von seinen Söhnen Hieronymus, 
Bernard, Stephan und Josef beerbt. Stephan befand sich 
am Hofe des Kurfürsten von Trier zu Coblenz und leistete 
1770. 11. 7 nach dem Tode seines Grossvatersbruders 
Stephan, Abts von Gargnano, durch seinen Bevollmächtig­
ten den Vasalleneid znr Uebemahme der schlesischen 
Güter ; sein Brnder Hieronymus verkaufte dieselben 1788.
5. 11 für sich und seine Brüder an den Grafen Cnrt von 
Haugwitz.
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Hiermit verschwindet das Geschlecht aus der Pro­
vinz Schlesien, hat aber im Venetianischen fortgebliiht, 
wo 1829. 21. 10 Josef Caspar v. B. eine kaiserlich öster­
reichische Bestätigung seines venetianischen Contetitels 
erhielt.

Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Silber ein schwar­
zer. einwärts gekehrter Löwe. Zwei gekrönte Helme : 
I. der Adler des ersten Feldes auf der Krone; Decken: 
roth-silheru ; II. der Löwe des zweiten Feldes auf der 
Krone; Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.).

denehrl (Taf. 6).
(so nach dem Diplome ; sonst Beuchell, Beuchelt, Beichell, 

Beichelt).
Böhmischer Adelstand dto. 1708. 3. 8. für Elias B., 

böhmischer Ritterstand und Incolat dto. 1727. 5. 4. für 
die Gebrüder Elias Gottlieb, Georg Christoph und Johann 
Gottfried v. B.

ln Schlesien begütert mit den Gütern Seifersdorf und 
Mittel-Kanffung im Kreise Schönau, welche noch in den 
ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhundertsin der Hand einer 
verwittweten Frau v. B. waren. Erloschen um 1826 mit 
dem pensionirten Bürgermeister v. B. in Schönau.

Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Blau ein silberner 
Fels, über welchem ein silberner Stern ; 2 und 3 in Roth 
ein rechts gek ehrter silberner Kranich, im Schnabel einen 
silbernen Anker an seinem Ringe haltend und in dem er­
hobenen rechten Fusse eine rothe (!) Kugel. Kleinod : 
Der Kranich zwischen offenem Fluge; rechts blau, links 
roth. Decken : beiderseits golden-roth-blau-silhern i ex cop. 
diplom).

BtbrKsch (Biheritsch). (Taf. 6).
Auch v. Bihritsch und Bahren. Wolfgang v. B. um 

Ende des 16. Jahrhunderts auf Niklasdorf und Gesäss 
(Kr. Neisse). Derselbe starb vor 1617 und hinterliess 
aus seiner Ehe mit Salome v. Popschütz 3 Kinder: Chri­
stoph, Anna (verm. 1617. 11. 7. mit Gervasius v. Necher 
auf Koppitz) und Helena (verm 1624. 2. 7. mit Baltha­
sar Herrmann von Promnitz auf Dittersbach).

Wappen: in Roth 3 (2, 1) silberne Rühen mit grü­
nen Blättern. Kleinod ; rother Flügel, belegt mit den 
drei Rüben (auch 2 schräg von einander gestellte silberne 
Rüben). Decken : roth-silbern.

Blelslty v. Bielitz, (Taf. 6).
Böhmischer Adelstand dto. 1615 15. 10. für Adam 

Bielsky v. Bielitz; Wappenbesserung dto. 1616. 5. 7 für 
denselben. Derselbe lebte in Oberschlesien und starb 1619 
36 Jahre alt ohne Nachkommenschaft.

Wappen-, in Silber rother Balken, belegt mit drei 
silbernen Rosen. Kleinod ; drei Stranssenfedern ; silbern, 
roth, silbern Decken: roth-silbern (ex cop. diplom).

Iiierolilt von Johannisdorf. (Taf. 6).
Rittermässiger böhmischer Adelstand dto. 1654. 4. 

10. für Matthäus Bieroldt, königl. höhmischbn Waldschrei­
ber und Waldmeister zu Glatz mit dem Prädicate „von 
Johannisdorf.“

Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Schwarz rechts ge­
kehrter silberner Löwe; 2 und 3 in Silber schrägrechts 
gelegter, oben und unten abgehauener goldener Baum­
stamm, beiderseits mit je 3 gestümmelten Aesten. Klei­
nod : zwischen offenem — rechts von Gold über Schwarz 
und links von Silber über Roth getheiltem — Fluge auf 
der Krone stehender Tannenbaum, auf dessen obersten 
linken Aste ein Vogel. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern (ex cop. diplom).

VI. 8. II.

Killlck. (Taf. 6).

Erloschenes Adelsgeschlecht; im 17 und 18. Jahr­
hundert vorkommend und nicht zu verwechseln mit dem 
Geschleckte „Bielik“ (v. Körnitz). Friedrich v. Billick, 
fürstbischöflich Breslauer Landcommissär, starb 1712 mit 
Hinterlassung eines Sohnes, der als Lieutenant in k. k. 
Kriegsdiensten stand und bei Canth (Kr. Neu matzt) an­
gesessen war.

Henelius in Beiner Silesiographia renovata erwähnt 
ein Geschlecht „Billicky“; wahrscheinlich ist vorstehend 
genanntes Geschlecht damit gemeint, da in demselben 
Verzeichniss -der adeligen Familien der Name Billick 
fehlt.

Wappen, a) In Roth ein oberhalbes sechsspeichi- 
ges Rad mit Nahe. Kleinod: Busch von 13 (6—7) schwar­
zen Hahnenfedern. Decken: roth-silbern.

b Die Radhälfte zu Pfahl mit der Rundung nach 
links gestellt. Kleinod : 3 (1—2) schwarze Hahnenfedern. 
Decken roth-silhern.

lilrka (B. von Nassile, Berka). (Taf. 6).

Schlesisches Geschlecht, wohl böhmischen Ursprunges, 
jedoch nicht zu verwechseln mit dem alten Böhmischen 
Herrengeschlecute der Berka v. 'Duba und Leipa aus dem 
Stamme der Hronovice.

Das Geschlecht findet sich in den Fürstenthümern 
Troppau und Jägerndorf, sowie Oels vor. In den ersteren 
führte es den Beinamen Nassile nach seinem gleichnami­
gen Sitze (Nassiedel, Kr Leobschütz). Hynek B. v. N. 
war 1471 Landeshauptmann des Fürstenthums Troppau, 
welches Amt sein Vater Bernhard 1464— 68 bekleidet hatte 
und Heinrich B. v. N. war 1499 Landeshauptmann des 
Fürstenthums Jägerndorf.

1411 und 1412 Bernhard B. Urkundenzeuge, 1422 
Zeuge bei der Uebergabe der Vogtei Freiwaldau an Hans 
loser, 1424 Zeuge hei dem Vertrage über die Erbantheile 

der Herzoge Konrad VI, Dechanten zu Breslau und Kon­
rad des Jungen, Deutschordensritters und 1431 Zeuge bei 
der Uebergabe des Dorfes Rogau (Kr. Kosel) an den 
Ritter Lorenz Rorau; 1440 versetzt Herzog Hans zu 
Troppau seinen Dienst „den lautbaren“ auf Pommerswitz 
(Kr. Leobschütz) dem Bernhard Birka v. Nassile, seiner 
Hausfrau Anna, seinem Bruder Hans und ihren Erben 
und dazu den Jagdbafer zu Pommerswitz und Brotkoru 
zu Nassiedel; 1442 Hans B. auf Dziewentline (Kr. Mi- 
litsch ; schon erwähnt 1431) ; 1469—81 Hedwig und 1469 
—84 Agnes B. Klosterfrauen in Trebnitz ; 1463 - 65 Bern­
hard B. v. N. Klostervogt des Stiftes Trebnitz über das 
Dorf Klein-Graben (Kr. Trebnitz); 1484 Hinczek Bierko 
z Nasilę a na Heralticych als Bürge in einer Schuldur- 
kunde des Herzogs Hans v. Oppeln; 1496 und 1497 Hein­
rich B. v. N. und Wigstein Urkundenzeuge (wohl vor­
stehend genannter Hinczek); 1503 kauft Heinrich B. Lin­
sendorf (Linsen, Kr. Militsch), Neudorf und Mahlen (Kr. 
Trebnitz) von Wilhelm Mosch und wird 1505 von den 
Herzogen Albrecht und Karl I. von Münsterberg-Oels da­
rüber belehnt; 1530 auf Linsen und Neudorf Heinrichs 
Sohn Georg, welcher im September genannten Jahres seine 
Güter seiner Mutter Anna und seiner Schwester Katharina 
aufgibt, welche im November desselben Jahres Neudorf an 
Hans Januschowsky verpfänden ; 1541 Georg auf Mahlen ; 
1567 Peter B. auftiunkay (Kr. Trebnitz), welcher vor 1570 
starb 1572 verkauft des letzteren Wittwe und ihre Toch­
ter Bnnkay an Jeremias Venediger.

Dieselben dürften wehl die letzten Sprossen des Ge­
schlechtes gewesen sein, welches nach dieser Zeit nicht 
mehr erwähnt wird.

Wappen: in Blau 3 (2,1) steigende goldene Monde. 
Kleinod: Pfauenschweif. Decken: blau-golden.

3
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Birkhahn (Birckhahn). (Taf. 6).

Prenssischer Freiherrenstand lt. A. C. 0. dto. 1786. 
1- 12; pnbl. 1787. 1. 2. für Carl v. B., Capitän v. d. 
Armee, westpreussischen Vasallen auf Ostrometzko. Der­
selbe batte keine legitime Nachkommenschaft und erlangte 
für seinen Adoptivsohn Karl Friedrich dto. 1818. 18. 2 
■die Erhellung in den Freiherrenstand. Letzterer starb 
unvermählt nach 1886.

Das Geschlecht besass in Schlesien Polgsen, Nixen, 
Arnsdorf und Wilhelmsthal im Kreise Wohlan

Wappen: a) Adliges Wappen. In Blau anf 
grünem Hügel eil rechts gekehrter natürlicher Birkhahn. 
Kleinod: der Birkhahn auf der Krone. Decken: blau­
silbern.

b) Freiherrliches Wappen Quadrirt; lund 
4 das Stammwappen ; 2 und 3 in Gold auf grünem Hü­
gel ein Palmbaum. Zwei gekrönte Helme mit roth-golde­
nen (!) Decken. I. Der Birkhahn einwärts gekehrt; II. 
die Palme.

Hirla. (Taf. 6).

Im Fürstenthum Neisse vorkommendes und mit Kain­
dorf begütertes Geschlecht. George v. Birla auf Kaindorf 
macht 1655 zu Neisse sein Testament.

Wappen: im Schilde rechts gekehrter Löwe. Klei­
nod : auf der Krone stehender auffliegender Schwan
(ex sig.).

Uta»}. (Taf. 6).
Französisches Marquisen- und Grafengeschlecht; im 

zweiten Jahrzehnt des neunzehnten Jahrhunderts mit Leu- 
then ;Kr. Neumarkt) begütert.

Wappen: in Roth ein silberner Balken, oben uud 
unten begleitet von einer goldenen Kaute. Grafenkrone, 
auf welcher ein rothes flammendes Herz, von einer Schlange 
quer durchbohrt. Dsvise: Ardent et ecumé.

Bitka n (Bitkow). (Taf. 7).
Oberschlesisches Geschlecht, wohl nach Bitkow (Kr. 

Beuthen) sicu nennend. Michael v. B., Landrichter von 
Katibor 1407. 7. 9. Zeuge bei einer Urkunde der Herzoge 
Premko und Boleslav von Teschen und Gross-Glogau und 
Johani von Troppau und Katibor; Jaschek v. B. 1452.
6. 2. Zeuge bei dem Tauschvertrage zwischen den Brü­
dern Herzog Bolko und Wenzel von Teschen, betreffend 
die halbe Stadt und das ganze Land Beuthen einerseits 
und eine Anzahl von Dörfern anderereits; 1498. 22. 9. 
Mikuláš z Bitkowa Urkundenzeuge.

Wappen: im Schilde ein schreitender Bock.

Itliink fiihugi-n. (Taf. 7).
Böhmischer Adelstand dto 1719. 30. 10. für Johann 

Jakob Bl. Mercantilrath und Assessor des Commerzcolle­
giums in Br< flau. Die Standeserhebung wurde laut ße- 
8C pt der Ober-Amts-Kegierung in Breslau dto. 1720
11. 1 publicirt in den Fürstenthümern Br. eg, Wohiau, 
Munsterberg und Gross-Glogau.

Wappen: in Koth auf grünem Boden ein rechts 
gekehrter natürlicher Kranich, in der erhobenen rechten 
Klaue einen Stein haltend. Kleinod : auf roth-silbernem 
Bunde zwei Hörner: roth, silbern. Decken: roth-silbern, 
(ex cop. dipl.).

Hlaiihengteiii (Blanckenstei n, Blanckstein) 
(Taf. 7).

Altes schlesisches Adelsgeschlecht: eines Stammes 
mit den Stentzsch, Kemnitz, Billick und Brziski Bereits

im 14. Jahrhundert erscheint das Geschlecht im Fürsten - 
thume Oels, wo 1397 Theodorich und Conrad (letzterer 
1407 herzoglicher Rath) Mahliau verkaufen und 1390 
Buckowine kaufen; 1411 war Nicolaus v. Bl. ebenfalls 
Herzoglicher Kath; 1458 besitzt Theodorich v. Bl. Jack- 
schönan (Kr. Oels) und 1488 erscheini Bernhard v. Bl. 
am herzoglichen Hofe zu Wohiau. Um dieselbe Zeit tritt 
ein Geschlechtszweig im Fürstenthum Sagan auf, wo Zeip- 
pau und Liebsen Besitzungen waren; doch erlosch dieser 
Zweig mit Heinrich v. Bl., welcher aus seiner Ehe mit 
Margaretha v Kottwitz nur eine einzige Tochter hinter- 
liess. die sich 1623 mit Jonathan v. Nimptsch vermählte. 
Auch im Fürstenthnme Liegnitz kommt um Ende des
16. Jahrhundert das Geschlecht vor. 1666 besitzt Kaspar 
v. Bl., Landesältester des Furstenthums Oels, Pangau 
(Kr. Oels), in dessen Besitz ihm 1679 sein Sohn Georg 
Heinrich fürstlich Oelsnischer Landcommissarius folgt 
(t IUI), der wieder Pangau seinem einzigen Sohne Jo­
hann Caspar, kön. preuss. Oberstwachtmeister hinterliess 
Zuletzt wird als Herr von Pangau Wilhelm Sigismund 
v Bl., Kreisdeputirter des Oelsner Kreises, noch 1806 
erwähnt, mit dem im zweiten Jahrzehnt des 19. Jahr­
hunderts der Stamm erlosch.

Nach dem Siebmacherschen Wappenbuche werden in 
Schlesien die Geschlechter Blankenstein und Blankstein 
gebracht; das erstere ebenerwähnte, das letztere mit ganz 
verschiedenem Wappen: letzteres das jetzt in Oesterreich 
blühende Geschlecht der Grafen von Blankenstein, wel­
ches aus Schlesien stammen soll

Da es nicht unmöglich ist, dass letztere Annahme 
auf Richtigkeit beruht, so würden eigentlich zwei ver­
schiedene Geschlechter zu unterscheiden sein. Leider 
fehlen über das zweit« Geschlecht Personalien: vielleicht 
wäre die im Fürstenthnme Sagan vorgekommene Liuie 
diesem beizuzählen, doch fehlt hier wieder das Wappen, 
welches allein sichern Aufschluss geben könnte. Es fol­
gen daher die Wappen, wie dieselben von Siebmacher ge­
bracht werden.

a) In Blau ein goldenes Badstück von drei Spei­
chen, mit der Rundung nach oben gekehrt. Kleinod: 
drei Straussenfedern : blau, golden, blau. Decken : blau­
golden. (Die Schildesfigur findet sich auch schräglinks 
gestellt). Dieses Wappen führte das im Fürstenthnm 
Oels vorgekommene Geschlecht.

b) In Koth acht an einander geschobene silberne 
Bauten (2, 4, 2). Kleinod : drei Straussenfedern : roth, 
silbern, roth. Decken: roth-silbern.

Blochuiauii. (Taf 7).

Prenssischer Adelstand dto. 1741. 26. 10 für Johanu 
C'jrysostomus Blochmann, geh Kriegsrath und Obercon- 
sistorialdirector in Breslau

Der Nobilitirte, während der Gefangenschaft Fried­
rich II. als Kronprinzen zu Küstrin Hofrath daselbst, 
hatte sich des ihm gewordenen Auftrages: „für den Un­
terhalt desselben zu sorgen“ — mit ebensoviel Zartheit, 
als Rechtlichkeit entledigt, so dass der dankbare Prinz 
ihm hierfür ein liebevolles Andenken bewahrte. Nach 
seiner Thronbesteigung bewies Friedrich II. ihm dies da­
durch, dass er ihn zum Kriegsrath ernannte, ihm das 
Direct.rat der Stadt Breslau 1741. 11. 9. übertrug und 
1741. 26. 10 unter Ernennung zum geheimen Kriegsrath 
und Oberconsistorialdirector in Breslau ihn 1741. 26. 10 
in den Adelstand erhob. Er starb als solcher 1752. 23.12 
im Alter von 57 Jahren.

Wappen: über grünem Boden gespalten. Vom in 
Koth auf dem Boden stehend rechts gekehrter Doppel- 
schweiflger goldener Löwe, in den Vorderpranken einen 
gestammelten kurzen Ast; hinten in Blau wilder bekränz­
ter Mann, in der ansgestreckten Becbten ein aus dem 
Boden wachsendes Bäumchen und die Linke eingestützt.
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Zwei gekrönte Helme: I. geschlossener schwarzer Flug; 
Decken: blau-silbern; II. der Löwe ans der Krone wach­
send; Decken: roth-golden.

Böhlitz. (Taf. 7).

Oberlausitzisches Geschlecht, von dem südlich von 
Bautzen gelegenen Dorfe den Namen führend. Als erst­
erwähnter des Geschlechtes dürfte wohl Hermanns dictas 
de Boblitz za betrachten sein, der bei den Franziskanern 
in Bantzen mit seiner Gattin begraben war; urkundlich 
kommt 1290 ebenfalls < in Hermannns de Bobelicz vor, 
der ebenfalls dann bei den Franziskanern in Bautzen seine 
Ruhestätte fand. Das Geschlecht findet sich vorzüglich 
in dem noch gegenwärtig sächsischen Theile der Ober­
lausitz : in dem zur Provinz Schlesien gehörigen Theile 
werden erwähnt 1410 Peter, 1529 Matz und Hieronymus 
als Schöppen im Mannengericht zu Görlitz; ebenso stand 
dem Geschlecht- im 17. Jahrhundert Lomnitz (Kr. Gör­
litz) zu. Den Mannesstamm des Geschlechtes schloss 
1689. 20. 11. Hans Heinrich v. B. auf Dornhennersdorf 
bei Zittau, verm. mit Juliane Sophie v. Borau, genannt 
Kessel.

Wappen: im Schilde ein gestürzter Mond, unter 
«v lehem ein Stern. Kleinod: auf der Krone steigender 
Mond, einen Stern einschliessend. (Kleinod auch der Schil­
desfigur gleich vorkommend)

ßobolusk. (Taf. 7 .
Altes Adelsgeschlecht mährischen Ursprunges, wohl 

von dem im Kreise Leobschütz gelegenen Orte Boblowitz 
(böhm-sch Bobolnsk) den Namen führend. 1498. 22 9. 
und 1499. 13. 12 findet sich Jan v. N. als Zeuge in einer 
Urkunde seines Vesters Johann des älteren v. Zierotin ; 
1539 Erasmus v. B. Herr auf Skrochowitz und Boblowitz. 
Anna v. B. kommt unter den Ahnen des Joachim Zaubek 
v. Zdětin, maurischen Landesunterkämmerers vor; Doro­
thea v. B. findet sich als Ehegattin des Heinrich Minovský 
von Laznik.

«Pappen: von Blau und Gold gerautet; die spitzen 
Winkel der Bauten gegen die Seitenränder gekehrt. Klei­
nod : drei Straussenfedern ; blau, golden , blau. Decken : 
blau-golden.

Bockwitz (Pockwicz, Buckwicz). (Taf. 7).
Breslauer Stadtgeschlecht. Johannes B. 1490-1507 

im Rathe; liess als Kirchenvorsteher von St. Elisabet in 
Gern inschaft mit Sebald Sanermann die grosse Glocke 
bei genannter Kirche giessen und starb 1510, den Sonn­
tag nach Christi Himmelfahrt (12. 5.) ; 1527 hielt ein 
anderer Hans B. vor König Ferdinand ein grosses Stechen 
mit einem v. Uthmann; 1535 — 74 noch ein Hans B. im 
Breslauer Rathe Schöffe undConsnl. als welcher er 1574. 
20 5 starb/

Wappen: getheilt; oben in Silber aus derTheilung 
wachs ;nder rother Greif: unten ebenfalls in Silber aus der 
Theilnng hervorgehend sieben nach unten _ gerichtete 
schwarze Flammen. Kleinod : aus der Krone wachsender 
schwarzer Bock. Decken. schwarz-silbern.

Höcker. (Taf. 7).
Böhmischer Adelstand dto. 1700. 18. 6 für Christoph 

Böcker, Doctor der Medicin und Arzt zu Gross-Glogau. 
Derselbe hinterliess einen Sohn Johann Carl, der sich mit 
Caroline Charlotte v. Wedelstädt vermählt hatte und 1797 
als kön. preussischer Oberstlieutenant in Pension starb.

Wappen: in Silber eine goldene Krone, durch welche 
2Palmzweige geschrägt gesteckt sind. Kleinod: offener Flug; 
silbern, roth. Decken : roth silbern (ex cop. dipl,).

Böhmer. (Taf. 7).

Preussischer Adelstand do. 1743. 12. 10. für Karl 
August Böhmer, geh. Rath und Präsidenten der Ober- 
Amts-Regierung zu Gross-Glogau. Derselbe starb, ohne 
männliche Nachkommenschaft zu hinterlassen.

Wappen: gespalten. Vorn in Silber ein preussischer 
Flügel, mit den Sachsen einwärts gekehrt; hinten in 
Gold auf grünem Boden ein Palmbaum. Kleinod : der 
Flügel auf der Krone. Decken : schwarz-silbern und grün­
golden.

Bollierilz. (Taf. 8).

Oberlausitzisches Geschlecht, von dem westlich von 
Bautzen gelegenen Dorfe gleichen Namens sich nennend. 
Das \ orkommen desselben bezieht sich vorzüglich auf 
den sächsischen Theil der Oberlausitz, in dem jetzt zur 
Provinz Schlesien gehörigen Theile findet sich nur 1422 
— .-6 Hannus v. B. Hauptmann zu Görlitz, wenn auch 
nicht ausgeschlossen sein mag, dass vorübergehend auch 
noch andere Geschlechtsmitglieder daselbst mögen vor­
genommen sein.

Die von Frhr. v. Ledebur I, 82 gebrachte Angabe: 
„dass Horscha (Kr. Rothenburg) 1680 dem Geschlechte 
gehört habe1- — ist irrig; Horscha stand 1680 dem Ge­
schlechte v Bellwitz zu.

Das Geschlecht erlosch 1794 mit Karl Gottlob v. 
Bolberitz, kursächsischem Major.

In den österreichischen Staaten hlüht ein gleich­
namiges Geschlecht, welches seine Abstammung von dem 
alten lansitzer Stamme beansprucht, ohne jedoch genaue 
Nachweise hierüber bringen zu können.

Wappen, a) 1473. Gespalten; vorn geschacht, 
hinten ohne Bild.

b) Gespalten; vorn silbern ohne Bild; hinten von 
Roth und. Silber geschacht. Kleinod : auf der Krone 
runde Scheibe, bezeichnet wie der Schild und oben be­
steckt mit 10 (5-5) schwarzen Hahnenfedern. Decken: 
roth-silbern. (Die Zahl der Federn variirt zwischen 7 8 
9, 10).

Boltz (Bolcz, Boltze). (Taf. 8).
Adliges Geschlecht der Fürstenthümer Schweidnitz 

und Janer, dessen Stammsitze das Zeiskenschloss und 
der Boltzenstein waren. Dasselbe scheint frühzeitig sich 
in mehrere Linien getheilt zu haben, die sich nach ihren 
Stammsitzen nannten und deshalb auch mit diesen Namen 
später gebracht werden; nachweislich sind die Stämme 
Boltz, Czeisberg und Grunaw cf. die „Czeisberg“ und 
und “Grunaw.“)

Das Hauptvorkommen des Geschlechtes fällt in das 
14. Jahrhundert. 1309. 11. 10 werden „Clericobus“ B., 
Burggraf auf Falkenstein und Nicolans B.. Hofmeister i 
Burggraf zu Hornsberg unter den edlen Herren der Für­
stenthümer Schweidnitz und Jauer bei der Huldigung 
an KarlIV. angeführt; 1372 verleiht die Herzogin Agnes 
von Schweidnitz dem Clericus B. (wohl vorgenanntem ?) 
Klein-Krauschen und Schwiebendorf (Kr. Bunzlau); der­
selbe kauft noch 1373 Klitschdorf (Kr. Bunzlau) und wird 
1373. 23. 8. von der Herzogin mit dem Bnnzlaner Burg­
lehn belehnt; 1357 liess derselbe 7 Mark Zins auf Hohen­
dorf (Kr Löwenberg) auf; 1388. 20 5. ist Heinrich B. 
— Nicolans Sohn — Zeuge bei-, dem Verkaufe des Freu- 
densohlosses (Kr. Waldenburg;; 1369 Friedrich B. im 
Fürstenthum Brieg; 1408 Vaulhannes Bawlcze.

Wappen a). Im Schilde drei schrägrechts gestellte, 
schräglinks über einander gelegte Bolzen (1408).

b' In Roth drei schrägrechts aufwärts gestellte 
silberne Bolzen über einander. Kleinod: drei goldene
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Stranssenfedern zwischen offenem rothen Finge. Decken: 
roth-silbern.

c) In Roth die drei silbernen Bolzen schräglinks 
aufwärts über einander gestellt. Kleinod: offener Flug; 
silbern, roth dazwischen zwei Stranssenfedern: roth, 
silbern. Decken: roth-silbern.

(Die Straussenfedem bei dem Wappen b finden sich 
auch silbern vor).

Bornn. (Taf. 8).
Gregor Bornn aus Gross-Glogau gebürtig, wurde 1564 

in den Adelstand erhoben. (Nach anderen Angaben fand 
keine Adelstandserhebung, sondern nur die Ertheilung 
dieses Wappenbriefes statt.)

Wappen: Durch einen goldenen oben anstossenden 
Sparren von Blau über Roth getheilt. In Blau zu jeder 
Seite des Sparrens je ein goldener Stern; zwischen den 
Schenkeln des Sparrens in Roth ein runder Brunnen aus 
weissen Quadern. Auf dem Schilde ein Stechhelm mit 
golden-blau-silbern-roth gewundenem Bunde, auf dem ein 
offener Flug von Blau über Roth durch goldenen Schräg­
balken /\ getheilt, über dem im Blau ein goldener 
Stern. Decken: blau-golden und roth silbern, (ex cop. 
dipl)

Boufr von til.ll'cnMt'iii. (Taf. 8).
Johann Richard Bouff. k. k. Postverwalter in Schlesien, 

wurde 1710. 2. 10. in den rittermässigen Adelstand mit 
dem Prädikate „von Buffenstein“ erhoben.

W a p p e n : quadrirt. 1 u. 4 in Gold rechts gekehr­
ter schwarzer Adler; 2 u. 8 in Roth ein quer gelegter 
„sehr ablanger weisser geschliffener Stein“, begleitet von 
3 (2, 1) goldenen Posthörnern. Kleinod: der Adler auf 
der Krone stehend. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern (ex cop. dipl ; der „ablange geschliffene Stein“ 
soll wohl die Form eines Briefes vorstellen V;.

du Boj'g (Bois). (Taf. 8).
Reichsfreiherrenstand do. Wien 1707. 23. 3. für 

Peter du Boys von Wattes und Tournelle mit der Er- 
laubniss sich du Bois nennen zu dürfen. Diesem Ge- 
schlechte gehörte der Canonicns des Collegiatstiftes ad 
Stam Crncem in Breslau, N. Frhr. v. Bois an, der aber 
schon vor Ertheilung des Reichsfreiherrenstandes als 
Freiherr aufgeführt wird.

Wappen: quadrirt mit silbernem Htrzschilde, in 
welchem auf grünem Boden ein Baum, gegen welchen 2 
schwarze doppelschweifige Löwen aufspringen. 1) in Gold 
auf grünem Boden neben einander 3 Bäume ; 2) in Roth 
ein goldener doppelschweifiger Löwe, rechts gekehrt ; 
3) in Roth aus dem inneren Feldesrande hervorgehender 
schwertschwingender Arm; 4) in Gold ein rotber viermal 
gebrochener Balken. Zwei gekrönte Helme: I) aus der 
Krone wachsender Baum ; Decken : schwarz-silbern ; II) aus 
der Krone wachsendes Mohrenbild mit silbernem, nach 
links abfliegendem Bande um den Kopf; Decken: roth- 
golden (ex diplom.)

Brabantski voit Chobřan (Brawanski v. Ch., 
Chobrzanski v. Chobrzan). (Taf. 8).

Aus Polen stammend und dort mit letzterem Namen 
zum herb Rawicz gezählt Johann Chobrzanski trat 1485 
in Kriegsdienste des Herzogs Victorin von Münsterberg 
(aus Podiebradschem Stamme , übergab 1516 seine pol­
nischen Besitzungen seinem Sohne Johann und erwarb im 
Fürstenthume Troppau das Gut Brabantice (Brosdorf), 
von dem er den Namen Brabantski annahm In dem 
jetzt preussischen Theile des Fürstenthums Treppan er­

scheint Jan Br. v. Ch. (wohl ein Enkel des Erstgenann­
ten?) 1536 auf Borntin (Kr Ratiboř), welches bis 1588 
in Bänden des Geschlechtes blieb und 1561 als Herr von 
Kranowitz und Schammerwitz (Kr. Ratiboř, bis 1602 Fa­
milienbesitz); auch wird 1536 auf Borutin noch Nikolaus 
Br. v. Ch. — verm. mit Barbara Sedlnicka v. Choltic — 
erwähnt. Der Sohn des letzterwähnten Jan — Wilhelm 
(1597 auf Kranowitz erwähnt) — verkaufte Kranowitz 
um Beginn des 17. Jahrhunderts. 1632 kauft Nicolaus 
Br. v. Ch. auf Zyttna (Kr. Rybnik) — welches er mit 
seiner ersten Gemahlin Margaretha v. Beess und Cölln 
erworben hatte — Pawlau (Kr. Ratiber), welches er bis zu 
seinem im August 1667 erfolgten Tode besass. Seit 1644 
Hauptmann des Ratiborer Kreises, hatte er sich in zwei­
ter Ehe mit Anna Maria v. Bilska vermählt, welche nach 
seinem Tode Pawlau verkaufte. 1659 kommt noch Johann 
Bernard Br. v. Ch. als Besitzer des Freihofes vor Ratiboř 
vor; ebenso 1659 Johann Wenzel Br. v. Ch. und ein 
anderer Johann, der einen Sohn Andreas hinterliess.

Das Geschlecht wendete später sich nach Mähren, 
wo es im Jahre 1770 erlosch.

Wappen: in Gold nach rechts schreitender schwar­
zer Bär, auf dem eine blau gekleidete gekrönte Jungfrau 
mit aufgelösten Haaren und ausgebreiteten Armen vor­
wärts gekehrt sitzt. Kleinod: zwischen zehnendigem
natürlichen Hirschgestänge der Bär wachsend, eine gol­
dene Stielrose in den Vorderpranken. Decken : blau- 
golden.

Brand. (Taf. 8).
Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Geschlecht. 

Georg v. Br. 1593 auf Pirschen (Kr. Trebnitz) und Kurz­
witz (Kr. Oels). Auf Pirschen werden zwei Generationen 
des Geschlechtes erwähnt, bis die letzte Erbtochter Maria 
Elisabet um 1675 sich mit Christian Friedrich von Po- 
stolsky nnd Postel auf Schickerwitz vermählte. Auf 
Schickerwitz (Kr. Oels) wird 1641 Karl v. Brand erwähnt, 
welcher 1643— 44 Landesausschuss des Fürstenthums 
Oels war; auf Kurzwitz sass zu derselben Zeit Georg v. 
Brand: beide nahmen an der Leichenfeier des Herzogs 
Heinrich Wenzel von Münsterberg-Oels Theil.

Wappen: im Schilde schräglinks gelegter, oben 
und unten abgehauener Baumstamm mit 3 (2, 1) gestam­
melten Aesten. Kleinod : vor grünem Busche aus dem 
Helme hervorbrechende Feuerflammen. iNach dem Schar- 
fenbergschen Wappenbuche, wo das Wappen mit der 
Unterschrift „Georg v. Brand 1 i93 auf Fernsehen“ ge­
bracht wird.)

Brand (nach dem Diplome Br. v. Dsurdbach).
(Taf. 8).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate „von Dsurd­
bach“ do. 1586. 20 5. für die Brüder Johann, Georg, 
Heinrich und Friedrich Brand wegen der Verdienste ihres 
Vaters, welcher Hofrichter des Fürstenthums Münsterberg 
gewesen war.

Wappen: im von Blau und Silber gespaltenen
Schilde zwei natürliche geschrägte Stämme, beiderseits 
mit zwei gestümmelten Aesten und am oberen Ende bren­
nend. Auf dem Stechhelme auf blau-silbernem Bunde 
offener, von Blau und Silber verwechselt getheilter Flug. 
Decken: blau-silbern (ex cop. dipl.)

Breytenleld (Breitenfeld). (Taf. 8).

Böhmischer Adelstand do. 1733 27. 1. für Leopold 
Anton Breytenfeld, öffentlichen Notar und Ratb zu Grün­
berg im Fürstenthum Glogau.

Wappen: in Blau ein goldener Schräglinksbalken 
begleitet oben von einem goldenen Sterne und unten von
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einem steigenden silbernen Monde. Kleinod: auf blau- 
goidc -silbern-schwarz gewundenem Bunde offener schwar­
zer Flug, zwischen welchem der Stern. Decken: blau­
golden und blau-silbern, (ex cop. dipl.)

Brodecki (Brodeczky). (Taf. 9).

Oberschlesisches Geschlecht polnisches Ursprunges 
und zum herb Jastrzębiec gehörig. Dasselbe führte 
seinen Namen wohl von seinem Stammsitze Bródek (Kr. 
Rybnik), ausser welchem noch Czwicklitz (Kr. Pless) in 
seinem Besitze war. Im Eürstenthume Teschen war 
Schwarzwasser 1488 im Besitze des Mikuláš (Nicolaus) 
Brodecki von Bródek, Marsohalls des Herzogs Casimir II. 
von Teschen. Genannter Mikuláš wird in vielen Urkun­
den bis 1496 als Zeuge anfgeführt; ausser ihm findet 
sich 1492 noch Waczlaw (Wenzel) Br. v. Br. in einer 
Urkunde erwähnt.

Wappen: in Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen 
dessen nach oben gcrichtoten Stollen ein goldenes Kreuz. 
Kleinod: rechts gekehrter flugbereiter Habicht natür­
licher Farbe, in der erhobenen rechten Kralle die bchil- 
desfigur haltend. Decken: blau-golden.

Brock, genannt Angermüiid (Brück g. A.)
(.Taf. 9).

Breslauer Stadtgeschlecht, im lß.ten u. 17.ten Jahr­
hundert vorkommend. Johannes v. d. Br., Angermundt 
genannt, 1538—1550 Mitglied des Breslauer Rathes; 
1530 königlicher Mann des Fürstenthumes Breslau ; 
Jacob v. Br. g. A. von Rosenthal 1620 Ictus, philologns 
und poeta.

Wappen: in Blau über Wellenfuss eine aufgezogene 
goldene Zugbrücke quer durch den Schild. Kleinod : offe­
ner blauer Flug, jeder Flügel belegt mit goldener Kugel. 
Decken: blau-golden.

Bruckot (Brockot, Brukott). (Taf. 9.)

Altes scnlesisches Geschlecht, seit dem 14. Jahrhun­
dert urkundlich erwähnt. Dirsko Br. 1338 unter Herzog 
Boleslaus v. Liegnitz ; Moroczko Br. 1364 Urkundenzeuge ; 
1565—71 Wenzel Br. von Möttich auf Kammeiwitz 
Hauptmann des Fürstendmms Wohlan; 1591 Christoph 
Br. auf Kammeiwitz; 1640 Caspar v. Br. auf Krakowahne 
(Kr. Trebnitz) Burggraf zu Oels; 1664 Hans Kaspar v. 
Br. auf Kurzwitz, 1684 herzoglicher Forstmeister zu Oels; 
dessen Sohn Georg Abraham (b 1667. 24. 1.) 1684 her­
zoglicher Kammerpage zu Oels.

Der ursprüngliche Sitz des Geschlechtes scheint das 
Dorf Brockut (Kr. Nimptsch) gewesen zu sein. Ein in 
lortiger Gegend vorkommender Geschlechtszweig nannte 
im 14. Jahrhundert nach dem Dorfe Zesselwitz (Kl Mün- 
sterberg) sich Czeslawicz (cf. diesen Artikel).

Wappen: a) inBlau ein rechts gehender silberner 
Bock. Kleinod: auf der Krone eine Wolfsangel, nach 
oben mit doppeltem Ringe. Decken: blau-silbern.

b) Im. Schilde aufgerichteter, rechts gekehrter 
Bock. Kleinod. 2 neben einander gestellte steigende 
Monde. (Scharff. W. B.)

c) Im.Schilde rechts gekehrter stehender Ochse, 
den Schweif durch die Hinterfüsse gezogen. Kleinod: 
auf abfliegendem Bunde das Kleinod von a. (Scharffenberg

Brückner. (Taf. 9).

Johann v. Brückner siegelt 1733 als Testamentszeuge 
mit nachfolgendem Wappen.

Schild gespalten; vorn zwei Balken, hinten Flügel.
VI. 8. II.

Näheres über das Geschlecht — welches in keinem Werke 
erwähnt wird — war nicht zu eruiren.

Brunctti. (Taf. 9).

Böhmischer Ritterstand do. 1691. 16. 1. für Johann 
Jasob Brunetti nnd seinen Neffen Lazarus Ambrosius Br.; 
publioirt in den Fürstenthümern Schweidnitz, Jauer 
Wohlau und Münsterberg 1691. 30. 4.; böhmischer Frei­
herrenstand do. 1692. 2. 12 (publ. 1692. 13. 12.) für den 
letzteren.

Aus Italien stammend und mit Johann Jacob Bru­
netti, G'anonicus in Breslau nach Schlesien gekommen. 
Dessen Bruderssöhne Johann Jacob (* 1628. 10. 8 f 1692. 
22. 3.) und Johann (f 1703. 28. 2.) waren ebenfalls Ca­
nonici in Breslau ; letzterer starb als praelatus custos und 
Präsident der bischöflichen Regierung zu Neisse, ersterer
— protonolarius apostoiicus, praelatus scholasticus, Propst 
zu Oppeln und Gross-Glogau — wurde 1691 mit seinem 
Bruderssohne Lazarus Ambrosius in den böhmischen Rit­
terstand erhoben. Lazarus Ambrosius v. Br. (* 1666. 4.5; 
f 1734. 4. 3.), k. k. wirklicher Geh. Rath und Ober-Amts- 
Kanzler von Schlesien, vermählte sich 1693 mit Maria 
Elisabeth Freiin Zierowsky von Zierowa (t 1710. 4. 4 ), 
aus welcher Ehe aber nur zwei Töchter stammten : Phi- 
lippina Maria — seit 1731 vermahlte Gräfin Karwath — 
und Maria Josefa (* 1695. 2. 2; f 1740. 22. 10.), verm.: 
1710. 20. 2. mit Karl Josef Erdmann Grafen Henckel v. 
Donnersmark. Frhr. Lazarus Ambrosius besass Gross- 
Mahlendorf (Kr. Falkenbarg) und Goldschmieden (Kr 
Breslau).

Noch kommt in Schlesien Johann Jacob Frhr. v. 
Brunetti (f 1703. 16. 4.) als kön. Ober-Amts-Rath zu 
Brieg vor ; ungewiss : ob zu vorstehenden gehörig. Dessen 
Sohn Johann Jacob, infulirter Prälat, canonicus cantor zu 
Breslau, Archidiacon zu Gross - Glogau und praelatus 
praepositus zu Ratiboř starb 1764. 17. 9.

Josef Ambrosius v. Brunetti, k. Rathspräsident, er­
hielt 1727. 21. 5. den böhmischen Ritterstand, welche 
Standeserhebung in den Fürstenthümern Münsterberg und 
Wohlau publicirt wurde.

In Schlesien ist das Geschlecht erloschen, blüht aber 
in seinem Stammlande Italien fort; ein Zweig erhielt 
1832 den st irreichischen Grafenstand.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) Giovanni Brunetti ; Gern. Theresia Rocca; — 2) Lazaro 
Br.; 1623 toscanischer Rittmeister; Gern. Lucretia della 
Guerra; — 3) Angelo Maria Br.; Gern.CatharinaVidoni;
— 4) Lazarus Ambrosius Frhr. v. Br.; Gern. 1693 Maria 
Elisabet Freiin Zierowsky v. Zierowa; — deren Töchter 
Philippins Maria und Maria Josefa.

Die 16 feldige Ahnentafel der letzteren weist folgende 
Geschlechter auf: 1) B. Brunetti 2) Rocca; - 3) della 
Gut rra ; — 4) Belatti ; — 5) Vidoni ; — 6) Giaponi ; — 
7) Ceccopieri; — 8) della Guerra; — 9) Zierowsky v. 
Zierowa; — 101 Titzkowitz; — 11) Beess; — 12) Cor­
dule v. Slaupno; — 13) Herford; — 14) Koschembahr;
— 15) Schweinichen ; — 16) Tauer.

Wappen, a) Stamm wappen. Ich habe dasselbe 
in drei verschiedenen Formen vorgefunden, welche ich 
nachfolgend gebe.

1) Durch einen schrägrechten goldenen Zinnenbalken 
von Blau über Schwarz getheilt; oben drei längs des 
Balkens gestellte goldene Sterne, unten drei ebenso ge­
stellte rothe Rosen an grünem Blattstengel. Kleinod: 
drei blaue Straussenfedern. Decken: blau-golden.

2) Schild, Kleinod undDecken vonl; nur stehen 
die drei Sterne 2, 1.

3) Durch einen erniedrigten goldenen schräg- 
linken Zinnenbalken von Blau über Schwarz getheilt; 
oben drei balkenweise gestellte goldene Sterne, unten 
drei rothe Rosen längs des Balkens an grünen Blätter­
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stengein. Kleinod; auf blan-goldenem Wulste drei blaue 
Straussenfedem. Decken: blau-golden.

b) Ritterstandswappen 1691. Gespalten; vorn 
getheilt: oben in Roth ein rechts gekehrter schwarzer 
Adler, unten von Blau und Silber geschacht, am rechten 
Feldesrande mit einem rothen Pfahle; hinten das Stamm­
wappen 1; nur ist der untere Theil „dunkelbraun“ (!). 
Kleinod : drei blaue Straussenfedem. Decken . dunkelbraun­
golden und blau-golden (ex cop. dipl.).

Bei Erhebung in den Freiherrenstand wurde kein 
Wappen verliehen, woraus wohl anzunehmen ist, dass das 
1691 verliehene Wappen weiter geführt wurde.

cl Ritterstandswappen 1727. Gespalten ; vom 
getheilt; oben in Roth ein rechtsgekehrter schwarzer 
Adler, unten in Roth ein von Blau und Silber in drei 
Reihen geschac) jr Schrägrechtsbalken. Kleinod : drei 
blaue Straussenfedem. Decken: schwarz-roth und blau­
golden (ex cop. dipl ).

Brzeroni z (Brziezowicz). (Tat 9.)
Oberschlesisches Geschlecht, wohl von dem gleich­

namigen Orte im Kreise Beuthen den Namen führend 
und in den Fürstenthümern Oppeln und Ratiboř, sowie 
Teschen vorkommend. Georg v. Brz. 1432 Hauptmann 
von Reichenbach; Jakubek v. Brz. 1447 Urkundenzeuge 
und Christoph v. Brz. und Dittmannsdorf 1492 Zeuge bei 
dem Verkaufe von Hultschin.

Wappen: zwei zu Phahl gestellte Fische, zwischen 
denen ein Stern.

Buch (Boch, Bauch). (Taf. 10).
Schlesisches Geschlecht; in den niederschlesischen 

Fürstenthümern vorkommend. 1280 Hermann v. B. unter 
Herzog Heinrich V.; 1298 Johannes B. Urkundenzeuge; 
1345 Titzmann (Diezmann) v. B. unter Herzog Bolko v. 
Schweidnitz; 1357 Cuncze (Conrad) v B., Erbvogt zu 
Lüben bei der Huldigung an die Herzogin Agnes; 1359 
Hanke v. B. Marschall Herzog Wenzeslaus I. von Lieg­
nitz (noch 1369); 1529 war Georg v. B. bei der Belage­
rung von Wien; 1591 stirbt Lassla (Ladislaus) Bauch v. 
Tamau und wurde zu Reichenstein begraben.

Wappen: a) 129 . Im Schilde drei nach den 
Schildesecken mit den Spitzen schächerkreuzförmig gestellte 
Pfeile.

b) 135 7. Wie a, nur sind noch die Pfeile begleitet 
von 3 (1, 2) Kugeln.

c) lu» 1 Wie a. Kleinod: 10 zu je 5 nach einer 
Seite abfliegende Fähnlein.

d) Siebmacher (V, 70) giebt nachfolgendes Wap­
pen unter den schlesischen, über welches jedoch nichts 
näheres eruirt werden konnte.

Im rothen Schilde zwei silberne Pfähle. Kleinod : 
offener schwarzer Flug. Decken: roth-silbern.

Huchholtzer. (Taf. 10.)

Görlitzer Patricier. Wappenbrief von Kaiser Fried­
rich III. do. Innsbruck 1488. 3. 1 für Vinzenz B.; ritter- 
mässiger Adelstand von Kaiser Ferdinand I. do. Wien 
1556. 1. 10. für Alexander B.; Wappenbesserung von 
Kai er Ferdinand I lo. Innsbruck 1563. 1. 4. für Chri­
stoph v. B. Gottfried B. ; Secretarius Gorlicensis (* 1566 • 
f 1606).

Wappen, a) 1488. In Schwarz ein silberner Schräg­
rechtsbalken , belegt mit aufwärts laufendem schwarzen 
Windhunde mit goldenem Halsbande. Kleinod : der Wind­
hund aus schwarz-silbernem Bunde wachsend. Decken: 
schwarz-silbern.

b) 15 56. Quadrirt; 1 u. in Silber ein rothes Buch 
mit goldenen Spangen und Schlüssen, 2 u. 3 das Stamm­

wappen. Kleinod : der Windhund aus der Krone wachsend 
zwischen offenem Fluge; rechts von Roth üb( r Silber, 
links von Silber über Schwarz getheilt. Decken : schwaxz- 
silbern und roth-silbern.

c) 1563. Schild wie bei b, nur ist der Schrägbal­
ken in 2 u. 3 golden. Kleinod: wie bei b; der Flug ist 
von Silber über Roth und von Gold über Schwarz getheilt. 
Deeken: roth-silbern und schwarz-golden.

Buchs. (Taf. 10;.

Böhmischer Adelstand do. 1731. 2. 1. für Daniel B., 
Handelsherrn zu Hirschberg i./Schl. und Assessor des 
Triester Mercantil-Collegiums

Der Erhobene hatte durch glückliche Handelsspecu- 
lationen ein grosses Vermögen erworben, so dass er zu den 
reichsten und angesehensten Mitgliedern des schlesischen 
Gebirgshandelstandes gehörte. Sein gleichnamiger Sohn
— ̂ vermählt mit einerv. Uechtritz aus dem Hause Tkchocha
— gründete in Hirschberg ein, seinen Namen führendes 
und für immer ehrendes Waisenhaus. Dessen gleich­
namiger Sohn besass die Güter Schildan, Eichberg und 
Boberstein im Kreise Schönau und war zweimal vermählt : 
I) mit einer v. Schweinichen ; Ili mit einer v. Sallet 
Frhr. v. Ledebur sagt (1. 114): „dass mit diesem das 
Geschlecht erloschen sei'- doch starb nach einer Todes­
anzeige 1886 9. 1. Friedrich v. Buchs zu Schönau N /S.

Wappen: in Silber eine blaue bis zum oberen 
Schildesrande aufsteigende Spitze; belegt mit 3 (1, 2) 
goldenen Sternen und begleitet von je einem geöffneten 
Granatapfel an zweiblättrigem Stiele. Kleinod : der Gra­
natapfel zwischen zwei Hörnern! rechts von Blau über 
Silber, links von Gold über Blau getheilt. Decken : blau- 
silbern und blau-golden

Bnclmilz. (Taf. 10).
Altadliges Geschlecht Schlesiens, aus Buchau im 

Voigtlande — wie angenommen wird — nach Schlesien 
gekommen. Lucae führt das Geschlecht unter dem Adel 
der Fürstenthümer Oels, Schweidnitz, Jauer und Jägern- 
dorf an. Im Fürstenthume Oels erscheint 1524 Wenzel 
v. B. auf Pontwitz (Kr. Oels); ebenso war um dieselbe 
Zeit Mühlwitz (Kr. Oels) in Händen des Geschlechtes; 
1545 waren Barthel, Karl und Hans v. B. im Besitze 
von Pontwitz; 1623 war Karl v. B. Capitän der Leib­
kompagnie des Herzogs Heinrich Wenzel von Münsterberg- 
Oels; 1715 Hans Wolf v. B. Oberst in Diensten der Gene­
ralstaaten; 171. Hans Ernst v. B. auf Langendorf (Kr. 
Polnisch-Wartenberg) Hofgerichts - Assessor und Landes- 
Deputirter der Standesherrschaft Polnisch-Wartenberg; 
1727 Leopold Heinrich v. B. auf Nieder-Stradam (Kr. 
Polnisch-Wartenberg); Karl Friedrich v. B. (* 1742; 
f 1806. 27. 1. zu Cosel) kön. preuss. Major; verm. mit 
Johanna Ernestine Friederike v. Wentzky (* 1761. 20. 8. 
zu Strehlen; t 1806. 29. 1. zu Cosel). Letzterer hinter- 
liess zwei Kinder: Carl, kön. preuss. Hauptmann, — 
welcher nach kinderloser Ehe mit Henriette v. Crousaz 
als letzter Mann des Geschlechtes starb, — und Caroline 
Wilhelmine Helene (* 1792. 3. 9 ; 11859. 6. 7.); verm. 1812. 
16. 4. mit Carl Wilhelm v. Liebenroth, königl. preuss. 
General-Lieutenant, mit welcher das ganze Geschlecht 
erlosch.

Wappen: von Schwarz und Gold gespalten. Klei­
nod: aus der Krone wachsender goldener Greif. Decken: 
schwarz-golden.

Uuckisch v. Löwen fiel**, (im Diplome „Bu kisch“.)
(Taf. 10).

Reichritterstand do. 1691. 25. 4. für Gottfried Fer­
dinand B. mit dem Prädikate „von Löwenfels“.
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Der Erhobene — geboren zn Strehlen — stndirte anf 
dem Gymnasium bei St. Maria Magdalena zn Breslau 
und bezog dann die Universitäten zu Frankfurt a. d. 0. 
und Leipzig. Nach absolvirten Studien wurde er in seiner 
Vaterstadt Rathsherr, trat zur katholischen Kirche über, 
wurde 1676 Regierung^ Sicretär und später kaiserlicher 
Regierungs - Rath zu Brieg. Hierauf wurde er nach 
Wien berufen und zum Professor der kaiserl. Academie, 
kaiserl. Rath und Assessor des Oberburggrafenamtes zu 
Prag ernannt, wie auch 1691 in den Reichsritterstand 
erhoben. Bald darauf fiel er jedoch in Ungnade, musste 
Wien verlassen und zog ziellos im deutschen Reiche 
herum, bis er endlich zu Cöln nach Beginn des 18. Jahr­
hunderts in grösster Armuth starb.

tVappen: quadrirt mit goldenem Herzschild, in 
welchem ein grüner Banm. 1 u. 4 in Blau auf grünem 
Felsen ein rechts gekehrter goldener Löwe, doppelschweifig 
und in den Vorderpranken einen Palmzweig haltend ; 2 u. 3 
von Schwarz und Silber geschacht (4. 4j. Kleinod: der 
Löwe auf der Krone zwischen offenem Fluge: rechts von 
Gold, Grün und Blau — links von Silber, Grün und 
Schwarz gespalten. Decken: blau-golden und schwarz­
silbern (ex cop dipl.).

Büttner (in Görlitz). (Taf. 10'.
Görlitzer Patricier; Andreas Büttner 1522—25 im 

Rathe der Stadt Görlitz. Nobilitirung durch den cornes 
palatinus Johannes Emmerich 1621 für die Gebrüder 
Johannes Büttner, Apotheker und Elias Büttner, Gold­
schmied; beide in Görlitz.

Wappen: in Roth ein grüner Dreihügel, anf dessen 
beiden äusseren Hügeln zwei gegen einander aufspringende 
silberne Einhörner stehen ; aus dem mittelsten Hügel 
wächst eine Schneeglöckchenstaude. Kleinod: zwischen 
zwei Schneeglöckchenstauden aus der Krone wachsender 
silberner Pegasus, dessen linker Flügel roth ist. Decken : 
blau-silbern und roth-silbern. (Auf dem Helme auch der 
Pegasus allein.

Büttner (in Breslau). (Taf. 11).
Breslauer Stadtgeschlecht, in welchem zwei Nobili- 

tirungen stattfanden. Dasselbe wird gegen Ende des 
14.ten Jahrhunderts zum ersten Male im Ráthe erwähnt: 
Nicolaus B. 1393, 1394, 1402 und 1415 Consul, 1410, 
1411, 1416, 1418 und 1419 Schöffe. Franz B. 1507—1519 
im Rathe; ebenso Wolfgang 1552 bis zu seinem Tode 
1569. 7 8. Letzterer war zugleich königlicher Mann 
des Fürstenthums Breslau und Landesältester; er besass 
Güntherwitz (Kr. Trebnitz) und Sacherwitz (Kr. Breslau). 
Den Adelstand erhielten Kaspar B. (f 1567. 20 6.) do. 
1532. 1. 6. und die Brüder Andreas, Wolfgang (der oben­
erwähnte) und Kaspar B. do. 1551. 27. 6. Im Laufe des
17. Jahrhunderts erloschen beide Stämme; nach 1660 
werden dieselben nicht mehr erwähnt. Ausser den ge­
nannten Gütern standen dem Geschlechte noch zu : Guhlau 
(Kr. Trebnitz, 1620) Habendorf (Kr. Strehlen, 1640) 
Strehlitz (Kr. Oels, 1602), Höckricht (Kr. Ohlan, 1660).

Wappen, a) 1532. Gespalten; vorn in Gold rechts 
gekehrter rother Greif, in der erhobenen rechten Klaue 
ein silbumes Büttnereisen haltend ; hinten in Gold ein 
schwarzer Balken. Kleinod : zwischen offenem rothen 
Fluge der Greif vorwärts wachsend, in den ausgebreiteten 
Klauen je ein silbernes Büttnereisen haltend, welche die 
rothen Flügel belegen. Decken : roth-golden und schwarz­
golden.

(Mit demselben Wappen wurde 1787. 20. 11. der 
königlich preussische Oberförster Peter Elias Büttner — 
ans Schlesien stammend — in den preussischen Adelstand 
erhoben).

b) 1551. Schrägrechts getheilt; oben in Gold ein

rother Greif, in der erhobenen rechten Vorderklaue ein 
silbernes Büttnereisen haltend; unten von Schwarz und 
Gold in fünf Plätzen getheilt. Kleinod: der Greif aus 
der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden und roth- 
golden.

Buerkhardt v- Löwe^ bürg (so nach dem Diplome; 
sonst Burghardt oder Burkhart v. L.) (Taf. 11).

Rittermässiger Adelstand und Wappenbesserung do. 
1611. 6. 10. für Johann B. mit dem Prädikate „v. Löwen- 
bnrg.“

Breslauer Stadtgeschlecht, seit Ende des 16. Jahr­
hunderts vorkommend. Der gleichnamige Sohn des Er­
hobenen (• 1611. 11. 4 ; f 1677. 21. 12.) war im Bres­
lauer Rathe Schöffe und Consnl als welcher er starb. 
Er besass Grunau, Oldern und Benkwitz im Kreise Bres­
lau und war Ober-Kriegscommissarius. Von ihm stammte 
Johann B. v. L (* 1641), im Breslauer Rathe von 1678 
bis zu seinem Tode 1691. 14. 12., Besitzer von Borne 
(Kr. Neumarkt), welcher eine Tochter Anna Dorothea 
(t 1711) hinterliess, die mit dem Präses der Stadt Bres­
lau, Heinrich v Reichel, vermählt war Letzgenannter 
Johann wird irriger Weise als „Burghard v. Löwenheim“ 
von Frhrn, v. Ledebur etc angeführt.

Wappen: a) ursprüngliches Wappen. Rother 
Schild mit bis zur Schildesmitte aufsteigender schwarzer 
Spitze belegt mit vorwärts gekehrtem goldenem Löwen­
kopfe, im Rachen einen goldenen Ring mit abwärts ge­
kehrtem spitzigen Steine. Im Schilde eine dreithürmige 
silberne Burg, der mittlere Thurm mit 4 Zinnen, die 
beiden äusseren mit spitzen Dächern und in jedem Thurme 
2 schwarze Fenster neben einander. Auf dem Stechhelme 
mit roth-silbern-schwarz-goldenem Bunde der Löwenkopf 
mit dem Ringe. Decken: roth-silbern und schwarz­
golden.

b) Adliges Wappen. Schild von a. Kleinod: 
Pf uenschweif, belegt mit dem Löwenkopfe. Decken : roth- 
silbern und schwarz-golden (ex cop. diplom.)

Hurghausa. (Taf. 11).
Reichsfreiherrenstand do- 1615. 20. 8.; Reiclisgrafen- 

stand („Erneuerung des Grafenstandes“) do. 1691. 1. 9.; 
Bestätigung des Grafenstandes für Böhmen do. 1691.5.11. 
für Nikolaus Conrad Frhrn v. B.

Altadliges Geschlecht, der Annahme nach von den 
alten bayrischen Grafen von Burghausen herstammend 
und in Schlesien seit der Mitte des 14.ten Jahrhunderts 
vorkommend. Zuerst wird in Schlesien Friedrich v. B. 
erwähnt, welcher 1348 mit Carl IV. dahin kam. Derselbe 
erwarb Kupferberg (Kr. Schönau), welches bis 1598 bei 
dem Geschlecht blieb und von ihm steigt die Stammreihe 
des Geschlechtes ab, wie folgt.

1) Ernst (1380) ; — 2) Sigismund (1425); — 3) Johann 
(1470); — 4) Johann Theobald (Hans Diepold; *. c. 1470; 
f nach 1530); Besitzer von Kupferberg, Bolzenstein, 
Janowitz, Waltersdorf (Kr. Schönau); Leppersdorf, Krep- 
pelhof, Krausendorf (Kr. Landeshut) ; Schönfeld und Hoch- 
Poseritz (Kr. Schweidnitz); — 5> Nicolaus I. (f 1552. 
2. 7.); Herr auf Schildberg (Kr. Münsterberg) und Sei­
fersdorf, herzoglich Münsterberg-Oelsnischer Hauptmanu 
zu Frankenstein 1529; Gem. Anna v. Rohr (Rorau; 
t 1567. S. 7.); —6) Sigismund (* 1531; f 1587. 13.5.); 
Erbherr zn Stolz (Kr. Frankenstein), Schildberg und 
Seifersdorf, kais. Rath und Landeshauptmann des Für- 
stenthnms Münsterberg -Frankenstein ; Gem. Eva v. d. 
Heyde a. d. H. Seifersdorf (f 1604. 27. 2 zn Mellendorf) ; 
— 7) Nicolaus II. (* 1562. L2. 11.; f 1619. 1. 7.), Herr 
auf Stolz, Schildberg, sowie Sackerau, Schön - Johnsdorf 
und Polnisch-Neudorf (Kr. Münsterberg) und Peterwite 
mit Niklasdorf (Kr. Frankenstein); 1597 königl. scbles.
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Rammtrrath, 1C01 kön. Ho'kammerrath zn Prag, 1602 
kön. Commissarius in Ober-Ungarn und 1604 in Sieben­
bürgen, 1617 schlesischer E ammer-Präsident und Landes- 
banptmann des Fürstenthums Münsterberg ; Gem. I) 1588.
14. 11. N. v. Se.vdlitz a. d. H. Niklasdorf (f 1614);
II) Ursula v. Schindel a. d. H. Sasterhausen, verwittwete 
v. Prittwitz (f 1618. 17. 6.) — 8) Nicolaus III. (* 1591 ; 
13. 7 : f 1640. 17. 2); Herr auf Stolz, Scbildberg, Schön- 
Jobnsdorf, Sackerau, Peterwitz, Niklasdorf und Löwen­
stein, k. k. Rath, Kammerherr und Landeshauptmann des 
Fürstenthums Münsterberg (bis 1621 und von 1631 — 37). 
Gern. Marie Elisabeth Freiin v. Wartenberg (* 1594; 
verm. 1621. 9. 2.;t 1657. 17. 12.); — 9) Karl Nicolaus 
(t 1664. 19. 2.), Herr auf Stolz etc., sowie auf Sulau 
(Kr Milifsch); Gern. Anna Elisabeth Gräfin v. Dohna 
(-)• 1673); — 10; Nicolaus Conrad (*1659 1.4.; f 1697.
15. 12.); in den Grafenstand erhoben 1691. 1. 9.; Herr 
auf Stolz, Giersdorf und Wiltsch (Kr. Frankenstein), so­
wie Sulau ; Gern. Eva Maria Freiin v. Nowagk (* 1662 ; verm. 
1677; t 1719), Erbfrau auf Friedland o|S. (Kr. Falken­
berg) und Nieder-Hermsdorf (Kr. Neisse); - 11) Nicolaus 
Josef Sylvins (* 1684. 23. 8,; t 1736. 7. 12.), Herr auf 
Sulau; Gern. 1717. Sofie Angelica (Benigna Amalia?) 
v. Siegroth a. d. H. Mühlatschütz (* 1701. 28. 3.; 
f 1756. 29. 8.); — 12) Nicolaus Wilhelm (• 1722. 
21. 8.) ; Gem. Beata Maximiliana Gräfin Pückler v. Gro- 
ditz (* 1730. 30. 1.; f 1782. 9. 5.); — 13) Nicolaus 
Ferdinand Josef (* 1760. 3. 2.; f 1811. 18. 3.); Erbherr 
auf Friedland o|S. und Floste (Kr. Falkenberg o|S.). 
sowie Landesältester des Fürstenthums Oppeln ;. Gern. 
Juliana Gfin Sandreczky v. Sandraschütz a. d. H. Langen* 
bielau (f 1770. 6. 3; f 1843); - 14) Hermann Nicolaus 
Friedrich (* 1796 26 10.; f 1885. 12. 7. zu Breslau), 
Majoratsherr der 1770 gestifteten Majoratsherrschaft Laa­
san (Kr. Striegau) und Erbherr der Herrschaft Friedland 
0|S. ; erbl. Mitglied des kön. preuss. Herrenhauses und 
General-Landschafts-Director der Provinz Schlesien; Gern. 
Adelaide Gfin Henckel von Donnersmarck (* 1804. 7. 12 ; 
verm. 1826. 5. 3. ; f 1882. 29. 12. zu Breslau).

Die 32 feldige Ahnentafel des letzten Grafen weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Frhrn v. Burghauss; 
2) Gfen v. Dohna; — 3) Frhrn v. Nowagk; — 4) v. Skai 
und Gross-Eilgut; — 5) v. Siegroth und Slawikau; — 
6) v. Baruth und Bresewitz; — 7) v. Steinbach und Stam- 
pach; — 8j v. Frankenberg-Lndwigsdorf; — 9) Frhr. v. 
Pückler v. Groditz; — Frhr. v. Frankenberg-Proschlitz; 
11) Frhr. v. Nowagk; — 12) v. Skai und Gross-Eilgut;
— 17; Sandrasky v. Sandraschütz; — 18) v. Gellhorn; 
19) v. Haugwitz und Klein-Obisch ; — 20) Frhr. Ząhra- 
dek; 21) v. Heugel und Pollogwitz; — 22; v. Sieg­
roth und Slawikau; — 23) v. Gfug und Follersdorf; — 
24) v. Eben und Brunnen; — 25) Gf. Pückler von Gro­
ditz; — 26) Frhr. v. Nowagk; — 27) Gf. v. Burghauss;
— 28) Frhr. v. Nowagk; — 29) Gf. Pückler v. Groditz;
— 30) Frhr. v. Nowagk; — 31) Gf. v. Burghauss; — 
32) Frhr. v. Nowagk

Wappen: gespalten. Vorn in Roth rechtsge­
kehrter silberner Löwe, gekrönt und doppelschweifig. um 
den Hals ein goldenes Halsband mit Ring ; hinten in Gold 
ein mit einem Erzherzogshute gekrönter schwarzer Adler, 
auf der Brust einen steigenden silbernen Mond, überdeckt 
von silberner Kreuzbinde. Kleinod : Der Löwe aus der 
Krone wachsend. Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

Uurkhart (Taf. 11).

Johann Burcart, kaiserlicher Pfalzgraf zu Breslau 
1630. In einem auf der Stadtbibliothek in Breslau be­
findlichen Stammbuche zeichnete derselbe sich als: Job. 
Burcart, D. u. Com. Palat. Caesar. Wratislav. An. 1682 
mit dem Motto ein: Fortune infortune fort une.

Wappen: getheilt. Oben in Silber wachsender 
schwarzer Greif, in den Klauen einen rothen Zinnenthurm; 
unten von Roth, Silber und Schwarz getheilt. Kleinod: 
aus der Krone wachsender rother Greif mit schwarzem 
Zinnenthurm« in den Klauen. Decken: schwarz-silbern 
und roth-silbern (Stammbuchzeichnung).

(Ich finde das Wappen auch folgendermassen : der 
Thurm hat ein rundes Dach und die untere Schildeshälfte 
ist nur von Roth und Schwarz getheilt).

Burkhard -von LönenholT (so nach dem Dip­
lome; sonst auch Burg hard v. Löwenhof). (Taf. 11).

Andreas Burkhard wurde 1673. 26. 9. in den böh­
mischen Adelstand erhoben und diese Standeserhöhung 
lt. Rescript der kön. schlesischen Oberamtsregung in 
Breslau do. 1677. 28. 5. in den Fürstenthümern Liegnitz 
und Münsterberg publicirt.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Blau ein goldener 
Löwe, rechts gekehrt und doppelschweifig; 2 u. 3 in 
Roth ein rechtsgekehrter silberner Strauss, im Schnabel 
ein silbernes Hufeisen mit abwärts gekehrten Stollen. 
Kleinod: Der Löwe aus der Krone wachsend zwischen 
offenem Fluge; rechts von Silber über Roth, links von 
Gold über Blau getheilt. Decken: roth-silbern und blau­
golden (ex cop. diplom;.

KSurnieiBter. (Taf. 11.)
Franz Anton Burmeister, königlicher Oberfiscal in 

Schlesien, wurde 1739. 30. 9. in den böhmischen Adel­
stand erhoben und diese Standeserhöhung lt. Rescript 
der kön. Oberamtsregierung in Schlesien do. 1739. 5. 11. 
in den Fürstenthümern Gross-Glogau, Brieg, Münsterberg 
und Wohlau publicirt.

Wappen: getheilt; oben in Schwarz aus der Thei- 
lung wachsender rechts gekehrter goldener Löwe; unten 
in Blau 3 (2, l) silberne Rosen. Kleinod: auf golden- 
scLwarz-silbern-blau gewundenem Bunde ein schwarzes 
und ein blaues Horn, zwischen welchen der wachsende 
goldene Löwe Decken: schwarz-golden und blau-silbern 
(ex cop. diplom ).

Bylanski von Wefssienfels. (Taf. 11).
Böümibcher Adelstand do. 1727. 25. 10. für Franz 

Ferdinand Bylanski, k. k. Rath und Kammerburggrafen 
von Liegnitz.

Wappen: halb gespalten und getheilt ; 1) in Blau 
aus dem Fusse wachsender einwärts gekehrter goldener 
Löwe ; 2) in Gold rechts gekehrter geharnischter Schwert­
arm; 3) in Roth auf grünem Boden natürlicher Felsen. 
Kleinod : auf silbern - roth - golden - blauem Bunde der 
Schwertarm ruhend. Decken : blau-golden und roth-silbern 
(ex cop. dipl.)

Calisiiis von Knliorh (Kalisch). (Taf. 11).
Böhmischer AdelStand do. 1693. 19. 12. für Gottfried 

Wilhelm Calisius mit der Erlaubniss: sich von Kalisch 
nennen und sein bisher geführtes Wappen weiter führen 
zu dürfen. Diese Standeserhebung wurde lt. Rescript des 
köuigl. schlesischen Oberamtes 1694. 27. 3. publicirt. 
Der Stammvater des Geschlechtes, Adam Calisius, war in 
Wohlau begütert und hinterliess bei seinem Tode 1641 
drei Söhne, von denen Gottfried — notarius publicus 
caesareus et civitatis Wolaviensis juratus et actuarius 
circuli Wolaviensis - 1693 kinderlos starb, die beiden 
andern — Adam und Johann Gottfried — aber den Stamm 
fortsetzten. Von letzterem stammte der Erwerber des 
Adelstandes, welcher noch 1720 als Herr auf Buckowine 
(Kr. Polnisch-Wartenberg) und Land-Hofgerichts-Assessor
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der Standesherrschaft Wartenberg vorkommt, welcher den 
Stamm ans seiner Ehe mit einer von Wntgenan durch 
sechs Söhne fortsetzte. Sprossen des adligen Stammes 
werden noch im Laufe des 19. Jahrhunderts erwähnt.

Um Anfang des lS.ten Jahrhunderts hatte sich Phi­
lipp Calisins nach Ungarn gewendet und war daseihst 
1713. 3. 2. in den Freiherrenstand erhöhen worden. 
Christian Calisins Frhr. v. Kalisch vermählte sich mit 
der Erbtochter des Besitzers der Güter Grodietz, Pruchna, 
Drahomischel etc. im Fürstenthume Teschen und suchte 
deshalb um Anerkennung seines Freiherrenstandes nnd 
das schlesische Incolat an, welches ihm do. 1729. 7. 7. 
(publ. 1729. 16. 8) ertheilt wurde. Dieser freiherrliche 
Zweig erlosch mit Karolinę Freiin v. Kalisch. welche sich 
um Anfang des 19. Jahrhunderts mit einem ungarischen 
Edelmann vermählte.

Im Laufe des 18.ten Jahrhunderts finden sich öfters 
noch Mitgliäder der nicht geadelten Zweige der Familie 
vor — so namentlich Adam Gottfried Calisins 1714, 1727, 
1743 — welche eigentümlicher Weise ein dem freiherr- 
lieben fast gleiches Wappen führten, wesshalb dasselbe 
ebenfalls gebracht wird.

Wappen: a) Calisins von Kalisch. Gespalten; 
vorn in Schwarz drei goldene Anker an einem silbernen 
Ringe in Form eines gestürzten Schächerkrenzes und be- 
winkelt von je einem silbernen Sterne; hinten in Schwarz 
3 goldne Schrägrechtsbalken. Kleinod : die Anker mit 
den Sternen zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken : 
schwarz-golden (ex cop. dipl.).

h) Calisins Freiherrn v. Kalisch. Gespalten: 
vorn in Roth drei goldne Schräglinksbalken; hinten in 
Blau zn Pfahl gestellter silberner Anker, begleitet von 4 
(1, 2, 1) silbernen Sternen. Kleinod: der Anker mit 3 
Sternen auf der Krone zwischen 2 auswärts gestellten 
grünen l’almzweigen. Decken : roth-golden nnd blau­
silbern (ex cop. dipl.).

c) Calisins. Gespalten; vorn 3 Schrägrtchtsbal- 
ken; hinten wie b. Kleinod: offener Flug, dazwischen 
der Anker mit 3 Sternen (ex sig.).

(Taf. 12).
Preussischer Grafenstand do. 1789. 6. 11. für die 

Tänzerin Signora Barharina, Mitglied der königlichen Oper 
in Berlin unter dem Namen „Campinini.“ Dieselbe ver­
mählte sich mit Karl Ludwig Frhrn. v. Cocceji, Präsi­
denten der königl. Oberamtsregierung zu Gross-Glogau, 
wurde jedoch nach wenigen Jahren wieder von ihm ge­
schieden. Von ihrem grossen Vermögen gründete sie 
1799 das Fräuleinstift zu Barschau (Kr. Lübeni, zu dessen 
Stiftungsfonds sie die ihr gehörigen Güter Barschau, Poh­
lach (Kr. Lüben) und Porschütz (Kr. Gross-Glogau) be­
stimmte. Das Stift ist zur Erhaltung von 18 adligen 
Fräulein bestimmt, von denen 9 katholisch nnd 9 evan­
gelisch sein müssen und wird den Namen seiner gross- 
müthigen Stifterin immer dem dankbaren Andenken der 
Nachwelt aufbewahren.

Wappen: quadrirt mit Herzschild. 1 u. 4 in Silber 
2 kranzförmig über einander gelegte befruchtete Lor­
beerzweige; 2 n. 3 in Blau auf grünem Boden rechts ge­
kehrter silberner Storch, mit dem erhobenen rechten Fusse 
einen silbernen Stein haltend. Herzschild : getheilt ; oben 
in Blau 3(1,2) goldene Glocken dazwischen ein goldener 
Stern ; nnten in Gold ein rechts laufendes schwarzes 
Pferd. Drei gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken. 
I) der gekrönte prenssische Adler mit Schwert n. Reichs­
apfel. links gekehrt; II) der Storch auf der Krone; III) der 
nngekrönfe schlesische Adler, rechts gekehrt.

Canon, Marquis de Ville. (Taf. 12).
Adelsanerkennung nebst Wappenhessernng do. 1626.

12. 3 von Herzog Karl IV. von Lothringen für Peter 
VI. 8. II.

Canon; ReichBfreiherrenstand nebst Wappen hesserung für 
Claudius Franz v. C. do. 1674. 1. 4. ; Incolat in Böhmen 
für denselben do. 1687. 5. 11.; Erwerbung des Titels 
„Marquis de Ville“ 1740 für Carl Fr. v. C.

Altes lothringisches Adelsgeschlecht. Peter de C., 
Herr auf Mirecourt, erhielt 1626 eine Anerkennung seines 
alten Adels sammt Wappenbesserung do. Nancy 1626. 
12. 3. Sein Enkel, der Chevalier Franz Claudius v. C., 
Herr anf Morilmaison (nach dem Diplom Mormaison) 
erhielt den Freiherrenstand nebst einer Wappenhesserung 
und erwarb das Gut Brieg in Schlesien (Kr. Gross-Glogan). 
Dessen Bruder Nicolaus kaulte das Marquisat Ville-sur- 
Illon, von welchem der Titel „Marquis de Ville“ 1740 
verliehen wurde Der Sohn des Freiherrn Franz Claudius, 
Karl Frhr. v. C., hinterliess 2 Söhne: Johann Peter Ni­
colaus und Karl. Letzterer hesass Brieg nnd kaufte 1786 
Röschitz in Mähren, hinterliess aber bei seinem Tode 
1792 nur eine Tochter Maria Anna, welche sich mit 
Christian Karl Grafen von Callenberg vermählte.

Der Bruder des Frhrn Karl, Johann Peter Nicolaus, 
hinterliess 6 Söhne, von denen der älteste, Johann Karl 
Gabriel den Stamm fortsetzte. Dessen Sohn Philipp 
August Gabriel, wurde 1816. I7j29. 6. mit dem Namen 
„Graf von Demblin" (Demhlinski) in den russischen Gra­
fenstand erhoben, unter welchem Namen seine Nachkom­
menschaft noch blüht.

Die Stammreihe des schlesischen Astes ist folgende: 
1) Peter de Canon (1626;; — 2) N. de Canon v-f-1704) ; 
— 3) Franz Claudius Frh. v. C., Minister der Herzoge 
tari IV, Carl V. und Leopold von Lothringen, I. Präsi­
dent des Parlamentes zu Nancy (f 1702); Gern. Petro- 
nella du Four if vor 1723); — 4) Karl Frhr. v. C. ; 
Marquis de Ville if 1742 4. 8.) ; Gern 1698. 19 3. 
Johanna Henriette Gfin v. Ficquelmont (f 1732. 21. 2.); 
—- 5i Karl Frhr. v. C., Marquis de Ville, k. k. Kämmerer 
und Feldzeugmeister (* 1705 zu Nancy, f 1792. 29 2. 
zu Röschitz,; Gem. N. Gfin v. Heister; — 6i Maria Anna 
(* 1739. 4. 10.; t 1798. 21. 11. zu Dresden), Sternkreuz- 
ordensdame; verm. 1763. 12. 5. mit Christian Karl Gfen 
v. Callenberg, kursächsischen Kammerherrn und Oberrsten 
(* 1724. 27. 12; f 1766. 4. 11.).

Wappen: a) Stamm wappen (bis 1626). In Blau 
silberner Sparren.

b) 162 6. Stammwappen mit rothem Schildes­
haupte, in welchem eine rechts gekehrte, abgeprotzte 
goldene Kanone. Kleinod: aus hlau-silhern-roth-golden 
gewundenem Bunde geht ein blau gekleideter Arm mit 
silbernem Aufschläge hervor, in der Hand einen aus zwei 
Kiischenzweigen gewundenen Kranz. Decken: roth-golden 
und blau silbern.

ci 1687. Getheilt (richtiger: mit Schildeshaupt) 
von Roth und Blau; oben ein rechts gekehrter gekrönter 
goldener Adler, unten ein silberner Sparren. Kleinod und 
Decken von b, nur trägt der Helm eine siebenperlige 
Krone (ex cop. dipl.).

Carl von Carlghofeii. (Taf. 12).
Adelstand do. 1559. 29. 11. für Paul C., kaiserlichen 

Mautner; erbländischer Ritterstand do. 1610. 6. für Wolf­
gang , Peter und Martin v. C., Söhne des Hans Jacob 
v. C. znm Pingenhof in Niederösterreich mit dem Prädi- 
cate „von Carlshofen“ und Wappenverbesserung ; Frei­
herrendiplom do. 1694. 23. 8. für Gotthard Carl v. Carls­
hofen, Herrn zu Haindorf und dem Freisitze Weidherger- 
hof. In der Grafschaft Glatz kanfte Philipp Carl, v 
Carlshofen in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhundert 
das Gut Eckersdorf (Kr. Neurode) von Elias Dreher v. 
Drehersdorf; seine einzige Schwester Maria vermählte 
sich mit dem kaiserlichen Kanzler Freiherrn v. Thavonat. 
Freiherr Gotthard, der letzte des Stammes, starb 1698
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ohne Nachkommen and schloss somit die Linie Carl v. 
Carlshofen.

Wappen: a) Stamm Wappen. In Schwarz auf 
blauem Hügel rechts gekehrter goldener Greif. Kleinod: 
der Greif auf der Krone stehend zwischen offenem schwarzen 
Fluge. Decken : schwarz-golden.

b) Carl v. Carlshofen. Quadrirt; 1 u. 4 das 
Stammwappen, der Greif einwärts gekehrt; 2 u. 3 von 
Silber und Roth getheilt mit einem Löwen verwechselter 
Farbe und einwärts gekehrt. Kleinod: der Greif anf der 
Krone zwischen offenem Fluge, rechts von Silber über 
Roth, links von Schwarz über Gold getheilt. Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern.

t'arqui (Taf. 12.)
Böhmischer Adelstand do. 1726. 14. 4. für Johann 

(Jobst) Adam Carqui, Hofrath des Bischofs von Breslau 
zu Neisse. Dessen Söhne Lorenz Josef, k. k. Hofrath 
und Franz Andreas, k. k. Artillerie-Zeugs-Zahlmeister 
wurden 1763. 10. 8. in den erbländisch-österreichischen 
Ritterstand erhoben starben aber beide ohne männliche 
Nachkommenschaft.

Wappen: a) 1726. Gespalten; vorn in Roth auf 
grünem Boden rechts gekehrter Mann in rother Kleidung 
mit goldenen Aufschlägen und rother, golden aufgeschla­
gener Mütze; in der ausgestreckten Rechten einen Säbel 
und die Linke in die Seite gestützt. Kleinod: auf dem 
geschlossenen Helme mit silbern-roth-goldenem Bunde 
offener Flug, rechts von Silber über Ruth und links von 
Roth über Gold getheilt. Decken: roth-silbern und roth- 
golden (ex cop. diplom.).

bj 1763. Quadrirt; 1 u. 4 in Roth auf grünem 
Boden der einwärts gekehrte silberne Greif; 2) in Gold 
der rothgekleidete Mann; 3) in Blau ein goldener Stern. 
Zwei gekrönte Helme; I) goldener Stern auf der Krone 
zwischen offenem Fluge: rechts von Silber über Roth, 
links von Roth über Gold getheilt; Decken: roth-silbern; 
II) der Mann des 2.ten Feldes aus der Krone wachsend 
zwischen zwei Hörnern: rechts von Roth über Gold, 
links von Silber über Roth getheilt; Decken: roth-golden 
(ex cop. dipl.).

Centner v. Cent entfall! (CZentner v. Czenten- 
thal). (Taf. 12).

Böhmischer Adelstand do. 1659. 18. 11. für Johann 
C. in kaiserl. Kriegsdiensten. mit dem Prädicate „von 
Cententhal“. Diese Standeserhebung wurde lt. Rescript 
der kön. schlesischen Ober-Amts-Regierung do. 1664.30.11. 
in den Fürstenthümern Münsterberg und Neisse publii irt 
Nach einer andern Angabe erhielt Achatius Centner do. 
1667. 27. 2. ebenfalls den böhmischen Adelstand, doch 
ist über diese Verleihung im k. k. Adelsarchive nichts 
zu Anden.

Im Kreise Rybnik erwarb Achatius C., — welcher 
um 1680 Ernsdorf im Fürstenthame Teschen besass — 
Ober-Marklowitz, wo 1713 noch sein Sohn Ferdinand 
Leopold sass. sprossen des Geschlechtes lebten noch im 
19. Jahrhundert. In Ratiboř lebt noch zur Zeit eine 
Wittwe Twrdy geb. v Centner, welche nach ihrer Aussage 
die letzte des Geschlechtes ist.

Wappen: aj 16 59. Getheilt; oben in Roth ein 
eisernes Gewicht (Centner); unten in Silber ein grünes 
Thal. Kleinod: roth gekleideter Jüngling mit blauem 
Gurte; in der erhobenen Rechten drei Kornähren und 
die Linke in die Seite gestützt. Decken: blau-golden und 
roth-silbern (ex cop diplom.).

b) Es ist mir auch in Siegelabdrücken das Wap­
pen nachstehend vorgekommen.

Unter rothem bchildeshaupte in Silber das eiserne 
Gewicht. Kleinod : der rothgekleidete Jüngling ohne Gurt,

statt der Aehren einen fünfblättrigen Zweig. Decken: 
roth-silbern und schwarz-silbern. Woher die Berechtig­
ung zur Führung dieses Wappens stammte, vermochte 
ich nicht zu eruiren.

Cctto von iirunsilurir. (Taf. 12.)
Böhmischer Ritterstand do. 1703. 8. 11. für Andreas 

Getto, Biergefälls-Einnehmer in Liegnitz mit dem Prädi­
cate „von Kransdorff“ : Name der Mutter des Erhobenen. 
Mit demselben verschwindet das Geschlecht aus der Pro­
vinz Schlesien und wendete sich nach Oesterreich. In 
Oberösterreich erhielt Johann Carl C. v. Kr. 1751. 18.10. 
die Landsmannschaft und wurde 1751. 11.11. dem jungen 
Ritterstande einverleibt

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Silber an die Thei- 
lung gelegter schwarzer gekrönter Adler; 2) in Roth ge­
krönter goldener Löwe, sechts gekehrt und mit goldenem 
Sterne in den Pranken; 3) in Blau silberner Schrägrechts­
balken belegt mit 3 rothen Rosen. Kleinod: auf der 
Krone gekrönter natürlicher Kranich mit goldenem Steine 
in der erhobenen rechten Klaue zwischen offenem Fluge: 
rechts von Silber über Roth, links von Schwarz über 
Gold getheilt. Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

Chainbrea (Ch. de Cultis nach dem Diplom 
„Chambers“). (Taf. 12.)

Böhmischer Freiherrenstand für Jacob publicirt in 
den Fürstenthümern Neisse und Münsterberg 1669. 13.8.; 
Intimation des mährisch-schlesischen Guberniums über 
die Freiherrenstandserhebung an die vereinigte Hofkanzlei 
1669. 24. I.

Das Geschlecht ffndet sich in Oberschlesien begütert 
vor. Wilhelm Ch. Frhr. v. Cultis auf Brunów und Rzen- 
dowitz (Kr. Lublinitz) schenkte 1676. 10. 11. dem Hos- 
spitale zu Guttentag (Kr. Lublinitz) 50 Thaler; Johanna 
Gottliebe v. Chambres, geb. von Frankenberg, machu» 
1761. 2. 1. zu Pitschen (Kr. Kreuzburg) ihr Testament.

Ein Diplom über die Standeserhebung ist im k. k. 
Adelsarchive nicht vorhanden, ebenso auch keine Beschrei­
bung des Wappens, weshalb letzteres nur nach Siegel­
abdrücken gebracht werden kann.

Wappen: a) adliges Wappen. Getheilt; oben 
aus der Theilung wachsender Löwe; unten in Roth l- 
berne Lilie. Kleinod : anf beiderseits abffiegendem Wulste 
Augbereiter Adler; die abßiegenden Bänder tragen die 
Inschrift spec — to.

b) Freiherrliches Wappen Durch rothen Bal­
ken getheilt oben der Löwe, unten die Lilie. Klemod des 
adligen Wappens.

Cílila. (Taf. 13).
Niederschlesisches Geschlecht, aus welchem nur Franz 

v. Chila als Page einer Herzogin von Liegnitz durch sei­
nen Sturz von den Zinnen der Burg Kynast bekannt 
geworden ist: eine Sage, welcher mehrfache Bearbeitung 
zu Theil geworden ist.

Wappen: a) In Schwarz goldener Schräglinksbalken, 
belegt mit 3 blauen Rosen. Kleinod: schwarzer Flügel, 
Decken: blau-golden.

b) In S ch warz silberner Schrägrechtsbalken, belegt 
mit 3 rothen Rosen. Kleinod: schwarzer Flügel. Decken 
roth-silberr

Chudowaki (Chudow). (Taf. 13).

Oberschlesisches Geschlecht, wohl von Chudow (Kr. 
Beuthen) den Namen führend

Jacob Ch. Zeuge auf der Verzichts urkunde der Her­
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zoginnen Sophie und. Barbara v Teschen bezüglich ihres 
Antheiles aus der väterlichen Erbschaft 1475.

Wappen-, im Schilde rechts schreitender Widder.

4'hursi liMtand. (cf. p. I. S. 18) (laf 13).
Die Stammreihe dieses Geschlechtes ist folgende : 

1) Michael v Ch auf Heinzendorf: Gern. Maria Anna v. 
Horn; — 2i Peter v. Ch. auf Heinzendorf: Gern. Elisa­
bet v Heyne; - 3) Johann Christoph Frhr. v. Ch, auf 
Dietzdorf (' 1607. 9. 2 ; f 1669. 9. 3.); studirte in 
Rostock und Greifswald, trat dann in schwedische und 
nach diesen in k. k. Kriegsdienste, in welchen er 1655.
30. 9. als Oberstlientenant und Ober-Kriegscommissarius 
in Obor- und Nieder-Schlesien den Freiherrenstand er­
langte, Gern. Anna Sophie v. Nostitz a. d. H. Kunewalde. 
4! Ludwig Leopold Gf. v. Ch. (wurde 1699. 31. 10. mit 
seinem Bruder Johann Heinrich Sebastian in den Grafen- 
staud erhoben), Herr auf Ober- und Nieder-Dambritsch, 
Dietzdorf und Buchwäldchen (alle Kr. Neumarkt), k. k. 
Kämmerer und Amts-Assessor des Fürstenthums Glogau 
(* 1650. 19. 10., f 1716. 11. 11.); Gern. Maria Agnes 
Gfin v. Nimptsch (f 1746 1 6. 5. zu Frankenthal); — 
5) Johann Heinrich Josef auf Frankenthal (Kr. Neumarkt), 
kön. Mann und Landesältester desFürstenthumsBreslau, 1744 
k. k rftaatsminister und 1769 k. preuss. Minister (t 1771. 
6. 10. als Letzter des Geschlechtes); Gem. I) 1717. 2.6. 
Maria Anna Reichsgräfin von Harrach (* 1697. 21. 9.; 
f 17o4. 12. 5.); II) 176. Maria Theresia Gfin v. Nimptsch 
(• 1749. 27. 9.; f 1830. 23. 10. als wieder vermählte 
Gfin von Schlabrendorf-Stolz).

Cleni), (Cl. v. Lhota, CI genannt Czapski).
'Taf. 18).

Oberschlesisches Adelsgeschlecht im Fürstenthum 
Ratiboř und später auch im Briegischen vorkommend. 
In der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts findet dasselbe 
sich mit Suchdol — Sudoll (Kr. Ratiboř) begütert, wo 
1425 Johann CI. genannt wird, der 1437 auch einen An- 
theil von Tworkau besass und noch 1439 erwähnt wird. 
Er hinterliess einen gleichnamigen Sohn, der mit einer 
Barbara vermählt war, aus welcher Ehe ein Sohn 
stammte Johann Nach 1472 kaufte er mit seiner Ge­
mahlin Barbara ein Freihaus zu Ratiboř. Sein erwähnter 
Sohn Johann war mit Magdalena v. Clema vermählt und 
hinterliess einen Sohn Nicolaus. Johann wird von 1479 
-1509 in zahlreichen Urkunden als Zeuge erwähnt. 

Sein Sohn Nicolaus wird 1519 zum ersten Male als Ur- 
kundenzeuge angeführt; 15z2 verpfändete ihm Herzog 
Hans v. Ratiboř den herzoglichen Antheil von Studzienna 
(Kr. Ratiboř), worüber 1549. 13. 5. Ferdinand I nicht 
nur ihm eine Bestätigung ertheilte, sondern diesen Pfand­
besitz auch auf 2 Töchter ausdehnte, von denen Magda­
lena mit Nicolaus Gaschinski von Gaschin vermählt war. 
Von 1526 1556 Landrichter von Ratiboř, besass genann­
ter Nicolaus — Koczur genannt — 1531 ein Freihaus
in Ratiboř und ein Freigut in Altendorf (Kr Ratiboř) und 
kaufte 1545 das bischöfliche Lehn Kätscher (Kr. Loeb- 
schfitz), welches er dem Gemahle seiner obenerwähnten 
Tochter Magdalena Nikolaus Gaschinski v. Gaschin über- 
liess. Vermählt mit Salome v. Zwole scheint er nur Töchter 
hinterlassen zu haben, wie die Bestätigung von 1549 und die 
Ueberlassung von Kätscher zeigen. Dass er der letzte seines 
Stammes im Ratiborschen gewesen, dürfte auch der Um­
stand beweisen; dass bei der Verleihung des Grafenstandes 
an das Geschlecht Gaschin das ( lema’sche Wappen in das 
Gaschin’sche aufgenommeu wurde. Zuletzt findet sich im 
Ratiborschen noch Anna Clema v. Nieder-Elgot, Gemah­
lin des Johann v. Reiswitz auf Brzezie (Kr Ratiboř). 
Genannter Ort Elgot ist von Alters her das Stammhaus 
im Kreise Kreuzburg, wo das Geschlecht ebenfalls blühte

und dürfte die erwähnte Anna dem dort blühenden Ge­
schlechtszweige an gehört haben. Dort wird Marcus CI, 
erwähnt, sowie 1641 auf Tschapel (Kr. Kreuzburg) Adam 
v. CI der nach diesem Orte sich auch „Tschapski (Czapski)“ 
nannte und noch 1663 Landesältester der Weichbilder 
Kreuzburg und Pitschen war.

Wappen, a) : Durci aus dem Fusse anfsteigende 
Spitzen getheilt ; im oberen Theile neben einander 2 
Räder.

b) Durch aus dem rechten Schildesrande schräglinks 
aufsteigende Spitzen getheilt, über welchen schrägrechts 
neben einander zwei Räder.

c) Durch eine in kleine Spitzen gebrochene Linie 
von Blau über Gold getheilt; im Blau zwei goldene 
Räder neben einander. Kleinod: offener blauer Flug. 
Decken : blau golden.

d) Wie c, aber schrägrechts getheilt und die beiden 
Räder schrägrechts gestellt. Kleinod : blauer geschlos­
sener Flug. Decken: blau-golden.

Corx von OnsHel. (Taf. 13).

Ans den spanischen Niederlanden und zwar dem Her- 
zogthume Limburg stammend woselbst das Schloss Ons- 
sel bis 1570 Eigenthum des Geschlechtes war. Servatius 
C. v. 0. trat in kaiserliche Kriegsdienste und machte 
sich sodann 1660 in Troppau ansässig, von wo er nach 
Olmütz übersie lelte und 17< 5 starb. Er hinterliess 2 
Söhne: Ludwig Maximilian k. k. Kammerrath in Schle­
sien, welcher 1705—20 Wessig (Kr. Breslau) besass und 
Servatius Laurentius, welcher 1722 als Regierungsrath 
und Consistorialpräses zu Brieg starb.

Wappen: von Blau und Silber gespalten. Vorn 
vier goldene Balken mit rechtem silbernen Obereck, in 
welchem ein vorwärts gekehrter rother Löwenkopf ; hinten 
ein schwarzer Schrägrechtsbalken, begleitet oben von 
einem zu Pfahl gestellten grünen Weinblatte, unten von 
schrägrechts gestelltem rothem Steighaken (Sturmleiter) 
mit 2 Sprossen. Zwei gekrönte Helme: I) blauer, offener 
Flug, belegt mit den 4 goldenen Balken; Decken : blau­
golden ; II) ans der Krone wachst nder rother Bocksrumpf 
mit goldenen Hörnern, das grüne Weinblatt im Maule; 
Decken : sch warz - silbern.

(Fast ganz dasselbe Wappen erhielt 17'4 Franz Anton 
Bihn, Oberst-Hof-PostamtsVerwalter in Wien bei seiner 
Erhebung in den österreichischen Ritterstaad.).

C-oln (Cölner;. (Taf. 13).

Altes schlesisches Adelsgeschlecht, von Lucae ins 
Fürstenthum Glogau gesetzt, urkundlich aber auch in 
den Fürstenthümern Breslau und Brieg vorkommend. 
Gysko (Gośko) Colner 1326 und 1335 Urknndenzeuge 
Herzog Heinrich VI. von Breslau ; 1290 Gysilher C (ob 
der vorgenannte Zeuge bei dem grossen Privilegium 
Heinrich IV. für das Bisthum Breslau; 1443 Nickel v. 
Cölln unter den Adligen des Fürstenthums Brieg bei der 
Huldigung für Herzog Nicolaus von Oppeln. Noch im 
17.ten Jahrhundert findet sich das Geschlecht unter dem Adel 
des Fürstenthums Jägerndorf: 1617 besass daselbst Adam 
Friedrich das Gut Zossen, welcher eine Tochter — Anna 
Catharina — hinterliess, die sich mit Hans Heinrich von 
Gruttschreiber 1639 vermählte und i657 starb.

Läsgen (Kr. Grünberg) und Peiskern (Kr. Wohlau) 
befanden sich im 16 —17. Jahrhundert im Besitze des 
Geschlechtes

Wappen: in Roth mit Kopf und Schwanz rechts 
gekrümmter Hecht natürlicher Farbe (auch links ge­
krümmt). Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern.
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Colditz (Kolditz). (Taf. IS).
Ursprünglich ans Meissen stammend, war dieses Ge­

schlecht seit Anfang des 14. Jahrhunderts nach Böhmen 
gekommen, wo es im Besitze der nördlich von Teplitz 
gelegene] Herrs.haft Graupen erscheint. In hohem An­
sehen bei den Königen von Böhmen ans dem Hause 
Luxemburg stehend, wurden nach und nach 6 Mitglieder 
des Geschlechtes als Landvögte in die Oberlausitz gesen 
det, welche von da aus ebenfalls nach Schlesien kamen 
Ihmo v. C., ein treuer und erfahrener Diener Kaiser 
Karl IV., war 135o—66 Landvogt der Oberlausitz, dann 
Kammermeister des Kaisers und wurde 1370 Landes­
hauptmann des Fürstenthums Breslau. 1371 erhielt er 
v°n de“Kaiř:er, die Herrschaft Hoyerswerda, trat dieselbe 
aber 1381 wieder ab Vermählt mit Anna v. Kittlitz 
hinterhess er bei seinem 1383 erfolgten Tode 5 Söhne 
von welchen Albrecht 1425 Landvogt der Oberlausitz 
ward und bis zu seinem Tode 1448 blieb. Zugleich 
Landeshauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz und 
Janer, liess er die Vogtei der Lausitz durch seine Söhne 
Hans und Thimo verwalten; nach seinem Tode ward der 
Sohn seines ältest- r Bruders Sigismund - Hans — sein 
Nachfolger von 1448 — 54.

Das Geschlecht erlosch in Dentschland in dem ersten 
Jahrzehnt des IG. Jahrhunderts mit Haus v C.

flne J10«;11 blühende Familie dieses Namens führt 
last das gleiche Wappen, erlangte 1685 Aufnahme in den 
schwedischen Adel und soll von dem alten Geschlechte 
abstammen, worüber jedoch der urkundliche Nachweis 
nicht geführt werden kann

Wappen: getheilt: oben in Gold aus der Theilung 
wachsender schwarzer Löwe, rechtsgekehrt; unten in 
Silber drei schwarze Schräglinksbalken. Kleinod : der Löwe 
aus der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden und 
schwarz-silbern

Colonna-Felg (C. -Völs). (Taf. 14).
Freiherrenstand 1482 für Leonhard v. V. : Grafenstand 

als Colonna. Edler Herr von und zu Velss für Caspar
do 1656. 2. 8., Grafenstands-Bestätigungsdiplom für den 
vorgenannten do. 1657 8. 10; Gralenstand do. 1713. 1.3. 
für Carl C. v V., k. k. General der Cavallerie und dessen 
Bruder Johann Christoph Domherr zu Salzburg.

Altes tyroler Adelsgischlecht, dessen ursprünglicher 
Name Fels“ oder „Völs“ war. Nach des Grafen Brau- 
dis „Tiroler Ehrenkränzlein“ wird Rupert v. V. schon 
1142 als Zeuge erwähnt und erwarb Schloss und Herr­
schaft Felss oder Völs am Eisack. Als Landeshauptleute 
an der Etsch und Burggrafen werden erwähnt Leonhard I. 
14.(4, Leonhard II. 1531 und Hans Jacob 1542 Ersterer 
erhielt von dem -ommchen Admirale Marcus Colonna 
wegen gut geleisteter Kriegsdiente einen sogenannten 
Filiationsbrief mit der Erlanbniss: „mit dem Völs’schen 
Wappen und Namen den Namen und das Wappen der 
Colonna verbinden zu dürfen“. 1572 wnrde Caspar v. F. 
unter die böhmischen Herrenstände anfgenommen. Seine" 
Söhne Friedrich und Leonhard nahmen thätigen Antheil 
an der böhmischen Rebellion, wurden deswegen für Rebellen 
erklärt, verloren ihre Güter und mussten flüchten. Sie 
wendeten sich nach Schlesien und des letzteren Sohn 
Kaspar — seit 1656 Graf — erwarb theils durch seine 
Vermählung, theils dürch Kauf ansehnlichen Güterbesitz 
in Oberschlesien, welcher dem Geschlechte grösstentheils 
bis zu seinem Erlöschen 1807 zustand.

Die freiherrlicbe Linie war schon im 17. Jahrhundert 
mit den Söhnen Friedrich II. erloschen.

^ Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende : 1) Rupert 
v. Volss oder Felss 1142 Zeuge zu Brixen ; — 2) Reim- 
pert oder Ruprecht II. um 1204; - 3) Albrecht 1200 
und noch 1231; Gern. Irmgard; — 4) Reimpert oder

Ruprecht III. 1223 1266; Gern. Mechtild v. Rodeneck; 
— fl! vm°v,fr1266i Ge“- HilbnrgTarent v. Tarentsberg; 
m 6 J“hn oder Volomann 1315 )f 1353)- Gern 
Clara Villanders v. Predel; - 7) Johannes I. (f 1438)’ 
Gem. I.) Agnes Vintler v. Rnnggelstein 1401; II, i Bre- 
gentza Gertz v. Wolkenstein,- — 8) Kaspar ff 1480); 
Gem Dorothea von Weineck, - 9) Leonhard I. Frei-
1494 nn d-er Etsch nnd Bur^raf ««
1494 fl- 1530); Lei.. I) Regina v. Thun ; II) Catharina
Jl jJII} <FüSUl-a V- MoDtfort; - 10- Melchior 
(y 1543); Gern. Sidoma Gfan v. Orfctenburc• — in Cas-
FnrJelhem‘ Ar”na I-*™*-' - 12> Leonhaid, Herr auf 
Engelburg Giesshubel, Bochow und Czinow in Böhmen, 
k. böhmischer Rath und Generallientenant ; Gern Ursula 
Irenn Krajir von Kraygk; - 13) Kaspar (1656 Graf) 
Herr auf Schenkenberg, Hartenstein, Schönau und Buchau 
in Böhmen sowie in Schlesien auf Tost, Peiskretscham 
und Laband im Kreise Gleiwitz und Gross - Strehlit :. 
Leschmtz nnd Kotulin im Kreise Gross-Strehli* zuerst 
kon. schwedischer Oberst, dann k. k. Kämmerer, Oberst 
°“d Bath < . l094; t 1666. 81. 3. zu Oppeln); Gern- 
vnn2TtTa ^Igr™a ('rafi“lLlefcsteinsky v. Kolovrat, Erbin
TnstTr8t “«f ú"°f rílltz; - 14> Karl «ustav anf 
lost Grosa-Střehiitz und Gross-Eosmierz (* 1630; f 1686

Gem 1661 Mar^aretha Freiin v. Schel- 
lendorf ( 1643; f 1723. 2ü. 7. zu Breslau) ; — 15) Karl 
Leonhard ■''amnel auf Gross-Strehlitz, Leschmrz etc., k k 
Kämmerer, Landrechtsbeisitzer nnd Landesältester der 
b urstenthümer Oppeln nnd Ratiboř (* 1674 3 2 ■ 11752

If 1697 Johanna Aloýsia Beatrix 
Gfln Gallas (* 1680; 1- 1716. 2. 7. zu Wien); H) 1718. 
Io. 6. Maria Katharina Gfin Gaschin (* 1683- f 1752 
4 10. zu Kalckreuth bei Dresden) ; - 15) Norbert Wenzei 
branż auf Gross-fetrelitz etc., kön. preuss. Ober-Amts- 
regierungsrath (* 1706. 2. 9.; f 1761 im Mai znBrieg); 
Gcm. Mariä^Anna Gräfin Radetzky v. Radetz (* 1725 -
LI“.0' 'Í8' i ',2,“ Gr0S^-StrehHtz; - 17> Philipp Norbert 
Kaspar Karl Johann Nepomnk Josef anf Gross Strehlitz 
Tworog und Olschowa, (• 1755. 4. 7. zn Tost; f 1807.
dis Geasncblech£!8e ^ “ Ungam) letzter SPr08a

Wappen, a) Stammwappen Völs. In Schwarz 
ein silberner Balken, belegt mit abgeledigtem rothen 
Kreuze. Kleinod: geschlossener schwarzer Flug vom 
bezeichnet wie der Schild. Decken: schwarz-silbern.

b) Ursprüngliches freiherrliches Wappen. 
Quadrirt ; 1) in Schwarz der silberne Querbalken mit dem 
rothen Kreuze; 2 n. 3 in Roth die gekrönte silberne 
Saule; 4) in Schwarz der silberne Balken mit der rothen 
Rose. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwap- 
pens; Decken: schwarz-silbern; II) auf der Krone gekrönte 
Melusine mit aufwärts gebogenem blanen Schuppen­
schweif, in der erhobenen Rechten einen fünfeckigen gol­
denen Stern und die Linke in die Seite gestützt Decken- 
roth- silbern,
- . ®piteres. freiherrliches Wappen. Qua- 
drirt mit Herzschild. 1 n. 4 in Roth eine silberne, goldeir 
gekrönte Sänle ; 2) Stammwappen ; 3) in Schwarz s.ibernerBal- 
ken, belegt mit rotber Rose. Herzschild. in Silber 3 schwarze 
Schrägrechtsbalken ; im rechten oberen rothen Freiviertel 
ein goldener Deckelbecher. Drei gekrönte Helme : I) Klei­
nod von a; Decken : roth-silbern; II) zwischen einem schwar­
zen und einem silbernen Horn ein goldener Deckelbecher • 
Decken: th-silbern nnd schwarz-silbern; III) zwischen
einem schwarzen und einem silbernen Horn eine gekrönte 
Melusine, in der erhobenen Rechten einen goldenen Stern 
und die Linke in die Seite gestützt Decken: schwarz­
silbern.

d) ( r . fl i c h e s Wappen: Quadrirt mit goldenem 
Herzschild, m welchem ein schwarzer doppelköpfiger 
Adler zwischen dessen Köpfen eine Kaiserkrone schwebt.
1 u. 4 gespalten; der äussere rothe Theil zeigt die
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gekrönte silberne Säule, der innere Theil ist getheilt: 
oben in Silber drei Bei)warze Schrägrechtsbalken, unten 
in Roth der goldene Deckelbecher, 2) in Schwarz ein 
rechts gekehrter goldener Löwe, gekrönt nnd doppel- 
schweifig; 3) in 3 Plätze getheilt: oben in Silber das 
rothe Kreuz, in der Mitte in Silber die rothe Rose und 
unten schwarz ohne Bild. Fünf gekrönte Helme: I) der 
schwarze Doppeladler auf der Krone ; Decken : schwarz­
golden; II) Kleinod desStammwappens; Decken: schwarz­
golden; III) auf der Krone der goldene Becher zwischen 
zwei Hörnern : vorn von Roth über Weiss und hinten von 
Gold über Schwarz getheilt; Decken: schwarz-golden nnd 
roth-silbern; IV) auf der Krone die Melusine; Decken: 
roth-silbern; V) der goldene Lowe aus der Krone wach­
send; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Dieses Wappen wurde im Diplome von 1656 verlie­
hen; das Diplom von 1657 und 1713 enthält kein Wappen. 
Ein Freiherrenstandsdiplom befindet sich nicht im k. k. 
Adelsarchive.

Die beiden 1713 in den Grafenstand erhobenen Brü­
der fehlen übrigens in den Hiibnerschen genealogischen 
Tabellen.

touii. (Taf. 14).
Andreas Franz di Conti — aus einer italienischen, 

in kaiserliche Dienste getretenen Familie stammend, war 
im letzten Viertel des 17.ten Jahrhunderts Stiftsverwalter 
bei St. Johann íd Liegnitz (der heutigen Ritteracademie). 
Als solcher wurde er zugleich auch zum Proconful der 
Stadt ernannt. 1695. 7. 1. testirte er zu Liegnitz

Wappen: Im oberen Schildestheile ein Komet 
zwischen 2 Sternen; unter jedem Sterne, wie auch dem 
Schweife des Kometen je eine Lilie <2, 1). Kleinod: der 
Komet mit seinem Schweife aus der Krone wachsend, 
(ex sig)

C'onti, Freiherren (Taf. 14).
Böhmischer Freiherrenstand 1709 mit dem Prädicate 

„von Mayenthal“ für die Brüder Matthäus und Decius 
Conti.

Dies Geschlecht ist nicht mit anderen gleichnamigen 
freiherrlichen Geschlechtern zu verwechseln und steht mit 
der Görzer Familie gleichen Namens in gar keinem Zu­
sammenhänge. Die Erwerber des Freiherrenstandes hatten 
in kaiserlichen Diensten sich nach Schlesien gewendet 
und daselbst Besitzungen erworben 1754 stand dem Ge- 
schlechte Belk (Kr. Rybnik) und noch 1778 Jackschenau 
(Kr. Breslau) zu.

W appen: quadriit mit rothem Herzschilde, in wel­
chem ein goldener Löwe. 1) Im „luftfarbenen“ (blau 
gemalten) Felde „eine Gegend in ihrer natürlichen Farbe 
mit 3 Hügeln“ ; 2 u. 3 in Silber auf grünem Boden rechts 
reitender Geharnischter auf schwarzem, roth gesattelten 
Rosse, auf dem Helme 4 rothe Straussenfedern und in 
der Rechten eine rothe, wie der Herzschild bezeichnete 
Fahne; 4j im „luftfarbenen“ Felde wieder eine Gegend 
in ihrer natürlichen Farbe aber ohne Hügel; am inneren 
Feldesrande aber ein silberner dreizinniger Thurm mit 
schwarzem Thor und Fenster. Zwei gekrönte Helme: 
I) der Löwe des Herzschildes aus der Krone wachsend, 
in den Pranken eine rothe, wie der Herzscnild bezeich­
nete Fahne; Decken: blau-golden; II) aus der Krone 
wachsender schwertschwingender Geharnischter, auf dem 
Helme 4 rothe Straussenfedern ; Decken : roth-silbern. 
(Aus einer vidimirten Copie des Diplomes, im Besitze 
des Herrn Barons v. Sobek auf Stablowitz bei Troppau).

C'orusche von Adlersfeld. (Taf. 14).
Rittermässiger Adelstand do. 16. 5.1657 für Wilhelm 

Corusche, mit dem Prädicate „von Adlersfeld.“ Laut 
VI. 8. II.

Rescript der königl. Oberamtsregierung für Schlesien 
do. 1657. 3. 7. wurde diese Standestrhebung in den Für- 
stenthümern Breslau, Neisse und Münsterberg publicirt.

Wappen getheilt Oben in Schwarz auf der Thei- 
lung links schreitender doppelschweifiger goldener Löwe; 
unten zwischen blauem rechten Schrägfuss und linken 
Schräghaupt von Gold und Silber in 4 Plätzen schräge- 
rechts getheilt. Kleinod: aus der Krone wachsender 
rothgekleideter Mann, auf dem Haupte einen schwarzen 
Hut mit drei — silbern, roth, blauen — straussenfedern, 
die Linke auf den umgehängten Degen gestützt und in 
der ausgestreckten Rechten eine mit schwarzem Adler 
belegte goldene Fahne haltend. Decken : schwarz-golden 
und roth-silbern vex cop. dipl.).

C'rato von Kt fftteim. (Taf. 14).
Böhmischer Adelstand do. 1563. 29. 7. für Johann 

Crato, Dr. phil. et med. ; böhm. Ritterstand 1567. 18. 9. 
mit dem Prädicate „von Krafttheim“.

Johann Krafft (• 1519. 20 11.; f 1585. 9. 11.) — 
Sohn des Christoph Krafft, Bürgers in Breslau sowie 
Kaufmannsboten und der Anna geb. Biedermann — be­
suchte die Schule zu St Elisabet in Breslan und genoss 
dort den Unterricht der damals berühmtesten Schulmän­
ner und Theologen Breslaus mit. der Absicht, dem .Studium 
der Theologie sich zu widmen. Um letzteres auszuführen, 
bezog er die Universität Wittenberg und trat mit Luther 
und Melanchthon in näheren Verkehr, wendete sich jedoch 
nach sechsjährigem Studium von der Theologie ab zur 
Medicin, ging nach Leipzig, von hier 1546 nach Padua 
und promovirte daselbst 1548, worauf er seiest zu 
Verona docirte. 1550 kehrte er nach Breslau zurück, 
blieb einige Zeit daselbst und ging sodann an den kaiser­
lichen Hof wo er durch Verwendung der beiden Kanzler 
Sigismund Seid und Georg Mehl zum Leibarzte des 
Kai ers Ferdinand I berufen wurde, als welcher er 1563 
in den böhmischen Kitterstand erhoben wurde. Nach dem 
Tode Ferdinand I blieb er auch bei dessen Nachfolger 
Maximilian II. in seiner Stellung, welcher ihn zum kaiser­
lichen Rath nnd cornes palatinus in erblicher Weise er­
nannte und ihm — da der aus „Krallt“ latinisirte Name 
„Crato“ von anderen ebenfalls geführt wurde — das 
Prädicat „von Krafftheim“ verlieh. Als er nach Maximi­
lian II. Tode 1576 seine Dimission nachsuchte, konnte 
er dieselbe nicht erhalten, da auch Rudolf II. ihn für 
unentbehrlich hielt; mit vielem Bitten erhielt er die Er- 
laubniss: nicht immer bei Hofe sein, sondern auch auf 
seinem Gute Rückers in der Grafschaft Glatz bleiben zu 
dürfen. Er hielt sich sowohl dort, wie auch in Breslau 
auf, wo er 1585. 9. 11. starb und bei 8t. Elisabet be­
graben wurde, welche Kirche noch gegenwärtig sein 
Epitaphium bewahrt. Aus seiner Ehe mit Maria geb. 
Scharff stammte ein einziger Sohn, Johannes Baptista, 
kais rl. Tr ichsess und Herrn auf Rückers, welcher sich 
1582. 26. 2. mit Anna v. Heugel und Pollogwitz ver­
mählte, aber kinderlos 1592. 20. 8. zu Rückers starb.

Wappen: a (ursprüngliches, vor der Nobilitirung 
geführtes Wappen). Getheilt; oben aus der Theilung 
wachsender Mann, in beiden Händen eine Thierkeule hal­
tend (Simson mit dem Eselskinnbacken?); nnten an die 
Theilung anschliessender un i das ganze Feld ausfüllender 
achteckiger Stern. Kleinod: aus Wulst aufwachsender 
Gemsbock zwischen offenem getheilten Fluge; die obere 
rechte und die untere linke Theilung zeigt den Stern wie 
im Schilde.

b. (Bei der Nobilitirung verliehenes Wrap- 
peu). Quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz ein doppelschweifiger 
goldener Löwe, rechts gekehrt ; 2j in Blau aus dem Fusse 
wachsender silberner Arm mit einer Thierkeule in der 
Hand; 3) in Silber ein blauer Schrägrechtsbalken, belegt 
mit 3 goldenen Sternen. Kleinod: der Arm ans der

6



AUSGESTORBENER AL/EL DER PRLUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

Kr ne wachsend zwischen offenem silbernen Finge, belegt 
mit gebogenem blauen Pfahle, auf welchem die 3 gol- 
nenen Sterne. Decken: schwarz-golden und blan-silbern.

f'ruHSkt vou (ritu sendorlf yCe. y. Kraussen- 
dorf). (Taf. ;4).

Böhmischer Adelstand do. 1696. 19. 1. für Johann 
Georg Krauss (Krauss, Krause) Bürger in Liegnitz, mit 
lern Prädicate „von Craussendorf.“ Diese Standeserheb­

ung wurde 1t Rescript do. 1696. 16. 2. in' den F rs“ei - 
thümern Münsterberg, Schweidnitz, Jauer und Liegnitz 
pub1 :irt.

Der Nobilitirte basass Craussendorf (Kr Landeshut) 
Lindenbusch (Kr. Liegnitz), Ober- und Nieder-Brostau 
(Kr. Glogau) und setzte den Stamm durch einen gleich­
namigen Sohn fort, welcher Reussendorf und Bärengrund 
(Kr. aldenburg) erwarb. Das Geschlecht erlosch im 
Mannesstamme 1848. 10. 4. mit Hans Gottlob Karl Georg 
Cr. v. Cr 6

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) Johann Georg Cr. v. Cr (* 1639 zu Schmiedeberg, 

T 1703. 28. 8.); verm.: I) mit Rosina Lazke; II) 1664 
mit Susanna Rasper (f 1703. 27. 11); — 2 Johann 
Georg (» 166.; f 1742); verm. mit Johanna Elisabet v. 
\\ aldau a. d. H. Schwanowitz; — 3) Hans Wolfgang 
Moritz (* 1729. 8. 9; f 1792, 3. 3), Landesältester des 
Kreises Schweidnitz ; Gern. 1753 Katharina Dorothea v 
Dobschütz (* 1737. 13. 2.; — 1808. 14. 6); — 4j Hans 
Wolfgang Moritz (* 1753. 13. 8.; f 1827.27.12.), Land- 
schaftsdirector der FürstenthiimerSchweidnitz und Jauer; 
Gern. 1787. 13. 1. zu Seitendorf Julie Charlotte v Czett- 
ritz und Neuhaus (* 1762. 24. 7.; f 1826. 25. 10. zu 
Schreibendorf bei Landeshut); — 5) Hans Gottlob Karl 
Georg (• 1793. 17. 4. zu Schreibendorf; f 1848. 10. 4. 
zu Reussendorf), kön. preuss. Rittmeister a. D., Gern.' 
1819. 20. 9. zu Cosel Henriette Wilhelmine Charlotte 
Freiin v. Buttler (* 1799. 17. 9. zn Glatz; t 1837. 14. 5. 
zu Reussendorf). Aus dieser Ehe stammten 3 Kinder-
I) Bertha (* 1827. 14. 4.) verm. mit Otto v. Borwitz 
und Harttenstein ; 2) Agnes Henriette Charlotte (* 1820. 
26. 8 ; verm. 1842. 13. 5. mit Friedrich Frhrn v. Buttler* 
t 1864. 20. 5.); 3) Oskar (* 1824. 19. 4.; f 1834.20.8.’ 
zu Reussendorf). Die sechszehnfeldige Ahnentafel der 
letztgenannten weist folgende Geschlechter auf: 1) Crauss 
T. Craussendorf; — 2) Waldau; — 3) Dobschütz* — 
4; Crauss von Craussendorf; — 5) Czettritz und Neu­
haus; 6) Sack; — 7) Frhr. v. Czettritz und Neuhaus ;
— 8.) Kreckwitz; — 9; Buttler; - 10) Weiken* —
II) Biesenrodt; - 12) Oeynhausen; - 13) Gf. v. Nostitz; 
14) Rhediger; - iß) Frhr. v. Czettritz und Neuhaus;
— 161 Kreckwitz.

Wappen: halb getheilt und gespalten; 1) in Blau 
drei (2 1) goldene Sterne ; 2) in Roth auf grünem Rasen 
einwärts sprengendes silbernes Ross mit Zeug und rother 
Satteldecke; 3) in Silber auf grünem Boden natürlicher 
„Föhrenbaum“ (Kiefer). Kleinod: offener Flug; rechts 
blau mit goldenen Schwungfedern, links roth' mit silber­
nen Schwungfedern. Decken: blau-golden und roth- 
silbern.

So ex cop. diplom.; geführt wurde aber das Wappen 
nachstehend. 1) in Blau die 3 goldenen Sterne; 2 in 
Roth auf grünem Rasen rechts sprengendes silbernes 
Ross mit goldenem Sattel; 3) in Silber der Föhrenbaum. 
Kleinod, goldener Stern zwischen offenem blauen Fluge. 
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Creuonitz (Crenowicz, Crenwicz. (Taf. 14.15).
Unter diesem Namen findet sich im 14. Jahrhundert 

ein Zweig des Geschlechtes Füllstein (cf. p. I, pag. 31, 
Taf 24), welcher sich nach seinem Besitze Crenowitz’

(Kranowitz Kr. Ratiboř, böhmisch Krenovice) nannte. 
Albrecht (Albert) v Cr. besass in Böhmen Schatzlar und 
befand sich 1841 im Gefolge des Herzogs Bolko v. 
Schweidnitz. Schon 1340 wird er in einer Camenzer 
Urkunde „capitaneus terre nostre“ (Hauptmann von Glatz) 
genannt und von 1350—53 war er auch Pfandesherr von 
Glatz. Sein gleichnamiger Sohn verkauft 1365 dem Stifte 
Lamenz ein Privilegium über die herzoglichen Rechte 
in Gross- und Wenig-Nossen (Er. Münsterberg) und lei­
stet an demselben Tage Verzicht auf genannte Güter für 
sich und seine Brüder Conrad, Herbert und Eckerich. 
Conrad befand sich im Gefolge des Herzogs Nicolaus 
von Troppau; er wie seine Brüder werden noch 1370 ge­
nannt.

Wappen, a) Drei göpelförmig gestellte Dolche 
(Schwerter?), mit den Spitzen in einen in der Schildes­
mitte befindlicnen Apfel (oder Kugel) gesteckt.

b) Drei mit den Spitzen in der Schildesmitte zu- 
sammenstossende göpelförmig gestellte Dolche; in jeder 
Ecke des Schildes eine Kugel.

(Teastalowitz (cf. p. I, pag. 21, Taf. 15). (Taf. 15).
Zu dem Wappen ist ein zweites älteres noch nach­

zutragen, mit welchem Put» v Cz. 1369 und später als 
königlicher Hauptmann zu Frankenstein siegelt.

Dieses Siegel zeigt zwei Schräglinksbalken.

Czeigbi-rg. (Taf. 151.
Wie schon bei dem Artikel rBoltz“ erwähnt wurde, 

bilden die Uzeisberg eine Linie des Stammes Boltz. wie 
es scheint jene Linie, welche im Besitze das Stamm­
sitzes Zeiskenschloss oder Zeiskenberg blieb. Das Vor­
kommen dieses Zweiges fällt vorzüglich in das 14 te 
Jahrhundert, obgleicn auch im Anfänge des 15.ten Jahr­
hunderts noch einzelne Sprossen erwähnt werden. 1369. 
11. 10. ist Nickel von dem „Czeiskberge, Burggrave zur 
Strygon“ (Striegau, unter den Adligen der Fürstenthümer 
Schweidnitz nd Jauer bei der Eventualhuldigung an 
Karl IV.; 1377 verkauft Nickel von „Uzisterberge und 
sein Vetter Clericus i.wohl der bei den Boltz genannte) 
die Pfandschaften Schloss Lähn und Stadt Schönau — 
welche sie seit 1371 inne hatten — an Thimo von Col- 
ditz, Hauptmann zu Breslau; 1338. 20. 5. ist Nickel v. 
Cz. Urkundenzeuge bei dem Verkaufe des Freudensc nos- 
ses (Kr. Waldenburg) an Heinrich v. Rechenberg und 
dessen Söhne; 1408.24. 8. verkauft Heincze Cz.; „etwenne 
Herrn Nickils son von Czeisberge“ das Zeiskenschloss an 
seinen Stammesvetter Zander v. Grunaw „Bolcze genannt“* 
1398. 26. 7. ist Nickel v. Cz. Urkundenzeuge bei dem 
Verkaufe von Kupferberg und Janowitz an Reinhard und 
Konrad v. Boralowicz.

^ . Wappen: a) (1357). Im Schilde drei mit den 
Spitzen links gekehrte quer über einander liegende Bolzen.

b) (1391). Im Schilde drei schrägrechts aufwärts 
gekehrte Bolzen, schräglinks über einander gelegt.

Czenlanicz (Ceslawicz). (Taf. 15).
Nach dem im Münsterberger Kreise gelegenen Dorfe 

Zesselwitz — Czeslowizi, Cesslawitz — sich nennender Zweig 
des Geschlechtes Brockut (Bruckot); in der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts vorkommend. 1804 verträgt sich 
Cessheborins v. Cesslawiz mit dem Abte Petrus von 
Heinrichau über die Dienste von 2 Hufen in Nethowiz; 
in demselben Jahre verpmndet Jesco v. C. dem Kämmerer 
Nicolaus von Heinrichau auf Befehl seines Vaters Cess- 
heborius anderthalb Hufen in Cesslawiz auf drei Jahre; 
1306 verpfändet Chesseborius v. C. mit seinen Söhnen 
Jesco und Albert zwei Hufen Ackers zu Cesslowiz dem 
Kloster Heinrichau auf ein Jahr; 1310 verpfändet Cess-
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sheborius v. C. anderthalb Hnfen in Cesslawiz dem Käm­
merer Winand und dem Bruder Heinrich des Stiftes Hein- 
richau auf 3 Jahre.

Auf Cesslawiz werden im 13. Jahrhundert die Brüder 
Zuleslaus und Chesseborius als Besitzer genannt, welche 
jeder die Hälfte besassen. Nach Zuleslaus Tode folgten 
ihm seine drei Söhne Jesco, Stiborius und Pribislaus so­
wie eine Tochter im Besitze. Jesco verlor durch einen Sturz 
mit dem Pferde daj Leben und der Besitz wurde unter die 
beiden andern Brüder und die Schwester getheilt. Stibo­
rius hatte Geld bei einem Juden anfgenommen und als 
er nicht zahlen konnte, überliess er seinen Erbantheil 
dem Stifte Heinrichau das worüber 1297. 81. 1 ein Privi­
legium ausgestellt wurde. Auch Pribislaus verkaufte seinen 
Antheil dem Stifte, welches 1301. 1. 9 hierüber ein Privile­
gium erhielt. 1316 verkauften Chessheborius Söhne Jesco und 
Albert auch den Rest ihres Antheiles an das Stift, worüber 
1318 der Verziciir derselben und ihrer Angehörigen auf 
Cesslawiz bestätigt wurde, (cf. den Artikel Bruckot).

Wappen, a) (Grabstein zu Silbitz). Im Schilde 
rechts gekehrter, aber vorwärts sehender Widder, auf im 
Eusse befindlichem Boden stehend (auch ohne Boden).

b) Ebenso mit einem Sterne im linken Obereck.

Dantel v. IleiiKigpriorf (D v. Honningsdorf 
Tanielj. vTaf. 15).

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Adelsge­
schlecht. Hans D., 1488 Burggraf zu Glatz, 1499 auf 
Hennigsdorf (Hannsdorf), 1508 als Zeuge und noch 1625 
auf Hannsdorf und Kunzendorf erwähnt. 1530 war er 
schon todt, da in diesem Jahre seine Wfttwe das Gut 
Kunzendorf verkaufte. Er war dreimal vermählt- 1) mit 
einer Tochter des Wenzel icholtz zu Hollenau; 2] mit 
Anna von Pannwitz; 3 mit Katharina ? und hinterliess 
ausser 6 Töchtern 4 Söhne : Sigismund, Heinrich, Hans 
und Joachim. Heinrich vermählte sich mit H dssig von 
Domanze und setzte allein den Stamm fort; doch starb 
sein Sohn Georg (1564 noch unmündig i ohne Lehnserben 
wesshalb seine Güter als eröffnetes Lehn dem Kaiser an­
heimfielen.

Ein Zweig des Geschlechtes findet sich auch mit dem 
Namen „Taniel“ in Ostpreussen und zwar im Kreise Ra­
stenburg begütert vor, ist jedoch ebenfalls erloschen.

. Wappen: in Roth ein vorwärts gekehrter gehar­
nischter Mann mit gestümmelten Armen und Beinen auf 
dem Haupte eine Sturmhaube und den Kopf mit einem 
Schwerte nach rechts durchbohrt.

Kleinod: a) Schildesfigur.
b) aus der Krone wachsend zwei gekreuzte 

geharnischte Arme, in den Händen ein nach oben gerich­
tetes Schwert. Decken: roth-silbern.

Danzwitz. (Taf. 15).
Böhmischer Adelstand dto. 1666. 12. 5. für Ezechiel 

Augustin Danzwitz, kön. schlesischem Ober-Aints-Expe- 
ditions-Concipisten. Diese Erhebung wurde in Schlesien 
dto. 1666. 13. 8. proclamirt. Johann Georg Augustin v.
D. (wohl ein Sohn des Erhobenen), kön. Ober-Amts-Re- 
gistrator, lebte kinderlos zu Wohlau und machte dort 
1695. 15. 4. sein Testament.

Wappen: auf grünem Boden - über welchem ein 
blauer Iluss — im silbernen Schilde ein natürlicher Palm­
baum. Kleinod: 2gekreuzte Palmzweige. Decken: blau- 
eilbern und grün-silbern (ex cop. dipl ).

»arcy (Darsi, Tarcy), (Taf. 15).
Böhmischer Freiherrenstand dto. 1715. 19. 8. für 

Thomas v. Darcy, k. k. Oberstlieutenant. Diese Standes­
erhebung wurde durch Rescript der kön. schlesischen Ober- 
Amtg-Regierung in Breslau dto. 18. ä 1715 in den Her-

23
zogenthümern Glogau, Münsterberg, Neisse und Brieg 
pubhcirt Der Stamm - engliscl i Ursprunges - er? 
dMC^QlmT^,aufe Jori£en. Jahrhundert ; im ersten Jahrzehnt 
des 19. Jahrhunderts wird noch ein weiblicher Spross in 
Breslau erwähnt.

Wappen: in Roth ein grosses abgeledigtes silbernes 
• j6UZ’ 4“ ?el,nen Enden wieder gekreuzt und begleitet in 
jedem Winkel von einem ebensolchen kleinen Kreuze; auf 
den beiden oberen kleinen Kreuzen, sowie auf dem oberen 
Ende dis grossen Kreuzes erscheint je eine rechts sehende 
Amsel natürlicher Farbe. Zwei gekrönte Helme I offe­
ner von Roth und Silber verwechselt getheilter Flug 
beiderseits mit den Buchstaben C. VI. belegt, zwischen 
welchem aus der Krone ein nach links gekehrter schwert­
schwingender Arm hervorwächst; Decken: roth silbern:

■ das S1088? Kreuz zwischen einem Palmzweige und 
einem Oelzweige; Decken: schwarz-silbern Devise: Ex 
cruce decus (ex cop. dipl.).

Darlseli. (Taf. 15).
Böhmischer Ritterstand dto. 1659. 3. 6. für Johann 

Valentin v. uartsch Diese Standeserhebung wurde laut 
Rescript der kön. schlesischen Ober-Amts-Regierung in 
Breslau dto. 1661. 22. 6 im Herzogthume Münsterberg 
pubhcirt. Das Geschlecht hatte sich in der Grafschaft 
Glatz ansässig gemacht: dort besass 1680 Johann Karl
I- V; (^ohi eln Sohn des Erhobenen?) das Gut Roth- 
Walters dorf.

Wappen: in Roth auf grünem Dreiberge eine durch­
gehende Mauer von weissen Quadern mit vier Schiessluken 
ans welcher neben einander ein schwertschwingender ge­
harnischter mit Tartsche und ein rechts sehender schwar- 
zer Adler hervorwach n Kleinod: der Geharnischte 
zwmchen offenem, von Blau und Roth verwechselt geteil­
tem Fluge aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern 
und blau-roth (ex cop dipl.).
Deichsel (Deuchsel; D. und Scampf). (Taf 16).

ui A“ £“fang des 18. Jahrhunderts erloschenes Ge­
schlecht Schlesiens und der Grafschaft Glatz. Paul D 
1570 zu W^nscheHiurg; Sebald 1630 auf einem Anteile 
von Rathen; Hans Friedrich (Sebalds Sohn) kauft 1684 

von Alt-Waltersdorf und die hohe 
Wildbahn zu Kieslingswalde (alle bisher genannten Orte
’?,/îL?raf^ChiaTft, GIatZi- Georg Sigismund vermählte 
sich 166] mit Helena Sabina v. Sprinesteld, derErbtoch- 
ter auf Endersdorf (österr. Schlesien) und besass End iri 
dort bis 1667. in Endeisdorf wurde ihm 1665. 13 9 eine 
Tochter Heiena Elisabet geboren, welche 1667, 17. 6 starb 
lim 1690 erscheint er zu Kieslingswalde, 1693. 10 6* 

seine Ehegattin daselbst ihr Testament und noch" 
1697 Kommt er selbst als Besitzer vor.
i • ul6*4' i * * * * * * * * * * * * * 15‘ 6 vermahlte sich Anna Elisabet v. D. (viel­
leicht des Letztgenannten Schwester?) mit Hans Heinrich
v. Sandersleben (f 1682. 20.1) und starb 1715. 23 9 zu
K-jslingswalde, welches sie nebst Alt-Waltersdorf und
trlasegrund besass.

Graf Stillfried in seinen Beiträgen zur Geschichte
des schlesischen Adels legt dem Geschlechte das Wappen
der Nürnberger Deichsel bei; ob mit Recht: mag dahin­
gestellt bleiben. Nach dem Siegel bei dem Testamente
der Helena Sabina v. D. führte das GeschlecL' ein ganz
anderes Wappen.

Wappen: a) 1693. Schild getheilt; oben aus der
Iheilung wachsender Bock; unten 3 Schrägrechtsbalken.
Kleinod : der Bock zwischen offenem Fluge aus der Krone 
wachsend.

b) Nürnberger Geschlecht Deichsel In 
Roth eine silberne Gegendeichsel. Kleinod: roth geklei- 
deter Mannesrumpf mit abhängender Kapuze, auf dem 
Kopfe einen rothen, weiss aufgeschlagener Heidenhut. 
Decken: roth-silbern.
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c) In den Ortsacten von Kieslingswalde im kön. 
Staatsarchiv zn Breslau finden sich Originalschriftstücke 
des Hans Friedrich v. Deichsel aus aus den Jahren 1638 
und 1647 mit nachstehendem Siegel.

Im Schilde ein Gefäss mit zwei Henkeln. Kleinod: 
auf dem Bunde zwei von einander gestellte lange Blätter 
(Eselsohren?;.

Es treten bei diesem Geschlechte also verschiedene 
Wappen entgegen, ohne dass man positiv sagen kann, 
welches das richtige ist. Jedenfalls dürfte das unter c) 
gebrachte Wappen das richtige sein: wie aber die Wittwe 
des Hans Friedrich zu dem sub a gebrachten Wappen 
kommt, ist unerklärlich : i h r angeborenes Wappen \ Springs- 
feld) ist es nich t.

Demritz, Temritz. (Taf. 16).
Nach dem Dorfe Temritz bei Bautzen sich nennendes 

oberlausitzsches Geschlecht, welches seit Mitte des 13. 
Jahrhunderts urkundlich vorkommt. Das Stammgut Tem­
ritz blieb bis gegen Ende des 14. Jahrhunderts in Händen 
des Geschlechtes, wo es verkauft wurde und dafür die zur 
Herrschaft Baruth gehörigen Dörfer Oelsa, Leipgen, Först- 
gen und die Hälfte von Weigersdorf (alle Kr. Lothenburg) 
von den Herren v. Kittlitz zu Lehn genommen wurden; 
1418 aber kauften sich die v. T. dieser Lehnsherrlichkeit 
los und wurden unmittelbare Vasallen der Krone, in Folge 
dessen die Brüder Heinrich und Nitze v. T. 1419 von 
König Wenzel mit genannten Dörfern belehnt wurden. 
1461 erscheint Kaspar auf Förstgen und Hans Caspar auf 
Oelsa; 1497 bestätigt König Wladislans den Brüdern 
Heinrich, Michael und Georg, sowie ihren Vettern: den 
Brüdern Hans und Nickel v. T. die ihren Voreltern er- 
theilte Gesammtbelehnung. Von letzteren war Hans 1496 
wegen eines Mordes in die Acht gekommen und Nicolaus 
verkaufte 1502 alle seine Güter an seine Vettern Heinrich 
und Georg; ersterer vereinigte nach dem kinderlosen Tode 
seiner beiden Brüder Georg und Michael daren Güter mit 
den seinigen und hinterliess alles seinen Söhnen Hans, 
Heinrich und Christoph, die nach seinem Tode 1519 mit 
den Gütern belehnt wurden, welche Belehnung 1538 wie­
derholt wurde. Zu den ursprünglichen Gütern erwarb 
Hans (vor 1545) Diehsa, 1569 Särichen (beide Kr. Rothen­
burg) nebst Zentendorf (Kr. Görlitz), sowie vor 1573 auch 
Horka (Kr. Rothenburg) Sein Sohn Heinrich — welcher 
1583 nach des Vaters Tode Särichen und Zentendorf er­
halten hatte — verkaufte 1595 letzteres an den Rath zu 
Görlitz; seine Söhne Heinrich und Christoph auf Diehsa 
wurden 1613 mit ^ärichen belehnt

Heinrich — der zweite der erwähnten Brüder — hatte 
ror 5J8 Kollm iKr. Rothenburg) erworben, welches seine 
Söhne Kaspar und Peter 1567 und 1577 bestätigt erhiel­
ten. Peter lebte im Auslande; Kaspar — 1576 mit Bar­
bara v. Rackel vermählt erwarb 1591 einen Theil von 
Reichwalde (Kr. Rothenburg) und hinterliess 1604 seine 
Besitzungen seines drei söhnen Peter, Christoph und Hans 
Kaspar.

Der dritte der 1529 erwähnten Brüder, Christoph, 
hatte die alten, zuerst genannten Familiengüter Oelsa etc. 
erhalten, lebte noch 1567, aber 1577 werden schon seine 
Söhne Hans und Georg genannt. Ersterer starb 1597 
mit Hinterlassung dreier Söhne : Hans, Christoph und Si­
gismund.

So sehr bei Beginn des 17. Jahrhunderts der Stamm 
ausgebreitet ersehien, so nahm derselbe im Laufe des 
Jahrhunderts doch an Mitgliedern so ab dass er um Ende 
desselben für erloschen galt. Um 1710 war noch ein ein­
ziger männlicher Sprosse am Leben, der unvermählt später 
den Stamm schloss.

Ausser der Oberlausitz findet sich 1626 Christoph v. 
D. anf Stäubchen (Kr. Schweidnitz/; ob nicht einer der 
oben ermahnten beiden Träger dieses Namens ?

Wappen: a) In Blau ein steigender goldener 
Mond, überhöht von goldenem Sterne. Kleinod: drei 
Straussenfedern : blau, golden, blau, dazwischen zwei blaue 
Fahnen, je belegt mit 2 goldenen Balken Decken : blau­
golden.

b) I n B1 a u ein steigender gesichteter Mond, über 
und unter welchem je ein goldener Stern. Kleinod: aus 
der Krone wachsender Schwertarm, rechts gekehrt. Decken : 
blau-golden (ex sig. mit den Buchstaben I. M. v. D.)

c) Schild von b, doch ist der Mond mcht gesich­
tet. Kleinod: drei Straussenfedern, blau, golden, blau. 
Decken: blau-golden.

Deupolt, (Deuppolt). (Taf. 16).
Oberlausitzsches Geschlecht, seit 1554 auf Hänichen 

(Kr. Rothenburg) vorkommend, welches Hans v. D. besass, 
dessen Erben und der Bruder Wolf 1564 erwähnt werden. 
1577 verkaufte Wolf v. D. Trebus (Kr. Rothenburg), 
kaufte aber 158! von seinem Neffen Georg und dessen 
unmündigen Brüdern das Vorwerk zu Spree. Letztere — 
Georg, Hieronymus und Hans - liessen 1586 ihre Erb­
güter Hänichen und Spree in Lehne verwandeln und theil- 
ten sie so, dass Georg Hänichen, Hieronymus Spree und 
Hans 2000 Thaler erhielt. 1590 starb Hans, 1589. 11. 3 
testirte Hieronymus zu Görlitz ebenso 1602 Ursula, 1628. 
3. 2 ein anderer Hans und 1629. 5. 4 Dorothea v. D. 
Noch 1677 findet sich Christoph Heinrich v. D. als Testa­
mentszeuge.

Ausser den genannten Gütern erwarb noch 1604 Georg 
v. D. Dobers (Kr. Rothenburg).

Wappen a) In Gold ein schwarzer Löwe, rechts­
gekehrt. Kleinod : der Löwe wachsend. Decken : schwarz­
golden.

b) Im Schilde rechtsgekehrter Löwe. Kleinod: der 
Löwe aus der Krone wachsend, mit beiden Vorderpranken 
eine Keule geschultert haltend.

c) In Blau ein rechtsgekehrter goldener Löwe, mit 
beiden Vorderpranken eine Keule geschultert haltend. 
Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: blau-golden.

Diemar. (Taf. 16).
Altes, seit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 

näher bekanntes Geschlecht, zur reichsnnmittelbaren Rit­
terschaft des firänkischon Cantons Rhön-Werra gehörig; 
noch gegenwärtig im Freiherrenstande in zwei Linien 
blühend.

In Schlesien war in der zweiten Hälfte des 17. Jahr­
hunderts ein General von Diemar Commandant der Festung 
Gross-Glogau ; ebenso war im Anfänge des 18. Jahr­
hunderts Lang-Hermsdorf (Kr. Freistadt; im Besitze des 
Geschlechtes.

Wappen: in Schwarz ein silberner Balken. Klei­
nod: aus dem ungekrönten Helme wachsender rother
Nagel mit dreieckigen Kopfe zwischen zwei wie der 
Schild bezeichneten schwarzen Hörnern. Decken : schwarz 
silbern.

Dierix ton Brngk und Itotenberg (Dirix, 
Dyrix). (Taf. 16).

In Prag ansässig gewesenes Geschlecht. Johann 
Georg Dierix von Brugk und Rotenberg (* 1618. 25. 2 
zu Prag und erzogen zu Pirna) trat nach vollendeten 
Studien 1642 in herzoglich Oelsnischen Dienste, ward 1664 
Vice-Kanzler des Fürstenthums Oels und starb 1667. 13.
2 mit Hinterlassung nur einer Tochter, welche sich mit 
dem Regierungsrath Hartmuth vermählt hatte.

Vlasak in seinem Werke : „der altböhmische Adel“ 
nennt das Geschlecht eine Prager Patrizierfamilie und 
wohl mit Recht; denn den böhmischen Adelstand erhiel-
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ten erst 1672. 15. 4 die Brüder Johann Severns, Wilhelm 
und Franz mit dem bisher geführten Wappen. Nachkom­
men dieser 3 Brüder kommen noch im Laufe des 19. Jahr­
hunderts in den österreichischen Staaten vor.

Wappen: quadrirt ; 1 u. 4 in Roth rechtsgekehrter 
silberner Löwe ; 2 u. 3 in Schwarz aus dem Fusse wach­
sender goldener Baum. Kleinod: der Löwe ans der Krone 
wachsend zwischen 2 von Gold und Schwarz getheilten 
Hörnern. Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

»ietz (Dietzen). (Taf. 16).
Auch Decins genannt. Jakob Ludwig Decins, kön. 

polnischer Secretär, 1539 Herr auf Kupferberg (Kr. 
Schönau). Noch 1626 werden die Geschwister Dietzen 
zu Wohlau erwähnt, als deren Vertreter Severinus 
Rappe in der Landesmatrikel des Fürstenthum Jauer ge­
nannt wird.

Wappen: in Schwarz ein rechtsgekehrter golde­
ner Greif. Kleinod: der Greif wachsend, ' ecken: schwarz­
golden.

Dluhomil, Dlugomil (Dl. v. Birawa). (Taf. 17).
Böhmischer Adelstand dto. 1561 Sonntag nacn Agnes 

für Johann Dl. v. B.
Oberschlesisches Geschlecht der Fiirsttnthümer Oppeln, 

Ratiboř und Teschen; auch in Böhmen vorkommend. Seit 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts finden sich Mit­
glieder desselben ui.ïundlich erwähnt; bald nach dem 
Stammsitze Birawa (Kr. Cosel) Birawsky oder Bierawsky 
genannt, bald DL v. Birawa oder Beraw. 1421. 22 8. 
ist Ssery Dlugomil „von Fridelant“ Zeuge bei einer Ur­
kunde des Herzogs Bernhard von Oppeln und Falkenberg • 
1431. 3. 4 und 1432. 11. 1 ist Dluhomil v. d. Beraw 
Zeuge des Herzogs Bolko von Oppeln; 144". 7. 8 wird 
HaDnos Dl. als Zeuge auf einer Urkunde des Herzogs 
Nicolaus von Oppeln angeführt; 1496. 18. 6 findet sich 
Nicolans Bierawsky als Bürge auf einer Urkunde der Her­
zogin Magdalena von Oppeln und Ratiboř; 1572 erscheint 
Johann Dl. (der Erwerber des böhmischen Adelstandes) 
als Curator der Magdalena von Posadowsky auf Guttentag 
(wohl auch derselbe, der 1571 Commissarius der teschen- 
schen Stände bei der Inventursaufnahme nach dem Herzog 
Friedrich Casimir von Teschen war und noch 1695 ein 
Freihaus zu Ratiboř besass) ; 1593 verkauft Schambor Dl. 
v. B. anf Ujest Czissowa (Kr. Cosel) an Ursula v. Oppers­
dorf; 1576 kauft Peter Dl. v. B. Dziergowitz (Kr Cosel), 
lebt noch 1693, muss aber bald darauf gestorben sein, da 
1603 bereits der Gemahl seiner Tochter Barbara, Johann 
Bol' islav von Zvole, als Dlugomil’scher Erbe auftritt. 
Später habe ich keine Erwähnung des Geschlechtes mehr 
gefunden.

Wappen, a) In Blau ein goldenes Dreieck, aus des­
sen Seiten je ein goldener Nagel mit dreieckigen Kopfe 
göpelförmig hervorgeht. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
blau-golden (Siebmacher).

b) Im Schilde drei Schaufeln, in Gestelt eines 
gestürzten Schächerkreuzes mit den Griffen in der Mitte 
des Schildes gestellt (Paprocky).

Dotirzenahi. (Taf. 17).

Altes Geschlecht des Königreichs Böhmen, in feinem 
Stammlande noch blühend. Johann Ulrich v. D. (Frei­
herr genannt) machte sich zuerst in den knrbrandenbur- 
gischen Landen ansässig und starb 1670. Sein Sohn Jo- 
hann_ Friedrich Boguslaus, Oberhofmeister der Kurfürstin 
Sophie Charlotte, besass in Schlesien 1690 Nimmersatt, 
Streckenbach und Kunzendorf (Kr. Bolkenhain), sowie 
Schenkendorf (Kr Waldenburg) und starb um 1715 ohne 
Nachkommenschaft.

VI. 8. II.

Wappen: in Blau ein rechtsgekehrter silberner 
Storch. Kleinod: schwarzer Adlersfiügel. Decken- blau- 
silbern.

Uohalahy (cf. p. I, Taf. 18). (Taf. 17).

Im Jahre 1698 finde ich Hans Wilhelm v. D. zu Haus­
dorf (Kr. Bolkenhain) als Testamentszeugen, welcher das 
Wappen nachstehend führt.

Gespaltener Schild; vorn golden ohne Bild, hinten 
von Schwarz und Gold geschacht (4 : 8). Kleinod: 
das Mohrenbild aus der Krone wachsend. Decken • schwarz­
golden.

Dombuig, I)omp-lg (Domnik, Domnik, Dom- 
nig). (Taf. 17).

Ursprünglich Breslauer Stadtgeschlecht und als sol­
ches von 1322—1490 im Breslauer Rathe vertreten

Dominions, pellifex 1322-1336 im Rathe; ebenso
Hanco 1354 79; Dominikus der Schwarze 1358_1402
(1387 kön. Manul; Eranzko (1390 kön. Mann) 1393—140/ 
Czenko (kön. Mann auf Magnitz) 1396 — 1416- Johannes’ 
1398-1406 (1396 kön. Mann); Jeschko (1398 körn Mann) 
lo99—1405; Marcus 1406; Franzko 14)2-16; Heinrich 
1444 bis zu seinem Tode 1454; Heinrich 1465—90.

Letzterer — ein intimer Freund des Landeshaupt­
mannes über ganz Schlesien, Georg v. Stain - trachtete 
als Stadtaltester von Bres’au und Hauptmann des gleich­
namigen Fürstenthumes mit seinem Freunde ein Willkür­
regiment anfznrichten. Der allgemeine Hass, den er sich 
dadurch zuzog, kam nach dem unerwarteten Tode des 
Königs Matthias Corvinus 1490 - seines Beschützers — 
derart zum Ausbruch, dass ihm der Prozess gemacht und 
er am 6. Juli genannten Jahres enthauptet wurde Nach 
seinem Tode findet sich kein 'l.tglied des Geschlechtes 
mehr im Breslauer Rathe; wohl aber erscheint das Ge­
schlecht unter dem Landadel und zwar im Fürstenthnme 

Port findet. sich 1641 George v. D. zu Eilgut 
£î li- Mftrgnretha v. Posadowsky ehemals
fürstlich Münsterberg-Oels-Bernstädtischer Rath; in dem­
selben Jahre kommen noch vor ti‘ innen (noch 1662) und 
K r uT’ -au^ Hampersdorf, Hans Albrecht und Balthasar 
aut Bresewitz (jetzt Wilhelminenort) und Hans Bartholo- 
maus auf Buchelsdorf; 1664 werden erwähnt Heinrich 
W ilhelm und Christoph Ernst v. D. zu Lampersdorf und 
Georg Albert zu Stronn. Um 1670 wird ein v D auf 
Raake genannt, der mit Elisabet v. Prittwitz vermählt 

aus welcher Ehe Johann Albert v. D. stammte — 
wohl der letzte des Geschlechtes, da aus seiner Ehe mit 
einer v. Rhediger nur 3 Töchter stammten und nach ihm 
kein männliches Mitglied des Geschlechtes mehr erwähnt 
wird.

W appen: im von Roth und Blau gespaltenen Felde 
ein silberner Sparren. Kleinod: offener Flug, rechts roth 
links blau und überlegt mit mit dem Sparren. Decken! 
b au-roth. (Ich finde auch statt des Sparrens auf dem 
Helme jeden Flügel nur mit einem silbernen Schräg- 
balken /I belegt, sowie die Decken roth-silbern und blau- 
silbern).

«FUHiri«ui ^numsiauj. (Tai. i().

Breslauer Stadtgeschlecht. Burchhard v D 1307 
urkundlich in den Privilegien der Stadt Frankenstein er­
wähnt. 1589 3. 1. stirbt Elisabet Domlav, Ehegattin 
des Breslauer Rathsherrn Kaspar Heseler.

iV appen: in Gold ein schwarzer Schrägrechtsbalken
Kleinod: ein schwarzes und ein goldnes Horn. Decken- 
schwarz-golden.

7
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Dunic (D. y. Zdanie, Ratold v. Zd.). (Taf. 17).

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht, 
welches (nach Gf. v. Stillfried i aus dem Stammhause 
Zdanie in Mähren entsprossen sein und ursprünglich Zda­
nie geheissen haben soll; die Beinamen Donig und Ratold 
wurden erst im Laufe der Zeit angenommen, wurden je­
doch bald zum Hauptnamen. Zuerst wird in der Graf­
schaft Glatz der Stamm mit dem Beinamen Ratold, ge­
bracht , so dass wohl anzunehmen ist : zuerst habe das 
Geschlecht diesen Namen geführt und dann erst den Na­
men Donig angenommen. Bis 1400 findet sich der Name 
Donig nicht; ebenso kommt aber auch nach 1400 der 
Name Ratold (Batolil nur noch einmal mehr vor.

Die erste Erwähnung des Geschlechtes geschieht 1346, 
wo Otto Ratolt als Pfandbesitzer von Nieder-Schwedeldorf 
erscheint Bis 1378 wird derselbe auf zahlreichen Urkun­
den bald als Aussteller, bald als Zeuge genannt. 1357 
werden gemeinschaftlich Hartung, Günther und Otto Ra­
tolt genannt; 1372 erscheint Rempil (Rembold) Ratolt in 
Urkunden, der noch 1398 in einer Urkunde über Schlegel 
und Ebersdorf (.Kr. Neurode) genannt wird und 1399 Ko- 
ritau (Kr. Glatz; besass. Eigenthiimlich ist, dass 1390 
Ticze v. Sdenic ohne jeden Beinamen erwähnt wird.

Im 16. Jahrhundert tritt zum ersten Male Hans Donig 
zu Niedersteine und Seifersdorf auf, der 1454 mit Doro­
thea von Schnallenstein (Glaubitz) vermählt war. Auf 
genannten Gütern werden 1477 die Brüder Melchior und 
Hans erwähnt, welche 1500 über dieselben ein Lehn zur 
gesammten Hand errichteten ; 1520 kommt auf ihnen Haus 
— 1525 „der Aeltere“ genannt — vor, der ausserdem noch 
Kunzendorf und Rauschwitz besass. 1531 war Georg v. 
D. Kanzler des Pfandherrn der Grafschaft Glatz, des Gra­
fen Johannes von Hardeck und wird noch 1559 auf Nie­
dersteine, Ebersdorf und Schlegel genannt. 1536 besass 
Melchior v. D. Seiffersdorf, Rauschwitz and Dürr-Kunzen- 
dorf; 1561 und noch 1674 Hans und Kaspar Niedersteine. 
Auf letzterem kommt 1568 Absalon vor, der 1570 die 
Güter Melchiors v. D. kaufte, 1594 Schlegel, Rayersdorf 
und Ebersdorf besass und 1599 starb, in welchem Jahre 
sein Bruder Melchior der jüngere noch Seiffersdorf und 
Oberhof Niedersteine besass, während der andere Bruder 
Georg in demselben Jahre Schlegel und Ebersdorf ver­
kaufte.

In Niedersteine besassen 1573 Ernst das Hildebrandt­
vorwerk und Kaspar das Niedervorwerk, sowie 1620 Con­
rad v. D. den Schlosshof. 1597 machte sich Heinrich in 
Ober-Schwedeldorf ansässig, welches sowie Reichenau und 
Wernersdorf 1610 Christoph der ältere v. D. besass. So 
zahlreich das Geschlecht bei Beginn des siebzehnten Jahr­
hunderts an Sprossen war, so dass dessen Fortdauer weit 
hinaus gesichert schien (Kaspar D. auf Niedersteine hin- 
terliess allein aus seinen beiden Ehen mit den beiden 
Schwestern Margaretha und Barbara v. Sommerfeld 12 
Kinder), so ging doch der Stamm im Laufe des Jahrhun­
derts so ein, dass er nur wenige Jahre nach Schluss des­
selben erlosch.

Wie fast ausnahmslos der ganze Adel der Grafschaft 
Glatz hatten auch die Donigs sich an den böhmischen 
Wirren der Jahre 1618—20 betheiligt und verfielen dem 1625 
publicirten Urtheile, durch welches alle Theilnehmer der 
Unruhen in empfindlicher Weise theils an ihrer Freiheit, 
noch mehr aber an ihren Besitzungen gestraft wurden. 
Durch diese Sentenz wurden betroffen Christoph v. D. der 
ältere auf Ober-Schwedeldorf und Reichenau, Conrad auf 
Schlosshof Niedersteine, die Erben Georgs v. D. auf dem 
Hildebrandtvorwerk, Melchior v. D. auf Böhmischwinkel 
und Georg auf Niedersteine. Von diesem Schlage erholte 
sich das Geschlecht nicht mehr. Es werden noch später 
erwähnt der genannte Christoph d. ä. auf Oberschwedel- 
dorf, welcher von 1622 — 61 Aufzeichnungen über den 
Herrenstand und Adel der Grafschaft Glatz machte, die

sein Sohn Christoph Ernst 1694 ergänzte ; ferner Cristoph 
und Georg v. D., welche 1637 — 1687 bei den Landtagen 
der Grafschaft Glatz zugegen waren. Der Stamm erlosch 
1708 mit Heinrich Wilhelm v. D. auf dem Czettritzhofe 
in Ober - Schwedeldorf (verm. mit Maria Theresia von 
Tschischwitz).

Wappen, a) In Silber rechts schreitender schwarzer 
Hahn. Kleinod : der Hahn auf der Krone vor einem 
Baume stehend. Decken : schwarz-silbern.

b) In Silber links gekehrter stedender schwarzer 
Birkhahn Kleinod : der Birkhahn auf der Krone vor 
einem Baume stehend. Decken: schwarz-silbern

c) In Silber rechts gekehrter schwarzer Birkhahn 
vor einem Baume stehend. Kleinod : Schildesfigur. Decken : 
schwarz-silbern.

Von Siegeln, welche vor 1400 den Ratold v. Zd. zu­
zuschreiben sind, sind solche erhalten von Otte, Rempil 
und DonetR. aus den Jahren 1360, 1361. 1899 und 14ÔU. 
Dieselben zeigen einen Vogel: wohl den Birkhahn ohne 
Baum im Schilde. Der letzte Ratold v. Zd.; Hans, wird 
1540 auf Uber-Schwedeldorf und Mittelsteine genannt und 
starb 1555.

Dornaviiu von Doruau (Dornaw). (Taf. 17).

Rittermässiger Reichsadelstand dto. 1613. 1. 3 für 
Kaspar Dornavius, Rector der Klosterschule zu Görlitz 
mit dem Prädikate „von Dornau.“ Derselbe war geboren 
1577 zn Ziegenrück in Thüringen, wurde nach zurückge­
legten philosophischen und medicinischen Studien zum 
Doktor der Medicin promovirt unu 1611 als Rector der 
Klosterschule in Görlitz berufen. In dieser Stellung blieb 
er bis 1615, in welchem Jahre einem Rufe an die Füreten- 
jchule zu Beuthen a. d. Oder folgte, von wo er als fürst 
licher Rath und Leibmedicus nach Brieg ging, woselbst 
er 1632. 28. 9. starb. Als Poet, Redner, Philologe und 
Historiker besaass er seinerzeit grossen Ruf.

Wappen: in Roth ein zu Pfahl gestellter grüner 
Blätterzweig mit drei silbernen Rosen Kleinod: Schil­
desfigur aus der Krone wachsend vor offenem — rechts 
silbernen, links rothem — Fluge. Decken : roth-silbern.

Draclienlieim (Leander v. Dr.). (Taf. 17).
Reichsritterstand dto. 1707. 25. 3. für Martin Benja­

min Leander, Kanzler des fürstlichen Stiftes Trebnitz mit 
dem Prädikate „von Drachenheim“. Derselbe starb 1710, 
ohne Nachkommenschaft zu hinterlassen.

Wappen: getheilt; oben in Roth auf der Theilung 
stehender silberner Drache mit aufwärtsgeringeltem Sta­
chelschwanz ; unten in Silber aus dem Fusse aufsteigender 
spitziger blauer Berg. Kleinod: der Drache auf der Krone 
stehend. Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Drachstedt (Drachstädt). (Taf. 18).
Böhmischer Adelstand dto. 1559. 1. 6 für Bartel Dr., 

dessen Sohn Philipp, Dr. juris utr. und das ganze Ge­
schlecht; kurbrandenburgische Adelsanerkennung dto. 1663 
S. 10 für Heinrich v. Dr., kurbrandenburgischen Kammer- 
director, sowie Bartholomäus v. Dr., dessen Sohn Philipp 
nebst Brüdern und Vettern.

Hallisches Pfännergeschlecht, mit obigem Philipp v. 
Dr. nach Schlesien gekommen. Derselbe war fürstlich 
Liegnitzscher Rath und wurde 1558 auf dem schlesischen 
Fürstentage als Delegier wegen Absendung eines neuen 
Zolles erwählt. Er wird auch von mehreren „Syndikus 
der Stadt Breslau“ genannt, doch giebt ihn das Breslauer 
Stadtbuch nicht an, so dass die Bezeichnung wohl irrig 
sein dürfte Sein gleichnamiger Sohn war ebenfalls in 
fürstlich Liegnitzschen Diensten, kommt 1596 bei dem
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Begräbnisse des Herzogs Friedrich IV. vor und wird noch 
1599 als Burggraf von Haynau erwähnt.

Das Geschlecht blühte noch in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhundert. Zuletzt werden noch erwähnt Chri­
stian Friedrich v. Dr., Pfänner zu Halle (f 1761. 9. 5, 
der von König Friedrich II. eine Adelsanerkennung erhal­
ten haben soll), verm. mit einerv. Sjdow und sein Vetter 
Friedrich Gottlieb v. Dr.

In der Oberlausitz hatte das Geschlecht Biehain (Kr. 
Rothenburg; besessen.

Wappen: a) In Blau ein rechtsgekehrter gekrönter 
goldener Drache, flammenspeiend und mit aufwärts gerin­
geltem Machelschwanz Kleinod: Schildesfigur, auf der 
Krone Decken: blau-golden.

b; In Roth ein gekrönter goldener Drache, rechts­
gekehrt mit aufwärts geringeltem Stachelschwanze und 
flammi.nspeiend. Kleinod: Schildesfigur, auf deren Krone 
sechs Strausaenfedern: rechts roth, links golden Decken: 
roth-golden.

Dralioluü) (Drahotusch). (Taf. 18p

Altes mährisches Adelsgeschlecbt, sich nach dem 
gleichnamigen, bei Weisskirchen gelegenen Güte nennend. 
Urkundlich erscheint zuerst auf demselben 1269 Bohuš 
v. D., „marsalcus régis Přemysl“ als Zeuge auf einer Ur­
kunde für das Stift Hradisch und 1280 als „marsalcus 
Moraviae“ nebst seinem Bruder Herrmann als Zeuge auf 
einer Urkunde für das Nonnenstift Oslavan Im Besitze 
von Drahotuś blieb das Geschlecht bis 1371, in welchem 
Jahre die Brüder Kunz, Jaros, Jesek nnd Bohuš v. Dr. 
die Burg Dr. nebst dem Städtchen und den zugehörigen 
Dörfern an den Jlarkgra eu Johann verkauften. Wenn 
auch der Stammsitz nun verkauft war, so bewahrte das 
Geschlecht sich doch den Namen desselben In Mähren 
wird dasselbe noch bis 1531 auf verschiedenen Besitzun­
gen erwähnt; zuletzt kommt noch Johann v. Dr. vor. 
Schon vor Verlauf des Stammsitzes hatten sich Mitglieder 
des Geschlechtes nach Schlesien gewendet : 1361 verkauft 
Swodko v. Dr. seine Güter Lohnan und Ostrosnitz (Kr. 
Kosel) an den Herzog Conrad II. von Oels und Cosel. 
Besonders im Furstenthume Troppau erwarb das Ge­
schlecht Besitzungen. Jan Dr. auf Beneschau (Kr Rati­
boř) erscheint um 1490 als Bürge bei dem Verkaufe von 
Pless. Lorenz Dr. schliesst 1515 einen Vergleich mit 
Herzog Johann von Oppeln zur Beilegung ihrer heftigen 
Streitigkeiten und erscheint 1541 als Landeshauptmann 
des Fürstenthums Troppau, wie 1552 als Schiedsrichter 
über die Klage der Ansassen von Boleslau und Binkowitz 
(Kr. Ratiboř) wegen des Wasserwehres in letzterem Orte ; 
1546 kommt Georg Dr. als k. k. Rittmeister vor ; c. 1560 
kauf Heinrich Dr Od„r,-,ch (Kr. Ratiboř), welches sein 
Bruder und Erbe Benedict Dr. an Bernard Tworkowski 
von Kravař verkauft Besitzend findet sich zuletzt Wolf 
v. Dr., welcher 1608—22 das bei Troppau gelegene bi­
schöflich Olmützer Lehngut Dorfteschen (Desna) besass, 
an der böhmisch-mährischen Rebellion jedoch thätigen 
Antheil nahm und deshalb sein Gut verlor.

Das Geschlecht wurde zum Herrenstande gerechnet 
und erlosch im Laufe des 17. Jahrhunderts; das Wappen 
kam an das Geschlecht der heutigen Grafen von Wilczek 
(2. Feld des gräflichen Wappens'.

Mappen: in Blau eine goldene Edelkrone, aus wel­
cher zwei abgewendete natürliche Gemshörner hervorgehen. 
Kleinod: Schildesfigur. Decken : blau-golden.

Drescher ion tadan. (Taf. 18).

Rittermässiger Adelstand dto. Pressburg 1646. 17. 11 
fur die Brüder Johann Christoph und Christian Dr. v. C.

Ursprünglich regensburgisches Patriciergeschlecht, von

dem ein Zweig nach Böhmen gewendet hatte und in kön. 
böhmischen Diensten in die Grafschaft Glatz gekommen 
war. Johann Christoph Dr. v. C., königlicher Rentmeister 
in Glatz, erkaufte 1625 von der Wittwe des Hans v. Ul­
lersdorf Alt-Waltersdorf (Kr. Hai elschwert) und Merzdorf 
(Kr. Glatz). Nach seinem Tode folgte ihm im Besitze 
sein r-ohn Christian Ferdinand, welcher 1694 starb und 
seinen Besitz seinen minderjährigen Kindern hinterliess. 
Zu letzteren gehörte auch Georg F'ranz Dr. v. C., welcher 
nach Schlesien ging und 1728 königi. Hofrichter und Bür­
germeister zu Hirschberg war.

In der Grafschaft Glatz findet sich noch 1693 Johann 
Ferdinand Christoph Dr. v C. als Zeuge bei dem Testa­
mente der Helena Sabina v. Deichsel zu Kieslingswalde 
(Kr. Habelschwert) vor.

Wappen, a) Wappen der Regensburger Dr. 
v. C. Im von Silber und Roth gespaltenen Schilde ein 
doppelschweifiger Löwe verwechselter Farbe. Kleinod 
aus der Krone wachsend rother gekrönter Löwe, doppel- 
schweifig und die Krone mit Pfauenfedern best ckt. De­
cken: roth-silbern

b) 1646. Quadrirt mit goldenem Herzschildc, in 
welchem ein schwarzer Adler. 1 u. 4 in Silber auf grü­
nem Dreihügel eine rothe Lilie; 2 u. 3 in Schwarz ein 
einwärts gekehrter gekrönter doppelschweifiger silberner 
Löwe. Kleinod: der Löwe auf der Krone mit goldenem 
beringten Halsbande und der rothen Lilie in der erhobenen 
Pranke zwischen zwei Hörnern: vorn von Silber über Roth, 
hinten von Gold über Schwarz getheilt. Decken : schwarz­
golden und roth-silbern (ex cop. diplom).

Dünnewald (Dünewald, Dänwald). (Taf. 18).

Reichsgrafenstand dto. 1675 18 11 für Heinrich Jo­
hann v. D. Freiherrn zu Nybelhorst und Stengelobn, k. 
k. Kämmerer und Oberst-Feldwachtmeister.

Luxemburgisches Adelsgeschlecht aus dem Hause 
Roseier, welches nach Geldern kam und dort Balkenschott 
besass. Graf Heinrich Johann war zeitig in kaiserliche 
Kriegsdienste getreten und hatte bei verschiedenen Gele­
genheiten sich durch seine Tapferkeit hervorgethan, so 
dass er hierfür durch Erhebung in den Reichsgrafenstand 
belohnt wurde. Als General der Cavallerie hatte er einen 
grossen Antheil an dem Siege bei Salankemen 1691, wurde 
nach demselben nach Wien berufen, starb aber auf der 
Reise dahin. Er hinterliess zwei Söhne : Franz und Lud­
wig. Ersterer — k. k. Oberstlieutenant — vermählte 
sich 1692. mit Maria Barbara Gfin v. Starhemberg, starb 
aber kinderlos ; letzterer war zweimal vermählt • I. mit 
Elisabeth Dorothea Gfin v. Limpurg und Speckfeld; II 
mit Luise Anna Gfin v. Callenberg; starb aber 1727 ohne 
Nachkommenschaft und schloss den Mannesstamm seines 
Geschlechtes.

Die Grafen v. Dünnewald besassen im Grünberger 
Kreise der Provinz Schlesien Sabor, Droschkau, Zahn, Loos, 
Milzig, Koltzig, Lipke und Grünwald.

Wappen, a) adeliges Wappen. In Silber drei 
schwarze Balken, in den drei unteren silbernen Plätzen 
S, 2, 1 goldene Sterne. Kleinod : drei neben einander ge­
stellte Bäume, je belegt mit goldenem Sterne. Decken: 
schwarz-silbern.

b) Graf liches Wapp en. Quadrirt mit dem Stamm­
wappen als Herzschild. 1 u. 4 in Roth silberner Löwe 
gekrönt mit Kaiserkrone, doppelschweifig und rechtsge­
kehrt; 2 u. 3 in Blau rechts sprengender Reiter in unga­
rischer rother Kleidung auf schwarzem Rosse, auf dem 
Haupte eine abhängende rothe Mütze, in der erhobenen 
Rechten ein Schwert schwingend und am linken Arme 
einen Schild. Drei gekrönte Helme : I- der Löwe aus der 
Krone wachsend; Decken: roth-silbern; II. Kleinod aus 
Stammwappens; Decken: roth-silbern und blau-golden;
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III) acht (4—4) Cometten mit roth-silbernen Fähnchen, 
vor denselben zu Pfahl gestellt eine grosse rothe Fahne, 
belegt mit schwarzem Doppeladler, auf dessen Brast der 
österreichische Bindenschild; Decken: blau-golden.

Dyhrn (Dyherrn). (Taf. 18.)
Uraltes schlesisches Geschlecht; früher Der, Dyr, 

Dihr und Dyhr geschrieben ; urkundlich seit dem 13. Jahr­
hundert vorkommend und noch gegenwärtig im freiherr­
lichen und gräflichen Stande blühend; für den Zweck 
vorliegenden Arbeit kommen die Freiherren v. Dyherrn- 
Ozettritz. die Grafen von Dyhm lt. Diplom do. 1697 und 
do. 1739 in Betracht, ln Schlesien schied das Geschlecht 
sich zeitig in vier Linien : zn Streidelsdorf und Kölmchen 
im Kreise Freistadt, zu DeutscI-Kessel im Kreise Grün­
berg und zu Hünern im Kreise Trebnitz; zu Anfang des 
17. Jahrhunderts wurden nur zwei Hauptlinien unter- 
schii den : die glogauische und die Ölsnische (benannt nach 
den Fürstenthümern, in welchen sie vorkamen und noch 
Vorkommen. Zu der ersteren gehören die f Freiherrn v. 
Dyherm-Czettritz und die + Grafen von 1739, sowie die 
noch blühenden Freiherrn do. i 655 ; zur letzteren die f 
Grafen von 169? und die blühenden Grafen von 1786.

Das ursprüngliche Stamm Wappen ist in Blau ein 
silberner Schrägrechtsbalken, belegt mit 3 rothen Rosen 
(polnisches herb Doliwa V); Kleinod: schwarzer (richtiger 
wohl blauer) Flügel, belegt mit dem Schrägrechtsbalken 
und Rosen. Decken : roth-silbern.

A. Freiherrn von Dy h errn-Czettritz-Neuhaus.
Dieselben gehören zu den noch blühenden Freiherrn 

von Dyherrn a. d. H. Herzogswaldau, aus welchem Hause 
der jedesmalige Geschlechtsälteste lt. Diplom do 1655. 
12. 7. den freiherrlichen Titel führt.

Melcüior Frhr. v D. auf Herzogswaldau (* 1715.9.9. 
f 1793 9. 6.), Landrath des Kreises Freistadt, war ver­
mählt mit Johanna Henriette Charlotte v. Czettritz und 
Neuhaus (* 1725; -J- 1799. 2. 3.). Dessen jüngerem 
Sohne Ernst Karl Friedrich (*1748.3. 12; f 1823. 9.4.) 
wurde 1782. 3. 4. die kön. preuss. Erlaubniss zu Theil: 
als testamentarischer Universalerbe seines 1782. 3. 1. 
kinderlos verstorbenen Oheims, des General-Lieutenants 
Ernst Heinrich v. < zettritz, dessen Namen und Wappen 
mit dem seinigen vereinigen zu dürfen. Er besass Tschep- 
lau (Kr. Gross-Glogau), Alt-Tschau (Kr. Freistadt) nud 
erbte von seinem Oheim Neuhaus, Dittersbach, Hermsdorf 
etc. im Kreise Waldenburg und war vermählt mit Luise 
Carolina v. Wedell (* 1767; f 1798. 19. 1.). Da er 
kinderlos starb, setzte er seinen Bruderssohn Julius Mel­
chior Bernhard Heinrich (* 1788. 10. 6.; -j- 1841. 15. 6), 
Herrn auf Herzogswaldau und Hänchen (Kr. Freistadt) 
kön. Landrath und Landesältesten zu seinem Erben ein, 
welcher 1825. 14. 8. die Erlaubniss erhielt: sich F'rhrn. 
v. Dyherrn-Czettritz und Neuhaus nennen und dieses 
Vappen führen zu durlen. Dieser war vermählt 1814. 
12. 4. mit Amalie Friederike Wilhelmine v. Rabenau 
(* 1790. 3". 7.; f 1866. 14. 6.), hinterliess aber keine 
Nachkommenschaft.

Wappen: gespalten; vorn in Silber ovaler blauer 
Schild mit dem Stammwappen ; den Schild deckt eine 
goldene Edelkrone; hinten im von Roth] und Silber ge­
spaltenen Schilde ein grauer ine Visir gestellter Büffels­
kopf. Drei gekrönte Helme mit grün-geldenen (!) Decken:
I) Busch von grünen Palmzweigen; II) zwei goldgriffige 
kurze Schwerter auf der Krone, schräg von einander ge­
stellt; III) schwarzer Flügel belegt mit silbernem Schräg- 
rechtsbalken, auf dem drei rothe Rosen hinter einander 
(ex diplom.).

Dieses Wappen wurde sowohl 1782, wie 1825 ver­
liehen.

B. Grafen v. Dyhrn a. d. H. Schönau do. 1697. 5. 2.
Diese Grafen gehören demselben Stamme an, wie die 

noch blühenden Grafen von 1786 und zwar der im Für­
stenthum Gels auf Schönau angesessenen Linie. Der Er­
werber des Freiherrenstandes, Friedrich v. Dyhrn (1693 
Freiherr), hinterliess drei Söhne: Hans Georg, Ernst 
Friedrich und Melchior Sylvins; von ersterem stammen 
die noch blühenden Grafen von 1786 ab, letzterer er­
langte 1697. 5. 2. den böhmischen Grafenstand; doch 
erlosch dieser gräfliche Zweig schon mit seinem Sohne 
Sylvins Friedrich Josef in der ersten Hälfte des 18. Jahr­
hunderts

Die Stammreihe ist nachstehende: 1) Nicolaus v. D. 
Gem. Eleonora v. Pogrell a. d. H. Woidnikowe; — 2i 
Georg; Gern. Anna v. Frankenberg a. d. H. Ludwigsdorf,
— 3) Georg auf Festenberg und Schönnu (* 1543; f 1587. 
10. 8.1; Gern. Katharina v. Schindel a. d. H. Bernstadt;
— 4) Hans Georg auf Ulbersdorf und Gimmel (Kr. Oels; 
* 1580. 20. 7 ; t >635. 10. 5.1; Gern. Elisabeth v. 
Nimptsch a. d. H. Falkenhayn; — 5) Friedrich (* 1624. 
15. 8.; 1694. 30. 1.) auf Ulbersdorf und Distelwitz (Kr. 
Polnisch-Wartenberg) ; 1693 Freiherr; Gern. Eva v. Stud- 
nitz a. d. H. Jeroltsc'ütz (*1632.7.10.; f 1702. 11. 1.); 
6) Melchior Sylvins, 1697 Graf; (* 1663. 17. 3 ; t 1726. 
26. 3.); auf Glambach und Distelwitz, k. k. Käm­
merer, Reicbshofrath und Landesältester; Gern. 1691. 
7. 11. Anna Helena v. Borschnitz a. d. H. Prauss 
(* 1656 5. 1.; f 1706 4. 9. zu Eisenberg); k. k Stern- 
kreuz-Ordeusdame, Frau auf Eisenberg (Kr. Strehlen), 
Blankenau und Zweibrodt (Kr. Breslau) ; — 7) Sylvius 
Friedrich Josef C* 1693. 9. 8 zu Eisenberg; f nach 
1727); Herr auf Eisenberg, Glambach, Distelwitz Blanke­
nau und Zweibrodt, kaiserl. Regierungsrath im Fürsten­
thum Wohlau; Gem. I) 1720. 12. 2. Helena Friederike 
Freiin v. Berge und Herrndorf auf Kraschnitz, Hammer 
und Dämmer; II) 1727. 20. 10. Hedwig Maximiliane 
Gfln v, Rechenberg auf Glambach, Sürding undBogenau, 
k. k. Sternkreuz-Ordensdame.

Wappen: a) Freiherrliches Wappen. Quadrirt 
mit dem Stammwappen als Herzschild. 1) in Gold auf 
grünem Hügel stehendes silbernes Kreuz; 2) in Schwarz 
rechts gekehrter goldener Löwe; 3) in Roth einwärts 
gekehrter geharnischter Schwertarm; 4) schrëgrechts ge- 
theilt : oben silbern ohne Bild, unten in Silber fünf blaue 
Balken. Zwei gekrönte Helme: I) natürlicher Pfauen­
schweif, belegt mit drei gestürzten rothen Pfeilen. 
Decken : grün-golden-roth ; II) Kleinod des Stammwappens ; 
Decken : schwarz-silbern-blau.

b) Gräfliches Wappen; Schild des freiherrlichen 
Wappens. Drei gekrönte Helme : 1) der ffauenschweif; 
Decken: grün-roth-golden; II) das Kreuz auf der Krone; 
Lecken: grün-roth-golden und schwarz - blau - silbern;
III) Kleinod des Stammwappens; Decken: Schwarz-blau­
silbern.

C. Grafen v. Dyhrn (Dyhr) do. 1739. 12. 2.
Böhmischer Grafenstand do. 1739. 12. 2. für Johann 

Ernst v. D. a. d. H. Urschkau.
Diese gräfliche Linie blühte noch im 19. Jahrhun­

dert. 1855 stand ein Hauptmann Graf v. Dyher (!) im 
kön. preuss. 2.ten Jnfanterie-Regimente.

Wappen: quadrirt mit dem Stammwappen als 
Herzschild. 1 u. 4 in Gold einwärts gekehrter, gekrön­
ter schwarzer Adler ; 2 u. 3 in Schwarz einwärts gekehr­
ter goldener Löwe. Drei gekrönte Helme : I) blauer 
Flügel mit silbernem Schräglinksbalken, auf dem 3 
rothe Rosen; Decken: blau-silbern; II) gekrönter schwar­
zer Adler auf der Krone; Decken: schwarz - golden; 
III) der Löwe aus der Krone wachsend; Decken: blau­
golden.
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Ebner. (Taf. 19).

Wolfgang Ebner, kaiserl. Hoforganist wurde mit sei­
nen Brüdern Marcus und Matthias dto. Regensburg 1641. 
21. 2. in den Reichsadelstand erhoben. Wolfgangs Ge­
mahlin war durch 17 Jahre Erzieherin des nachmaligen 
Kaisers Josef I. und erhielt dto. Ï694. 12. 7. mit ihren 
S Söhnen Ferdinand Johann (Controlor der schlesischen 
Kammer), Georg Adam (Registrator der Oberamtskanzlei 
des 'Herzogthums Ober- und Nieder-Schlesien) und Leo­
pold Josef (Concipisten bei der schlesischen Kammer) den 
R.tterstand sammt Wappenvermehrung, welche Standes­
erhöhung durch Rescript der schlesischen Oberamtscanzlei 
dto. 1694. 3. 8. publicirt wurde; zugleich wurde diese 
Standeserhöhung auf den Sohn eines dritten - vor 1641 
verstorbenen — Bruders Wolfgangs — Franz Ludwig 
k. k. Leutenant — aubgedelint

Die genannten prätendirten die Abstammung von der 
niimbergischen Patricierfamilie „Ebner“, wesshalb 1694 
das Wappen dieser mit dem 1641 verliehenen Wappen 
vereinigt wurde.

Aus Schlesien ist dieses Geschlecht verschwunden ; 
ein nach Oesterreich gekommener Zweig wurde 1796. 7. 
7. mit dem Prädicate „v. Eschenbach“ in der Person des 
k. k. Feldmarschalllieutenants Wenzel Frhrn. v. E. in den 
österreichischen Freiherrenstand erhoben, steht aber auch 
nur mehr auf 2 Augen.

Wappen, a) 1641. Quadrirt; 1. gespalten: vom 
an die Theilung gelegter gekrönter schwarzer Adler, hin­
ten in Roth zwei an den oberen Rand anstossende silberne 
Spitzen; 2 u. 3 in Blau ein silberner Balken, oben be­
gleitet von einem nach unten geöffneten goldenen Cirkel, 
unten von goldenem Sterne; 4. gespalten und bezeichnet 
in umgekehrter Ordnung wie bei 1. Kleinod: aus der 
Krone wachsend gekrönter Jüngling dessen Kleid von 
Schwarz, Gold, Silber und Roth quadrirt ist; um den 
Leib hat derselbe ein blaues abfliegendes Band, die Rechte 
eingestützt und die der Linken einen schwarzen „ebenen“ 
(von Ebenholz) Stab, den er schräg vor sich auf der Krone 
des Helmes aufsetzt. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern (ex cop. diplom).

b) 1694. Quadrirt mit blauem Herzschilde, in wel­
chem vier nach rechts quer durchgehende goldene Spitzen 
(W. der Nürnberger Ebner). 1 u. 4 wie bei a; 2 u. 3 
in Blau ein silberner Balken, begleitet von 3 (2, 1) gol­
denen Sternen. Kleinod: der Jüngling von a zwischen 
einem blauen und einem goldenen Horne, jedes besteckt 
mit 4 Straussenfedern verwechselter Farbe. Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom).

Ebner von Krieglaebstein. (Taf. 19).

Rittermässiger Adelstand dto 1628. 25. 4. für Remi­
gius und Christian Ebner mit dem Prädicate „von Krieg­
lachstein“. mit dem Incolate in Böhmen.

Remigius Ebner, in königl. Diensten in der Grafschaft 
Glatz stehend, kaufte im zweiten Jahrzehnt des 17. Jahr­
hunderts das Freirichtergut in Plomnitz (Kr. Habelschwert) 
und 1625 von der Confiscations-Commission der Graf­
schaft Glatz das den v. Mosch confiscirte Gut Plomnitz. 
Mit seinem Bruder Christian erhielt er 1628 den Adel­
stand und hinterliess Plomnitz seinem Sohne Hyacinth, 
der aber das Gut 1692 an die Freiin v. Wallis verkaufte. 
1693 ist noch Friedrich Hyacinth (ob der vorgenannte?) 
in Kieslingswalde (Kr. Habelschwert) Testamentszeuge 
der Helena Sabina v. Deichsel.

Wappen: gespalten und halb getheilt; 1. in Gold 
zu Pfahl gestellter schwarzer Pfeil mit rechtem schwarzen 
Flitsch; 2. in Blau aus der Theilung wachsend rechts 
gekehrter natürlicher Wolf; 3. von Schwarz und Roth 
geschacht (5 : 4). Kleinod: der Wolf aus der Krone

VI. 8. II.

wachsend und von dem Pfeile schrägrechts aufwärts 
durchbohrt. Decken: schwarz-golden und blau-roth (ex 
cop. diplom).

Eck. (Taf. 19).
In der Grafschaft Glatz besass 1651 Johann Christoph 

von Eck Poditau (Kr. Glatz), welcher dasselbe von seiner 
Schwiegermutter, einer Frau v. Werder u. Schlenz nebst 
Labitsch geerbt hatte.

Wappen : getheilt; oben auf der Theilung stehend 
eine entwurzelte dreiblättrige Pflanze; unten ohne Bild. 
Kleinod: zwischen 2 Hörnern die Pflanze auf der Krone 
stehend, ex sig.).

Eckart (Eckkart, Eckarclt). (Taf. 19).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Oels, in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts mit Mühlwitz (Kr. Oels) be­
gütert. .

Wappen: balb gespalten und getbeilt voi Roth, 
Silber und Gold. Unten ein schwarzer Sparren, zwischen 
dessen Schenkeln auf grünem Boden ein rechts laufender 
silberner Hund vor einem Eichenstamme, der einen be­
fruchteten Zweig mit 3 Eicheln und 4 Blättern in die 
obere Schildeshälfte treibt. Kleinod: zwischen2 Hömern 
— rechts von Silber über Roth und links von Gold über 
Schwarz getheilt — der Hund auf grünem Boden vor 
dem Eich jnstamme. Decken : schwarz-golden und roth- 
silbern.

Ecker genannt Drecksei. (Taf. 19).
Adliges Geschlecht des Fürstenthums Glogau, 1610 

mit Andersdorl (Kr. Glogau) begütert.
Wappen: getheilt; oben in Gold aus der Theilung 

wachsender rother Widder, rechts gekehrt; unten in 
Schwarz rechts gekehrter doppelschweifiger goldener Löwe. 
Kleinod : auf schwarz-goldenem Bunde der Löwe wachsend 
zwischen zwei von Schwarz und Gold verwechselt getheii- 
ten Hörnern. Decken: schwarz-golden.

Ecker von Eckkofen. (Taf. 19).
Ursprünglich böhmisches Geschlecht; von Böhmen 

nach Schlesien gekommen. Wenzel E. v. E. — (* 1539. 
24. 3) - Sohn des Michael E. v. E. und dessen Ehe­
gattin Regina — war in kaiserliche Dienste getreten und 
wurde kaiserl. Ober-Zoll-Amtmann des Herzogthums Ober­
und Nieder-Schlesien, als welcher er 1578. 14. 10 den 
böhmischen Adelstand ermelt und 1611 24. 2 zu Breslau 
starb. Vermählt mit Dorothea von IIaj jez • Í batte er 
mehrere Kinder, von denen Katharina 1598. 16. 10 zu 
Oppeln starb. In Schlesien erlosch der Stamm; doch 
blühte ein nach Bayern gekommener Zweig fort, der da­
selbst 1817 bei der Freiherrenklasse immatriculirt

Wappen, a): VonSilber undSchwarz gespalten und 
belegt mit einem durch die Spaltungslinie von Roth und 
Gold gespaltenen gestürzten Sparren Kleinod: auf der 
Krone schwarzer gekrönter Adler zwischen 2 schrägaus- 
wärts gestellten Fähnchen — rechts silbern, links schwarz ; 
jeder Flügel des Adlers ist ausserdem mit einem ebenso 
gestellten Fähnchen besteckt: rechts roth, links golden. 
Decken -, roth-silbern und schwarz-golden.

b) Das S charfenbergsche Wappenbuch giebt das 
Wappen folgendermassen. .

Quadrirt: 1 u. 4 silbern; 2. schwarz; 3. roth. Klei­
nod: der Adler ungekrönt auf der Krone vor zwei ge­
schrägten silbernen Fähnchen, unter welchen ebenfalls von 
der Krone schräg auswärts gestellt zwei schwarze Fähn­
chen. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

8
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Ehern (Ehcu). (Taf. 19).

Ursprünglich Augsburger Patriciergeschlecht ; im 
16. Jahrhundert daselbst in den Rath gekommen und mit 
Johann Bernhard v. E. 1656 daselbst erloschen. Mat­
thäus Christoph v. E. 1603 mit einem Sohne in Breslau.

Wappen, a) Von Roth und Silber getheilt; jeder 
Theil belegt mit blauem Sterne. Kleinod: offener silber­
ner Flug, je belegt mit blauem Sterne. Decken- roth- 
silbern.

b) Von Silber und Roth getheilt, jeder Theil be­
legt mit blauem Sterne. Kleinod: a) offener Flug, rechts 
roth, links silbern, je belegt mit blauem Sterne; b) ge- 
i chlossener von Silber und Roth verwechselt getheilter 
Flug; vom bezeichnet wie der Schild. Decken: roth- 
silbern.

Ehrenberg. (Taf. 19).

Preussischer Adelstand dto. 1820. 25. 5. für Karl 
Friedrich V» ilhelm E., kön. preuss. Regierungsrath und 
Friedrich Albert August E., kön. prouss. Hauptmann im 
1. Jägerbataillon Letzterer besass Läsgen (Kr. Grün­
berg und starb 1836 ohne männliche Erben als Letzter 
des Stammes; Name und Wappen war schon 1828. 17. 1 
auf seinen Schwiegersohn Hans Christoph v. Arnold über­
gegangen (cf. Amold-Ehrenberg), p. I, pag. 4).

Wappen: In Silber quer gelegter rother Flügel, 
dessen Sachsen in Adlersköpfe enden, belegt mit goldenem 
steigenden Monde. Kleinod: Pfauenschweif, jede äussere 
Feder belegt mit goldenem auswärts gekehrten Stiefel. 
Decken: roth-silbern.

Ehrlich von Ehrenfeld. (Taf. 20).

Gideon Ehrlich, Bürger zu Breslau, wurde 1668 18. 
10. in den böhmischen Adelstand erhoben mit dem Prä- 
dicate „von Ehrenfeld“, welches später blos allein geführt 
wurde. Ein Nachkomme desselben, Philipp Adam, stand 
1720 in königl. Cameraldiensten zu Liegnitz und war 
vermählt mit Maria von Langguth, welche im April 1722 
zu Liegnitz starb

Wappen: qnadrirt; 1. in Gold ein einwärts aufge­
richteter widersehender schwarzer Bar, schrägabwärts 
durchschossen von einem Pfeile und in den Vorderpranken 
an gekrönter Stange ein silbernes, mit 3 (2, 1) grünen 
Blättern belegtes Fähnchen, 2. in Schwarz auf silbernem 
W rillenfnsse nach rechts schwimmender Schwan ; 3. in 
Schwarz offener rother Flug, mit silbernem Schrägbalken 
/\ belegt; 4. in Gold rechts gekehrter Mohrenkopf mit 
grünem Kranze. Kleinod: der Bär aus der Krone 
wachi md Docken: schwarz-golden und roth-silbern (ex 
cop. diplom).

Eisenhut (Jäschke v. Eisenlmt). (Taf. 20).
Kaspar Jäschke (auch Jeschke), kaiserlicher Leibarzt, 

erhielt den Reichsadelstand mit dem Prädikate v. E. ui>d 
erwarb 1633 das Gut Eckersdorf in der Grafschaft Glatz. 
Er starb kinderlos und seine, wiedervermählte Wittwe 
vermachte nach dieser zweiten, auch kinderlosen Ehe 
das Gut den Jesuiten.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 ein wachsamer Kranich ;
2 u. 3 geharnischter Schwertarm, alle Bilder zugwen­
det. Kleinod: zwischen offenem Fluge wachsender Löwe 
(ex sig.).

Eitner (nach dem Diplome: Eidtner). (Taf. 20).

Reichsritterstaud dto. 1676. 3. 8 für Tobias Josef 
E., kön. Salz »beramtmann zu Tamowitz in Schlesien; 
böhmischer Freiherrenstand dto. 1691. 19. 2 für den

vorgenannten und seinen Bruder Gottfried Franz, k. k. 
Oberstwachtmeister. Josef Ignaz Johann Fr. v. Ei., 1720 
Canonicus des Domstiftes zu Breslau und General-Vica- 
riats-Amts-Assessor -|- 1753. 23. 12.

Wappen, a) Ritte'standswappen. Quadrirt 
mit goldenem Herzschild, in welchem ein gesenkter eiser­
ner Anker. I u. 4 in Silber aus am äusseren Feldes­
rande befindlicher Wolke hervorgehend geharnischter Arm 
mit Schwurhand; 2. in Roth einwärts gekehrter silberner 
gekrönter Löwe, doppelschweifig und in der erhobenen 
rechten Pranke einen grünen Kranz; 3. in Roth ein ein­
wärts gekehrter gekrönter silberner Löwe, doppelschweifig 
und. in der erhobenen linken Pranke einen Blitzstrahl. 
Zwei gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken: I. zwi­
schen offenem, von Roth und Silber verwechselt getheil- 
tem Fluge wachsender Geharnischter, auf dem Helme 
drei - roth, silbern, rothe — Straussenfedern und die 
Rechte zum Schwure erhoben; II. aus der Krone der 
Lowe des zweiten Feldes wachsend, in der erhobenen 
rechten Pranke einen Salzhammer haltend (ex cop. 
diplom).

_ b) Freiherrliches Wappen. Den quadrirten 
Schild belegt ein auf grünem Boden stehender, bis zum 
obern Rande reichender Cypressenbaum, auf dessen Wipfel 
ein silberner Mühlstein liegt und auf dessen Mitte der 
Herzsch'la sich befindet. Die Figuren der Felder und 
des Herzschildes sind gleich dem Ritterstandswappen, nur 
befindet sich in 1 u. 4 unterhalb der Hand ein bärtiger 
Türkenkopf mit silbernem Turban, auf dem ein schwarzer 
Reiherbusch. J >rei gekrönte Helme : I. aus auf der Krone 
bi findlichen Wollen wachsender Schwertarm; Decken: 
blau-golden; II. der Mann zwischen dem Fluge; Decken: 
blau-golden und roth-silbern; III. der Löwe mit Ham­
mer; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom).

Eitner. (Taf. 20).

Im 16. Jahrhundert vorgekommenes Geschlecht. Mat­
thias v. E., Canonicus zu Breslau, Propst und bischöf­
licher Commissarius zu Neisse, starb 1599. 29. 11. zu 
Neisse.

W appen: in Roth ein schwarzer Kamm. Kleinod: 
rother, silbern auigeschlagener Heidenhut mit goldener 
Quaste, besteckt mit drei schwarzen Hahnenfedern. De­
cken: schwarz-roth.

Eitner von Eileritz. (Taf. 20).

Böhmischer Vladykenstand 1653 für Zacharias Eit­
ner, Expeditor der königl. böhmischen Hofkammer — Pro- 
curatur mit dem Prädicate „von Eiteritz“ ; Augustin Eit­
ner v. Eiteritz erhielt 1660 den rittermässigen Adelstand 
als königl. böhmischer Hofkammer-Procurator; Johann 
Christoph Ei. v. Ei.; Dr. med. u. philos, wurde 1708.22. 
5 in den böhmischen Ritterstand erhoben. Letzterer war 
noch 1720 als k. k. Rath zu Breslau.

In Schlesien ist dieses Geschlecht erloschen; wohl 
aber finden sich in den k. k. Staaten noch in neuerer 
Zeit Sprossen desselben.

Wappeu: a) Von Roth und Silber in 5 Plätze ge­
theilt mit einer erniedrigten blauen Spitze, in welcher 
ein Pelikan mit seinen Jungen ; über der Spitze innerhalb 
grür._n Kranzes der goldene Namenszug F. III. Kleinod: 
der Pelikan auf der Krone. Decken: blau-golden und 
roth-silhern

h) Von Schwarz, Gold, Roth und Silber in vier 
Plätze getheilt mit einer erniedrigten blauen Spitze, in 
welcher ein Pelikan mit seinen Jungen-, über der Spitze 
innerhalb grünen Kranzes der goldene Namenszug F. III. 
Kleinod und Decken von a.
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Einberg. (Taf. 20).

Frhr. v. Ledebur bringt in seinem Âdelslexicon III, 
248 dieses Geschlecht mit der Angabe: dass dasselbe 
1689 mit Dometzko (Kr. Oppeln) begütert gewesen sei.

Wappen: in Blau ein rechts laufender goldener 
Puchs, um den Leib eine rothe Binde. Kleinod: auf der 
Krone neben einander zwei goldene Aepfel, zwischen denen 
eine rothe Hahnenfeder. Decken: blau-golden.

Ender (Enders, Enderß, Endersz). (Taf. 20).

Adelstandserneuerung durch Kaiser Ferdinand I. dto. 
Wien 1564. 22. 3 für die Brüder Martin, Christoph und 
Hans E. ; Adelsbestätigung durch Kaiser Rudolph II. 
1587.

Oberlausitzisches Geschlecht; mit den Gütern Cosma 
und Leopoldshain im Kreise Görlitz angesessen, aber mit 
Karl Walther y. Ender 1646. 26. 8 erloschen.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Roth ein rechts auf­
springendes silbernes Einhorn; 2 u. 3 in Blau ein golde­
ner Stern. Kleinod : das Einhorn aus der Krone wachsend 
zwischen offenem rothen Fluge, belegt mit blauem Bal­
ken, auf dem ein goldener Stern ; auf dem rechten Flügel 
oberhalb des Balkens ein silberner Schräglinksbalken ; 
unterhalb ein silberner Schrägrechtsbalken; auf dem lin­
ken Flügel oberhalb des Balkens ein silberner Schräg­
rechtsbalken, unterhalb ein silbener Schräglinksbalken. 
Deeken: blau-golden und roth-silbern.

Enicli (Emich). (Taf 20).

Hans E., 1539 markgräflich brandenburgischer Kam­
merschreiber, t 1543. 8. 7 als Rath des Markgrafen Georg 
zu Jägerndorf. Noch 1612 lässt sich Leonard E. mit 
seiner Gemahlin Anna das von den Waisen nach Wolf 
JakardoYsky von Suditz erkaufte Gut Dirschkowitz (Kr. 
Leobschiitz) intabuliren, welches er 1613 allein besitzt; 
1630 Wolf E. auf Dirschkowitz, geistesschwach; f vor 
1651 ohne Erben.

Wappen: im von Gold und Schwarz gespaltenen 
Schilde ein geharnischter Rechtarm, einen eisernen Pusi- 
kan (Streitkolben) in der Hand. Kleinod : zwischen offe­
nem — rechts goldenem, links schwarzem - Fluge 
die Schildesfigur. Decken: schwarz - golden (Nach der 
Gedächtnistafel des Hans v. E. in der Kirche zu Komeise, 
Kreis Leobschiitz).

Er* el. (Taf. 20).

Wappenbrief dto. 1661 21. 8 für Johann E., Bürger 
und Rathmann in Gross-Glogau ; böhmischer Adelstand 
dto. 1728 19. 1. für Johann Nepomuk E., Syndicus in 
Gross-Glogau, später daselbst Bürgermeister, sowie k. k. 
und kurpfälzischer Rath. Derselbe hinterliess 2 Söhne: 
Anton Rudolf, Herr auf Denkwitz (Kr. Gross-Glogau) und 
Johann Wenzel, Herr auf Ober- und Rieder-Krehlau (Kr. 
Wohlau). Nach der preussischen Besitznahme verliessen 
die beiden Brüder Schlesien und verschwindet mit ihnen 
das Geschlecht aus der Provinz; Anton Rudolf wurde k. 
k. Fiscal in den Fürstenthümern Troppau, Jägerndorf und 
Teschen; Johann Wenzel wurde königlicher Richter in 
Iglau (Mähren), erlangte 17K5 den Ritter und 1793 den 
Freiherrenstand Des ersteren N ach! orimeiiochaft, welche 
sowohl in königl preussischen, wie k. k. Kriegsdh nsten 
stand, ist erloschen; des letzteren Nachkommenschaft 
blüht in Oesterreich als Freiherren von Ertel und Kreh- 
lan aber auch nur in wenig Sprossan.

Wappen. 1728. Im von Silber und Blau ge- 
theilten Schilde ein schertschwingender Mann in

oChwarzem Hute, dessen Kleidung durch die Theilungs- 
linie verwechselt getheilt ist. Kleinod: drei Straussen- 
federn: blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern.

Eyser v. Eyseufeldt. (Taf. 20).
Johann Christoph Eyser von Eysenfeldt war im ersten 

Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts kön. böhmischer Stadt­
gerichtsvogt zu Habelschwert. Als solcher machte er zu 
Habelschwert 1711. 18. 3. sein Testament.

Wappen: in dem oberen Schildestheile ein stei­
gender Mond, belegt mit einem zu Pfahl gestellten 
Schwerte. Kleinod : offener Flug (ex sig. im Testamente)

Falkenberg. (Taf. 21).
(cf. I, p 27, T. 21).

Bei diesen Geschlechte ist zu bemerken: dass im 
Fürstenthume Oels zwei Stämme — vielleicht verschiedene 
Geschlechter? — existirten.

Der eine Stamm: Falkenberg a. d. H. Raake führte 
das oben citirten Ortes gegebene Wappen; der andere 
Stamm — nach Sinapius Falkenberg a. d. H. Lamirsch 
— findet sich als Falkenberg, Lamirsky genannt Letz­
terer besass Kurzwitz (Kr. Oels), wo Heinrich Falken­
berg von Lamirsky vorkommt. Das Wappen dieses Stam­
mes ist ein redendes: völlig verschieden von dem schon 
gebrachten.

Wappen: in Blau auf goldenem Dreiberge ein na­
türlicher Falke, rechts gekehrt. Kleinod : Schildesfigur. 
Decken: blau-golden.

Felbiger. (Taf. 21).

Daniel Johann Butzer von Botzenberg, jur. ntr. Dr., 
k. k. Rath und Hofpfalzgraf, erhöht 1659. 2. 2. den Hein­
rich Felbiger, Stadtvogt in Guhrau wegen seiner gros­
sen, in der Pestzeit geleisteten Dienste zum Wappen- und 
Lehnsgenossen. Ignaz Anton v. E. wurde 1733. 14. 12. 
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

Wappen, a) 16 59. Schragquadrirt; oben roth 
ohne Bild; unten in Schwarz auf grünem Boden ein na­
türlicher „Felberbaum rechts in Grün drei (1, 2) rothe 
Rosen; links in Blau ein goldener Löwe, in der erhobe­
nen rechten Vorderpranke schrägabwärts einen silbernen 
Pfeil haltend. Kleinod: der Löwe mit dem Pfeile aus 
der Krone wachsend zwischen offenem schwarzem Fluge. 
Decken: grün-golden und roth-golden (ei dipL).

b; 1733. Schragquadrirt; oben in Roth ein golde­
ner Triangel; unten in Roth der goldene Löwe mit dem 
Pfeile; rechts in Gold auf grünem Boden der Felber- 
baum ; links in Gold auf grünem Foden ein Rosen­
strauch mit 3 rothen Rosen. Kleinod und Decken von a. 
(ex cop. dipl.).

Fell)« (Fels). (Taf. 21).
Rittermässiger Adelstand des Königreichs Böhmen 

dto. 1589. 24. 6. für Adam F., schlesischen Kammer- 
registrator. Derselbe hatte unter den Irei Kaisern Fer­
dinand I., Maximilian II. und Rudolf II. durch seine 
vorzüglichen Dienste sich hervorgethan. wesshalb er von 
dem letzteren in den Adelstand erhoben wurde. Ver­
mählt mit Martha Renisch, hinterliess er neben einer 
Tochter Maria einen Sohn Daniel, der sich mit der Toch­
ter des berühmten Tycho Brahe Sophie, vermählte, aber 
kinderlos 1602 4 2 zu Prag starb

Wappen: in Roth ein schroffiger silberner Fels, 
aus welchem eine natürliche Gemse hervorspringt. Klei­
nod : die Gemse aus der Krone wachsend Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).
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ťeutzel (F. nnd Baum garten). (Taf. 21).

Erbländisch-österreichischer Adelstand um 1559 für 
Georg Fenzel, seine Nachkommen und die Söhne seines 
Bruders Johann mit dem Prädicate „von Paumgarten “

Adelsgeschlecht der beiden Erzherzogthümer Oester­
reich. Georg Fenzel, k. Rentmeister zu Glatz, hinter- 
liess einen Sohn Achatius, welcher längere Zeit zu Vene­
dig Kaufmann gewesen war und dann in Steyr lebte. 
Dessen Sohn Georg setzte die Handlung seines Vaters 
fort, kaufte dann in Niederösterreich Schloss und Gut 
Paumgarten und wurde in den Adelstand erhoben. In 
Oesterreich blühte das Geschlecht bis in das 18. Jahrhun­
dert, wo es 1774 mit Johann Georg v. E. im Mannes­
stamme erlosch.

üm Beginn des 18. Jahrhunderts war ein Zweig des 
Geschlechtes auch nach Schlesien gekommen. Johann 
Rudolf v. Fentzel vermählte sich mit Katharina Elisabet 
v. Skronsky und Budzów, lebte im Fürstenthume Oppeln, 
starb aber ohne Nachkommen zu hinterlassen; 1752 10. 
4. starb im Ratiborer Jungfrauenstifte Osana F. v. B.

Wappen: Im von Schwarz und Gold schräglinks 
getheilten Felde ein Löwe verwechselter Farbe. Kleinod: 
goldener Löwe wachsend zwischen zwei von Gold nnd 
Schwarz verwechselt getheilten Hörnern. Decken : schwarz­
golden.

Ferueiuont (Gfen v. Fernemont, Frhrn. v. Barwitz).
(Taf. 21).

Reichsadelstand unter Erneuerung und Bestätigung 
des althergebrachten Adels 1592 für Johann Franz; 
Reichsfreiherrenstand 1595 für denselben; erbländisch- 
österreicl ischer Grafenstand dto. 1730 für Johann Wil­
helm und Franz Karl; königl. preuss. Anerkennungsdip­
lom dto. 1748. 13. 9. für Johann Ignaz und Franz.

Ursprünglich aus Piemont stammend, wandte sich 
das Geschlecht — dessen ‘ursprünglicher Name Barbice, 
Barbiz, Barwiz und Barwitz war — im 14. Jahrhundert 
nach Lothringen und von da in die spanischen Nieder­
lande, woselbst zuerst das bei Namur gelegene Gut Fer­
nemont erworben wurde. Von diesem nahm wie Wis- 
grill berichtet ■ der Erwerber des Freiherrenstandes 
Johann v. B den Samen Fernemont an und nannte sich 
Johann v. B., Frhr. von Fernemont; nach der Erhebung 
in den Grafenstand, wurde der Titel in der oben ange­
gebenen Weise geführt. Der bekannte Stammvater des 
Geschlechtes, Jacques de Barwiz, lebte im Anfänge des 
15. Jahrhunderts. Mit seinem Enkel Johann (dem Er­
werber dei Freiherrenstandes) kam das Geschlecht nach 
Oesterreich und wurde dem Herrenstande des Erzherzog­
thums Oesterreich ein verleibt; des letzteren Sohn Johann 
Franz erwarb 1054 als Commandant von Gross-Glogau 
die Herrschaft Schlawa mit Pürschkau (Kreis Freistadt), 
welche er lt. Testament dto. 1667 13. 9. zu einem Ma­
jorate bestimmte. Auf diesem Majorate blühte das Ge­
schlecht durch 6 Generationen, bis es 1884. 9. 2 mit Karl 
Hermann Franz Gfen v. Fernemont erlosch, ln Nieder- 
österreich war Gilgenberg und in den Niederlanden die 
Baronie Fernemont, sowie die Herrschaften Parierte und 
Touchy Familien besitz, welche aber im Laufe des 17. und
18. Jahrhunderts verkauft wurden Zum Majorate Schlawa 
gehörten die Orte : Schlawa, Pürschkau, Eichberg. Goihle, 
Kattersee, Krampine, Laubegast, Mäusewinkel, Sperlings­
winkel, Rädchen, Ziegelvorwerk und Hammer.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende ;
1) Jacques de Barwiz, Gouverneur von Poil d’ougre ; Gern. 
Anna Helena v. Homes; — 2) Charles de B. ; Capitän 
in königl. spanischen Diensten; Gern. Isabella de Thyan, 
baronne de Merode-Eperlesie ; — 3) François de B. ; 
Oberst eines königl. spanischen Regiments in den Nie­
derlanden!; Gern. Maria Freiin Egkher zu Kapfing; —

4) Jean de B. ; Seigneur de Tonchy et Perlette; kaiserl. 
königl. Geh. Rath, Kanzler des Königreichs Böhmen, 
Dr. utr. jur, Mitglied des 'Sterrei sh -chen Herrenstandes 
und kaiserl. Pfalzgraf (f 1620 zu Cöln) ; Gern. Catherine 
baronne de Bailliencourt et Cirelles (t 1597); — 5) Jo­
hann Franz Frhr. v F., Herr auf Touchy, Perlette und 
Barbet in den Niederlanden, Gillgenberg in Niederöster­
reich. sowie Zauche, Pürschkau und Schlawa in Schlesien, 
k. k. Hofkriegsrath, General-Feldzeugmeister, Oberst eines 
Regiments zu Fuss, Commandant von Glogau (* 1597, 
f lb67); Gern. Claire - Eugenie comtesse de Frezin et 
Gavre (f 1676 zu Schlawa); — 6) Johann Alexander 
Frhr. v. F. auf Gil ;enberg und Zauche (f 1683 zu Zau­
che); Gern. Anna Catharina Freiin v. Žěrotin; — 7) Jo­
hann Franz Wenzel Frhr. v. F., erster Majoratsherr auf 
Schlawa (,* 1659 zu Gross-Glogau, f 1722 22. 2. eben­
daselbst) ; Gern. Franziska Ignatia Gfin v. Lodron-Later- 
ano T 1661); — 8) Johann Franz I. Frhr. v. F., II. 
Majoratsherr auf Schlawa (f 1740 zu Altklostei); Gern.
I) Maria Josefa Gfin. v. V ilczek zu Guttenland und 
Hultschin, Sternkreuzordensdame (f 1735 zu Gross-Glo­
gau); II) 1738 17. 7. mit Eleonora Gfin. Kolovrat; —
9) Johann Franz II, Gf. v. Fernemont IIL Majoratsherr 
auf Schlawa (* 1722, f 1770) ; Gern. Charlotte Gfin So­
bek v. Körnitz a d. H. Koschentin (f 1817 zu Reisen; —
10) Karl Johann Gf. v. F.; IV. Majoratsherr auf Schlawa, 
köu preuss. Kammerherr, (* 1761, f 1825 5. 2. zu Gross- 
Glogau); Gem. I) 1783 Seraphine Gfin Sobek v. Körnitz 
a. d. H. Koschentin (geschieden, t 1826 zu Wien);
II) 1809 Helene Luise Herff (j- 1863 zu Potsdam); —
11) Franz Karl Stanislaus Gf. v. F., königl. preussischer 
Kammerherr und Regierungsrath, V. Majoratsherr auf 
Schlawa (* 1785 6. 5.; + 1847 12. 10. zu Wien); Gern. 
1816 Karolinę v. Anhalt (* 1798 23. 2.; f 1863 15. 6. 
zu Frankfurt a. d. O.); — 12) Karl Herrmann Franz Gf. 
v. F. (* 1817 6. 3; + 1884 9. 2. zu Berlin), VI. Majo­
ratsherr auf Schlawa; Gern. 1850 Emilie Friederike Wilde 
(* 1817, f 1878).

Wappen: Im k. k. Adelsarchive in Wien ist über 
die Freiherrenstandserhebung, sowie die Grafenstandser­
hebung von 1780 kein Diplomsconcept vorhanden ; das 
einzige vorhandene Aktenstück betrifft die Verleihung 
des Freiherrenstandes und enthält kein Wappen. Ich 
kann deshalb diese Wappen nur geben, wie ich die 
selben Originalsiegeln im königl. Staatsarchive in Bres­
lau entnahm; das gräfliche Wappen von 1730 ist nach 
Wisgrill gegeben.

a) Getheilter Schild; oben in Gold eine rothe 
Rose; unten von Roth, Silber, Roth getheilt. Blätter­
krone. (Johann Wenzel, Frhr. v. F. 1705 Testaments- 
zeuge).

b) Gespalten; vorn das Wappen a; hinten in 
Schwarz ein goldener rechtsgekehrter Löwe. Blätter­
krone. (Testament von 1711).

c) Gespalten; vorn das Wappen a; hinten in Blau 
3 (2, 1) silberne Lilien. Blätterkrone (Siegel der Bar­
bara Freiin v F., geb. Jeltsch auf ihrem Testamente 
1713 20. 3.).

d) Goldener Schild; belegt mit silbernem, roth 
bordirten Balken, über welchem eine rothe Rose. Grafen­
krone. (Wisgrill IH, 36 u. 87 nach bestätigten Ahnen­
proben).

e) Preussische Grafen von 17 48. Schild von 
Gold und Schwarz quadrirt mit einem quer auf die Mitte 
gelegten, roth bordirten silbernen Balken, auf welchem 
dem silberne Herzschild liegt. 1) Eine rothe Rose; 2 
und 3 goldener Löwe, rechtsgekehrt und doppelschweifig ;
4; drei (2, 1) rothe Jagdhörner mit einmal aufwärts ge- 
schlu igener Umhängeschnur, das Mundstuck rechts gekehrt. 
Im Herzwhilde der gekrönte preussische Adler mit Szep­
ter und Reichsapfel. Drei gekrönte Helme: I) aus der
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Krone wachsender goldener Löwe, gekrönt und doppel- 
schweifig mit einer fl tielrose in der erhobenen linken 
Vorderpranke; Decken: schwarz-golden; II) der Adler 
des Herzschildes anf der Krone : Decken : schwarz golden 
und roth-silbern; III) ans der Krone wachsender, grün 
bekränzter wilder Mann, mit der Rechten eine Keule über 
die rechte Schulter gelegt haltend ; Decken ; roth-silbern.

Fischer. (Taf. 21).
Böhmischer Adelstand dto. 1607 80. 4. für Salomon 

Fischer, Bürger und Rath in Hirschberg. Diese Standes­
erhebung bringt Schimon in seinem Werke „der Adel in 
Böhmen, Mähren und Schlesien.“ Im k. k Adelsarchive 
ist unter diesem Datum jedoch nur ein Wappenbrief vor­
findig; über Adelung ist nichts vorhanden. Da jedoch 
Schimon aus sonst verlässlichen Quellen schöpfte, so kann 
immerhin später vielleicht eine Adelstandserhebung statt­
gefunden haben, wovon in Wien nichts vorhanden ist, wie 
schon öfter mir vorgekommen, dass positiv ertheilte Dip­
lome daseihst in Abschrift fehlten (cf. Fernemont).

Wappen: getheilt; oben in Schwarz aus der Thei- 
lung wachsender goldener doppeJschweifiger Löwe; unten 
in Silber eine an die Theilungslinie anstossende rothe 
Spitze, in den silbernen Theilen begleitet 'von je einem 
zu Pfahl gestellton natürlichen Fische Kleinod : aus der 
Krone wachsend der Löwe zwischen schwarzem offenem 
Fluge belegt mit goldenem Schrägbalken/', in deren je­
dem nach dsr Figur gelegt ein natürlicher Fisch. Decken: 
schwarz-golden und roth-silbern (ei cop. dipl ).

Fischer von l isclicrslmrli. 'Taf. 21).
Johann Adam Fischer in Schlesien wurde 1703. 8. 5. 

in den böhmischen Adelstand erhoben mit dem Prädicate 
„von Fischersbach.“

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Blau ein gesenkter 
silberner Anker mit Ring und Querholz; 2 u. 3 in Eoth 
ein einwärts gekehrter goldener doppelschweifiger Löwe. 
Kleinod : der Löwe aus der Krone wachsend, schwert- 
sohwingend. Decken: roth-golden und blau-silbern (ex 
cop. diplom.).

Flachshuid (Flachslanden) (Taf. 22).
Uraltes Adelsgeschlecht des Elsasses und der Schweiz. 

Aus letzterem Lande trat ein Johann Jacob v. Fl. in 
Dienste des zu Ohlau residirenden Herzogs Christian von 
Brieg, bei welchem er als Hofmarschall fungirte. In 
derselben Zeit war Christoph v. Dyhrn auf Kölmchen mit 
einer Dame dieses Geschlechtes vermähll, welche 1660 
mit ihrer gesammten Familie an der Pest starb.

Wappen: In Gold ein schwarzer Schiägrechtsbal- 
ken. Kleinod: auf der Krone ein viermal abgestufter 
schwarzer Berg, belegt mit 6 tl. 2. 3) goldenen Herzen 
(nach mehreren eine schwarze, einer Artischocke ähnliche 
Figur). Decken : schwarz-golden.

Flandria. (Taf. 22).
Wappenbrief dto. 1604 20. 1. für Michael und Anton 

Fl. Breslauer Stadtgeschlecht, auch unter dem Landadel 
der Fiistenthümer Breslau und Oels vorkommend und 
seit 1560 erwähnt Michael Fl., kön. Mann und Landes­
ältester des Fürstenthums Breslau, sowie Herr auf Gross­
und Klein-Bresa, Gniefgau und Saarawenze im Kreise 
Neumarkt, war Mitglied des Breslauer Ratbes von 1632 
bis zu seinem E46. 7. 11. erfolgten Tode. Auf genann­
ten Gütern erscheint bis 1685 sein gleichnamiger Sohn. 
Michael des älteren Bruder Georg, für.-tlieh Liegnitz­
scher Eath, besass im Breslauer Kreise Kattern und 
Krietern, sowie Saarawenze im Neumarkter Kreise, welche 

VI. 8. IL

Güter nach seinem Tode bis 1659 seine Wittwe Katha­
rina geh. Oelhafen von Schellenbach a. d. H. Borau be­
sass [* 1608, + 1659), welcher die Tochter Eva im Be­
sitze folgte, aber 1660 dieselben verkaufte. Oldem (Kr. 
Breslau) stand noch 1692 und Klein-Muritsch (Kr. Treb­
nitz) noch 1725 dem Geschlechte zu.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende : 
.) Anton Fl. (* 1540. f 1605 14. 11.); Gern Ursula 
Forbrig; — 2) Michael auf Gross- und Klein-Bresa, 
Gniefgau und Saarawenze Eatsherr zu Breslau, königl. 
Mann . Landesältester und Steuereinnehmer des Fürsten­
thums Breslau (+ 1646. 17. 11.,; Gern. Maria v. Eben a. 
d. Presa (f 1647); — 3) Michael auf Bresa, Gniefgau
und Saarawenze (* 1624. 28. 4.; t 1685. 14. 1.); Gern. 
Katharina v. Sä isch a. d. H. Marschwitz, venu. v. Pein 
auf Wessig (* 1619. 28. 5.: f 1680. 19. 2.); — 4) Ernst 
Gottfried (*1658. 19. 7.; f l 704. 4 10 ); Gern. 1683. 12. 
5. Anna Helena v. Buschmann; — 5) Hans Ernst (*1692 
22. 1.).

Wappen: gespalten; vorn in Gold 2 blaue Scliräg- 
linksbalken; hinten in Eoth gegen die Theilung gekehr­
ter silberner Löwe, schwertschwingend. Kleinod : aus der 
Krone wachsender rother Löwe, schwertschwingend. 
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Flaschki (Flaschke). (Taf. 22).

Aus Böhmen stammendes, in Schlesien begütert ge­
wesenes Geschlecht. Matthias Fl. kaufte 1656 von den 
Herrn v. Sehottendorf Ober-Kunem im Kreise Münster­
berg. Im Fürstenthume Neisse lebte 1670 ein v. Fl.; 
der mit Juliana v. Siidlitz vermählt war; 1686 war Jo­
hann v. könglicher Kammerrath in Schlesien.

Wappen: in Eoth ein oberhalbes silbernes Pferd, 
rechtsgekehrt und silbern aufgezäumt. Kleinod : aus der 
Krone die Schildesfigur wachsend. Decken: roth-silbern.

Fleischhauer (Fl. v. Fleischhauern). (Taf. 22).

Eeichsadelstand dto. 1689 16. 2. für Paul Friedrich 
Fleischhauer, Bürger in Breslau. Laut Eescript der 
königlichen Oberamtsregierung in Breslau wurde diese 
Standeserhöhung in den Fiirstenthümern Xeisse, Oppeln, 
Eatibor und Münsterberg publicirt.

. Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Blau an die Theilung 
gelegt ein goldener Adler; 2 und 3 in Eoth schrägrechts 
gelegte silberne Fleischhacke mit goldenem Stiele, die 
Schneide aufwärts gekehrt. Kleinod: aus der Krone 
wachsender, von Blau und Gold getheilter feuerspeiender 
Drache mit aufgeschwungenen Flügeln: der rechte Flü­
gel golden, der linke blau. Decken : blau-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom).

Fleiuinii g. (Taf. 22).

In Schlesien noch im Laufe des 19. Jahrhunderts 
vorgekommenes Geschlecht — nicht zu verwechseln mit 
anderen gleichnamigen Geschlechtern, — welches ich in 
keinem der bekannten Adelslexica aufgeführt fand. Georg 
Adalbert Rudolf v. Fl. testirt 1723 15. 11. zu Liegnitz; 
Maria Margaretha v. Fl., geh. v. Kretzenberg — dessen 
Gemahlin — testirt 1731 3. 8.; Maria Elisabet v. Fl. 
besass ein Haus auf dem Dome zu Breslau, testirte 1817 
4. 8. und starb 1825; deren Schwester Maria Franciska 
Carolina lebte noch 1825.

Wappen (ex sigillo): Im Schilde eine von der 
Mitte aufsteigende Spitze, belegt mit einer Kugel, aus 
welcher nach oben und unten, sowie nach beiden Seiten 
Flammen hervorbrechen; beiderseits wird die Spitze be­
gleitet von einem nach «ier Theilung gelegten Pfingeisen 
mit abwärts gekehrter Schärfe. Kleinod: aus der Krone

9
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"wachsender schwertschwingender Mann, um das Hanpt 
eine abfliegende Binde und die Linke in die Seite ge­
stützt.

Flemming, Grafen. (Taf. 22).
Reichsgrafenstand dt.i 1700 16. 11. mit Wappen­

hesserung für die Brüder Georg Kaspar v. Fl., kön. prenss. 
Geh. - Rath und Hofgerichtspräsidenten zu Stargard in 
Hinterpommern und Hans Heino (Heinrich) v. Fl. ; kön. 
preuss. wirki. Geh.-Staats- und Kriegsrath, General-Feld­
marschall und Gouverneur von Pommern; kön. preuss. 
Anerkennung des Grafenstandes dto. 1701. 30. 10.; kur- 
sächsische Anerkennung des Grafenstandes dto. 1701 
14 12.

Diese ältere gräfliche Linie des uralten pommerschen 
Geschlechtes v. Flemming hatte auch in der Provinz 
Schlesien sich ansässig gemacht Jacob Heinrich Gf. v. 
Fl. — Sohn des oben genannten Georg Caspar — kur­
sächsischer und königl. polnischer Generalfeldmarschal], 
(’abinetsmininster, Geh. Rath und Erblandmarschall von 
Hinterpommern erkaufte 1702 von der Gräfin Juliane 
Maximiliane Henckel von Donnersmarck die Herrschaft 
Slawentzütz (Kr. Cosel) und erwarb später noch die Herr­
schaft Lassowitz (Kr. Rosenberg). Auf ersterer gründete 
er das nach ihm benannte Don Jacobswalde, wo er ein 
Messing- und Drathwerk errichtete, auf welches er 1710 
von Kaiser Josef I. ein zwanzigjähriges Privilegium er­
hielt 1714 vertauschte Gf Flemming seine schlesische 
Herrschaften gegen andere, in Kursachsen gelegene.

Die Nachkommenschaft des Gfen Georg Caspar er­
losch 1732; die des Gfen Hans Heinrich 1777 22. 6

Eine 1721 9. 1. in den Reichsgrafenstand erhobene 
Geschlechtslinie blüht noch gegenwärtig, steht aber nur 
auf 4 äugen.

Wappen, a) Stammwappen: In Blau ein nacn 
rechts aufgerichteter silberner Wolf, gekrönt und in den 
Vorderklauen einen rothen Turnierring haltend. Kleinod : 
Pfauenschweif. Decken ; blau-silbern.

b)Grä flieh es Wappen; Quadrirt mit dem Stamm­
wappen als Herzschild. 1 und 4 in Gold ein schräg- 
rechts gestellter schwarzer Marschallstab mit silbernen 
Beschlägen; 2 und 3 in Schwarz ein goldenes Posthorn, 
mit dem Mundstücke nach rechts gekehrt und quer ge­
legt. Drei gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken: 
l) der Marschallstab auf der Krone zu Pfahl; II) Pfauen­
schweif; III) das Posthorn auf der Krone.

Fliessenbneh. (Taf. 22).
Böhmiseuer Adelstand dto. 1586 12. 8. für Wenzel 

und Kaspar Fl.
Im Fürstenthume Breslau vorgekommenes Geschlecht. 

Albrecht Ernst v. Fl. auf Keulendorf (Kr. Neumarkt) 
1635 Zeuge bei einem Hausverkaufe in Bunzlau.

Wappen: durch einen rothen, mit einem silbernen 
Bache belegten Schrägrechtsbalken von Schwarz über 
Gold getheilt. Auf dem Stechhelme ein geschlossener 
schwarzer Flug. Decken: schwarz - golden (ex cop. 
diplom).

Förster. (Taf. 22).
Wappenbrief dto. 1571 20. 9. für Adam Förster, 

Trebnitzer Stiftssecretär. Derselbe findet sich 1572—75 
ils Kanzler des genannten Stiftes. Sein vorgenannter 
Wappenbrief wird in einem Verzeichniss der königl. böh­
mischen Standeserhöhungen als „Adelstandsverleihung“ 

fjeführt ; mir ist ausser dem Wappenbriefe nicht ge­
lungen , etwas weiteres aufzufinden: ob er später geadelt 
worden sei.

Wappen: im von Blau und Silber gespaltenen 
Schilde ein rechts aufspringender Luchs natürlicher Farbe,

begleitat rechts unten und links oben vod einem goldenen 
Sterne. Kleinod: auf dem geschlossenen Helme offener, 
von Blau und Silber verwechselt getheilter Flug, auf der 
Theilung belegt mit einem Sterne verwechselter Farbe. 
Decken: blau-silbern (ex cop. diplom.).

Förster. (Taf. 22).

Adels- und Wappenbrief vom Cornes palatinus Jo­
hannes Emmerich dto. Görlitz 1624 8. 8. für Franz För­
ster zu Görlitz. Derselbe war in seiner Vaterstadt 1620 
— 48 Mitglied des Rathes und bekleidete seit 1633 das 
Bürgermeisteramt in derselben.

Wappen: getheilt; oben auf der Theilung rechts 
laufender brauner Hirsch; unten von Blau und Gold ge­
schacht. Kleinod: der Hirsch aus der Krone wachsend 
zwischen 2 von Blau und Gold verwechselt getheilten 
Hörnern. Decken: blau-golden und blau-silbcm.

Foglar (F. und Kaltwasser). (Taf. 22).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1726 5. 2. für Jo­
hann Nicolaus v. F.

Oberschlesisches Geschlecht der Fiirstenthümer Op­
peln, Ratiboř und Teschen. Johann v. F. auf Godow 
(Kr. Rybnik), verm. mit Judiiha v. Bludowsky a. d. H. 
Haslach starb mit Hinterlassung zweier Töchter; Ulrich 
Christian v. F. 1663 auf Klein - Ellguth ; Johann v. F. 
1718 unter den Landständen d>'s Fürstenthums Teschen; 
1723 Georg Jaroslav v. F. auf Chudow, Klein-Paniow, 
Chechlo etc. Landrechtsbeisitzer der freien Standesherr­
schaft Beutben O./S. Noch zu Anfang des 19. Jahrhun­
derts lebte Erdmuthe Charlotte v. F. — Tochter des 
Karl Jaroslaus v. F. ils Wittwe des Grafen Karl 
Wilhelm Erdmann v. Röedern auf dem Schlosse Hohl­
stein bei Löwenberg.

Wappen: über schwarzen Schi! lesfüsat von Roth 
und Silber qnadrirt. Kleinod: drei Straussenfedem: sil­
bern, schwarz, roth. Decken: schwarz-silbern und roth- 
silbern.

Forchteiiau (F. genannt Ramläuffer). (Taf. 22, 23).

Achatius v. F. ; kaiserlicher Landvogt über die Für- 
stenthumer Schweidnitz und Jauer, hatte S Söhne, von 
Teichen Achatius 1604 die Aemter seines Vaters beklei­
dete; Wenzeslaus Kanzler des Fabian von Schönaich auf 
Carolath war und Sigismund 1592 als fürstlich Magde- 
burgischer Kammer-Secretär starb.

Wappen: getheilt; oben von Gold, Roth, Silber 
und Gold schrägrechts getheilt ; unten in Roth ein rechts 
gekehrter brauner Wolfskopf. Kleinod: offener Flug 
(Farben desselben und der Decken unbekannt). Die un­
tere Schildeshälfte findet sich auch allein vor.

Frank v. Franckstein. (Taf 23).

Böhmischer Adelstand dto. 1670 4. 10. für Johann 
Frank und dto. 1685 19. 1<>. für Niklas Frank, Raths­
verwandten zu Schweidnitz und des Schweidnitzer Weich­
bildes Unter-Biergefälleinnehmer; für beide mit dem Prä- 
dirate „von Franckstein.“ Erstere Standeserhebung wurde 
1t. Rescript dto. 1670 18. 11. in den Fürstenthümern 
Neisse und Münsterberg, letztere dto. 1685 1. 12. publi­
ent. Niclas Fr. v Fr. machte 1691 13. 3. zu Schweid­
nitz sein Testament.

Wappen: In Schwarz auf grünem Boden zwei zu­
gewendete goldene Löwen, gekrönt und doppelbchweifig, 
gemeinschaftlich mit den Vorderpranken einen grünen 
Kranz haltend. Kleinod: zwischen 2 von Gold und 
Schwarz verwechselt getheilten Hörnern ein gekrönter
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goldener Löwe wachsend, in den Vorderpranken den gol­
denen Buchstaben L. Decken: schwarz-golden (ex cop. 
diplom).

Frankenau (Franckenan). (Taf. 23).

Schlesisches, von Lucae in das Fürstenthum Mün- 
sterherg gesetztes Geschlecht; im 17. Jahrhundert vor­
kommend.

Wappen: im von Blau und Silber getheilten Schilde 
ein rechts aufspringender natürlicher Hirsch von 8 Enden, 
dessen Geweih schräglinks von einem goldenen Pfeile mit 
eiserner Spitze durchbohrt ist. Kleinod: der Hirsch wach­
send. Decken: blau-silbern.

Frankenstein. (Taf. 23).

Schon 1361 und 1870 wird Petrus v. Fr., Sjndicus 
des Clarenstiftes in Breslau urkundlich erwähnt. Ein an­
derer Petrns Fr. auf Koberwitz und Magnitz (Kr. Bres­
lau) war 1456—58 im Breslauer Rathe. 1578 kauften 
die Brüder Niclas und Vipertus Frankensteiner zu Schweinern 
das Gut Wasserjentsch, welches durch 40 Jahre bei ihrem Ge­
schlechte blieb, bis es 1617 Magdalena Helena Fr., ver­
mählte v. Korkwitz, verkaufte. Martha v. Fr., vermählte 
v. Egkh, starb 1577 zu Breslau und liegt bei St. Elisa­
beth begraben. Im Breslauer Kreise gehörten dem Ge- 
ehlechte noch 1610 die Güter Gandan. Jäscbgüttel und 

Schweinern. Was das Wappen betrifft so sind mir drei 
verschiedene Wappen dieses Namens vorgekommen. Das 
erste ist von Siebmacher und Sinapius gegeben ; das 
Zweite befindet sich auf dem Grabsteine der obenge­
nannten Martha v. Fr. und das dritte auf einer Platte in 
der Elisabetkirche zu Breslau.

Wappen, a) Gespalten; vom in Gold zwei 
schwarze Schräglinksbalken ; hinten in Schwarz ein sil­
berner Gemsbock nach rechts einen silbernen Felsen 
hinanklimmend. Kleinod: der Gemsbock aus der Krone 
wachsend zwischen offenem Fluge : rechts golden mit den 
beiden Schräglinksbalken, links von Schwarz über Gold 
getheilt. Decken: schwarz-golden.

b) Gespalten; vorn in Roth rechts aufspringender 
silberner Bock; hinten in Gold schwarzer Schrägrechtsbal­
ken. Kleinod: der Bock wachsend. Decken: roth-silbern 
und schwarz-golden.

c) Gespalten; vom 3 Pfähle; hinten rechts auf­
springender Bock. Auf dem ungekrönten Helme der Bock 
wachsend (ex epitaphio).

Franz von Frnnkenhelui. (Taf. 23).

Böhmischer Ritterstand dto. 1664. 22. 6 für Kaspar 
Wenzel Franz in Schlesien mit dem Prädicate „vm Fran­
kenheim“ (nicht Frankenstein, wie nach Hellbach Frei­
herr v. Ledebur bringt;. Derselbe erlangte 1664. 30. 3. 
auch das Incolat iu Böhmen.

Wappen: quardrirt mit blauem Herzschilde, in wel­
chem am rechten Rande ein spitziger silberner Fels, den 
ein silberner Pegasus hinanspringt. 1 u. 4 in Blau eine 
bis zur Feldeshälfte aufsteigende silberne Zinnenmauer, 
aus welcher ein schwertschwingender Geharnischter her­
vorwachst 2 u. 3 in Roth ein doppelschweifiger goldener 
Löwe, gekrönt und rechtegekehrt mit einem Oelzweige in 
den Pranken. Kleinod: der Löwe aus der Krone wach­
send zwischen offenem, von Roth und Silber verwechselt 
getheilten Fluge. Decken : roth - silbern, (ex cop. di­
plom).

Franzenau. (Taf. 23;.

Johann Kaspar v. Franzenau, in k. k. Civildienste 
getreten, wurde bei der Regiernng des Herzogthums 
Schlesien verwendet und war k. k. Regiernngsrath und

Secretär für das Fürstenthum Wohlau. Als solcher machte 
er 1717. 26. 3 zu Wohlau sein Testament.

Wappen: quadrirt mit Herzschild, in welchem ein 
rechts gekehrter Greif. 1 u. 4 ein gekrönter Adler rechts 
gekehrt; 2 u. 3 auf Boden neben einander vier Bäume 
(ex sigillo).

Freitag, Frey tag (Fr. v. Kupferberg, Fr. v. Saprat- 
schine). (Taf. 23).

Böhmischer Ritterstand dto. 1661. 28. 9 für Fried­
rich und Otto Heinrich v. Fr. mit dem Prädicate „von 
Sapratschine“. Diese Standeserhöhung wurde durch 
Rescript des kön. Oberamtes in Breslau dto. 1662. 16. 9 
publicirt.

Dieses Ge chlecht, — nicht zu verwechseln mit dem 
niedersächsischen uradligen Geschlechte gleichen Namens, 
— leitet seinen Ursprung aus der kleinen Bergstadt 
Kupferberg im Schönauer Kreise her. Von dort war ge­
boren Laurentius Freitag, welcher nach vorausgegangenen 
eifrigen Studien in Tübingen 1604 zum Dr. jur. utr. pro- 
movirt wurde. Bald darauf ernannte ihn Herzog Carl II. 
von Münsterberg und Oels zu seinem Rathe und später 
wurde er Kanzler der Standesherrschaft Trachenberg, al„ 
welcher er 1629. 6. 6 auf seinem Gute Stusa (Kr. Neu­
markt) starb. Mit seiner Gemahlin Margaretha t. Wun- 
d irli :h hatte er Michelwitz (Kr. Trebnitz) erhalten, ausser 
welchem er noch Sapratschine in demselben Kreise, wie 
das erwähnte Stusa besass; starb aber kinderlos Da er 
sich nach seinem Geburtsorte „Freitag von Kupferberg“ 
nannte, hat man angenommen : „er sei in den böhmischen 
Adelstand erhoben worden“ — was aber nicht der Fall 
ist. Sein Bruder Friedrich - auf Stusa, Pirschen (Kreis 
Neumarkt) und Ober-Sapratschine — hinterliess die bei­
den Erwerber des Ritterstandes, von denen Otto Heinrich 
kinderlos starb, Friedrich aber einen Sohn Ernst Fried­
rich hinterliess, der 1683 als letzter des Mannesstammes 
starb. Der erwähnte Friedrich war auch 1657 bis zu 
seinem Tode 1661 Rathsherr in Breslau, wie auch 
königlicher Mann und Landesältester des Fürstenthums 
Breslau.

Freiherr v. Ledebur bringt I, 2>3 die Notiz: „die 
Brüder Friedrich und Otto Heinrich „Frytag“ wurden 
1622. 29. 9. in den uöhmjGehen Ritterstand erhoben.“ 
Diese Notiz bezieht sich auf „Freitag“, doch ist irrthüm- 
lich 1622 statt 1662 gesetzt.

Stammtafel siehe nächste Seite.
Wappen: a) Gespalten; vorn in Gold an den 

Spalt gelegte; gekrönter goldene Adler; hinten in Blau 
drei ;2, 1; silberne Ringe die hintere Hälfte das Wap­
pen der niedersächsischen Freitag). Kleinod: fünfStraus- 
senfedern : schwarz, golden, blau, silbern, blau, die mit­
telste pfahlweise belegt mit den drei silbernen Ringen. 
Decken : schwarz-golden und blau-silbem (ex cop. diplom).

b) Auf dem Testamente des Otto Heinrich fin­
det sich das Wappen folgendermassen.

Schild gespalten. Vorn in Schwarz der Adler; hin­
ten in Blau die drei Ringe schrägrechts unter einander 
gestellt. Kleined: drei Straussenfedern : schwarz, blau, 
golden, die mittlere pfahlweise mit den Ringen belegt. 
Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

(Nach dem ertheilten Wappen scheint ein Zusammen­
hang mit dem niedersächsischen Geschlechte Freitag prä- 
tendirt worden zu sein, welches in Blau die drei (2,1) 
silbernen Ringe führt)

Frentzel von Königsliayii u. Liebenstein.
(Taf. 23).

Rittermässiger Reichsadelstand dto. Speyer 1544
19. 5. für Joachim Frentzel, Bürger und Kaufmann tu
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Sfammtafel.

Laurenz Freitag; Gem.: N. geb. Lange.
Friedrich l* 1583, t 1623) auf stuBa> Fir_
geben und Ober-Sapratschine; Gem.; I. N.
geb. Eiedel; II. Eegina geb. Kernstock 

(* 1580; t 1607. 24 P.

"Laurenz l* 1575, * 1629. 6. ö.j; fürstl. IVLün-
sterberg-Oelsner Rath und Trachenbergischer 
Kanzler; Gern. Margaretha v. Wunderlich, 

verw. Jacob,
Friedrich v. Fr. auf Stusa und Pirschen ; Ratsherr
zu Breslau, kön. Mann und Landesältester des 
Fürstenthums Breslau (* 1613- 15- u- zn Br.eslau> 
t 1662 17. 11 ebendaselbst); Gem.: I. Justina v. 
Landshuetter a. d. H. Radaxdorf; IL Euphrosyna 
Rötel v. Reichenau a. d. H. Wobnwitz ( * 1626). __

Eva Anna (+ 1694. 21. S) Ërast Friedrich * K 9
verm 1678. 30. 8 mit Ernst auf Stusa und (* 1660 3. 10, t «•

Heinrich v. Hellmann auf Pirschen (+. 1683 11 1682 ; verm. 1682.
Seitendorf. 3. 10).

Otto Heinrich v. Fr. auf
Pirschen; macht 1680. 5. 

8. sein Testament zu 
Pirschen.

Görlitz mit dem Prädikate „von Königshayn und Lie-
1>enStUrsprünglich eine Görlitzer Bürgerfamilie, welche 
sich Morgensohn“ nannte; als aber Sohn und Enkel ei­
nes Franz Morgensohn - beide Namens Hans — kurz­
weg Fränzels Hans“ gerufen worden waren, schrieb sich 
der Urenkel selbst „Hans Frentzel“. Dieser wandte Bich 
dem Kaufmannsstande zu und erwarb durch glückliche 
Speculationen ein grosses Vermögen, welches er zum gros­
sen Theile in Landgütern anlegte; so besass er im Kreise 
Görlitz Friedersdorf a. d. Landskrone, Girbigsdorf, Kö- 
nigshayn, Markersdorf, Langenau, Lissa, Zodel, Schützen­
hayn und Liehstein; im Kreise Rothenburg Kunersdorf 
nnd im Kreise Laubau Schönberg mit Halbendorf. 1506 
— 12 baute er in Görlitz die St. Annakirche: „ein Ge­
bäude und Gestifte mehr eines Fürsten, denn eines Bür­
gers.“ Vermählt seit 1493 mit Anna Tielike, hinterhess 
er einen einzigen Sohn Joachim (* 1515), der sich mit 
Anna Schnitter vermählte und 1544 in den Reichsadel- 
staud erhoben wurde. Joachim hinterliess bei seinem 
1565 erfolgten Tode 5 Kinder: Hans, Peter, Barbara, 
Corona und Anna. Peter starb 1571, Hans vermählt 
mit Sophie v. Temritz — 1581: beide kinderlos, so dass 
ihre Güter an ihre Schwestern fielen.

Wappen- quadrirt; 1 u. 4 gespalten; vorn in Sil­
ber ein schwarzer Hahn, hinten in Eoth ein aufgerichter 
silberner Windhund mit goldenem Halsbande : beide gegen 
einander gekehrt; 2 u 3 in Silber über einander stehend 
2 schv arze Sparren. Kleinod : der Hahn zwischen oflenem 
von Eoth und Silber verwechselt getheilten Fluge. De­
cken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Freudenliciui. (Taf. 23).

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Schle­
sien vorgekommen. Friedrich Heinrich v. Fr. erkaufte 
Qualwitz (Kr. Wohlau) und erlangte 1763. 29. 3. das 
c^nioEiache Incolat. Der Stamm ist erloschen.

Wappen: im Schilde drei (2, 1) Monde, die oberen 
steigend, der untere gestürzt.

Freyenfels. (Taf. 24).
(cf. p. I, pag. 30, Taf. 23).

Das von diesem Geschlechte geführte Wappen kommt 
auch in nachstehender Weise vor.

Im ersten und vierten Felde in Roth ein nach rechts 
sprengender Geharnischter auf silbernem Rosse ; in 2 u. 
3 die Garben nicht neben einander, sondern 2, 1 gestellt 
(1698 Jacob Ernst und Christian Benjamin v. Fr.).

Frida von Frid (Frieda v. Fried). (Taf. 24).

Böhmischer Adelstand dto. 1672. 4. 1. für Martin 
Gottlieb Fr., Bürger und Handelsmann in Breslau. Diese 
Standeserhöhung wurde durch Eescript der Oberamtsre­
gierung zu Breslau an die Regierungen der Fürstenthü- 
mer Münsterberg und Neisse dto. 1672 1. 10 publicirt. 
Anna Dorothea v. Fr., geborene Jeltsch machte 1722. 
5. 12 zu Tscheplau Kr. Gross-Glogau) ihr Testament.

Wappen: quadrirt mit Herzschild; 1 u. 4 in Gold 
eine blaue Kugel, auf welcher eine silberne Taube mit 
Oelzweig im Schnabel; 2 u. 3 in Eoth ein gesenkter ei­
serner Anker mit Ring und Querholz. Im silbernen II erz- 
schilde zwei geschrägte grüne Palmzweige. Kleinod: die 
Kugel mit der Taube zwischen oflenem Fluge: rechts von 
Rota über Silber, links von Gold über Schwarz 
theilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. 
diplom).

Frłemel. (Taf. 24).

Adliges Geschlecht Schlesiens, in den Fürstenthü- 
mern Oels und Wohlau vorkommend. Paul Christian v. 
Fr. 1718 auf Kurzwitz (Kr. Oels); Carl Christoph v. Fi. 
1713 aufGross-Reudchen (Kr. Guhrau) und Gross-Tschun- 
kawe (Kr. Militsch,. 1750 standen 3 Brüder v. Fr. in 
königl. preussischen Militärdiensten; 1775 starb Johanna 
Friderike v. Fr und zu derselben Zeit war ihr Bruder 
königl. preuss. Lieutenant in dem Infanterie-Regimente 
„v. Sass.“ Um Ende des 18. Jahrhunderts erlösen das
Geschlecht. , , . ,,,

Wappen: Im Schilde ein rechts gekehrter Adler.
Kleinod Stern zwischen offenem Fluge (ex sig 1

Friselulatzky von Roocnliajn (Frischtatzky v. E.).
(Taf. 24).

Böhmischer Eitterstand dto. 1732. 9. 3. für Daniel 
Andreas Frischdatzky mit dem Prädikate „von Rosen­
hayn.“ Diese Standeserhöhung wurde durch Eescript des 
königl. Oberamtes in Breslau dto. 1732. 29. 12 in den 
Fürstentümern Brieg, Schweidnitz, Jauer und Munster­
berg publicirt. Der Erhobene starb im Juni 1740 zu 
Tarnowitz ; seine Wittwe besass Mollna (Kr. Lublinitz).

Wappen: Von Silber über Eoth geiheilt; dann auf 
grünem Dreihügel ein grüner Blätterstenge., mit drei Ro­
sen: oben in Silber eine rothe, unten im Eoth zwei sil­
berne. Kleinod: silberner Flügel, bezeichnet wie der Schild.
Decken; roth-silbern (ex cop dipl.).
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Frobelwita. (Taf. 24).
(cf. p. L, p. 31, Taf. 23, 24).

Zu den citirten Ortes gebrachten Abbildungen des 
Wappens muss noch hinzugefügt werden die Form dessel­
ben, welche auf dem Siegel des Brüder Hans und Mel­
chior Frobelwitz auf Ellguth 1593 erscheint.

In Eoth das goldengestielte Beil schrägrechts aus­
wärts gelegt Kleinod : Schildesfigur. Decken : roth- 
silbern.

Frouiliold (Frommhold). (Taf. 24).
Gottfried Ferdinand Frommhold, Secretär bei dem 

Domcapitel ad Stum. Joannem Baptistam zu Breslau, 
wurde dto. 1733. 20. 2. in den böhmischen Adelstand 
erhoben.

Wappen: halb gespalten und getheilt. 1. In Blau 
aus dem Fusse wachsender einwärts gekehrter silberner 
Löwe; 2. in Silber an die Theilung gelegter schwarzer 
Adler; 3. in Eoth quer nach rechts gelegter blau gehar­
nischter Arm. in der gepanzerten Hand einen golden be- 
grifften Säbel haltend. Kleinod: auf blau-silbern-schwarz 
gewundenem und beiderseits abfliegendem Bunde ein offe­
ne schwarzer Flug. Decken: blau-silbern und schwarz­
silbern (ex cop. diplom)..

Cabrucque. (Taf. 24).
Aus Frankreich nach Schlesien gekommenes Adels­

geschlecht. Anton Otto y. G. 1764 consul dirigens (Bür­
germeister) zu Pitschen (Kr. Kreuzburg). Noch 1817 war 
Eeimen (Kreis Neise) im Besitze des Geschlechtes.

Wappen, getheill oben aus der Theilung wachsen­
der Adler; unten 2 Schrägrechtsbalken. Kleinod: der 
Adler aus der Krone wachsend ,ex sig.).

tiadin von Lohauen. (Taf. 24).

Böhmischer Adelstand dto. 1735.30. 12 für Katharina 
Gadin mit dem Prädikate „von Lohauen“ für Handelsver­
dienste in Schlesien.

Wappen: In Blau eine gekrönte Melusine mit auf­
gelöstem Haar und nach links aufwärts gebogenem Schup­
penschweife; in der erhobenen Eechten drei rothe Eosen 
an einem silbernen Stengel haltend und die Linke in die 
Seite gestützt. Kleinod: auf der Krone eine silberne 
Eose. Decken: blau-silbern und roth-silbem. So ist das 
Wappen im Diplome beschrieben; der dem Diplome bei­
liegende Wappenentwurf differirt aber mit der Beschrei­
bung bezüglich des Kleinods und der Decken. Er zeigt 
nämlich auf roth-silbernem Bunde zwei rothe Hörner und 
beiderseits roth-Bilberne Decken.

Oncllcr (Galler). (Taf. 24).
Eeichsgrafenstand dto. 1680. 12. 5 für 12 Freiherren 

v G. und ihre Nachkommenschaft.
Eines der ältesten steyrischen Geschlechter; seit 1115 

urkundlich erwähnt und in zahlreichen Häusern in Steyer- 
mark, Kärnthen und Krain blühend. Der Freiherrenstand 
kam 1607. 4. 6 durch Hans G. zu Schwamberg, Wald­
schach und Kainach und 1611. 1. 12 durch Siegmund G. 
an das Geschlecht. Nach Schlesien hatte sich ein Zweig 
des Geschlechtes gewendet und besass im Kreise Grott- 
kau im Anfänge des 18. Jahrhunderts die Güter Falkenau 
und Friedewalde. Dieselben wurden aber um 1720 ver­
kauft und das Geschlecht verschwand aus Schlesien, ln 
den k. k. Staaten blüht dasselbe noch, steht aber nur 
auf 4 Augen.

Wappen: in Schwarz ein goldener Schrägrechts­
balken. Kleinod: geschlossener schwarzer Flug, jeder

VI. 8. II.

Flügel belegt mit dem Schrägrechtsbalken. Decken : 
schwarz-golden.

Gail (Graf v. Gail, Freiherr v. d. Burgkh, Herr v. Bal- 
montin und Galston). (Taf. 24).

Eeichsgrafenstand dto. 1637. 2. 6. für Wilhelm Gfen. 
v. G. ; böhmisches Incolat 1640 für denselben.

Der Erhobene — aus Irland stammend — war in 
königl. polnische Kriegsdienste getreten, verliess aber 
dieselben, um dem Kaiser Ferdinand II. zu dienen. Durch 
20 Jahre widmete er diesem, sowie dessen Nachfolger 
Ferdinand III. seine Dienste; war k. k. Kämmerer und 
Oberst und erwarb die im Kreise Löwenberg gelegene 
Herrschaft Hohlstein, wo er 1655. 9. 8 starb. Laut sei­
nem letzten Willen wurde er in der Kirche des Cister- 
cienserstifte3 Grüssau begraben, in welcher sein Denkmal 
noch vorhanden ist. Zu seinem Erben hatte er seinen 
Vetter, Walther Gfen. v, G. eingesetzt, welcher aber erb­
los starb und den Stamm schloss

Wappen- quadrirt mit Herzschild. 1 u. 4. in Eoth 
aus am äusseren Feldesrande befindlichen Wolken hervor­
gehender geharnischter Schwertarm; 2 u. 3 in Gold 4 
(1, 2, 1) schwarze Kugeln. Den Herzschild belegt ein 
rothes Kreuz, „sonsten aber ist derselbe also abgetheilt, 
„dass die hintere untere und vordere obere Feldung gelb 
„oder goldfarb. vordere untere und hintere obere aber 
blau oder lasurfarbene Balken so über die Zwerch neben 
„einander in drei Strassen also gestellt seien, dass in der 
„untern und oberen Jeder drei, mittlern aber zwei seien.“ 
Drei gekrönte Helme: I. der Schwertarm aus der Krone 
wachsend; Decken: schwarz-golden; II. aus der Krone 
wachsender blauer Löwe, gekrönt und doppelschweifig, 
in der erhobenen rechten Pranke ein silbernes Kreuz 
haltend; Decken: schwarz-golden und roth silbern; III. 
auf der Krone sieben links abfliegende neben einander 
gestellte Cornetten mit goldenen Stangen und Knöpfen; 
das erste golden ; das zweite silbern und mit einem rothen 
Kreuze belegt; das dritte schwarz mit 4 (1. 2, 1) golde­
nen Kugeln; das vierte golden mit einem schwarzen Dop­
pel Adler ; das fünfte silbern mit acht blauen Balken ; das 
sechste roth mit dem geharnischten Schwertarm; das sie­
bente blau mit einem silbernen Kreuze; Decken: roth- 
silbern (ex cop. diplom,.

Gallas. (Taf. 24. 25).

Freiherrenstand dto. 1627. 17. 12 für Matthias G., 
Eeichsgrafenstand 1631 ; Incolat in Böhmen 1684. 24. 7 
und Aufnahme in den Herrenstand 1685. 21. 7 für den­
selben; ebenso erhielt derselbe 1636 den spanischen Her­
zogstitel.

Südtyroli-ches Geschlecht, aus welchem gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts Pancratius G. — ursprünglich Ga- 
lasso di Castelcampo in den Kriegen in Italien und 
Flandern sich hervorthat. Sein Sohn Matthias trat eben­
falls in kaiserliche Kriegsdienste und stieg bis zum k. k. 
Generallieutenant, als welcher er bei der Katastrophe mit 
Wallenstem treu zum Kaiser hielt Zum Lohne für seine 
Treue gab ihm der Kaiser aus den confiscirten Gütern 
Wallensteins die Herrschaft Friedland mit Eeichenberg 
in Böhmen, wozu er noch Seidenberg (Kr. Lauban und 
andere böhmische Herrschaften erwarb. Er starb zu Wien 
1647 und wurde zu Trient begraben. Zweimal vermählt 
— I, mit Isabella Gfln. Areo; II. mit Dorothea Anna 
Maria Gfln Lodron (nach seinem Tode wiedervermählt 
mit Ferdinand Josef Fürsten v. Liechtenstein — hinter- 
liess er 2 Söhne: Franz und Anton, welche den Stamm 
fortsetzten. Sein Enkel Philipp Franz (* 1665), k. k. 
Kämmerer bischöflich Breslauer Eegierrugsrath und Lan­
deshauptmann der Fürstenthümer Neisse und Grottkau, 
war vermählt mit Anna Katharina Gfln. v. Mannsfeld

10
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7^rW^Gfi“- ^®ro^n ■ besass die Herrschaften Schräbsdorf 
(Kr. i rankenstein i undSchön-Johnsdorf (Kr. Münsterbere) 
starb aber kinderlos. h

Das Geschlecht erlosch 1757 mit Philipp Josrf Gfen 
T' Ti ’ ®atb und Kämmerer, des grösseren Land-
rechts Beisitzer und Oberst-Land-Hofmeister des König- 
J™ Böhmen, welcher in seinem Testamente dto. 1757. 
20 S bestimmte: „dass sein Vermögen, wie auch Name
und VA appen an den ältesten Sohn seines Schwagers _

,hriVrT’ Clam übergehen sollte,“ — welcher das 
gräfliche Haus Clam-Gallas stiftete.

Wappen: a) Stammwappen. In Gold ein blauer 
Balken. Kleinod: offener goldener Flug, belegt mit dem 
Balken. Decken : blau golden.

b) Frei herrliches Wappen. Durch ein rothes 
Fadenkreuz quadrirt. 1 u. 4 in Gold ein schwarzer Ad­
ler, rechtssehend und gekrönt; 2 u 3 in Gold ein blauer 
Balken. Drei gekrönte Helme: I. drei Straussenfedern: 
blau, roth, golden; Decken: schwarz-golden; II. der Ad- 
1er auf der Krone vor dem Fluge des Stammwappens* 
Decken: roth-silben. III. auf der Krone elf links wehende 
Cornettten, von Eoth über Silber getheilt; Decken- blau­
golden (ex cop. diplom).

. c) Gräfliches Wappen. (Im Grafendiplom ist 
kein Wappen enthalten; dasselbe wird hier gegeben nach 
einer Abbildung in einer Geschichte von Krehenberg). 
Quadrirt; 1 u. 4 in Gold der schwarze gekrönte Adler- 
2 u. 3 in Blau ein gol dener Balken Drei gekrönte Helme 
I. 4 Straussenfedern : blau, silbern, golden, schwarz ■ De­
cken: blau-golden; II. der Adler vor offenem schwarzen 
Fluge; Deeken: schwarz-golden; III. elf links wehende 
Gornetten, abwechselnd golden, roth, silbern. Decken- 
roth-silbern.

Garnen. (Taf. 25).
Böhmischer Adelstand dto. 1736. 21. 1 für Philipp 

Christoph G königl. Eath, Assessor und Secretär bei 
dem königlichen Amte der Glogauer Hauptmannschaft. 
Diese Standeserhöhung wurde lt. Eescript der Oberamts­
regierung in Breslau dto. 1736. 19. 4 in den Fürstenthü- 
mern Glogau und Münsterberg publicirt

Wappen: in Gold drei rothe Balken. Kleinod: auf 
roth-goldenem Wulste von Koth und Gold verwechselt 
getheilter offener Flug. Decken: roth-golden (ex cop. 
diplom).

Gastlieimb. (Taf. 25).
Wappenbrief dto. 1519. 2. 1 ; rittermässiger Beichs- 

adel und erbländisch-österreichischer Adelstand dto. 1536. 
9. J. ; Bestätigung desselben und des adligen Wappens 
1598. 24. 3; Verleihung des Namens Gastheimb 1655. 
3. 1; Incolat in Böhmen 1660. 3. 4. und 1669 2 11; 
alter böhmischer Freiherren- und Herrenstand 1701. 21. 6. 
cu. ,PteB ursPr™f?lich „Gastgeb“ geheissene, aus der 
Stadt Steyr stammende österreichische Geschlecht, gelangte 
nach dem Tode des letzten Grafen Colonna 1807 in den 
Besitz der Herrschaft Gross-Strehlitz. indem Carl Frhr 
T'- G ,m3t seiner Gemahlin Charlotte geb. Freiin v Reis­
witz dessen Universalerben waren. Nach deren kinder­
losem Tode verschwindet das Geschlecht auj der Provinz 
Schlesien, blüht aber noch unbegütert in den k. k. Staaten. 
(Näheres vid. eOsterr.-schlesischer Adel p. 20).

Wappen: a) Stamm wappen Gastgeb. In Gold 
em rother ochrägn utsbalken, belegt mit silbernem auf­
wärts schreitenden Löwen, gekrönt und doppelschweifig 
Kleinod: geschlossener goldener Flug, vorn bezeichnet 
wie der Schild. Decken: roth-golden.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1. Stamm- 
Wappen; 2 u. 3 in Schwarz ein vorwärts gekehrter, gol­
den geharnischter Mann, mit der Fechten einen schwarzen

Stab über der Schulter haltend und auf dem Helme 3 — 
golden-schwarz-rothe — Straussenfedern; 4. in Koth ein 
silberner Schrägrechtsbalken, belegt mit rothem. aufwärts 
schreitendem doppelschweifigen Löwen. Kleinod: der 
Mann des 2. Feldes auf der Krone wachsend zwischen 
oifenem Fluge, rechts golden mit dem Schrägbalken des 
ersten Feldes, aber ichräglinks; links roth mit dem 
Schrägbalken des vierten Feldes. Decken: schwarz-golden 
und roth-silbern.

c) Freiherrliches Wappen. Schildvona. Drei 
gekrönte Helme mit roth-goldenen Decken : I. golden ge­
krönter und bewehrter schwarzer Adler; II. Kleinod des 
Stammwappens ; III. auf rothem, goldbebrämten Kissen 
ein aussen mit 7 schwarzen Straussenfedern besteckter 
silberner Reif.

Gawłowski (G. v. Gawłów). (Taf. 25).
Polnisches Geschi seht; zum Herb Ostoja gezählt und 

in Masovien. dem Krakauschen und in Oberschlesien vor- 
kommend 1712 14 Eosa v. G. Priorin des Jungfrauen- 
suites zu Ratiboř.

Wappen: in Koth ein golden gegrifl'tes gestürztes 
Schwert zwischen zwei abgewendeten goldenen Monden. 
Kleinod: drei Straussenfedern: roth, golden, roth De­
cken: roth-golden.

Gebhard vom Goeppelsberg. (Taf. 25).
Johannes Gebhard von Goeppelsberg (* 1575. 26 11 

zu Nimptsch), Regierungs-Secretär des Herzogs Johann 
Christian zu Brieg, starb 1622. 21. 5. Derselbe hatte 
seine Studien zu Frankfurt a. d. 0. gemacht und wurde 
bald nach Beendigung derselben als Syndicus nach Leob- 
schütz berufen, blieb aber daselbst nur ein Jahr und trat 
in Dienste des Herzogs Johann Christian von Brief in 
welchen er bis zu seinem Tode stand. Seine Gemahlin 
war ihm im Tode vorausgegangen.

Wappen: zweimal getheilt ; oben in Blau eine offene 
goldene Krone; in der Mitte in Gold und unten in Blau 
ie eine silberne Lilie. Kleinod: offener silberner Fing. 
Decken: blau-golden und schwarz-golden

Gehler. (Taf. 25).
Rittermässiger Reichsadelstand dto. Prag 1650 16 

10 für Bartholomäus Gehler, Bürgermeister und Syndicus 
der Stadt Görlitz. Derselbe starb ohne Nachkommen- 
das ihm verliehene Wappen wurde von im Bürgerstande 
verbliebenen und in Leipzig ansässigen Sprossen des Stam­
mes später geführt.

Wappen. In Gold ein senrägiinks gelegter brauner 
abgeschnittener kurzer Stock einer Eosenstaude, aus dessen 
rechter Seite an einem Stiele neben einander 3 rothe 
Kosen hervorgehen. Kleinod : wachsender goldener Löwe. 
Decken: schwarz-golden.

Geraltowski, Gieraltowski. (Taf. 25).
Mit diesem Namen wird von Okolski ein polnisches 

Geschlecht erwähnt, welches seit Ende des 14. Jahrhun­
derts in Polen vorkommend, von ihm zu dem Stamme 
Saszor oder Orla gerechnet wird. Ob das in Schlesien 
vorgekommene Geschlecht eines Stammes mit dem von 
Okolski erwähnten gewesen sei, mag dahin gestellt sein; 
das richtige durfte wohl sein: dass dasselbe von einem 
der beiden in Schlesien gel genen Orte Gieraltowitz oder 
Geraltowitz (Kr. Cosel und Gleiwitz) den Namen geführt 
und sich dem herb Jastrzębiec angeschlossen habe ; wenig­
stens habe ich in zahlreichen Originalsiegeln der schlesi­
schen Gieraltowski stets nur letzteres Wappen e> 
funden.

1537 kauft Johann G. v. Chudoba von Melchior 
Przyszowski die Hälfte von Preiswitz (Nachbardorf von



AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.
l,-9

Gieraltowitz, Kr. Gleiwitz) ; 1560 Dorothea v. G. Gemah­
lin des Peter v. Kaunitz; Andreas v. G. auf Gross-Siera- 
kowitz (Kr. Gleiwitz) unter den 1619. 22. 11 gegen das 
''"on . Rudolf II. 160/. 14. 12 den Katholiken gegebene 
Privilegium protestirend- n Ständen der Fürstentümer 
Oppeln und Ratiboř und noch 1626 Zeuge bei dem Ver­
kaufe der Herrschaft Cosel an Johann Andreas v. Koch- 
titzki; 1618 Johann v. G. auf Deutsch-Leuthen (Teschen); 
1651 Hans Gcraltowski auf Schönwiese (Kr. Leobscbütz)!

Wappen: a) Jastrzębiec. In Blau ein silbernes Huf­
eisen mit nach oben gekehrten Stollen, zwischen denen 
ein rothes Tatzenkreuz. Kleinod: auffliegender natürlicher 
Habicht. Decken: blau-silbern.

b) Das von Okolski und nach ihm von Sieb­
macher gebrachte Wappen Saszor zeigt im silbernen 
Schilde einen schwarzen Adler ohne Kopf Kleinod: drei 
Strans8enfedern : silbern, schwarz, silbern. Decken : schwarz­
silbern.

«erbert von Hornau. (Taf. 25).

Neuer Ritterstand des Königreichs Böhmen dto. 1686. 
8. 6. für Johann Franz G.. königl. Stiftsverwalter in Brieg 
mit dem Piodicate „von Hornau“. Diese Standeserhöh­
ung wurde lt. Rescript der königl. Ober-Amts-Regierung 
in Breslau 1686. 9. 9 in Schlesien publicirt. In Schle­
sien kommt das Geschlecht bereits in der 2. Hälfte des 
18. Jahrhunderts nicht mehr vor ; wohl aber hat dasselbe 
in den k. k. österreichischen Staaten fortgeblüht, wo 
noch in neuerer Zeit Sprossen desselben in Militärdiensten 
standen.

Wappen: quadrirt mit Herzschild. 1 u. 4 in Roth 
im Fusse quer gelegter natürlicher Stamm mit gesam­
melten Aesten, aus welchem ein silberner Widder hervor­
wächst, einwärts gekehrt und in den Vorderfüssen einen 
grünen Blätterzweig haltend; 2 u. 3 io Silber aus dem 
Fusse aufsteigend neben einander drei grüne Hügel, auf 
jedem ein Rohrkolben an grünem Blätterstengel. Herz­
schild: in Gold zwei silberne Jagdhörner über einander 
mit den Mrndstücken rechts gekehrt. Kleinod: auf der 
Krone gekrönter schwarzer Adler, die Brust belegt mit 
einem silbernen Jagdhorn. Decken: schwarz golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom).

blasser., (Taf. 26).

Böhmischer Adelstand dto. 1740. 25 5 für David 
Kaspar Glasser, in schlesischen Diensten stehend. Megerle 
v Mühlfeld nennt denselben „Lehensträger auf Wellen- 
dorf bei Sorau N/L.“, welche Angabe v. Ledebur und 
Kneschke ebenfalls bringen, aber ein anderes als das im 
Diplome enthaltene Wappen geben

Wappen: geteilt; oben in Gold aus der Theilung 
wachsender schwarzer Bock; unten in Blau drei goldene 
sehrägrechte Balken. Kleinod: aus golden-schwarz-blau 
gewundenem Bunde der Bock wachsend Decken: schwarz­
golden und blau-golden (ex cop. diplom).

(jilaubilz. (Taf. 2b).

Altes Geschlecht Schlesiens, der Oberlausitz und der 
Gr icliaft Glatz. Il zahlreichen Häusern und Linien 
blühte dass lbe in Schlesien und nanntf zahlreiche Güter 
daselbst sein Eigenthum, doch sind im Laufe der Zeit 
die schlesischen Linien erloschen und die Güter sämmt- 
Iich aus den Händen gekommen; eine in das Grossher­
zogthum Baden gekommene Linie blühte daselbst noch 
in neuerer Zeit und ebenso zeigt das kön. prenss. Offi- 
cierscorpp Träger dieses Namens; in Schlesien ist das 
Geschlecht vorsch wunden.

Der Freiherrenstand kam viermal an das Geschlecht: 
1699. 13. 4 für Christoph Franz v. Gl, 1700. 26. 11 für 
Johann Georg; 1728. 12. 5 für Balthasar Ahraham, 
Christoph Ferdinand und Karl Siegmund und 1736. 14. 4 
für Franz Erdmann und Kaspar Friedrich.

Von Altersher schied sich das Geschlecht in Schlesien 
nach dem Wappenbilde in á Hauptetämme ; der eine 
Stamm führte das Wappenbild — einen Karpfen — mit 
rother Binde um den Leib, der andere ohne Binde oder 
wie sie sich selbst nannten: die gebundenen und die un­
gebundenen.

In der Grafschaft Glatz findet sich das Geschlecht 
seit Anfang des 14. Jahrhundert urkundlich unter den 
Namen Gloubos, Glawbz, Glubos vor, ebenso auch mit 
dem Beinamen Schieler oder Schüler. 1322 erscheint zu­
erst Otte Gloubos; 1341 Otto und Reinczko Gl., 1342 
Ottokar Gl ; 1344 Otto „der aide“ und Otto „sin sun, 
beede genannt v. Gl ;“ 1346. 14. 2 erklären Otto, Reinczko 
und Nicolans v. Gl. das Schloss Karpenstein zu Lehn er­
halten zu eben; 1350 erhalten Hans, Ruprecht, Konrad, 
Georg, Andreas, Otto und Dietrich v. Gl. die Belehnung 
mit Wernersdorf; 1356 werden Otto der ältere, Otto 
Schüler (vom Schnallcnstein), Ruprecht und Johann v. 
Gl. vom Kaiser ernstlich verwarnt ihre Unterthanen nicht 
ohne Ursache zu beschweren; 1357 verkauft Conrad v. Gl. 
sein Gut Weissbrodt; 1381 machen Otto v. Wölfelsdorf, 
Otte Schnallenstein und Otte v. Mittelwalde genannt v. 
Gl. eine Schenkung zum Hospitale in Habelschwerl; 1397 
verglichen sich Otto Schüler v. Schnallenstein, Bernhard 
Nickel und Georg „filii Ottonis praedicti de Schnallen- 
stein,“ Conradus Glubos de Wölfelsdorf, Nicol de Wal- 
ditz uud Konrad Rolle wegen des Patronaisrechtes in 
Ober-Schwedeldorf; 1403 schenkt Otto, genannt Schramme, 
von Gloubos zu Mittelwalde gesessen, der Propstei zu 
Glatz seinen Wald oberhalb Wernersdorf; 1424 schliessen 
Bernhard, Herr zum Schnallenstein, Otto Glubos (Ott/ ns 
Sohn zu Mittelwalde), Wolffhard Glubos (auch Ottens 
Sohn zu Mittelwalde; mit mehreren anderen Adligen der 
Grafschaft Glatz einen Vertrag wegen des Rollwaldes hei 
Wernersdorf.
, Schnallenstein und Mittelwalde blieben bis zuletzt 
im Besitze des Geschlechtes in der Grafschaft Glatz, wel­
ches mit Ankunft des Podiebradschen Stammes au. der­
selben verschwindet. Die näcbstliegende Ursache hiervon 
dürfte das Treffen bei Alt-Wilmsdorf 1428 gewesen sein, 
in welchem nach hartem Kampfe gegen die Hussiten der 
letzte Herzog von Münsterberg aus plastischem Stamme, 
Johann, mit einer grossen Anzahl von Rittern fiel. Am 
härtesten wurden die Geschlechter Glaubitz, Haugwitz 
Pannwitz und Tschischwitz betroffen, von denen fast allé 
waffenfähigen Mitglieder auf dem Schlachtfelde bliehen 
und deren sämtliche Burgen und Stammsitze von den 
rohen Horden der Sieger zerstört wurden; während die 
letzteren drei nachher wieder in der Grafschaft erscheinen 

theilweise bis heut noch Vorkommen, verschwinden 
die Glaubitz für immer von da.

Ob nun die in Schlesien vorkommenden Gl. unbedingt 
als Stammesgenossen der glätzischen Gl. anzusehen seien, 
mag dahin gestellt bleiben ; fast ebenso zeitig werden sie 
urkundlich angeführt wie jene. Vorzüglich kommen sie 
m Schlesien im Fürstenthume Glogau vor. 1335 l’eczko 
Glubez wird i349 als Recze Glaubicz erwähnt; 1420 
leter Glaubitz, 1456 Heinze, Kaspar, Baltzer und Mel­
chior auf Milkau (Kr. Sprottau) und Suckau (Kr. Glogau); 
Heinze noch 1473 als Erbvogt zu Benthen a. d. O.; 1468 
kauft Werner Gl. die Erbvogtei zu Benthen a. d. O. zur 
Hälfte; 1474 George v. Gl.; 1503 kauft Kaspar Gl. Neu­
dorf (Kr. Steinau'; 1510 Christoph v. Gl. zu Brieg (Kr. 
Gr ligaul; 1518 Hans v. Gl zu Gläsersdorf (Kr. Lü- 
ben). Um diese Zeit treten bereits die beiden — sich 
auch in der Führung des Wappenbildes unterscheidenden 
Hauptstämme zu Alt-Gabel vAltengabel, Kr. Sprottau^
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•und Brieg (Kr. Gross-Glogau ) auf; zu ersterem gehören 
die Freiherren von 1728 und 1736, zu letzterem die Frei­
herren von 1699 und 1700. Aus dem Brieger Stamme 
waren hervorgegangen die beiden Hauptlinien zu Tschirne- 
Beutlien a. d. 0. und Brieg-Seppau ; aus letzteren giengen 
wieder die Unterlinien zu Kuttlau, Baunau (mit Dalkau 
und Lang-Hermsdorfi und Seppau (mit Reihe und Kauer) 
hervor; neben diesen blühte noch eine Linie zu Gläsers- 
dorf (Kr. LübenV Alle diese Häuser erloschen in Schle­
sien früher oder später; zuletzt starb 1833. 5. 11. zu 
Breslau ein 1807 aus dem activen Kriegsdienste getrete­
ner Frhr. v. Gl., welcher früher ansehnliche Güter in 
Schlesien besessen hatte

Seit 1563 kam das Geschlecht auch in dar Mark 
Brandenburg, seit 1558 auch in Ostpreussen vor.

Wappen. Was das Wappen betrifft, so ist zwischen 
den glätzischen und schlessischen Glaubitz insofern eine 
Differenz, als die letzteren einen quer grade gelegten 
Fisch (Diplom : Karpfe) führen, während der ersteren 
Wappen ein gekrümmter, hechtähnlicher Fisch ist.

a) Im Schilde ein mit Kopf und Schwanz rechts 
gekehrter, nach links gekrümmter Fisch (Otto v. Gl. 
1361, Wolfhart Gl. 1391 ; Conrad Gl. 1397).

b) In Blau ein silberner, quer gelegter Fisch 
(Karpfe), um den Leib ein rothes Band. Kleinod: der 
Fisch auf der Krone liegend vor drei Straussenfedern, 
roth, silbern, blau. Decken: blau-silbern.

c) In Blau ein quer gelegter silberner Fisch. Klei­
nod: der Fisch auf der Krone vor drei Straussenfedern: 
blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern.

d) Hier möge auch noch eine Geschlechtslinie er- 
wähut werden, welche sich in das Königreich Böhmen 
gewendet hatte und aus welcher Hans Gl. 1536 in einem 
böhmischen Titulař erwähnt wird Diese führte im blauen 
Schilde den Karpfen schrägrecht aufwärts gelegt; als 
Kleinod fünf silberne Straussenfedern und blau-silberne 
Decken.

e) Freiherren v. Glaubitz.
Das Freiherrendiplom dto 1699. 13. 4. für Christoph 

Franz v. Gl. enthält kein Wappen; es ist also anzuneh­
men: dass das einfache adlige Wappen weiter geführt 
worden sei.

ImDiplome von 1700. 26. II. ist folgendes Wappen. 
Quadrirt mit blauem Herzschild, in welchem quer rechts 
gelegt ein silberner Karpfen mit rother Binde um den 
Leib und über sich gebundener Masche, lu. 4 in Schwarz 
gegen die Theilung gekehrter gekrönter goldener Löwe; 
2 u. 3 in Gold ein grüner Kranz. Zwei gekrönte Helme : 
I) der Karpfen auf der Krone quer liegend vor 3 — roth. 
silbern, blauen — Straussenfedern ; Decken : schwarz­
golden. II) auf der Krone ruhender Schwertarm ; Decken: 
blau-silbern (ex cop. dipl ).

f) 1728. Im golden bordirten blauen Schilde der 
Karpfen quer nach links gelegt. Auf dem Schilde dicht 
neben einander zwei ungekrönte Helme mit blau-silbernen 
Decken. Auf den Helmen quer nach links liegt der Karpfe 
des Schildes, um die Leibesmitte ein rothes Band; hinter 
dem Karpfen drei Straussenfedern: blau, silbern, roth. 
(ex cop. dipl ). Dieses Wappen wurde von dem dama­
ligen Wappen - Censor mit folgender Bemerkung geneh­
migt: „Obgleich dieses Wappen - was die Helme be­
trifft — nicht regelrecht ist, so wird es dennoch wegen 
„des langen Besitzes aus Familienrücksichten geneh­
migt.“

g' 1736. In Blau ein quer rechts gelegter silberner 
Karpfen. Zwei gekrönte Helme mit blau - silbernen 
Decken. I) Der Karpfen auf der Krone quer links ge­
legt vor drei-blau-roth-silbernen-Stranssenfedern; II) der 
Karpfen auf der Krone quer rechts gelegt vor drei-roth- 
silbern-blauen-Straussenfedern (ex cop. diplom.).

Glich von tlillzilz (Gl. v. Miltzitz, Glück). (Taf. 26).

König Wladislaus von Ungarn und Böhmen ertheilt 
dto. Prag 1509. 25. 5. dem Hans Gl., gewesenen Bürger­
meister zu Schweidnitz den erblichen Adel für geleistete 
treue Dienste in Gemeinschaft mit seinem Bruder Franz. 
Kaiser Rudolf H confirmirte do. Prag 1606. 18. 4. diese 
Adelserhebung nebst Wappenbesserung dem gewesenen 
Bürgermeister zu Görlitz Hans Gl. v. M. nebst seinen 
Vettern Gottfried, Siegfried und Ehrenfried; böhmisches 
Incolat do 1651. 26. 5. für Johann Friedrich Gl. v. M.

Hans Gl. v M. war 1561 - 92 Mitglied des Görlitzer 
Rathes und seit 1574 Bürgermeister. Derselbe besass 
Kösslitz (Kr. Görlitz:, wozu später noch Nenndorf und 
Sercba in demselben Krei.-e erworben wurden.

Das Geschlecht erlosch im 17 Jahrhundert.
Wappen (laut Adelsbrief): „ein rother Schild von 

„Grund in Mitte aufrecht über sich, an einen grünen 
„langen ."tengel oder Zweig mit seineu Blättern, trian- 
„gelsweise 3 weisse oder silberfarbene Lilien und darob 
„aus jedweder erscheinet einer Jnngfrauen-Brustbild mit 
„anhangendem und ausgebreiteten langen gelben oder 
„goldfarben fliegendem Haar und auf dem Kopf einen 
„grünen Kranz habend, auf dem Schild ein Tnrnierhelm, 
„beider seiten mit rother, gelber und blauer Helmdecke 
„gezieret und darob 3 langer, unter einander ausgebrei- 
„teter weisser Straussfeaern.“

Glöckner von Gluckenstein. (Taf. 26).
Böhmischer Adelstand dto. 1710 7. 4. für Karl Mo­

ritz Glöckner, cand. jnris mit dem Prädikate „von 
Gluckenstein.“ Diese řtandeserhohung wurde durch 
Rescript der königl. Oberamtsregisrung zu Breslau dto. 
1710 19. 8 an das Bisthum Breslau, sowie in den Für- 
stenthümern Gross-Glogau, Münsterberg, Brieg, Wohlau 
und Oppeln publicirt.

Begütert mit Klein-Warthe im Neissischen.
Wappen: getheilt Oben in Roth auf der Theil­

ung rechts schreitender Greif; unten in Schwarz zwei 
goldene Schräglinksbalken. Kleinod: auf schwarz-gol­
denem Wulste offener Flug: rechts von Schwarz über 
Gold, links von Gold über Roth getheilt. Decken: roth- 
golden und schwarz-golden (ex cop. dipl ).

Gloiunier. (Taf. 26).

Erbländisch-österreichiscber Ritterstand mit dem In- 
colate iu Böhmen, Mähren und Schlesien dto. 1737 16. 
10. für Ferdinand Ignaz Glommer, Amtssecretär der Für- 
stenthümer Oppeln und Ratiboř. Derselbe ging nach der 
preussiscnen Besitznahme der Provinz Schlesien in die 
österreichischen Staaten zurück, woselbst seine Nachkom­
menschaft noch blüht

Wappen: gespalten; vorn von Blau und Gold ge­
schacht (3 : 6) ; hinten in Roth drei silberne Sterne pfahl­
weise über einander gestellt. Kleinod : silberner Stern 
zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken; blau-golden 
und roth-silbern.

Godar von Hotinann. (Taf. 26).
Mathias Godar v Hofmann, Rath in Schweidnitz, 

wurde 1752. SO. 9 in den böhmischen Adelstand erhoben.
Wappen quadrirt ; 1 in Roth 3 < 2, 1 silberne Lilien ; 

2 und 3 in Gold aus dem Fusse wachsend blau gekleide­
ter Mann mit goldenen Aufschlägen, in der erhobenen 
Rechten einen goldenen Becher, um das Hanpt ein abflie­
gendes silbernes Band und die Linke in die Seite ge­
stützt ; 4, getheilt ; oben eine rechts gekehrte schwarze 
Ente mit rothem “chnabel; unten in Silber neben einan­
der gestellt vier schwarze Rauten. Kleinod: der Mann
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ans der Krone wachsend zwischen 2 Hörnern: rechts 
von Silber über Roth, links von Roth über Gold getheilt. 
Decken: roth-silhern und blau-golden (er cop. diplom).

(iödn (Godowe, Gödaw, Gedan). (Taf. 27).
Seit Ende des 15. Jahrhunderts erscheint in der nörd­

lichen Oberlausitz dieses Geschlecht, von dem aber nicht 
festgestellt werden Sann, ob es mit dem schon im 13. 
Jahrhundert urkundlich vorkommenden bischöflich meiss- 
nischem Vasallengeschlechte dieses Namens — welches 
das gleichnamige Dorf zu Lehen hatte — Zusammen­
hänge 1494 erscheint Nickel v. G. zu Weissig (Kr. 
Hoyerswerda) ; 1540 kauft Hans v. G. Bauern zn Frie- 
dersdorf (Kr. Hoyerswerda), 1545 zn Lippen (Kr. Hoyers­
werda) und erwirbt in demselben Kreise 1549 Litschen. 
Des letzteren Söhne Siegmnnd und Albrecht verkauften 
aber bereits 1562 und 1565 die letzterworbenen Besitz­
ungen, so dass nur ein Theil von Weissig dem Geschlechte 
verblieb, welcher nach dem erblosen Tode Nickels v. G. 
1600 an Georg v. G. kam. Einen Theil von Litschen 
hesass nebst einem Theile von Lippen Christoph v. G. 
seit 1598, doch verkaufte er das erstere bereits 1602; 
das letztere überliess er 1610 seinem Sohne Hans Alb­
recht, der es aber bereits 1611 verkaufen musste. Mit 
dem Jahre 1620 wird das Geschlecht zum letzten Male 
erwähnt.

Wappen: im Schilde ein geharnischter Arm, einen 
Stab schräglinks haltend (ex sig.).

Görlitz. (Taf. 27).

Altes schlesisches Geschlecht, von Sinapius in die 
Fürstenthümer Crossen und Glogau versetzt. Zuletzt fin­
det sich Ernst v. Görlitz, k. preuss. Rittmeister in der 
Landwehrcavallerie, Herr aufSachwitz, Kammerndorf und 
Stradau (Kr. Neumarkt), welcher mit einer v. Pertkenau 
vermählt war, seine Güter aber verkaufen musste und 
sieh nach Sachsen wendete.

Wappen: In Roth eine gestürzte Weintraube mit 
einem Blatte zwischen zwei auswärts gewendeten, zu 
Pfahl gestellten Weinmessem mit goldenen Stielen. Klei­
nod: die Schildesfiguren. Decken: roth - silbern. (Die 
Weinmesser werden auch in der Form von Feuerhaken 
dargestellt, welche auf dem Helme auch schrägauswärts 
gestellt sind).

Görner. (Taf. 27).
Böhmischer Adelstand dto. 1697. 18. 7 nebst Wap­

penvermehrung und Wappenbesserung für Georg August 
Görner, k. k. Oberfiscal im Herzogthume Ober- und Nie- 
der-Schlesien. Diese Standeserhebnng wurde durch Res- 
cript des kön. Oberamtes in Breslan dto. 1697 12. 8. im 
Herzogthume Schlesien pnblicirt.

Wappen: 1697. Ganz goldener quadrirter Schild, 
mit einem über die Kreuzung schräglinks gelegten oben 
und unten abgeschnittenen und beiderseits zweimal ge­
astetem Stamme. 1 u. 4 offener silberner Flug; 2 u. 3 
vier (1, 3, 1) von Silber und Roth getheilte Lilien. Klei­
nod: aus der Krone wachsendes silbernes Einhorn zwi­
schen zwei von Blau und Gold verwechselt getheilten 
Hörnern. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. 
diplom).

Golditz. (Taf. 27).
Adliches Geschlecht Schlesiens; von Bucellini, Spe- 

ner, Lucue und Henelius erwähnt; Lucae setzt dasselbe 
in dit Fürssenthümer Oppeln und Ratiboř. Dem Wap­
pen nach zu urtheilen wohl Stammesgenossen der noch 
blühenden Gellhorn.

VI. 8. II.

Wappen: In Gold ein mit dem Mundstück quer 
rechts gelegtes schwarzes Jagdhorn mit rothen Beschlä­
gen _ und einmal aufwärts gewundenem rothen Bande. 
Kleinod : Busch von 6 (3—3) Straussenfedern ; rechts 
golden, links schwarz. Decken: schwarz-golden.

Gotsebalkowsky (Goczalkowsky, Goczalkowsky von 
Gnczalkowitz. (Taf. 27),

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1705 21. 6. für 
Georg Ludwig Goczalkowsky v. Goczalkowitz.

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs ; 
zum. herb Szreniawa gehörend und nach Goczalkowitz 
(Kreis Pless) sich nennend. Vorzüglich findet sich das­
selbe in den Fürstenthjmern Oppeln, Ratiboř und Teschen. 
Johann Dietrich v. G. auf Steinau (Teschen) um Ende 
des 17. Jahrhunderts; 1716 Achatius v. G. aufMschanna 
(Kr. Rybnik); 1721 Maximilian v. G., vermählt mit Luise 
v. Keltsch. Im Fürstenthume Teschen — welchem anch 
der Erwerber de. Freiherrenstandes angehörte — wird 
das Geschlecht urkundlich seit Mitte des 16. Jahrhun­
derts erwähnt. Der Sohn des ersten Freiherrn — Adam 
Wenzel — besass Ober-Lischna und Dzingelau im Te- 
schenschen, war 1712 des Fürstenthums Teschen Land­
rechtsbeisitzer und 1740 Landmarschall. 1745 besass 
Heinrich Frhr. v. G. Ober-Rosen (Kr. Kreuzbnrg) und 
1760 war ein G. Landrath des Lublinitzer Kreises, der 
nur eine Toshter hinterliess. In Heiligenstadt (Provinz 
Sachsen) starb 1863 13. 1. Johann Georg Frhr. v. G. 
(* 1782), kön. prenss. Bauptmaan a. D.: wohl der letzte 
des Stammes.

Ansser den schon genannten Gütern standen dem 
Geschlechte noch zu Kochanowitz, Ruschinowitz, Sodow, 
Wessola und Wiersbie: alle im Lublinitzer Kreise.

Wappen a). Stammwappen: In Roth ein ab- 
geledigter silbener Fluss, einmal gekrümmt und am obern 
Ende mit einem goldenen Tatzenkreuze besetzt. Kleinod: 
auf der Krone das Tatzenkreuz zwischen 2 von Roth und 
Silber verwechselt getheilten Hörnern. Decken : roth- 
silbern.

h) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit sil­
bernem Herzschilde, in welchem ein schwarzer Doppel- 
Adler, über dessen Köpfen eine goldene Krone. 1 u. 4 
das Stammwappen, doch ist das Kreuz ein goldenes Pa­
riarchenkreuz; 2 u. 3 in Blau ein goldener einwärts ge­

kehrter Löwe. Drei gekrönte Helme mit roth-silbernen 
Decken: I) Das Patriarchenkreuz zwischen 2 von Silber 
und Roth verwechselt getheilten Hörnern; II) Der Adler 
auf der Krone; III) der Löwe wachsend zwischen 2 von 
Silber und Roth verwechselt getheilten Hörnern (ex cop : 
diplom.).

Gronowski. (Taf. 27).

Polnisches Geschlecht ; znm herb Leliwa gezählt und 
im Fürstenthume Oppeln vorkommend 1413 wird ein 
Ritter dieses Namens als Zeuge auf einer Urkunde des 
Klosters Czarnowanz erwähnt; Paschke (Paszka) Gr. 1434, 
14 6, 1449 Urkundenzeuge der Herzoge von Oppeln; 
1479 Martin Gr. am Hofe der Herzogin Margaretha von 
Oels und Bernstadt.

Wappen: im Blau ein steigender goldener Mond, 
überhöht von goldenem Sterne. Kleinod: Pfauenschweif, 
belegt mit der Schildesfigur. Decken: blau-golden.

Gregersdorf. (Taf. 27).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Brieg; vor­
züglich im Kreise Nimptsch begütert nnd seit der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts urkundlich erwähnt 1586 
werden genannt: Kaspar Gr. auf Gregersdorf; Heinrich 
Gr. auf Kurtwitz; Niklas Gr. ebenfalls auf Kurtwitzj

11
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Kaspar und Heinrich auf Jordansmühl und Friedrich auf 
Dankwitz; 1591 Sebastian Gr. auf Jordansmühl, Nicolans 
Gr. mit seinen Brüdern Hans und Heinrich auf Kartwitz 
and Ranchwitz, Kaspar Gr. mit seinen Brüdern Adam, 
Heinrich und Hans auf Jordansmühl, Grnnau and Dürr- 
Hartau, Valentin Gr. auf Neudorf, Kaspar Gr. auf Gre­
gersdorf und Friedrich Gr. auf Dankwitz; 1592 Heinich 
Gr. auf Jordansmühl, Landesältester des Fürstenthums 
Brieg und Hofrichter der Weichbilder Strehlen und 
Nimptscli; 1604 Georg Christoph v. Gr. auf Klein-Jese- 
ritz, Pndigau und Kreisewitz, k. k. Hauptmann und Lan­
desältester des Weichbildes Nimptscli; Hans Heinrich v. 
Gr. auf Kuhnau t 1660. 10. 3., Hans Heinrich v. Gr. auf 
Klein-Jeseritz und Pudigan •{■ 1719. 14. 1. als letzter 
Mann des Geschlechtes, welches mit dem Tode der Anna 
Elisahet v. Gr., verm. mit Georg Friedrich Frhrn. v. 
Kittlitz, 1719. 17. 7. völlig erlosch.

Wappen: a) ln Roth ein rechts aufspringender, ge­
krönter silberner Widder mit ichwarzen Hörnern. Klei­
nod : 3 Stranssenfedern, roth, silbern, roth. Decken : roth- 
silbern.

b) In Roth ein goldener, nach rechts aufgerichteter 
Widder. Kleinod: drei Straussenfedern: roth, golden, 
roth. Decken: roth-golden.

Greiff (Gr. v. Greiffenstein). (Taf. 27).
Sinapius erwähnt eines adligen Geschlechtes Greift, 

welches ans Polen nach Schlesien kam und in den Für- 
stenthümern Münsterberg und Neisse sich ansässig ge­
macht hatte. Im 17. Jahrhundert war Josef Paris Greift 
v. Greiffenstein — geboren zn Kaltem in Tyrol — nach 
Schlesien gekommen, wu'de Verwalter des königl. Stiftes 
id Im Jvannem in Liegnitz und starb als solcher 1703 
im Alter von 47 Jahren.

Wappen: a) Greiff. In Gold ein rechtsgekehrter 
schwarzer Greif. Kleinod: Schildesflgur wachsend. De­
cken: schwarz-golden.

b) Greiff v. Greiffenstein. In Schwarz ein 
rechtsgekehrter goldener Greif. Kleinod : schwarzgekleide­
tes Mannsbild mit Eselsohren, aus der Krone rechts ge­
kehrt wachsend. Decken: schwarz-golden.

Greiff von Marienau. (Taf. 28).
Böhmischer Adelstand dto. 1612. 6. 2 für Friedrich 

Greiff, Secretär des Breslauer Abtes ad St. Mariam in 
arena mit dem Prädicate „von Marienau.“

Wappen: im von Silber und Roth getheilten Schilde 
ein rechts gekehrter goldener Greif mit aufgeworfenen 
Schwsife, in den Vorderklauen eine goldene brennende 
Fackel haltend. Kleinod: Schildesflgur ans der Krone 
wachsend. Decken: roth-silbern (ex cop. diplom).

Greiff von Lindsay. (Taf. 28).
Böhmischer Ritterstand dto. 1711. 7. 4 für Gottfried 

Gr. v. L. Diese Standeserhebung wurde 1711. 19. 6 no- 
tificirt durch Rescript des kön. Oberamtes in Breslau in 
den Fürstenthümern Glogau, Münsterberg und Wohlan. 
Johann Carl Gr. v. L. starb 1790 als kön. preussischer 
Assessor bei der Servis-Commission.

Wappen: halb gespalten und getheilt. 1. In Silber 
links gekehrter blauer Löwe, doppeltgeschweift; 2. von Blau 
und Silber in sechs Reihen geschacht ; 3. in Blau auf grü­
nem Hügel reçu gekehrter silberner Strauss, im Schnabel 
ein Hufeisen haltend. Kleinod: rechts gekehrter silberner 
Greif aus der Krone wachsend. Decken: blau-silbern 
(ex cop. dipl.).

Griphensein. (Taf. 28).

Niederschlesisches Geschlecht; im Fürstenthume Jauer 
vorkommend. Wittigo de Griphenstein 1254. 25. 10 und

1254. 6. 11 Zeuge bei Urkunden des Magdalenerinnenstif- 
tes zu Nanmburg a. Queis.

Wappen: Im Schilde mit den Sachsen rechts ge­
kehrter Flügel.

Gross. (Taf. 28).

Böhmischer Ritterstand dto. 1731. 8. 2 für Karl 
Heinrich Gross. Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript 
der königl. Oberamtsregierung zu Breslau dto. 1731. 8.8 
in den Fürstenthümern Brieg, Wohlan und Münsterberg 
publicirt.

Wappen: getheilt; oben in Gold aus der Theilnng 
wachsender Mann in schwarzem Kleide mit goldenem 
Kragen, Gurte und Aufschlägen, auf dem Kopfe «ine 
schwarze Mütze mil drei Reiherfedern, in der ausgestreck­
ten Rechten ein schwarzes Posthorn und die Linke in diu 
Seite gestützt; unten in Roth eine bis an die Theilnng 
aufsteigende silberne Spitze. Kleinod: der Mar n aus der 
Krone wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-sil- 
bem (ex cop. diplom).

Grotowski. (Taf. 28).

Dieses Namens kommen in Schlesien zwei Geschlech­
ter polnischen Ursprunges vor : das eine znm herb Rawicz, 
das andere .zum herb Lodzia gezählt. Letzteres sass 
auf Miseran (Kr. Pless); erwähnt wird dasselbe im 17. 
Jahrhundert.

Das erstere Geschlecht erwarb im Lnblinitzer Kreise 
Olschin, Lublinitz, Jawornitz und Dralin. Die Herrschaft 
Lublinitz hesass zuletzt Franz v. Gr., kön. preuss. Justiz­
rath und Marschkommissarius des Kreises Lublinitz, wel­
cher dieselbe testamentarisch 1814 zu einer Waisener- 
ziehungs-Anstalt bestimmte, die 1848 ins Leben trat. Die 
Abstammung desselben ist folgende: 1. August Leopold 
v. Gr. auf Olschin (f 1765); Gem.: I. Josefa Hedwig 
Wiplar v. Uschütz (■{• 1758. 26. 6); II. i 759 Charlotte 
v. Hochberg; — 2. Franz v. Gr. auf Lublinitz, kön. prenss. 
Justizrath (* 1733) ; Gern. : Renata Gfin. v. Arco ; — 
3) Franz v. Gr. auf Lublinitz, Jawornitz und Dralin 
(f 1814. 11. 7 zu Lublinitz), kön. prenss. Justizrath und 
Marschcommissarius des Kreises Lublinitz; Gern.: 1792. 
27. 11. Maria Anna v. Blacha (* 1768; -J- 1826. 11- 3 zu 
Breslau); wieder vermählt 1816. 2. 5 mit Matthias t. 
Grotowsky auf Althof bei Breslau, kön. preuss. Haupt­
mann (* 1783; f 1826. 22. 11 zu Berlin).

Wappen: a) Lodzia. In Roth ein goldener Kahn. 
Kleinod : Schildesfigur auf der Krone, besteckt mit Pfauen­
busch. Decken: roth-golden.

b) Rawicz. In Gold nach rechts schreitender 
schwarzer Bär, auf welchem eine blaugekleidete, gekrönte 
Jungfrau mit aufgelösten Haaren und ausgebreiteten Ar­
men sitzt. Kleinod: zwischen zehendigem natürlichen 
Hirschgestänge der Bär aus der Krone wachsend,, in den 
Vorderpranken eine rothe Rose an ihrem Blätterstiele hal­
tend. Decken: schwarz-golden.

Grnber von Gruhersherg (nach dem Diplome Gruo- 
ber v. Gruebersberg). (Taf. 28).

Böhmischer Adelstand dto 1709. 28. 9 für Kaspar 
Ludwig Gruber, Bürger und Handelsmann in Glatz mit 
dem Prädicate „v. Grubersberg.“

Wappen: durch eine silberne bis zum oberenSchil- 
desrande reichende Spitze von Blau und Gold gespalten. 
In der Spitze aus grünem Boden wachsender rother Wolf. 
Kleinod: der Wolf ans der Krone wachsend zwischen zwoi 
Hörnern ; rechts von Gold über Blau, links von Roth über 
Silber getheilt. Decken : roth-silbern und blau-golden (ex 
cop. dipl.).
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Orünau (Granau). (Taf. 28).

Schlesisches Geschlecht, seit Beginn des 16. Jahr­
hunderts erwähnt; später in Sachs™ vorgekommen. 1506 
auf Kossendan (Er. Liegnitz) Kaspar und Heintze v. Gr., 
1695 Johann Christoph v. Gr.: Karl Heinrich v. Gr. t 
1744. 16. 12 als letzter des Stammes im Alter von 90 
Jahren.

Wappen: a) In Roth zwei geschrägte goldene 
Adlersfüsse mit nach oben gekehrten Krallen. Kleinod: 
offener Fing, von Gold und Roth schräggetheilt /\. De­
cken: roth-golden.

b) Schild von a. Kleinod: goldener Stern auf der 
Krone zwischen offenem, von Roth nnd Gold verwechselt 
getheiltem Fluge. Decken: roth-golden

Orttnberg. (Taf. 28).

Altes brandenburgisches Geschlecht, seit der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts auch in Schlesien vorkommend. 
Abraham v. Gr. (f 1581) besass Loos (Kr. Griinberg) 
und hinterliess aus seiner Ehe mit einer von Berge und 
Herrndorf einen gleichnamigen Sohn (f 1627), aus dessen 
drei Ehen fünf Söhne und sieben Töchter stammten. 
Ausser Loos besass das Geschlecht — zum Theile noch 
bis gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts: Deutsch-Kes­
sel (1613) und Schwarmitz (1598, Kr. Grünberg), Geischen 
(1723), Heinzebortschen (1720), Kaltebortschen (1700) und 
Saborwitz (1648 Kr. Guhrau), sowie Drosehaydau (1780, 
Kr. Freistadt). Nach dieser Zeit verschwindet dasselbe 
aus Schlesien.

Wappen: in Roth ein grüner Balken. Kleinod: auf 
der Krone ein von Roth und Silber gespaltenes Anker­
kreuz, umgeben von einem grünen Kranze. Decken: roth- 
silbern-grün.

Grunauer. (Taf. 28).

Schlesisches Adelsgeschlecht, im Fürstenthume Oels 
vorkommend. Sebastian Grunauer lebte zu Glatz, wo 
seine Gemahlin Margaretha 1555. 17. 2 starb und in der 
dortigen Pfarrkirche begraben wnrde. Wenzel v. Gru­
nauer und Glauche auf Grüttenberg, * 1581. 6. 9 zu 
Mensendorf (Kr. Neumarkt), wurde von Herzog Karl II. 
von Münsterberg-Oels zum Amtmann in Karlsberg (Mäh­
ren) ernannt, kam sodann als Burggraf nach Sternberg 
(Mähren) und als Amtmann nach Kniebitz bei Sternberg, 
von wo er nach Sternberg als Hauptmann zurückkam, in 
dieser Stellung bis 1630 verblieb und dann als Burggraf 
nach Oels gesendet wurde, wo er 1636. 9. 5 starb.

Wappen, a) In Silber auf grünem Boden drei 
Distelstauden mit ihren Blüthen. Kleinod: Schildesfigur, 
dazwischen zwei Straussenfedern (ex sig ).

b) Von Blau und Grün getheilt; oben aus der 
Theilung wachsend drei goldene Mohnköpfe an ihren Sten­
geln, die äusseren schrägauswärts gestellt. Kleinod: auf 
blau-goldenem Wulste die Schildesfigur. Decken: blau­
golden (Scharfenb. W.B.).

Grunaw (Grnnow). (Taf. 29).

Ein Zweig des Geschlechtes Boltz, von dem bei 
Hirschberg gelegenen Dorfe Grunau sich nennend und nur 
'urch die Helmzier sich unterscheidend. Im Laufe des
14. bis nach Anfang des 15. Jahrhundert werden Mitglie­
der dieses Zweiges erwähnt. 1343 ist Zander v. Gr., 
Marschall des Herzogs Bolko v. Schweidnitz, Zeuge bei 
dem Verkaufe von Schönberg an das Stift Grussau; 
ebenso 1398 ein anderer Zander v. Gr. Zeuge bei dem 
Verkaufe von Kupferberg und Janöwitz, welcher selbst 
1408 — Zander v. Grunaw, Bolcze genannt — von seinem

Stammesgenossen Heincze Czeisberg die Feste Czeisberg 
— Zeiskenschloss — kauft, bei welchem Verkaufe Nickel 
v. Gr. Zeuge war (cf. die Artikel „Boltz“ und „Czeis- 
berg“).

Wappen a) : Im Schilde drei schrägrechts aufwärts 
gelegte Bolzen über einander. Kleinod: Baum, vor wel­
chem ein Rad.

b) Die Bolzen schräglinks aufwärts über ein­
ander.

Gruttschreiber (adliger Zweig). (Taf. 29).

Seit den erstenJJahrzehnten des 15. Jahrhunderts er­
scheint dieses — nach einigen aus Sachsen, nach andern 
vom Rheine stammende — Geschlecht in Schlesien, welches 
zuerst den Namen „Grotenschreiber“ oder „Grotzenschrei- 
ber“ geführt haben soll, woraus dann „Gruttschreiber" 
wurde. In Schlesien lebte 1420 Matthias Gr., verm. mit 
Adelheid v. Landschaden ; mit diesem beginnt die Stamm­
reihe des Geschlechtes. Im Laufe des 15. Jahrhunderts 
erscheint das Geschlecht im Fürstenthume Breslau begü­
tert und 1480 nennt sich zuerst Leonhard v. Gr. nach 
dem in genannten Fürstenthume gelegenen Orte ,Czop- 
kendorf“ (Zopkendorf), welchen Beinamen das Geschlecht 
beibehielt.

Adam v. Gr. (* 1553. f 1619), fürstlich liegnitz- 
briegischer Rath und Land-Hofrichter des FürstenthumB 
Brieg hinterliess zwei Söhne: Hans Adam und Hans 
Heinrich; von ersterem stammte die 1848 im Mannes- 
stamme erloschene adlige Linie, von letzterem die noch 
blühende freiherrliche Linie.

Die Stammreihe der erloschenen adligen Linie ist 
nachstehende: 1) Adam v. Gr. (* 1553, f 1619. 22. 4), 
Herr auf Ober- und Nieder-Michelan, fürstlich Liegnitz- 
Br eger Rath und Land-Hofrichter; Gem. I) Anna v. Gre 
gersdorff, verwittwete von Warkotach (* 1559; f 1603.
22. 10); II) Catharina v. Strzela zu Oberwitz und Gross­
stem (* 1581, f 1606. 24. 3); III) Catharina v. Posa- 
dowsky und Posteiwitz a. d. H. Constadt (* 1585 ; f 1607.
10. 12) ; IV) Rosina v. Niemitz nnd Gross - Wibkau 
(* 1590; f 1640. 28. 12.); — 2) Hans Adam auf Ober- 
Michelau nnd Jacobine (* 1607; f 1655. 3. 4.); fürstlich 
Liegnitz-Brieger Rath, Land-Kassendirector, Landhofrich­
ter nnd Landesältester; Gern. 1633 Catharina Elisabet v. 
Vollmar a. d. H. Hohenmauem (* 1615; t 1659. 5. 3); 
— 3) Georg Friedrich auf Ober-Michelau (* 1643 ; f 167
27. 5); Gern. 1670. 18. 2. Eva Maria v. Studnitz nnd 
Jeroltschütz a. d. H. Schönau (* 1650. 20. 10.; f 1708. 
14 1.); — 4) Hans Adam auf Woitsdorf, Simmelwitz, 
Böhmwitz und Proschlitz (* 1673. 21. 8.; f 1740. 1. 
'0.), herzoglich wnrttemberg-Oelsnischer Landrath, Lan- 
desältester und königlicher Mann des Weichbildes Nams- 
lau ; Gem. I) 1696. 18. 7. Rosina Margaretha v. Skai und 
Gross-Ellguth a. d. H. Simmelwitz (*1678.23.4.; f 1733.
25. 9); II) 1736. 6. 11. Maria Eleonora v. Näfe und 
Obischau, verw. v. Frankenberg (* 1697. 2. 5.; f); -
5) Adam Dietrich Franz auf Langenhof und Woitsdorf, 
herzoglich Württemberg-Oelsnischer Kammerrath (* 1697.
25. 6.; f); Gem. I) 1726. 22. 5. Isolde Charlotte v. 
Keltsch und Riemberg a. d. B Stampen (* 1706. 23. 9; 
f 1728 15. 3.); II) 1730. 6. 6. Anna Charlotte v. Fran­
kenberg-Ludwigsdorf a. d. H Langenhof (* 1713. 8. 3.;
f); — 6) Adam Leopold auf Gunschwitz (* 1735. 14. 7.; 
f 1789. 3. 6.), königl. preuss. Oberst nnd Commandeur 
des Kürassierregimentes „Dolifs“ ; Gern. 1778 Caroline 
Lnise Frid rike v. Czettritz und Neuhaus a. d. H. Pilzei 
(* 1749. 21. 1.; f 1811. 8. 10. zu Gunschwitz); — 7) 
Wilhelm Hans Friedrich auf Gunschwitz (* 1783; f 1843.
7. 10. zu Gunschwitz), königl. preuss. Lieutenant der 
Cavallerie a. D. und Johanniterordensritter; Gern. 1316.
21. 10. Henriette Hérault v. Hautcharmcy (* 1783;
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Ý 1821. 7. 1. zu Kauern) ; kinderlos. Die Schwester des 
letzten männlichen Sprossen, Charlotte Sophie Leopoldine 
von Grnttschreiber (* 1782. 24. 8.; f 1863. 25. 1. zn 
Lorzendorf) beschloss diese adlige Geschlechtslinie. Die­
selbe war zweimal vermählt : I. 1798.10. 7 mit Wilhelm 
Ernst Sigismund v. Fehrentheil und Gruppeuberg auf 
Gross - Breesen, königi preuss. Lieutenant des Infan­
terie-Regimentes „von Treuenfels“; II. 1815. 11. 6. mit 
Dr. August Zemplin auf Lorzendorf, königl. preuss. ge­
heimen Hofrath.

Die 32 feldige Ahnentafel der letzten Sprossen weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1. Grnttschreiber und
Czopkendorf auf Ober-Michelau; — 2. v. Vollmar a. D. 
H. Hohenmauern; — 3. v. Studnitz und Jeroltschütz a. 
d. H. Schönau; — 4. v. Poser a. d. H. Pangau; — 5. 
v. Skal und Gross-Ellguth auf Wilmsdorf; — 6. v. Ba- 
ruth a. d. H. Deutsch-Würbitz; — 7. v. Postolsky a. d. 
H. Postel; — 8. v. Siegroth und Slawikau a. d. H. Müh- 
latschütz; — 9. v. Irankenberg auf Ludwigsdorf; — 10. 
v. Puster a. d. H. Pühlau; — 11. v. Seyler auf Bunzel- 
witz; — 12. v. Schmidt und Linden; — 13. v. Siegroth 
und Slawikau auf Paulsdorf; — 14. v. Schaff. —
15. v. Wolff und Unchristen auf Ober-Stradam ; —
16. v. Gartz a. d. H. Ober-Stradam; — 17. v. Czettiitz 
und Neuhaus; — 18. v. Seydlitz a. d. H. Meesendorf; — 
19. v. Berge und Herrndorf auf Märzdorf; — 20) v. Roth- 
kirch a. d. H. Panthen; — 21. v. Sehweinichen auf 
Mertschütz; — 22. v. Reibnitz a. d. H. Kuchendorf; —
23. v. Czettritz und Neuhaus auf Sch warz waldau ; —
24. v. Reibnitz und Buchwald a. d. H. 1 rdmannsdorf; —
25. v. Dresky und Märzdorf; — 26. v. Langenau a. d. 
H. Gross-Strenz; — 27. v. Sauerma auf Sadewitz und 
Schlanz; — 28. v. Niemitz a. d. B Peterwitz; — 29. v. 
Schkopp auf Kunzendorf; — 30. v. Hock a. d. H Tho- 
maswaldau; — 31. v. Scheliha a. d. H. Gross-Ausker ;
— 32. v. Keltach uni Riemberg a. d. H. Wieschegrade.

Wappen: im von Gold und Blau gespaltenen 
Schilde ein aufgerichteter silberner Bracke mit goldenem 
Halsbande. Kleinod: Schildesfigur aus der Krone wach­
send. Decken: blau-golden.

GselUiofer, (icscllliofer (G. v. Gesellhofen). 
(Taf. 29),

Ursprünglich aus Oberösterreich stammendes Ge­
schlecht, aus welchem die 3 Söhne des Georg G. auf 
Steinbach in Oberösterreich — Michael, Hans und Wolf
— nach Schlesien kamen. Michael war auf Gerdain bei 
Breslau, hinterliess aber aus seiner Ehe mit einer gebore­
nen Morgenroth nur zwei Töchter; Hans wohnte in Bres­
lau und hinterliess einen Sohn Wolf Stephan, der nach 
kinderloser Ehe mit einer geh. Liebetanz 1661. 16. 12. 
starb; Won' (f 1674. 2. 9. zu Breslau) setzte den Stamm 
fort, bis derselbe 1731 mit Christian Ferdinand erlosch.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) N. 
Gesellhoffer v. Gesellhoffen zu Steinbach in Ober-Oester­
reich; — 2) Georg G. v. G. zu Steinbach (dessen Bruder 
Wolf Sebald blieb in Oberösterreich und gründete dort 
eine ebenfalls schon erloschene Geschlecbtslinie). — 3) 
Wolf (* 1632, f 1674. 2. 9. zu Breslau); Gem. I. Ursula 
geh. Seiffert (■}■ 1670.23. 4.); II. Rosina geh. Attelmayer 
(t 1685 - 4) Christian, Dr. jur. utr. und Canonicus
zu Magdeburg if 1688. 15. 4.); Gern. 1679 Susanna geb. 
Elssner (* 1645. 16. 1.; f 1696. 20. 3.), verwittwete 
Vollgnad und wieder vermählte Cramer v. Ehrencrun- —
5) Christian Ferdinand (* 1682. 11. 2.; j- 1731. 22. 6.); 
k. k. Oberstwachtmeister und Hauptmann der grünen 
Compagnie zu Breslau.

Wappen: quadrirt; 1 n. 4 in Schwarz auf grünem 
Hügel ein rechts gekehrter goldener Löwe; 2 n. 3 ein 
rother ans am linken Feldesrande befindlichen Wolken

hervorgehender Arm in Blau, in der Hand eine silberne 
Schlange haltend. Kleinod : der Löwe aus der Krone 
wachsend zwischen einem goldenen und einem schwarzen 
Home. Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

G umbrecht (Gumbrich v. G.). (Taf. 29).

Preussischer Adelstand dto. 1741. 22. 12. für die 
Gebrüder Abraham Josef und Caspar Gumbrich, Ritter­
gutsbesitzer in Schlesien mit dem Prädicate „v. Gumb­
recht “ Letzterer hatte von 1749-53 in kön. preussi- 
schen Militärdiensten gestanden und starb 1786. 13. 11. 
zu Frankenstein. Er hinterliess zwei Söhne, von denen 
der eine königlicher Leibpage war, der andere in Kriegs­
dienste trat und vier Söhne hinterliess ; doch ist in Schle­
sien das Geschlecht erloschen. Abraham Josef war schon 
vor seinem Bruder mit Hinterlassung einer Wittwe ge­
storben.

Wappen: gespalten. Vorn in Grün eine silberne 
Lilie; hinten in Silber an den Spalt gelehnt ein schwar­
zer, golden bewehrter Adler. Kleinod: offener, von Silber 
und Schwarz verwechselt getheilterFlug. Decken: grün­
silbern und schwarz-silbem.

Ciusk (Guzc, Guzich, Guzig, Guceke). (Taf. 29).

Oberlausitzisches Geschlecht, welches seinen Namen 
von dem jetzt Gaussig heissenden Dorfe in der sächsischen 
Oberlansitz führte. Seit Mitte des 13. Jahrhunderts ur­
kundlich vorkommend, erscheint dieses Geschlecht vor­
züglich in dem heute sächsischen Antheile der Oberlau­
sitz, wird aber auch im preussischen Antheile derselben, 
wie in Schlesien selbst erwähnt. Heinrich v. G. wird 
1249—64 mehrfach im Gefolge der Herzoge von Liegnitz 
aufgeführt: ein Sohn des ersten, urkundlich erwähnten 
Geschlechtsmitgliedes. Wilrich v. G., 1401 Unterhaupt­
mann zu Budissin. besass 1406 Krischa (Kr. Görlitz) und 
wird in den Görlitzer Gerichtsbüchern häufig bald als 
Schöppe im Mannengericht, bald als Schiedsrichter auf­
geführt. Er lebte noch 1417, in welchem Jahre seine 
mit Hans v. Haugwitz vermählte Tochter Margarethe 
sich ihre Ausstattung von ihm erklagen musste. Am 
Ende des 16. Jahrhunderts wird das Geschlecht nicht 
mehr erwähnt.

Wappen: im Schilde eine grosse Raute. Kleinod: 
Schildesfigur.

Gutten (Güttin, G. genannt Flotke, Flotke gen. Gutten).
(Tat 29).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Oels, im 16. 
und 17. Jahrhundert erwähnt und mit Saborwitz (Kr. 
Guhrau) und Pristelwitz (Kr. Trebnitz) begütert. Auf 
ersterem sass 1580 Melchior „Gutte von Saborwitz“, wel­
cher in diesem Jahre des fürstlichen J ungfrauenstiltes 
Trebnitz Schaff r wurde und bis 1599 blieb. 1590 hatte 
Balzer „Güttin, Flottke genannt,“ die Güter des Christoph 
Pentzki und seiner Brüder, Kawallen und Kummernigk 
im Kreise Trebnitz in Pfandbesitz; ebenso besass er Pri­
stelwitz, wo er noch 1617 erwähnt wird.

Was das Wappen betrifft, so geben die beiden Wap­
penbücher von Siebmacher und Scharfenberg zwei sehr 
von einander abweichende Darstellungen, woraus vielleicht 
der Schluss gefolgert werden dürft dass verschiedene 
Zweige des Geschlechtes durch die Wappen sich unter­
schieden.

a. Nach Siebmacher. In Blau quer rechts ge­
legt ein silberner Fisch mit ebensolchem Hirschgestänge 
am Kopfe. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-
silbem.
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b) Nach Scharfenberg In Blan ein quer recnts 
gelegter, roth und silbern geschachter Fisci, um den 
Leib eine silberne, nach oben in 2 Enden abfliegende 
Binde. Kleinod: Schildesfignr. Decken: blan-silbern.

«-■illsclinll. (Taf. 29).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht. Johann
G., Rath des Königs Ferdinand I., starb 1553. 26. 4. 
zn Breslan nnd wurde daselbst bei St. Maria Magdalena 
begraben.

Wappen: in Silber ein rother, schwarz aufgezäum- 
ter Pferderumpf. Kleinod: Schildesfignr. Decken: roth- 
silbern.

Habicht. (Taf. 29).

Rittermässiger Adelstand dto. 1571. 18. 9. für Gregor
H., Gloganer Stiftsecretär. Derselbe hatte in Diensten 
des Cisterzienserstiftes Camenz gestanden und in densel­
ben sich so treu erwiesen, dass er mit Rücksicht hierauf 
in den Adelstand erhoben wurde.

Wappen: in Schwarz ein vorwärts gekehrter golde­
ner Löwenkopf, im Rachen einen rothen Ring mit ab­
wärts gekehrtem rothen spitzen Steine. Kleinod: natür­
licher Habicht mit erhobener rechter Klane. Decken: 
schwarz-golden (ex cop. diplom).

Habicbtfeltl (nach dem Diplome „Habicht v. H.")
(Taf. 29).

Böhmischer Ritterstand dto. 1728. 31. 3. fur Sieg­
mund Angustin Habicht, des Cisterzienserstiftes Camenz 
Kanzler, sowie Herrn auf Alt-Patschkau, Schwammeiwitz 
und Franzdorf (Kr. Neisse). Derselbe starb 1734. 10.12. 
nnd wurde in der Stiftskirche zn Camenz beigesetzt.

Ihn überlebten 2 Söhne nnd 3 Töchter; Caspar, k. 
k. Lieutenant nnd Auditeur vermählte sich mit Franziska 
v. Klanberg, starb aber nach nur kurzer Ehe 1751. 5. 
10. zn Bertog in Croatien kinderlos; Bernard war Welt­
priester, hielt sich längere Zeit in Rom auf nnd starb 
nach seiner Rückkehr in Schlesien; Maria Barbara ver­
mählte v. Kehler ; Franziska vermählte v. Beer-Beeren- 
berg nnd Johanna vermählte v. Langenan.

Im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhundert erlosch 
auch der weibliche Stamm des Geschlechtes.

V on mehreren wird dem Adelserwerber die Abstamm­
ung ans dem f oberösterreichischen Geschlechte „Habich­
rigi“ zngeschrieben nnd scheint diese Annahme auch bei 
Feststellung des Wappens — welches mit Ausnahme der 
Farben ganz dem von jenem geführten gleicht — mass­
gebend gewesen zn sein; doch ist diese Anahme durch 
nichts begründet.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Roth ein auffliegen­
der natürlicher Habicht ; 2 n. 3 in Schwarz ein silberner 
Greif: alle Figuren gegen einander gekehrt. Kleinod: 
der Greif aus der Krone wachsend zwischen offenem 
Finge, rechts von Silber über Schwarz, links von Roth über 
Silber getheilt. Decken: schwarz-silbern nnd roth-silbern 
(ex cop. diplom).

Hummer.st ein. (Taf. 29).

Altes schlesisches Geschlecht des Fürstenthums Woh­
lan. Knnz v. H. 1498 iürstlicher Landeshauptmann zn 
Wohlau. Auf Preichau (Kr. Steinan) und Hammer (Kr. 
Wohlan) lebte 1510 ein Mitglied des Geschlechtes, wel­
cher aus seiner Ehe mit einer v. Dornheim a. d. H. 
Kotzenan einen Sohn hinterliess, dessen einzige Tochter 
ans seiner Fhe mit einer v. Stössel sich um 1570 mit 
einem v. Filtz nnd Mertzdorf vermählte.

VI. 8. II.

Waupen: in Roth ein silberner Rosenstrauch mit 
5 Rosen nnd 6 Blättern neben einander, die mittlere höher 
gestellt. Decken: roth-silbern.

Han. (Taf. 30).

Rittermässiger Adelstand dto. 1581. 10. 6. für ßona- 
ventnra Han, Dompropst in Breslan nnd Dr. jur. ntr. Der­
selbe — geboren zu Gross-Glogau — wurde nach dem Tode 
des Bischofs Andreas v. Jerin 1596. 5. 12. znm Bischof von 
Breslan erwählt, erlangte jedoch nicht die Bestätigung 
des hl. Stnhles als solcher. Nach langen Verhandlungen 
wurde durch Breve des Papstes Clemens VIII. dto. 1595, 
18.3. diese Wahl cassirt und eine neue Wahl freigegeben. 
Han starb 1602. 29. 6. zn Olmütz.

(Schimon gibt an : dass auch Gabriel und Christof 
(Bonaventnras Brüder) den Adelstand unter demselben 
Datum erhalten hätten , doch lantet das Diplom nur für 
Bonaventnra).

Wappen. In Schwarz ein goldener, mit 2 rothen 
Rosen belegter Schrägrechtsbalken, begleitet oben von 
einem goldenen Lilie. Kleinod : der Hahn anf der Krone. 
Decken : roth-golden und schwarz-golden (ex cop dipl.).

Hanlj. (Taf. 30).

Böhmischer Ritterstand mit dem Incolate in Böhmen, 
Mähren nnd Schlesien dto 1733. 14. 12. für Franz Lud­
wig v. Hardy, kön. Forstmeister zu Brieg. Diese Stan­
deserhöhung wurde in Schlesien lt. Erlass der königl. 
Oberamtsregierung zn Breslan dto. 1734. 15. 14.
publicirt.

Wappen: quadrirt; 1. in Roth ein mit den Stollen 
abwärts gekehrtes silbernes Hufeisen; 2. in Blau 2 gol­
dene Hörner; 3. in Blau ein goldener Adler; 4. in Roth 
anf offenem Meere ein dreimastiges Schiff. Kleinod: auf 
der Krone ein blaner Stern zwischen 2 goldenen Hör­
nern. Decken : roth-silbern und blau - golden (ex cop. 
diplom).

Hartmann. (Taf. 30).

Preussischer Adelstand dto. 1786. 15. 10, für Ignaz 
David Hartmann, königl. prenss. Amtsrath. Derselbe war 
im Fürstenthum Glogan ansässig, wo ihm Biegnitz ge­
hörte, starb jedoch nm 1820 ohne männliche Nachkom­
menschaft. Biegnitz besass noch 1830 seine Wittwe, nach 
deren Tode es an die einzige Tochter, vermählt mit 
Ludwig Freiherrn v. Rothkirch - Trach a. d. H. Pan- 
thenan fiel.

Wappen: gespalten, vom in Gold auf grünem Hü­
gel ein Geharnischter, in der Rechten eine Lanze, in der 
Linken einen Schild ; hinten in Silber ein blauer Balken, 
begleitet von 3 (2, 1) goldenen Sternen. Kleinod: der 
Geharnischte wachsend zwischen einem silbernen und einem 
goldenen Home, anf roth-silbernem Bunde. Decken: blau­
silbern.

Hass. (Taf. 30).

Rittermässiger Reichsadelsand dto. Genua 1636 2. 10. 
von Kaiser Karl V. für Johann H. ; Adelsbestätignng mit 
Wappeuvermehrung 1559 durch Kaiser Ferdinand I. Jo­
hann Hass. 1519 44 Mitglied des Görlitzer Rathes nnd 
seit 1535 Bürgermeister, erhielt für seine treuen und wil­
ligen Dienste um, das Haus Oesterreich, sowie seine Ver­
dienste als Bürgermeister den Reichsadelstand.

Wappen: a) 1536. In Roth 2 silberne Balken; 
den ganzen Schild belegt ein ucntstrahliger goldener Stern. 
Kleinod: geschlossener Flug roth-silbem, zwischen welchem 
der goldene Stern hervorbricht. Decken : roth-silbern.

12
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b) 1 559, Quadrirt; 1 n. 4 das Wappen von 1536;
2 n. 3 in Schwarz eine rechts gekehrte Melusine mit nach 
links aufwärts gewundenem Schweife. Kleinod: die 
Melusine zwischen offenem, rechts silbernen, links rothen 
Fluge. Decken : roth-silbern und roth-golden.

Haugk (Hangken). (Taf. 30).
Im 16. und 17. Jahrhundert in Schlesien vorgekom­

men. Ambrosius H., geboren zu Neisse, baccal. lib. 
artium, Prior des Stiftes ad B. M. Virg. auf dem Sande 
in Breslan, starb 1570 und wurde in seiuer Stiftskirche 
begraben. Sylvester H., lib. art. magister, Domherr zu 
Breslau, sowie Propst und Pfarrer in Neisse, starb 1673. 
15. 4. zu Neisse und wurde in der dortigen Pfarrkirche 
ad sm. Jacobum begraben.

“Wappen. Im von Roth und Silber in 6Plätze ge- 
theilten Schilde eine blaue Spitze, bis an den oberen 
Schildesrand reichend, in welcher ein auffliegender silber­
ner Schwan. Kleinod: der Schwan auf der Krone. De­
cken ; roth-silbern nnd blau-silbern.

HegewaItU (Hegewald). (Taf. 30).
Böhmischer Adelstand von Kali er Ferdinand III. dto. 

Pressburg 1649. 5. 4. für Georg Hegewaldt und dessen 
Nachkommen, wegen seiner und seines Vaters treu ge­
leisteten Kriegsdienste; böhmischer Freiherrenstand dto. 
1716. 23. 4. für Rudolf v. H. Die erste Standeserhehnng 
wurde lt. Rescript des kön. Oberamtes dto. 1649. 1. 9. an 
die Bisthumsregierung in Neisse und die fürstliche Re­
gierung in Münsterberg publicirt. Im Fürstenthnme 
Schweidnitz war Berghof, Petersdorf, Klein- und Wenig- 
Mohnau (Kr. Schweidnitz) in Händen des Geschlechtes, 
welche 1719 Franz v. H. besass.

Wappen, a) Adliges Wappen. Gespalten; vorn 
in Schwarz gegen die Spaltung gekehrter goldener Löwe, 
in den Pranken eine Partisane zu Pfahl haltend; hinten 
in Roth auf grünem Hügel ein reich belaubter Baum. 
Kleinod; auf der Krone brennende Granate zwischen 6 
— zu je 3 auswärts gestellten — Cornetten mit roth- 
silbernen Fähnchen. Decken: roth-silbern (ex diplom).

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1. in 
Gold rechts gekehrter schwarzer Adler, in der rechten 
Kralle ein rothes Fähnchen haltend; 2. in Roth 3 (2, 1) 
blaue, brennende Granaten; 3. in Roth auf grünem Hü­
gel ein reich belaubter Baum; 4. in Gold ein doppel- 
schweiflger schwarzer Löwe, rechts gekehrt und in den 
Pranken eine Partisane haltend. Zwei gekrönte Helme:
I. drei Stranssenfedern - golden, sehwarz, roth — zwi­
schen 3 auf einander gesetzten blauen brennenden Grana­
ten und drei schräglinks gestellten Cornetten: roth, silbern 
roth ; Decken : schwarz-golden ; II. aus der Krone wach­
sender Geharnischter, auf dem Haupte einen Helm in der 
Rechten ein Schwert und die Linke in die Seite gestützt ; 
(ex cop. dipl.).

(Nach diesen authentischen Wappenbeschreibungen 
sind die Angaben bei Ledebur I, 333 und Siebmacher, 
Supplem. IX. zu verbessern).

■lein. (Taf. 30).
Böhmischer Ritterstand dto 1708. 4. 9. für Johann 

Peter H., Registrator hei dem königlichen Amte derBres 
lauer Landeshauptmannschaft und seinen Bruder Johann 
Ernst H. Diese Standeserhöhung wurde durch Rescript 
der königl. Oberamtsregierung zu Breslau dto. 1710. 12. 
9. in den Fürstenthümern Glogau, Münsterherg, Oppeln, 
Ratiboř und Wohlau publicirt.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Blau 3 (2,1) silberne 
Kreuze; 2 u. 3 in Roth 2 silberne Querbalken. Kleinod: 
aus der Krone wachsender roth gekleideter Bergknappe

mit rother Kappe und ausgeqtreckten Armen, in der rech­
ten Hand ein silbernes Kreuz und in der linken einen 
Berghammer haltend. Decken; blau-silbern und roth- 
silbern (ex cop. diplom).

Heintze. (Taf. 30).
Rittermässiger Reicbsadelstand von Kaiser Rudolf II. 

dto. Prag 1608. 16. 7. für Georg Heintze, Bürger in Gör­
litz. Derselbe war 1606- -23 Mitglied des Rathes in sei­
ner Vaterstadt.

Wappen: schrägrechts getheilt; oben in Schwarz 
ein aufwärts laufender natürlicher Hirsch, ein Ehrenpreis- 
krant im Maule haltend; unten in Gold ein schwarz.«-, 
roth abgeschlagener Heidenhut. Kleinod : auf roth-gold­
schwarz gewundenem Bunde ein rothgekleideter Mann mit 
schwarzem Kragen und Aufschlägen, auf dem Kopfe den 
Heidenhut, in der ausgestreckten Rechten einen natürli­
chen Vorderlauf eines Hirsches und die Linke in die 
Seite gestützt. Decken : schwarz - roth und schwarz­
golden.

Heintze-Weissenrode. (Taf. 30).
Reichsritterstand dto. Prag 1595. 30. 10. für die 

Brüder Jacob, Dominik und Emst H., sowie deren Vet­
tern Jacob und Georg H. mit der Befugniss. sich „Heintze 
v. Weissenrode“ zu nennen.

Ursprünglich aus Böhmen stammend und unter den 
Namen „Haintze. Heincze und Heintz“ vorkommend, 
wandte sich das Geschlecht nach 1621 nach Schlesien. 
Ernst H. — nach Sinapius „Dreier Kaiser fiirnebmer 
Diener und Rath“ — erwarb das Gut Weissenrode bei 
Liegnitz und starb 1632. Seines Enkels Ernst Joachim 
Söhne — Ernst Friedrich (* 1658, t 1708), Johann Hein­
rich (* 1660, f 1719) und Ernst Ludwig (*1675, f 1721) 
— stifteten drei Linien des Geschlechtes. Die älteste 
Linie machte sich um 1700 in Schwedisch-Pommern an­
sässig, erlosch aber im Laufe des Jahrhunderts die mitt­
lere Linie wandte sich nach Thüringen und die jüngste 
blieb in Schlesien. Dort hesass dieselbe Jeschkendorf 
und Weissenrode (Kr. Liegnitz), sowie Neudorf (Kr. Lieg- 
nitz), erlosch aber 1788 im Mannesstamme und die Güter 
kamen durch eine Erbtochter an die Freiherrn v. Richt­
hofen.

Wappen: von Roth und Silber quadrirt und über­
legt mit einem schwarzen Balken, welcher mit 3 neben 
einander stehenden goldenen Granatäpfeln belegt ist. 
Kleinod : Pfauenschweif. Decken : schwarz - golden und 
roth-silbern.

Heiuze. (Taf. 30).
Reichsadelstand 1806 für Johann Gottlieb Friedrieh 

Heinze, Generalbevollmächtigten zu Mückenhain. Derselbe 
besass Särchen (Kr. Rothenburg), starb aber 1824. 5. 5. 
ohne Nachkommen zu hinterlassen. _

Wappen: gespalten ; vom in Silber ein grüner 
Blätterzweig zu Pfahl gestellt; hinten in Blau ein silber­
ner Stern.

Heister. (Taf. 31).

Adelsbestätigung und V. appenbesserung dto. Wien 
1631. 8. 1. für Heinrich v. H., Ritterstand dto. Linz 
1644. 28. 11. für Gottfried v. H. als k. k. Obersten und 
Freiherrenstand für denselben als k. k. Feldmarschall- 
Lieutenant dto. Wien 1664. 24. 7.; Tncolat in Böhmen, 
Mähren und Schlesien dto. 1664. 10. 4., kurbrandeniiur- 
gische Anerkennung des Freiherrenstandes dto. 1665. 13.
6. ; Reichsgrafenstand dto. Wien 1692. 3. 3. für Siegbert
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Frhr. v. H., k. Jt. Kämmerer, Generalfeldwachtmeister 
und Oberst nnd dessen Brnder Hannibal Josef.

Ans Hessen stammendes nnd im adligen Stande noch 
blühendes Geschlecht. Der Stammvater der hier in 
Betracht kommenden österreichischen Linie, Heinrich v. 
H., war in kaiserliche Kriegsdienste getreten nnd erhielt 
von Kaiser Ferdinand II. 1631 eine Bestätigung seines 
Adels nnd Wappenbesserung. Sein Sohn Gottfried wurde 
als k u Oberst 1644 in den Ritterstand erhoben, gerieth 
aber 1658 als kaiserlicher General in schwedische Kriegs­
gefangenschaft, aus welcher er sich aber durch List 
befreite. Nach seinem Wiedereintritt in die kaiserlichen 
Kriegsdienste wurde ei Feldmarschall-Lieutenant, erhielt 
1664 den Freiherrenstand und starb 1679 als k. k. 
Kriegsraths - Vice - Präsident mit Hinterlassung zweier 
Söhne: Siegbert und Hannibal Josef. 1669 hatte er in 
Breslau sich ein schönes Haus gebaut, welches er später 
den Kapuzinern überliess, die dasselbe zu einem Kloster 
umgestalteten. Sein jüngerer Sohn Hannibal Josef war 
k. k. Kaminerherr und General; seit 1694. 26. 10. mit 
Sibylla Christina Gräfin v. Wied '* 1650) vermählt, starb 
er als General-Wachtmeister und Commandant zu Kreuz 
in Croatien 1719 kinderlos. Der ältere Sohn Siegbert 
(* 1646) war k. k. wirki. Geh. Rath, General-F :ld- 
marschall und Gouverneur von Raab, sowie Höchst- 
kommandirender der Armeen in Ungarn Seit 1704 auch 
Hof-Kriegsrats-Vicepräsident starb er 1718. 22 2. auf 
seiner Herrschaft I irenberg in Steyermark. Er war 
viermal vermählt: I.) mit einer Gräfin von Zinzendorf;
II.) mit einer Gräfin von Lamberg; III.) mit einer 
Gräfin von Gera; IV.) mit einer Gräfin Kazianer von 
Katzenstein ; hinterliess aber nur aus erster Ehe zwei 
Johne : Rudolf — geblieben als k. k. Kämmerer und 
Oberst bei Belgrad 1717 — und Albert, k. k. Kämmerer, 
Oberst und Hofkriegsrath, welcher — seit 17il mit 
Gabriele Josefa Gräfin von Kaunitz vermählt — den 
Stamm fortsetzte. Dessen Nachkommenschaft blühte bis 
in 19. Jahrhundert und erlosch erst 1848.

Aus der hessischen Linie traten Sprossen in die k. 
preussische Armee; auch fanden sich noch Mitglieder 
derselben in der Rheinprovinz begütert. (Dieselbe stammt 
von dem 1776. 15. 4. unter prätendirter Abstammung von 
uem alten Geschleckte in den Adelstand erhobenen fürst­
lich Hessen-Kasselschen General-Lieutenant Leopold Philipp 
Theodor H. ab.)

Wappen: a) Stammwappen. In Silber ein 
spitz zugehender ausgerissener bäum (Pappel?) mit drei 
Wurzeln. Auf dem ungekrönten Helme ruhender Schwert­
arm , geharnischt und die Hand in Panzerhandschuh. 
(So das ursprüngliche Siegel vor 1631. Die hessische 
Linie dagegen führt in Silber auf grünem Boden einen 
reich belaubten Baum, an dessen Stamm eine goldene 
Sonne. Kleinod: 8 Straussenfedern).

b) 1631 und Ritterstands n appen. Quadrirt 
mit dem Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 in Gold 
rother Löwe, links gekehrt und dopjn-lschweifig ; 2 und 3 
in Blau drei schräglinks unter einander gestellte goldene 
Kugeln. Zwei Helme (II ungekrönt) mit blau-goldenen 
Decken: I.) geschlossener Flug — vorn blau, hinten 
golden — zwischen welchen aus der Krone wachsend 
eine rothe Bärenpranke, in den Klauen eine goldene Kugel ; 
II.) der ruhende Schwertarm (ex cop. dipl.)

c.) Freiherrliches Wappen. Quadrirter Schild 
mit breitem rothen Rande — auf welchem in jeder 
Schildesecke ein abgeschnittener Türkenkopf mit blauem, 
silbern umwundenem Turban — und dem Stammwappen 
als Uerzschild. 1 und 4 in Blau drei schrägerechts 
unter einnander gestellte goldene Kugeln; 2 und 3 in 
Geld ein natürlicher Löwe, rechts gekehrt und doppel- 
schweifig. Drei Helme (I ungekrönt): I.) rother, silbern 
Bufgeschlag ner Heidenhut, besteckt mit natürlichem ge­
schlossenen „Adlerfluge“, zwischen welchem eine schwarze

Bärentatze wachsend, in den Krallen eine goldene Kugel ; 
Decken: blau-golden; II.) gekrönter schwarzer Doppel- 
Adler auf der Krone ; Decken : blau-golden und roth-silbern ;
III.) aus der Krone wachsend geharnischter Arm, schwert­
schwingend Di „sen roth-silbern (ex cop. diplom.).

d) _Gräfliches Wappen. Schild wie bei b., nur 
sind die Löwen in 2 und 3 roth und gekrönt. Drei 
Helme (I ungekrönt): I.) auf rothem, silbern aufgeschla­
genen Hute zwischen offenem schwarzem Fluge die 
schwarze Bärentatze mit der goldenen Kugel; II und III 
sowie die Decken wie bei c.

e) Freiherr v. Zedlitz gibt II, 361 ein gräflich 
Heistersches Wappen, welches eher dem Wappen von 
1631 und 1644 ähnlich ist, doch aber wieder durch den 
zweiten Helm sich bedeutend unterscheidet. Dasselbe ist 
quadrirt mit dem Stammwappen als Herzscbild. 1 und 4 
in Gold ein gekrönter rother Löwe, rechts gekehrt ; 2 
und ^ 3 in Blau 3 schräglinks gestellte rothe Kugeln. 
Zwei gekrönte Helme: I.) zwischen offenem — rechts 
goldnem, links rothen Fluge — aus der Krone wachsen­
der Arm, eine rothe Kugel in der Hand; Decken: blau- 
roth ; II.) aus der Krone wachsender rother Löwe, schwert­
schwingend ; Decken : roth-golden. Woher dieses Wappen 
stammt, war nicht zu eruiren.

Ileiumerdey (Hammerdey). (Tafel Sl.)

_ Breslauer Stadtgeschlecht Heinrich Hemmerdey, 
königl. Mann des Fürstenthums Breslau und Herr auf 
Rasselwitz (Kr. Breslau), war Mitglied des Breslauer 
Rathes von 1493 bis zu seinem 1500. 21. 3. erfolgten 
Tode. Von 1485 —89 wird derselbe auch als Herr auf 
Dockern (Kr. Trebnitz) erwähnt. Seine Gemahlin Ursula 
geborene Rindfleisch war ihm 1496 am Tage St. Francisci 
im Tode vorausgegangen, nachdem sie ihm 4 Söhne 
geboren hatte: Heinrich (f 1533 als Priester zu Rom), 
Sigismund, Hermann und Hieronymus (noch 1525 erwähnt). 
Margaretha v. H., verm. mit Gregor Morenberg v. <L 
Mora. Secretar zu Breslau, t 1541. 11. 8.

Wappen: In Blau 2 pfahlweise gestellte, roth 
gekleidete verschränkte Arme, in jeder der gegen den 
Schildesrand gekehrten Hände einen silberen Ring 
haltend. Kleinod: Schildesfigur auf der Krone. Decken: 
roth silbern und blau-silbern.

Hepner von klopl'enburg. (Taf. 31.)
Böhmischer Adelstand dto. 1562. 2. 10 für Johann 

Hepner, ständischen Buchhalter in Schlesien, mit dem 
Prädicate „von Hopfenburg.“

\y appen: In Schwarz eine bis zur Schildesmitte 
aufsteigende silberne Mauer mit vier Zinnen, belegt mit 
einem rothen Balken; auf der Mauer stehend ein gekrönter 
goldener Löwe, in den Vorderpranken eine goldene 
Hopfenblüthe an ihrem Blätterstengel haltend. Kleinod: 
auf der Krone die Hopfenblüthe zwischen offenem Fluge: 
rechts schwarz mit goldenem und links roth mit silbernem 
Balken. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex 
cop. diplom).

Herliu (de II.) (Taf. 31.)
Böhmischer Ritterstand dto. 1723. 4. 5 für Claude 

(Claudius) de Herlin. Diese Standeserhöhung wurde im 
Herzogthum Schlesien publicirt.

Wappen: in Roth ein goldener Balken, aus welchem 
ein silberner, golden gekrönter Löwe iiervorwächit, 
doppelschweifig und rechts gekehrt, im rechten Obereck 
begleitet von einem goldenen Sterne. Kleinod : auf 
roth-silbern gewundenem Bunde der Löwe wachsend. 
Decken: roth-silbem (ex cop. diplom.)
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HeruiMlorf. (Taf. Sl, 32.)

Seit Beginn des 15. Jahrhunderts erwähntes oberlau- 
sitzisches Geschlecht, wohl nicht eines Stammes mit dem 
schon im 14. Jahrhundert vorkommenden gleichnamigen 
meissnischen Geschlechte Im Lanfe des 15. Jahrhunderts 
wird dies Geschlecht vorzüglich in dem heut sächischen 
Antheile der Oberlansitz erwähnt; erst gegen Ende des 
IC. Jahrhunderts erscheint es in dem gegenwärtig zur 
Provinz Schlesien gehörigen Antheile. 1584 erkaufte 
Günther v. H. Mengelsdorf (Kr. Görlitz) von Hans v. 
Warnsdorf, verkaufte es aber „zu Gersdorf (Kr. Görlitz) 
gesessen“ wieder 1590 an denselben und überliess ihm 
1603 auch Gersdorf selbst; 1591 war Hang v. li. zu 
Ullersdorf (Kr. Rothenburg); 1608 ward Siegmund v. H. 
als Erbe seiner Muhme Katharina v. Planitz, geh. v. 
Bischofswerder, mit Girbigsdorf (Kr. Görlitz) belehnt.

Das Geschlecht wird auch von Siebmacher zu den 
braunschweigischen Geschlechtern gezählt und erlosch im
17. Jahrhundert.

Wenn auch im 15. Jahrhundert die Wappen der 
im Meissnischen und der Oberlansitz vorgekommenen 
Hermsdorf verschieden sind, so hat es doch den Anschein, 
als ob später eine Wappen Vereinigung stattgefunden habe, 
da die später vorkommenden Wappen die beiden ursprüng­
lichen Bilder vereinigt zeigen.

a) Wappen der oberlausitzischen Herms­
dorf. Im Schilde eine quergelegte Schiudel, unter 
welcher 3 (2, 1) Rosen. (Siegel des Hannus v H. 1426.)

b) Wappen der meissnischen Hermsdorf. 
Im Schilde 2 abgewendete Adlersköpfe mit ihren Hälsen, 
zu Pfahl neben einander gestellt. (Siegel von 1378 und 
1440).

Spätere Wappen.
c) In Roth 2 silberne abgewendete Adlersköpfe mit 

ihren Hälsen zu Pfahl neben einander, nnter welchen 3 
(2, 1) silberne Rosen. Kleinod: auf der Krone eine silberne 
Rose zwischen den beiden Adlersköpfen. Decken : roth-silbern.

d) Getheilt, oben in Silber die beiden Adlersköpfe, 
schwarz und schrägauswärts gestellt; nnten in Roth 8 
(2, 1) silberne Rosen. Kleinod; die beiden Adlersköpfe 
auf der Krone, zwischen denen 3 Straussanfedern : roth, 
silbern, roth. Decken schwarz-silbern und roth-silbern.

e) Schild von d, nur stehen die Adlersköpfe 
zu Pfahl neben einander. Kleinod von c, nur die Adlers­
köpfe schwarz. Decken : schwarz-silbern und roth-silbern.

f) Schild von d, nur stehen die Köpfe dicht neben 
einander. Kleinod: die Köpfe auf der Krone, zwischen 
denen ein Busch schwarzer Hahnenfedern (4—3). Decken: 
schwarz-silbern und roth-silbern.

Heseler (Hessler). (Taf. 32.)
Mit diesem Namen findet sich in Schlesien ein Ge­

schlecht ur ter dem Landadel des Fürstenthums Liegnitz 
und unter den Breslaner Rathsgeschlechtern. Seit Mitte 
des 14. Jahrhunderts finden sich Sprossen des Geschlechtes 
im Fürstenthume Liegnitz vor. 1353 Niklas, Haneke 
und Peter H. ; 1369 Peter und Haneke H. auf Schmochwitz 
(Kr. Liegnitz); 1387 Peter H. und Kunigunde H.; 1389 
kauft Peter H. für sich und seine Brüder Marcus, Hans, 
Lucas, Matthes und Urban Waldau (Kr. Liegnitz) von 
Herzog Rupert I von Liegnitz zum Theile und 1396 von 
denen v. Sachenkirch den anderen Theil; Peter noch 1400 
auf Waldau und Schmochwitz; 1408 bekommen Lucas, 
Han', Urban H. und ihr Vetter Ruland die gesammte 
Hand über Wiltschkau (Kr. Neumarkt), Schmochwitz, 
Waldau und Scheibansdorf (Scheibsdorf, Kr. Liegnitz); 
Hans, Urban, Lncas, ihr Vetter Ruland und ihre Schwester 
Anna, verm. mit Peter v. Ungerathen, werden noch 1412 
erwähnt; 1414 erhalten nochmals Lucas, Hans undürban

H. von Herzog Wenceslaus II. von Liegnitz und seinem 
Bruder Ludwig II. das gesammte Lehn auf Wiltschkau, 
Waldau, Wolfsdorf, Scheibsdorf und Schmochntz ; 1422. 
6. 5. starb Lncas U., Scholasticus zu Liegnitz; 1422 
erbte Hans H. von seinen Brüdern Lukas und Urban 
oben genannte Güter, war aber 1425 schon todt, da seine 
drei Töchter Catharina, Barbara und Hedwig als seine 
Erbinnen genannt werden; 1523. 24. 4. starb Ursula fl., 
Gemahlin Balthasars H., des Gründers der nach ihm 
benannten Kapelle bei der Peter- und Paulskirche in 
Liegnitz, der ihr am 26. Juli desselben Jahres im Tode 
folgte; 1463 starb Ursula H., Gemahlin des Maternus 
Gerstmann ; 1590 fortunatus H. auf Scheibsdorf.

Um Mitte des 16. Jahrhunderts erscheint im Bres­
lauer Käthe Kaspar H. 1557 bis zu seinem 1577 28. 12. 
erfolgten Tode. Derselbe war mit Elisabet v. Domelau 
(f 1589. 3. 1) vermählt, ans welcher Ehe Daniel H. 
stammte, der von 1588 bis zu seinem 1620. 25. 9 er­
folgten Tode im Breslaner Rathe sass und als königlicher 
Mann, sowie Herr auf Wangern und Pollogwitz im Bres­
laner Kreise aufgeführt wird. Die Stammreilie des 
Geschlechtes ist folgende: 1) Petrus H„ wohnte 1387 
zu Liegnitz; — 2.) Johannes 1403; Gem. N. v. Schellen­
dorff; 3 ) 'Colans — 4.) Nicolaus; — 5.) Johannes 
1474; Gern. Elisabet Michelsdorf; — 6.) Balthasar auf 
Waldau bei Liegnitz 1506; Gem. Rosina geb. Hanse, 
fiirstl. Lieguitzsche Hofmeisterin ; 7.) Kaspar (* 1501:
f 1577. 28. 12 zu Breslau), Rathsherr zu Breslau; Gern. 
Elisabet v. Domelau (* 1514; f 1589. 3. 1 zu Breslau); 
— 8.) Daniel auf Pollogwitz und Wangern, Senator zu 
Breslau, königl. Mann und Hauptmann des Weichbildes 
Namslau '* i554, 1620. 25. 9 zu Breslau); Gern. Anna
Maria v. Rhediger a. d. H. Pollogwitz (* 1568, f 1640. 
29. 2.). — 9.) Jacob; Gern. Magdalena Pförtner v. d. 
Hölle a. d. H. Pöpelwitz (vorher Wittwe des Daniel v. 
Dobschütz, des Valentin Kötzler und des Leonhard Mühl­
berg); — 10.) Anna Helena (verm. mit Jacob Agricola) 
und Anna Maria (verm. mit Georg Schaffner).

Wappen: unter rothem Schildeshaupte von Schwarz 
und Silber quadrirt. Kleinod: zwei Hörner; rechts roth, 
schwarz und silbern — links roth, silbern und schwarz 
getheilt. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern,

Hciigl (Heygl, H. v. Schönsberg). (Taf. 32.)

Böhmischer Adelstand do. 1576 20. 10 für Adam 
H., Hofkammer- Kanzleischreiber und seinen Bruder 
Thomas. Adam H. trat in Dienste der schlesischen 
Kammer, wurde Rentmeister in Oppeln und erhielt 1604 
Samstag nach Maria Empfängniss Aufnahme in den 
Ritterstand der Fürstenthümer Troppau und Ratiboř

Wappen: gespalten. Vorn in Roth ein silberner 
Balken, belegt mit rother Lilie, hinten in Blau ein rechts 
gekehrter goldener Löwe. Auf dem Stechhelm ein 
wachsender goldener Löwe.

Decken: roth-silbern und blau-golden, (ex con. 
diplom).

Hilf Iiritnf. (Taf. 32).

Im Fürstenthume Neisse vorgekommen. 1590. 12. 4. 
starb zu Breslau Michael H, Dr. utr: juris, Canonicus des 
Domstiftes ad sm. Joannem und Custos des Coliegiat- 
stiftes ad sm. Crucem in Breslau, sowie bischöflicher 
Generalvicar und Official. 1597 starb zu Breslau Andreas 
H., Subprior und Custos des Sandstiftes in Breslau. 
1609 starb zu Breslau Caspar B., geboren zu Grottkau, 
mag : philos sowie Canonicns des Domstiftes zu Breslau.

Wappen: Von Schwarz und Blau in 6 Plätzen 
schräglinks getheilt und belegt mit einem rechtsgekebrten, 
doppelschweifigen goldenen Löwen. Kleinod: der Löwe 
auf der Krone sitzend zwischen 2 Hörnern, aus deren
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Mundlöchern Flammen hervorbrechen : das rechte Horn 
ist von Blan und Gold schräglinks und das linke von 
Schwarz und Gold schrägrechts in sechs Plätzen getheilt. 
Decken blau-golden und schwarz-golden.

Hirsch. (Taf. 32.)

Im Fürstenthum Breslan Torgekommenes Geschlecht, 
aus welchem Mitglieder auch in nähere Beziehungen 
zur Stadt Breslau getreten sind. Melchior Hirsch 
T. Kaltenbrunn zu Breslau (f 1541. 15. 6) kaufte 1529 
Dorf und Gut Wasserjentsch bei Breslau. Vermählt mit 
Ursula v. Jenkwitz (f 1546) hinterliess er einen gleich­
namigen Sohn — verm. mit Ursula Morenberg —, 
welchen nur zwei Töchter — Anna und Helena — über­
lebten.

Georg Hirsch in Breslau vermählte sich mit Gertrud 
Kromayer aus Breslau, aus welcher Ehe drei Söhne lebten : 
Georg (.1609), Heinrich und Seyfried. 1589. 16. 9 starb 
Helena v. Hirsen, Gemahlin des Landeshauptmannes im 
Fürstentimme Breslau, Albert v. Sauerma auf Jackschenau 
(Kr. Breslau). Das Geschlecht dürfte in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts erloschen sein.

Wappen: a) Getheilt, oben in Blau aus der 
Theilung rechts wachsender natürlicher achtendiger Hirsch ; 
unten rnth ohne Bild. Kleinod: der Iiirsch aus der 
Krone wachsend zwischen einem oflenen — rechts blauen, 
links rothen — Fluge. Decken : blau silbern und roth- 
silbem.

b) In Blau aus goldenem Dreihügel wachsender 
goldener Hirscr Kleinod: aus blau-goldenem Bunde 
der Hirsch wachsend. Decken blau-golden.

Hftrnig (Hornig, Homing, Harnig, Hörnigk) (Taf. 32 )

Ursprünglich Breslauer Stadtgeschlecht ; später unter 
dem Landadel vorkommend. Im Breslauer Rathe finden 
sich Mitglieder des Geschlechtes von 1428—1552. Paulus 
H. Mitglied des Rathes 1423—1434, 1433 königl. Mann 
des Fürst en thums Breslau und Herr auf Burglehn Neu­
markt und Kobelnick im Kreise Neumarkt, sowie Bogenau, 
Pöpelwitz und Schmolz im Kreise Breslau; Anton H.t 
im Rathe 1441 bis zu seinem Tode 1464. 26 10; Kaspar 
H., im Rathe 1455 bis zu seinem 1471. 30. 1 erfolgten 
Tode; Balthasar, königl. Mann, Herr auf Burglehn Neu­
markt und Lissa (Kr Neumarkt), im Rathe 1471 bis zu 
seinem Tode 1480. 17. 8; Paulus, königl. Mann und 
Herr auf Burglehn Neumarkt und Lissa, im Rathe seit 
1487, erwirbt Kertschütz (Kr. Neumarkt) 1609 und stirbt 
1510. 29. 7.; Hans, im Rathe seit 1498, 1499 königl. 
Mann, stirbt 1519: Hieronymus, seit 1500 im Rathe, 1504 
königl. Mann, kauft 1527 Kundschütz (Kr. Breslau) und 
stirbt 1528. 10. 11.; Wentzel seit 1515 im Rathe, seit 
1520 königl. Mann, stirbt 1537. 13. 9; Georg, im Rathe 
1532 bis zu seinem Tode 1552. 6. 2; königl. Mann, 
sowie Herr auf Kreicke und Weigwitz. Nach dem letzt­
erwähnten war kein Geschlechtsmitglied mehr im Bres­
lauer Rathe; wohl aber erscheinen seine Söhne bereits 
unter dem Landadel des Fürstenthums Breslau, sowie 
deren Nachkommen auch im Fürstenthume Oels, woselbst 
Paschkerwitz, Mankerwitz und Kachel (Kr. Trebnitz) 
ihnen zustanden.

Das Geschlecht blühte bis in das 18. Jahrhundert, 
wo es mit dem in der Schlacht bei Torgau 1760 geblie­
benen Fähnrich v. H. erlosch.

Die Stammreihe des GescLlechtes ist folgende: 
1) Anton H. 1400 (f 1440); — 2) Paul auf Burglehn 
Neumarkt, Kobelnick, Bogenau, Pöpelwitz und Schmolz, 
Rathsherr in Breslau 1423 - 84, Mannrechtsbeisitzer 1460; 
Gern. Agnes v. Dompnig a. d. H. Protsch; — 3) 

VI. 8 II.

Balthasar auf Burglehn Neumarkt und Lissa, Rathsherr 
zu Breslau 1471—80 und königlicher Mann (t 1480 
17. 8); Gern Hedwig Scholtheiss v. Rosenthal. — 
4) Paul auf Neumarkr und Lissa, Rathsherr zu Breslau 
1487—1508 und königl. Mann 1509 (f 1510. 29. 7); 
Gem. I.) Barbara v. Rindtfleisch a. d. H. Lohe und 
Cattern; II.) Magdalena von Reibnitz a. d. H. Rathen 
(t 1539. 8. 6); — 5.) Georg auf Weigwitz und
Kreicke, Rathsherr in Breslau 1532 — 52 und königl. 
Mann (f 1552. 6. 2); Gem. I.) N. N. v. Nimptsch; 
II.) Hedwig v. Haunold a. d. H. Bresa; III.) Hedwig v. 
Rindtfleisch (f 1538. 5. 4) ; IV.) Rosina v. Mehl a. d. H. 
Strelitz. Die beiden Söhne aus zweiter Ehe, Otto und 
Georg, gründeten 2 Geschlechtslinien. Otto besass 
Malkwitz und Weigwitz, war k. k. und bischöflicher 
Rath und f 1583. 22. 10; sein Sohn Heinrich folgte ihm 
auf den genannten Gütern, sowie Markt Lissa, Bogenau, 
Kreise, Kratzkau und Krolkwitz und hinterliess 3Söhne: 
Otto Kaspar, Otto und Gottfried Heinrich, welche erblos 
starben und diese Linie schlossen.) 6 ) Georg, Gern. 
Elisabet Ecker gen. Drechsel. — 7.) Georg; Gem. I.) N. 
geb. Finek; II.) Gertrud geb. Lauben; III.) Helena v. 
Hertwig a. d. H. Seschwitz, wieder vermählte Angel; —
8.) Georg Albrecht, Stadtwachtmeister zu Breslau (f 1667'; 
Gem. I.) Susanna geb. Nagel a d. H. Pürbischau ; IJ.) 
Elisabeth Magdalena geb. Gartz (f 1682. 7. 4.); — 9.) 
Georg Albrecht auf Paschkerwitz und Nieder-Kachel 
(Kr. Trebnitz; ; Gern. Barbara geb. Bockisch (? Pakisch) 
auf Paschkerwitz (•}■ 1693). Diese hinterliessen zwei 
Söhne, Karl Friedrich und Gottfried Wilhelm, welche 
zwei Geschlechtslinien stiiteten.

I. ) Karl Friedrich (* 1673) auf Paschkerwitz und 
Mankerwitz; Gern. Dorothea v. Mutschelnitz a. d. ri. 
Polgsen (* 1677. 15. 9.). Aus dieser Ehe lebten vier 
Söhne: Ernst Sigismund (* 1700. 21. 1.); Sylvius Friedrich 
(* 1703); Karl Friedrich (* 1705. 4. 4.) und Christian 
Wilhelm (• 1708).

II. ) Gottfried Wilhelm (* 1674. 10. 6.); Gern. ?. 
Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, welche aber in 
Kindesalter starben, Anton Wilhelm (* 1716. 8. 12. 
t 1720. 14. 8.) und Karl Leopold (* 172C 8. 9, 11720).

Wappen: von Blau und Roth getheilt und jed jr 
Theil belegt mit einem Jagdhorn verwechselter Farbe, 
mit dem Mundstücke rechts gekehrt, golden beschlagen 
und die goldene Umhängeschnur einmal aufwärts ge­
wunden. Kleinod: aus der Krone wachsend die beiden 
Hörner. Decken: blau-roth.

Hofer v. Hoferburg. (Taf. 32.)

In der Grafschaft Glatz seit 1630 vorkommend und 
dann später nach Schlesien gekommen. 1630 besitzt 
Johann Carl der Jüngere H. v. H. — verm. mit Eva 
Maria v. Werder und Schlenz — Niedersteine und Alben­
dorf; dessen Sohn Johann Heinrich Ferdinand verkauft 
1665 den Oberhof in Nieder-Steine an Bernhard ÏI 
Freiherrn v. Stillfried und 1677 Albendorf an Daniel 
Paschasius v. Osterberg. 1654 Johann Christoph H. v. 
H; 1669 Johann Carl H. v. H.; 1672 Johann Georg 
H. v. H.; Julius Ludwig, k. k. Lieutenant 1711. Auch 
unter den Mitgliedern des Breslauer Domcapitels finden 
sich Angehörige des Geschlechtes; 1668 Johann Chrysost. 
Leopold H. v. H. Aus der Grafschaft Glatz hatte N. 
H. v. H. Susanna Juliana v. Rechenberg, verm. v. Eckwricf- 
auf Seiffersdorf (Kr. Grottkau) geheiratet, wo er noch 
nach 1700 vorkommt.

Wappen: a) Quadrirt; 1 und 4 Schrägrechtsbalken 
belegt mit 3 Kugeln; 2.) Balken; 3) oben anstossender 
Sparren, belegt mit 3 Kugeln: eine auf der Spitze des 
Sparrens und eine aui jedem Schenkel. Kleinod: ge­
schlossener Flug, vorn belegt mit dem Schrägrechtsbalken

13
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mit 'den Engeln (aus den Calendarien des Breslauer 
Domkapitels).

b) Wappen, wie bei a, nur ist in 3 der Sparren 
eingebogen und von den 3 Engeln begleitet (2, 1). (Ans 
den Calendarien des Breslaner Domcapitels).

c) 1 nnd 4 wie bei a; 2) zwei Balken; 3) Spitzen- 
schnitt, jeder Theil belegt mit einer Engel. Eleinod 
Ton a (ex sig.).

Hoffinann (Hofmann). (Taf. 33).

Herrenstand 1540. 22. 3. mit dem Titel „Freiherrn 
Ton Grünbühel und Strechao; Erbland - Hofmeister in 
)!*oyermark 1540. 17. 7; Oberst - Erblandmarschall in 
Oesterreich 1560; böhmischer Ereiherrnstund 1584; 
böhmischer Grafenstand 1712. 28. 1. für Franz Weick- 
hard Frhr. v. H

Steyermärkisches, schon im 15. Jahrhundert erwähntes 
Geschlecht, dessen Stammreihe mit Friedrich — 1468 
anf Grün hu hei — beginnt. Dessen Enkel Johann erfreute 

■sich der besonderen Gnnst Eaiser Ferdinand 1., war 
zuerst dessen Schatzmeister, Hofrath nnd Burggraf zu 
Steyer. später k. k. Kämmerer nnd Geheimrath. Seine 
Nachkommen nahmen an den Wirren der ersten Jahr­
zehnte des 17. Jahrhunderts hervorragenden Antheil, so 
dass sie der genannten Erbämter, wie eines grossen Theils 
ihrer Güter verlustig wurden.

Um Ende des 17 Jahrhunderts erscheint das Ge­
schlecht in Schlesien; Franz Weikhardt Frhr. v. H. war 
k.. k. Rath und Landeshauptmann des Fürstenthums 
Brieg, wurde 1712 in den böhmischen Grafenstand er­
hoben und besass Strachau, Silbitz und Gross-Wilkau 
im Kreise Nimptsch, sowie S'hr ibsdorf im Kreise Franken­
stein. Zweimal vermählt, hinterliess er einen einzigen 
Sohn, Franz Ludwig Xaverius Gfen v. H., welcher bis 
1723 königlicher Regierungsrath des Fürstenthums Brieg 
war und um 1730 den Stamm schloss Die Stammreihe 
des Geschlechter ist nachstehende: 1.) Friedrich I. Hoff­
mann zum Grünbühel (bei Rottenmann in Steyermark) 
1469 ; Gern. Kunigunde v. Grässwein ; — 2.) Friedrich II, 
1496; Gem. I.) Margaretha geo. Püchler; II.) Ursula 
gebr. Puttererer v. Rigen; — 3.) Johann Frhr. v. H. zu 
Grünbühel nnd Strechau, Obersterblandhofmeister in 
Steyermark und Erbmarschall in Oesterreich, k. k. Schatz­
meister, Kämmerer und Rath, sowie Burggraf zu Steyer, 
Herr auf Grünbühel, Strechau etc. in Steyermark; Wilden­
stein, Rannariedl, Bruck a. d. Leitha etc. in Oesterreich 
(t 1564. 18. 7. zu Wien); Gem. I.) Potentiana v. Ober- 
Burg; II ) Clara Freiin v. Rogendorf; — 4) Ferdinand 
Fr. v. H. auf Ganowitz, Tusser, Landsperg etc. in 
.Steyermark; Rabenstein, Janowitz und Alttitschein in 
Mähren, Obersterblandhofmeister in Steyermark, Oberst 
»bmarschall in Oesterreich, s. k. Kämmerer, wirki. Geh. 
Rath und Hofkammerpräsident (f 1597) ; Gem. I.) 
Margaretha Fre v. Harrach ; II.) Anna Herrin v. 
Wartenberg; — 5.) Andreas Frhr. v. H. auf Ganowitz, 

’ur le Protestant, betheiligte sich an den Wirren von 
1620 und verlor deshalb seine Erbämter und Güte*; Gern. 
Johanna Apollonia Freiin v. Kolowrat; — 6.' W »lfgang 
Ferdinand Frhr. v. H. auf Rabenstein, Janowitz und 
Langendorf in Mähren; wurde wieder katholisch; k. k. 
Kämmerer; Gem I.) 1658 Maria Anna Catharina Freiin 
v. Gilleis ; II) Maria Magdalena Gfin v. Losenstein ; —
7. ) Franz Weikard auf Silbitz, etrachau und Gross- 
Wilkau (Kr. Nimptsch), k. k. Kämmerer und Landes­
hauptmann zu Brieg; Gem. I.) Anna Elisabet Gfin v. 
Werdenberg; II.) Eleonora Anna Freiin v. Scalvinioni; —
8. ) Franz Xaver Ludwig auf Schräbsdorf (Kr. Franken­
stein), k k. tegii rungsrath zu Brieg.

Wappen, a) Stammwappen. In Gold ein recht» 
aufspringender schwarzer gekrönter Steinbock, KI< • ic 
der Steinbock wachsend. Decken : schwarz-golden.
• _b:) P/eiBerrliches Wappeu Qnadrirt; 1 und4 
in Gold der Steinbock einwärts gekehrt und ungekrönt; 
2 und 3 in Roth eine zu Pfahl gestellte goldene Garbe. 
Zwei gekrönte Helme: I.) der Bock aus der Krone 
^ochsend; Decken: schwarz-golden; II.) die Garbe auf 
der Krone; Decken: roth golden. So finde ich das 
Wappen auf einer Stammbuchzeichnung 1570; eine zweite 
Stammbuchzeichnung von 1594 mit der Unterschrift 
„Hans Adam Hoffmann. Frey Herr“ zeigt dasselbe nach- 
stehend.
Schild von 1570 mit blauem Herzschilde, in welchem ein 
gekrönter Löwe, golden und rechtsgekehrt. Drei gekrönte 
Helme : I.) der Steinbock wachsend ; Decken : schwarz­
golden ; II i der Löwe wachsend und vorwärts gekehrt 
vor natürlichem Pfauenschweif; Decken: blau-golden; 
III.) die Garbe auf der Krone; Decken: roth-golden.

Diplomgemäss ist dasselbe nachstehend (1540). 
Qnadrirt mit blauem Herzschild, in welchem ein rechts 
gekehrter gekrönter goldener Löwe. 1 und 4 in Gold 
der schwarze Steinbock rechts gekehrt und gekrönt; 
2 und 3 in Roth die goldene Garbe. Drei gekrönte 
Helme: I.) der Steinbo-.k wachsend; Decken: schwarz­
golden ; II.) der Löwe vorwärts wachsend, auf jeder Seite 
besteckt mit drei Straussenfedern; Decken: blau-golden; 
III.) die Garbe auf der Krone. Decken roth-golden.

Was das gräfliche Wappen betrifft, so konnte das­
selbe diplomgemäss nicht gegeben werden, da das 
Diplomsconcept in Wien weder die Abbildung, noch die 
Beschreibung des verliehenen Wappens bringt Hoffent­
lich wird es möglich werden: für die Nachträge Einsicht 
in das noch vorhandene Original nehmen zn können; 
möglich aber auch, dass der vorstehend aufgeführte Wappen 
im Grafenstande weiter geführt wurde

Hoffmann von Leuchtenstern. (Taf. 33).

Rittermässiger Adelstand dto. Regensburg 1664. 27.
2. für Siegmuud Hoffmann, kaiserl. Reichshofraths-Agent ; 
böhmischer Ritterstand für denselben als Landeshaupt­
mann der Grafschaft Glatz dto 1676. 11. lfi beide 
Male mit dem Prädicate: „von Leuchtenstern“ ; böhmischer 
Freiherrenstand für seinen Sohn Johann Sigismund dto. 
1693. 27. 4. ebenfalls mit dem Prädikate „v Leuchten- 
stem “

Seit dem Jahre 1637 erscheint Sigismund H. bei den 
Landtagen der Grafschaft Glatz bis 1684 nnd bekleidete 
zuletzt das Amt des Landeshauptmannes. 1637 kaufte 
er von einem Bauer zu Ober-Thalheim — welches Gut 
er besass — die daselbst 1622 neu entdeckten Heilquellen, 
baute daselbst „das Schlosset“ und die Kapelle zu „unserer 
lieben Frauen“; in letzterer wurde sein Sohn Johann 
Sigismund nach seinem im Oktober 1697 zu Thalheim 
erfolgten Tode begraben. Da dies neue Bad dem schon 
von früher bestehenden und der Stadt Landeck gehörigen 
Bade grossen Abbruch that, trat die Stadt mit Johann 
Sigismunds Sohne in Unterhandlung und erwarb 1735 
Ober-Thalheim mit dem Bade

Johann Jacob H. v. L., Dr. theol., cornes palatinus, 
Canonicus in Ermeland und Propst in Brünn, wurde 1685
28. 9. als Propst des Collegiatstiftes in Ratiboř feierlich 
eingeführt, resignirte aber 1697. 10. 5. zu Gunsten seines 
Neffi ii Georg Sigismund Frhrn. H. v. L. Dieser hatte 
in Ingolstadt Theologie studirt und wurde 1688 Dechant 
in Prossnitz (Mähren); 1698. 16. 4. wurde er in Ratiboř 
feierlich eingeführt, reiJgnirte aber 1708 und wurde 
residirendi r Domherr in Olmiitz:

Wappen: a.) 1664. Qnadrirt mit goldenem Herz- 
Schilde, in welchem ein rechts gekrönter schwarzer Adler.
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1 nnd 4 in Roth auf grünem Bügel ein hohes silbernes 
Eren: mischen 2 goldenen Sternen; 2 nnd 3 in Silber 
ans lern Fusse wachsender roth gekleideter Mann mit 
goldenem Gurte nnd Aufschlägen, auf dem Haupte einen 
schwarzen Heidenhut mit silbernem Aufschlag und in 
jeder der ausgestreckten Hände einen goldenen Deckel­
becher. Kleind : auf der Krone schwarzer gekrönter 
Adler, rechts gekehrt. Decken : schwarz - golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom.).

b) 1676. Qnadrirt mit rothem Herzschilde, in welchem 
das Kreuz auf dem Hüg( zwischen den beiden Sternen. 
1^ und 4 der rothgekleidete Mann mit den Bechern in 
Silber, den Hut aber braun ; 2 und 3 in Roth ein silberner 
Sparren, begleitet von 3 (2, 1) silbernen Glocken. Zwei 
gekrönte Helme : I ) der schwarze gekrönte Adler am 
der Krone, links gekehrt; Decken schwarz-golden; II.) 
zwei von Roth und Silber verwechselt getheilte Horner 
Decken: roth-silbem (ex. cop. diplom.).

Bei der Erhebung in den Freiherrenstand 1693 wurde 
kein Wappen ertheilt, so dass angenommen werden muss: 
es sei das Ritterstandswappen beibehalten worden.

Iloil'uiaiui, Frlirn, (Taf. 33.)

In den Calendarien des Breslauer Domcapitels finde 
ich 1720 Johann Franz Frhrn. v. Hoffmann, praelatus 
cantor des Domstiftes, Custos und Canonicus deB Collegial- 
stiftes ad. 8m. Crucem, förstbis'-noflichen Rath und 
Administrator in temporalibus, wip auch Regierungs­
präsident der bischöflichen Regierung zu Neisse. Henelius 
sagt von ihm: „ad aliam familiam e Moravia refertur"; 
in Mähren habe ich — ausser der p. 50 genannten — 
keine freiherrliche Familie dieses Namens gefunden; dem 
Herzschilde des Wappens nach zu urtheilen, dürfte der­
selbe eher in Ungarn seine Heimat gehabt haben, wie 
auch von ihm gesagt wird: patře natus Barone de 
Hoffmann t Cancellario apud Curiam Hungariae. Da 
dieses. Wappen in keinem Wappenbuche aufgenommen 
erscheint, glaubte ich dasselbe nicht übergeben zu dürfen.

Wappeu: quadrirt mit Herzsohild, in welchem auf 
gekröntem Hügel ein Patriarchenkreuz. 1 und 4 einwärts 
gekehrter doppelschweifiger Löwe, gekrönt und in den 
Vorderpranken eine Lilie haltend; 2 und 3 vor einem 
Balken aus dem Fusse wachsende Jungfrau mit aufge­
lösten Haaren und eingestützten Armen. Zwei gekrönte 
Helme: I.) offener Flug, beiderseits getheilt nnd jeder 
Theil mit einer Lilie belegt; II.) der Löwe aus 4 auf 
der Krone.

Iloll'iinmn.

Görlitzer Patriziergeschlecht. Wappen nnd Adelsbrief 
dto. Ofen 1525. 15. 5. für Andreas Hoffmann und seine 
i-öhne Hans und Christoph ; Adelserneuerung dto. Wien 
1574. 12. 3. für Georg Friedrich und Sebastian v. H. 
auf Hennersdorf (Kr. Görlitz); nochmalige Erneuerung des 

‘ mit au :rmaliger W appenbesserung für vorstehende 
dto. Prag 1577. 12. 3.

Sebastian H. war 1587 -1605 Mitglied des Görlitzer 
Rathes und seit 1593 Bürgermeister. Mit ihm erlosch 
160o. 4. 5. das Geschlecht im Mannesstamme. Seine 
Tochter Anna vermählte sich mit Heinrich Ritter und 
brachte ihm das Gut Hennersdorf zu ; derselbe wurde 
1616 mit dem Prädicate „von Hennersdorf“ in den Adel­
stand erhoben.

Wappen: a) 1525. Im von Blau und Gold ge­
spaltenen Schilde ein grün bekränzter und blau-golden 
umgürteter Mohr, in der erhobenen Rechten einen steigen- 
den silbernen Mond und die Linke in die Seite gestüzt.
Klef xd: auf blau-golden-schuarzenBunde der Mohr wacns 
Decken : blau-golden-schwarz.

b) 1574. Getheilt; oben das Wappen von 1525, 
unten in Roth eine silbene Lilie. Kleinod: der Mohr 
wachsend zwischen offenem rothen, beiderseits mit silberner 
Lilie belegtem Fluge. Decken: roth-silbem und blau­
golden.

c) 1577. Quadrirt; 1 und 4 das Wappen von 1525; 
2 und 3 in Roth eine silberne Lilie. Kleinod von b.i 
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Hoffmann. (Taf. 33).

Bönmischer Adelstand dto. 1662. 30. 5. für Christian 
Ho nann Derselbe besass auch 1671 Schlaube (Kr. 
Guhrau, sowie Kottlewe und Kutscheborwitz im Kreise 
Woflau.

Wappen: durch ein silbernes Kreuz quadrirt mit 
blauem Herzschilde, in welchem eine rechts fliegende 
silbene Taube. 1 und 4 in Schwarz eine goldene Garbe* 
2 und 3 in Gold ein gesenkter eiserner Anker. Kleinod: 
wachsender Adler. Decken: schwarz-golden (ex cod 
diplom.). ť"

Holtmann v. Hoffmann (H., Dworzanski genannt:
(Taf. 33.)

Ritterstand dto. 1704. 4. 1. für Gottfried Hoffmann 
Kanzler der freien Standes4errschaft Pless.

Wappen: quadrirt; 1.) in Gold ein grünes Kleeblatt 
an zweiblättrigem Stenge), 2 und 3 in Blau einwärts 
gekehrt ein bärtiger Manneskopf, auf dem Haupte einen 
grünen Kranz; 4.) in Roth ein gesenkter eiserner Anker. 
Kleinod zwischen einem goldenen und einem rothen 
Flügel ein Januskopf, grün bekränzt. Decken: blau-roth 
und blau-golden (ex cop. diplom.).

Hoffmann. (Taf. 34.).

Böhmischer Ritterstand dto. 1729. 1. 2. für Johann 
Josef Hoffmann, Sekretär bei der Landeshauptmannschaft 
des Fürstenthums Neisse.

Wappen: in Blau zwei silberne Balken, zwischen 
denen drei goldene fünfeckige Sterne balkenweise gestellt. 
Kleinod : ein fünfeckiger goldener Stern zwischen offenem 
blanen Fluge. Decken: blau-silbern (ex cop. diplom.).

■loil'iiiaiin v, Hofe. (Taf. 34.)

Rittermässiger Adelstand von Kaiser Ferdinand II. 
dto. 1630 14. 8. für Martin Hoffmann, jur. utr. Dr. • 
wegen erspriesslicher Dienste bei dem Syndicats zu 
Gross-Glogau. Bei dieser Gelegenheit wurde ihm auch 
sein bisher geführtes Wappen verändert.

Wappen: a) Vor 1630 geführt). Durch einen 
von 2 goldenen schmalen Leisten eingefassten und mit 
2 goldenen Sternen belegten silbernen Balken von Silber 
über Roth getheilt. Kleinod: offener rother Flug; da­
zwischen goldener Stern. Decken : roth-silbern. (Stamm­
buchzeichnung dto. 1629. 21. 3.).

b.) (Nach 1630 geführt.) In Roth ein silberner 
Balken, belegt mit 2 rothen Sternen. Kleinod: rother 
Stern auf der Krone zwischen offenem Fluge : rechts roth 
links silbern. Decken: roth-silbern (ex diplom.).

Hohberg, Freiherrn. (Taf. 34.)
cjiesi scher Uradel ; gegenwärtig noch in den 

Reichsgrafen von HocLberg und Fürstensstein, den 
Fürsten von Pless und im Adelstande blühend. Für den 
, 1 liang vorliegender Arbeit kommen die beiden freiherr­
lichen Linien zu Guttmannsdorf und Buchwald in Betracht.

Dei gemeinschaftliche Stammvater aller Stämme ist 
Melchior v. H., der um Ende des 13. Jahrhunderts lebte.
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Seine beiden Enkel Johannes I. und Nicolans theilten das 
Geschlecht in zwei Hauptstämme; Johannes I. Söhne 
Christoph nnd Johannes II. theilten den älteren Haupt­
stamm wiederum: von Christoph stammen die Grafen 
von Hochberg nnd die Fürsten von Pless; Johannes II. 
wurde der Stammvater der Güttmannsdorfer Linie. Von 
oben angeführten Nicolans nimmt die Bnchwalder Linie 
ihren Ausgang, deren freiherrlicher Zweig im Mannes­
stamme erlosch, "während adlige Zweige noch blühen.

I. ) Güttmannsdorfer Linie. Die Stammreihe 
derselben ist folgende. 1.) Johannes II. 1430; vermählt 
mit einer v. Gersdorff; 3.j Melchior (* ' '06. 16. I; 
f 1566), k. k. Hofkammerrath un< Herr anf Ottenschlag, 
Dürrenbach und Windorff in Nieder-Oesterreich-; Gern. 
I.) 1532 Margaretha v. Lembach; II.) 1541. 11. 8Ursula 
Bebern von Friedeshaim. (Die drei Söhne Melchiors — 
Melchior, Ferdinand nnd Friedrich — gründeten die drei 
Geschlechtslinien zu Dürrenbach, Veldeck und Ober- 
Thumritz, von denen die letztere bei der Stammreihe io 
Betracht kommt. 4.) Friedrich (* 1557 19. 3; t 1597); 
Gem I.) Sophia v. Oedt; II.) Benigna v. Sachewitz; —
5. ) Wolf Heinrich (* 1581, t 1621), k. k. Rittmeister; 
Gern. Sophia v. Frideshaim; — 6.) Wolfgang Belmhard, 
1650. 29. 9. in den Freiherrenstand erhoben (* 1612. 
30. 10. zn Lengefeld in Nieder-Oesterreich ; t 1688 29.
6. in der Vorstadt Wehr zn Regensburg), k. k. Haupt­
mal in verkaufte 1664 seine österreichischen Güter nnd 
begab’ sich 1665 nach Regensburg; Gem. 165U Anna 
Margaretha Gfln v. Pnechhaim, verw. v. Rohrbach (f 1688.
29. 2) ; __ 7) Anna Genofeva, verm. mit Otto Heinrich
Frhrn.’ v. Friesen kursäcbs. wirki. Geh. Rath nnd Ge­
sandten aus dem Reichstage zu Regensburg.

II. Buchwalder Linie.
Die Stammreihe dieser Linie ist folgende. 1. Nico­

laus, lebte 1390; Gem. N. v. Kottwitz ; — 2. Melchior U; 
Gem. N. v. Nostitz; — 3. Melchior II.; Gem. N. v.
Ozettrxtz; — 4. Ladislaus, kaufte 1512 Buchwald; lebte 
1500 im Ehestande mit einer v. Zedlitz; — 5. Christo- 
phorns; lebte 1540 im Ehestande mit Katharina v. Roth- 
kirch ■ — 6. Sigismund auf Fuchsmühl und Linhard, kön. 
dänischer Hofjunker (* 1572, f 1646); Gern. Helena v. 
Spiller und Matzdorf; — 7. Kaspar auf Koiskau und 
Prausnitz, Landeshauptmannschafts-Verwalter des Für­
stenthums Liegnitz (+ 1669); Gern. 1632. 6. 1. Sabina 
v. Schweinitz und Tscheplau; — 8. Johann Sigismund 
auf Pranssnitz und Pohlschildern, fürstl. Liegnitzscher 
Regierungsrath (* 1632; 4 674. 29. 1.); Gern. Anna
Elisabet v. Kottwitz; - 9. Otto Conrad, 1714. 16. 10. 
in den böhmischen Freiherrenstand erhoben (* 1670), Herr 
anf Prausnitz, Pohlschildern, Zobten am Bober und Ban­
sen in Schlesien, sowie auf Küpper, Rudelsdorf und Nieda 
in der Ober-Lausitz ; Landesältester des Fürstenthums 
Liegnitz ; Gem. I. 1695. 24. 10. Anna Elisabet v. Schön­
berg (* 1680. 30. 6.; f 1712- 26 L); H. 1714. 19. 4. 
Charlotte Sophie Freiin v. Gersdorff; — 10. Karl Nico­
laus (* 1715. 15. 3.); Herr auf Zobti n am Bober, Ober- 
Harpersdorf und Schweinern; Gem. N. v. Vitzthum zn 
Eckstädt a. d. H. Armenruh; — 11. Fi l Otto Christian 
(* 1735. 29. 10. zn Schweinern; t 1799. 22 7.); Herr 
anf Prausnitz, Brünnig, Haasel, Laasnig und Nieder- 
Langenwaldau, kön. preuss Kammerherr, Kriegs- nnd 
Domainenrath; Gern. 1758. 27. 12. Amalia Charlotte 
Sophie v. Trotha a. d. H. Schkopau in Sachsen (* 1743. 
8. 4 ; f 1801. 25. 2.); — 12. Karl Georg Heinrich
(* 1774. 24 12.; t 1640. 20. 4.); Herr auf Prausnitz, 
Laasnig, Brünnig nnd Haasel, Ehrenritter des Johanniter- 
urdens und Landesältester des Kreises Jauer ; Gem. I. 
1796.8. 6. Antoinette Henriette Luise v. Kölichen (* 1776; 
f 1803. 5 1.); II. Agneta Carolina v. Kölichen (* 1770; 
•f 1716. 9. 9 ) III. 1817. 18. 8. Clementine v. Kölichen;

— 13. Paschalis (* 1798; t 1864. 5. 10. zu Neustadt 
a. d. Metan in Böhmen als emer: Prior des Covents der 
barmherzigen Brüder daselbst, sowij Gonsultor nnd Defi­
nitor des Ordens). Derselbe machte als Offizier die Frei­
heitskriege mit, wurde bei Belle Alliance verwundet, Ver­
liese hierauf den Militärdienst und wurde katholisch. In 
Folge dessen resignirte er anf seine Erbansprüche nnd 
trat in den Orden der barmherzigen Brüder ein. Ihn 
überlebten zwei Schwestern, an welche die väterlichen 
Besitzungen fielen.

Wappen: a) Stammwappen. Getheilt; oben in 
Silber ein blaner Dreiberg, der mittlere höher ; unten von 
Roth und Silber geschacht (3 : 3). Kleinod: -wischen 2 
gestürzten, auswärts mit 3 — silbern, roth, silbernen — 
Straussenfedem besteckten Forellen eine silberne Rose 
anf der Krone (auch eine rothe oder silberne Rose an 
grünem Blätterstiele). Decken: rotli-Bilbern.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt; 1 n. 4 
in Silber an die Theilung gelegter, gekrönter schwarzer 
Adler; 2 n. 3 das Stammwappen. Zwei gekrönte Helme; 
I. der Adler anf der Krone; Decken: roth-silbern: II. 
Kleinod des Stammwappens, die Rose roth an grünem 
Blätterstiele; Decken: roth-silbern.

Holtz. (Taf. 34).

In Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht. 1586 
auf Althofdürr Johannes v. Holtz (t 1558. 19. 3. zn Bres­
lau). Zweimal vermählt hatte er ans beiden Ehen 16 
Söhne nnd 13 Töchter. 1558 war Jacob v. H. Rath am 
fürstlich Liegnitzschen Hofe. In einem Stammbnche finde 
ich 1595 Kaspar vom Holtz zn Breslan.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende:
1. Christoph v. H. zu Köln a. Rh.; Gern. Katharina 

v. Hertiss; — 2. Johann (* 1493 zn Köln; t 1658. 12.
3. zn Breslan); Gem. I. Katharina geb. Zahner; IL Ka­
tharina v. Heiland a. d. H. Schliesa (f 1584) Die drei 
Söhne Johanns — Hieronymus, Erasmus und Thomas — 
stifteten drei Geschlechtslinien.

I. Hieronymus; Gern. Klara v. Prockendorf; — 2) 
Hieronymus (* 1561; t 1614); Gera. Magdalena geb. 
Hennemann f 1554; t 1627. 1. 4.); — 3) Magdalena 
(* 1596; t 1608).

II. Erasmus (* 1540; f 1604. 20. 3.); Gern. Anna 
v. Uthmann a. d. H. Rathen; — 2) Erasmus (* 1585, 
t 1629); Gern. Barbara geb. Weinberg, verw. Mimmer;

3) In zartem Alter gestorbene Nachkommenschaft.
III. Thomas (* 1541 ; f 1599) ; Gem. I. Anna geb.

Zuber; II. Anna geb. Fölckel. Die beiden Söhne zweiter 
Ehe — Friedrich nnd Ferdinand — stifteten zwei Ge­
schlechtszweige .

a) Friedrich; I. Gern. Maria Rossmann; n. Mana v. 
Clanssnitz a. d. H. Treschen; III. Barbara v. Seid- 
litz a. d. H. Niclasdorf; — 2) Anna Barbara.

b) Ferdinand, fürstlich kurländischer Hofjuncker, Gern. 
Margaretha v. Bruckhaus aus Kurland. Ans dieser 
Ehe stammten vier Söhne: Friedrich, Abraham, 
Heinrich und Ferdinand Abraham.

Wappen: a) In Blan gestürzter goldener Mond, 
über welchem balkenweise zwei goldene Sterne. Klei­
nod: der Mond auf der Krone vor offenem blauen, 
je mit einem goldenen Sterne belegtem Finge. Decken
blau-golden. „ . :

b) Qnadrirt; 1 n. 4 das Wappen a; 2 n. 3 mhil- 
ber aus dem Fusse wachsend rechts gekehrter schwarzer 
Adler. Kleinod: der Adler ans der Krone wachsend, die 
Brust belegt mit gestürztem, gesichteten goldenem Monde 
nnd auf jedem Flügel einen goldenen Stern. Decken : blau­
golden nnd schwarz-silbern.
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Spitze klimmt ein goldener doppelschweiflger Löwe em­
por in den Vorderpranken eine Sense; zwischen den 
Löwen in Mitte des Schildes erscheint ein silbernes Krenz. 
Eleinud: zwischen zwei — rechts von Schwarz nnd Sil­
ber, links von Gold und Schwarz getheilten — Hörnern 
anf der Krone vorwärts gekehrter sitzender goldener 
Löwe mit ausgestreckten Vorderpranken, in der linken 
die drei Aehren, in der rechten eine Sense haltend. 
Decken: schwarz - golden und schwarz - silbern iex cop 
diplom.)

Katllubski. (Taf 37).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs, 
wohl von einem der Orte Kadlnb (Kr. Oppeln, Gross- 
Strehlitz oder Hosenbcrg1 sich nennend und zum herb 
Swierczek gezählt Katharina K nm 1530 Gemahlin 
eines Herrn v. Sedlnitzky im Fürstenthume Teschen.

Wappen: in Blan der goldene Buchstabe N. Klei­
nod: drei Straussenfedern: blau, golden, blau. Decken: 
blan-golden.

Kalil (so nach dem Diplome; in den Wappenbüchern 
nnd Adelslexicis stets „Khal“ geschrieben). (Taf. 37).

Böhmischer Bitterstand do. 1698. 6. 11. für Theophil 
v. K. Adliges Geschlechl der österreichischen Lande. 
1576 trat Görg v. K. in Dienste des Erzherzogs Maxi­
milian von Oesterr ich und wurde 1589 königl. ßath bei 
der Appellationskammer zu Prag; 1604 wurde Michael v. 
K ebenfalls königl Appellationsrath zu Prag; Benjamin 
v. K. trat in Dienste der kgl, schlesischen Kammer und 
wurde 1636 Ober-Amts-Eath des Herzogthums Schlesien ; 
Theophil v. K. wurde 1696 ebenfalls Ober-Amts-Eath in 
Schlesien und erlangte 1698 den Bitterstand.

Wappen: In Silber ein schwarzer Schrägrechts­
balken, auf jeder Seite begleitet von einer rothen Bose. 
Kleinod : geschlossener, von Silber nnd Schwarz getheilter 
Flug, in jedem Theile vorn belegt mit rother Bose. 
DecKer: roth-silbern nnd schwarz-silbern (ex cop. dipl). 
(Als Kleinod auch offener von Silber nnd Schwarz ge­
theilter Flug, belegt mit rother Bose).

Knmpcr von Siegersbnrg. (Taf. 37).

Böhmischer Adelstand do. 1706. 5. 11. für Dr med. 
Johann Leopold Kamper, praktischen Arzt in Breslau mit 
„v. Siegersburg.“ Breslauer Stadtgeschlecht. Georg 
Kamper 1656 bis zn seinem Tode 1664 8. 10. Mitglied 
des Breslauer BatheB; ein gleichnamiger Georg Kamper 
1673—1696 Bathsnotar in Breslau, Der Erhobene scheint 
ohne Kinder gestorben zu sein.

Wappen: gespalten; -roin in Gold ein rother 
Schräglinksbalken, belegt mit einem ins Visir gestellten 
goldenen Löwenkopfe; hinten in Both gegen den Spalt 
gekehrter goldener Greif Kleinod: der Greif wachsend. 
Decken: roth-golden (ex cop. dipl.).

Karas (Karras, Carras), (Taf. 37. 38).

Altes meissnisches Bittergeschlecht, früher auch Karis, 
Cares und Caras genannt. Urkundlich wird dasselbe in 
seiner Stammesheimat bereits im 13.ten Jahrhundert ge­
nannt; in der ersten Hälfte des 15.ten Jahrhundert er­
scheint es auch in der Oberlausitz Balthasar K. besass 
1445 Neukircli bei Caroenz (sächsische Oberlausitzj ; 
Georg v. K. kaufte 1556 das Gut Kröppen (Kr. Hoyers­
werda) und wurde 1565 neu damit belehnt; ebenso war 
Hjrka Kr. Eothenburg 1600 im Besitze des Geschlech­
tes, welches aber um diese Zeit aus der Oberlausitz ver­
schwindet.

ln Sachsen blühte das Geschlecht weiter, bis es um
VI. 8. II

1800 mit Christian Heinrich Gottlob v. K. (* 1750) er­
losch.

Wappen: a) In Both ein schrägrechts gelegter sil­
berner Fisch. Kleinod: goldene, nach oben schmäler 
werdende Säule, oben besteckt mit 6 (3 — 3) schwarzen 
Hahnenfedern und quer belegt mit dem Fische. Decken: 
roth-silbern

b) In Both der Fisch schräglinks gelegt. Kleinod: 
rother, silbern aufgeschlagener Heidenhut mit goldenem 
Knopfe, besteckt oben mit 6 (3—3) schwarzen Hahnen­
federn und schräglinks belegt mit dem P'ische. Decken: 
roth-Silbqrn.

Karas von Rbomsteiu. (Taf. 38).

Von verschiedenen Autoren wird zu vorstehendem 
Geschlechte auch gezählt Kaspar Karas von Bhomstein, 
Dr. theol. u. phil., Weihbischof (1626—36) und Schola- 
sticus bei dem Domkapitel zu Breslau, Domprobst zu 01- 
mütz und Canonicus Cantor des Collegiatstift- s ad Stam 
Crucem in Breslau.

Ob diese Annahme auf Eichtigkeit beruht, ist wohl 
sehr zu bezweifeln ; eher ist wohl anzunehmen : dass der­
selbe, durch seine hervorragenden Geistesgaben sich her- 
vorthuend, in Folge seiner Verdienste den Adelstand mit 
genanntem Prädikate erhalten habe ; umsomehr, als der 
Familienname Karas grade im polnischen Theile Ober­
schlesiens nicht selten ist, wo der Genannte herstammte. 
Der Fisch im Wappen dürfte gar nicht auf eine Stamm- 
verwandtschaft gedeutet werden, sondern nur als eine 
Anspielung auf den Namen (Karas = Karausche).

Er war geboren zu Ujest (Kr. Gross-Strehlitz) 1591 
und starb 1646. 6. 1. zu Breslau.

Sinapius und nach ihm die anderen Autoren erwäh­
nen nur dieses einen Geschlechtsmitgliedes. In den Ca- 
lendarien des Breslauer Domkapitels für das Jahr 1623 
aber denen ich auch das Wappen entnommen habe — 
finde ich als Domherrn von Breslau noch angeführt : Adam 
Karas v. Bhomstein. Ob dies ein Bruder Kaspars war, 
habe ich nicht eruiren können ; gebürtig war er eben­
falls aus Ujest und hatte ausser dem Canonicate in Bres­
lau noch je ein solches an den Collegiatkirchen zu Neisse 
und Batibor inne.

Wappen: quadrirt mit einem über den ganzen
Schild gezogenen Lchrägrechtsbalken, welcher mit 3 pfahl­
weise gestellten Lilien belegt ist nnd die Felder 1 u. 4 
deckt; 2 u. 3 ein quer gelegter Fisch, mit dem Kopfe 
gegen den Schildesrand gekehrt. Kleinod : aus der Krone 
wachsender gekrönter Löwe, einen Zweig in der rechten 
Vorderpranke haltend.

Karnowski. (Taf. 38).
Aus Polen stammend, von wo 1493 Johann Kar­

nowski v. Karnowa nach Mähren und Schlesien kam. 
Friedrich Karnowski v Karnowa, vermählt mit Ursula 
v. Korkwitz, war 1593 im Fürstenthume Troppau begü­
tert; noch 1610 wird er als Vicelandrichter genannten 
Fürstenthums aufgeführt.

Wappen a)s In Both ein gebogener geharnischter 
Arm. in der Hand drei eiserne Sparrennägel geschrägt 
haltend. Kleinod Pfauenschweif. Decken : roth-silbern.

bi Figur von a doch steht der Oberarm pfahlweise 
auf dem halkenweis gelegten Unterarm. Kleinod: drei 
Straussenfedern roth, silbern, roth.

Keil. (Taf. 38).
(so nach dem Diplome und nicht Keyl, wfe der Name in 

verschiedenen Werken lautet).

Böhmischer Adelstand do. 1713. 5. 8 für Johann 
Kaspar Keil, k. k. Oberzollamtmann in Oberschlesie1

15
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Diese Standeserhebung, mit welcher zngleich das Incolat 
verbunden war, wurde lt. Rescript der königl. Kammer 
im Herzogthume Schlesien publicirt.

Wappen: in Blau zwei geschrägte silberne Keile. 
Kleinod: auf blau-silbernem Wulste drei Straussenfedern. 
blau, silbern, blau. Decken : blau-silbern (ex cop dip­
lom).

Kelbichen (Kalb ich en). (Taf 38).
Niederschlesisches und Oberlansitzisches Geschlecht, v. 

14.ten bis 16 ten Jahrhundert erwähnt. 1326. 26.7. Johann 
(Hannus) K. Zeuge bei der über die Huldigung der Stadt 
Steinau a. d. 0. an die Herzoge Heinrich und Primislav 
von Sagan u. Glogau aulgesetzten Urkunde; drei Tage 
später ebensolcher bei der Urkuude über die Huldigung 
der Stadt Glogau an die Herzoge Heinrich von Sagan 
und Johann v. Steinau, wie auch bei dem Revers des 
Herzogs Heinrich (IV.) von Schlesien und Herrn von 
Sagan an die Stadt Gross-Glogau ; 1342 Hannus K. in 
Saganer Urkunden ; 1338 Hans K. Bürgermeister in Löwen­
berg vielleicht diese drti genannten identisch? 1355 n. 
1356 Hentschil K. Urkundenzenge ; 1381 Melos, Hannus, 
Bernhard „gebrüdere Kelbechin“ genannt; 13iOkauftFrau 
Katharina K. aus Löwenberg und ihr Sohn Nickel einen 
Zins auf Groso Rackwitz (Kr. Löwenberg) und 1411 kauft 
Nickel K., Bürg ir zu Löwenberg, 5 Mark Zins auf Rad­
mannsdorf (Kr. Löwenberg). So viel in Schlesien. In 
der Oberlausitz tritt das Geschlecht um M tte des 15 ten 
Jahrhunderts auf Ostrichen (Kr. Lauban) auf, welches 
1454 Hannus , Helbechyn“ als Lehn der böhmischen 
Herrschaft Friedland besass. 1497 war Georg „Kalbichen“ 
Zeuge bei dem Besitzer von Friedland, Ulrich v. Biber­
stein 1511 belehnte König Matthias die Mutter und die 
Schwestern Friedrichs von K auf Ostrichen mit diesem 
und dem benachbarten Wilka. lö-tO Friedrich Hauptmann 
zu Seidenberg und 1551 nach Besitzer von Ostrichen; 
nach Friedrichs Tode erhielt Christoph (wohl derselbe, 
der 1547 unter Herzog Friedrich II. von Liegnitz ge­
nannt wird) mit seinen Brüdern zu Budissin die Lehen 
über Ostrichen.

\V appen: a). Im Schilde ein quer gelegter Boots­
haken, Ring und Haken abwärts gekehrt (1342).

b) Der Bootshaken zu Pfahl gestellt, Ring und 
Haken rechts gekehrt (1355).

c) Der Bootshaken zu Pfahl gestellt ohne Ring; 
der Haken nach links gekehrt und am unteren Ende noch 
mit einem kurzen Stiele versehen (1381).

(Der Schildesfigur nach zu nrtheilen dürfte man an 
eine Stammesgenossenschaft mit den Bischofswerder und 
Oppell zu denken versucht sein).

Kessel, Grafen. (Taf. 38).

Preussischer Grafenstand do. 1774. 9. 2. für Karl 
Wilhelm.v. Kessel, Gutsbesitzer in Schlesien. Derselbe 
stammte aus einem ursprünglich aus den sächsischen 
Herzogthiimern stammenden, in den ersten Jahrzehnten 
des 17. Jahrhunderts in das Fürstenthum Oels gekom­
menen Geschlechte. Der Stammsitz desselben war Zeutsch 
im Altenburgischen, woselbst dasselbe bereits 1540 vor­
kommt; der Name dieses Stammsitzes ist in neuester 
Zeit bei der Verleihung des preussischen Freiherrenstan­
des 1873 wieder dem Familiennamen hinzugefügt worden. 
Die gräfliche Linie ist erloschen; die freiherrlichen und 
die adligen Linien blühen noch.

W appen Mn Blau über drei (2, 1) goldenen Ster­
nen ein mit dem Mundstück rechts gekehrtes goldenes 
Jagdhorn. Kleinod: natürliches achtendiges Hirschge­
stänge, zwischen welchem ein goldener Stern auf der 
Krone. Decken : blau-golden. Schildhalter : zwei wider­
sehende preussische Adler, auf der Brust den königlichen

Namenszug, aber ohne Kleestengel auf den Flügeln (ex 
orig diplom).

Kesselberg. (Taf. 38).

Altes schlesisches Geschlecht, 1369 erwähnt; von 
Lncae auch zum Adel des Fürstenthums Jägeradorf ge­
zählt. Christiana v. Kesselberg, verm. mi‘ Romulus v. 
Borau genannt Kessel, starb 1591 zu Liegnitz; wie es 
scheint: als letzte des Geschlechtes.

Wappen: gespalten; vorn in Blau ein silberner 
Balken; hinten in Roth an den Spalt gelehnte goldene 
Lilie. Kleinod: offener Fing; vorn blau mit dem silber­
nen Balken, hinten von Roth nnd Gold geschacht. 
Decken : blau-silbern nnd roth-golden.

Kettelbütter von I'lui iilioli'.. (Taf. 38).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädikate, „von Ehren­
hold" do. 1674. 5. 8. für Johann Matthias Kettelbütter, 
k. k. Rath und com. palat, caesareus. Diese Standes­
erhöhung würde laut Rescript der königl Oberamtsregie­
rung do. 1674. 27. 9. im Herzogthume SchLsien publi­
cirt.

Joachim Kettelbütter, Dr. jur. und Land-Syndicus 
des Fürstenthums Gross-Glogau (f 1650), hinterliess ans 
seiner Ehe mit Sabina geb. Röber einen Sohn : Johann 
Matthias Dieser trat nach zurückgelegten Studien in 
Frankfurt a.O. und Wittenberg in kaiserliche Dienste, 
wurde 1662 comes palatinus caesareus, 1668 k. k. Rath 
und erhielt 1674 den Adelstand. 1652 hatte er sich mit 
Anna Barbara geb. Ebel vermählt und starb 1677 10. 8. 
zu Gross-Glogau. Von seinen Kindern lebten bei seinem 
Tode 2 Söhne — Johannes (t 1721 kinderlos) und Johan­
nes Matthias - und 4 Töchter: Anna Barbara, Anna 
Sabina, Anna Maria und Anna Theodora. Ihm gehörte 
Buchwäldchen (Kr. Lüben).

Wappen: In Grün ein rothes Herz, aus welchem 
drei silberne „roth besprengte“ Stielrosen hervorgehen. 
Kleinod: Schildesfigur zwischen offenem, von Roth und 
Gold verwechselt getheiltem Fluge. Decken : roth-golden 
(ex cop. diplom).

Khroe, (Kräh, Kra, Krohe, Croe). (Taf. 88).

Oberlausitzisches Geschlecht; in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts ans dem Meissnischen dahin gekommen 
und bis in die ersten Jahrzehnte des 17. Jahrhunderts 
daselbst vorkommend. Sinapius zählt dasselbe auch znm 
schlesischen Adel.

Wap pen: in Gold eine rechts schreitende natürliche 
Krähe. Kleinod : die Krähe auffliegend. Decken ; schwarz­
golden.

Kindisch (Kintsch). (Taf. 39)

OberlausitzischesGeschlecht, welches seinen Namen von 
dem gleichnamigen bei Bischofswerda in dem sächsischen 
Antheile der Oberlausitz gelegenen Dorfe führte und seit An­
fang des 15.ten Jahrh. urkundlich erscheint. eine Güter 
lagen meistentheils in der sächsischen Oberlausitz, wo 
ihm besonders das grosse Gnt Burkau bei Bischofswerda 
gehörte; doch wurde dasselbe bis 1562 an Wolf v. Poni- 
kau verkauft. Dafür wurde Neustadt (Kreis Hoyerswerda) 
erworben, welches aber 1598 Joachim und Onophrins v. 
K. an Velten v. Hennigke verkauften. Im Kreise Görlitz 
wird das Geschlecht 1584—1606 auf Döbscnütz erwähnt. 
Dasselbe erlosch mit Wolf v. K., welcher 1615 nicht nur 
allein kinderlos war, sondern auch keine Agnaten bis zum 
siebenten Grade hatte.

Wappen: im Schilde ein rechts gekehrter Ziegen­
rumpf (auch Gemsrnmpf).
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Kindler (cf. Th. I, p. 52, T. 38). (Taf. 89).
Die loco citato gegebenen Nachrichten bedürfen einer 

Berichtigung. Der dort genannte Karl Siegfried r cte 
Friedrich! anf Knrtwitz (17051 gehörte nicht zn diesem 
Geschlechte, sondern zn dem der Kindler von Zackenstein 
(vid. nachfolgenden Artikel).

Die bto.mmreihe dieses Geschlechtes ist nachstehende,
I) Fabian Kindler, Dr. med. in Breslan (*1471; f 1561. 
19. 1); hatte zwei Söhne Fabian uud Hans. (Fabian anf 
Gross-Schottgau nnd Bischkowitz [* 1515. 21. 7 zn Bres­
lau ; ť 1572. 14. 4 ebendaselbst], k. k. Kammerrath in 
Schlesien, war vermählt I) mit Hedwig v. Hertwig-
II) N. v. Scherr, aus welchen Ehen neben 4 Töchtern 
2 ohne Nachkommen verstorbene Söhne stammten). 2) Hans- 
'erir. mit Katharina geb. Meissner, aus welcher Ehe

4 Söhne stammten: Hans — der den Stamm fortsetzte _,
Sigismund, Hiob und Salomon (Die letzteren starben 
ohne Nachkommen; Sigismund besass Gontkowitz [Kr. 
Militsch], welches er seinem Bruder Salomon - k. k .Oberst­
wachtmeister — vererbte, — der 1663 sich Salomon von 
„Kindler und Hennersdorf“ nennt nnd als Zenge bei dem 
Verkaufe von Breslau itz [Kreis Militsch] zngegen ist).
3) Hans (f 1072) ; Gem. Eleonora v. Sommerfeld * —
4) Johann Balthasar (* 1670; f 1735. 29. 2 zn Brieg) : 
Gern. Barbara Elisabet v. Mühlencron a. d H Gross- 
Nerlorf (* 1665. 25 12; f 1746. 15. 3); - 5) Johann 
Gottlieb, t jung als letzter des Geschlechtes. Dessen 
Schwester MariaCatharina (* 1689. 81 10; f 1762.29.4) 
vermählte sich mit Karl Magnus v. Goldfuss.

Der_ oben erwähnt« Salomon v. Kindler nnd Henners­
dorf bedient sich 1663 folgenden Wappens.

Gespalten; vom auf Hügel ein nacktes Kind, in 
der Rechten einen fünfblättrigen Zweig und die Linke ein­
gestützt; hinten schrägrechter Wellenbalken, beiderseits 
begleitet von einer Rose. Kleinod : das Kind mit ausge­
streckten Armen aus der Krone wachsend, in jeder Hand 
einen fünfblättrigen Zweig (ex sig.).

der Krone wachsender, rechts gekehrter Hirsch Decken- 
roth-silbern (ex cop. diplom.).

Kintzel. (Taf. 39).
Böhmischer Ritterstand mit dem Incolate in Böhmen 

Mähren nnd Schlesien do. 1725. 31. 12. für Ferdinand’ 
Anton Kintzel. Diese Standeserhebung wurde lt. Rescript 
1er königi Oberamtsregierung in Bn slau do 172 !. 4 7 
in den Fürstenthümern Wohlan nnd Münsterberg publieirf 

Wappen: Schwarzer Schild mit silbernem Schüdes- 
fusse. Im Schilde rechts gekehrter gekrönter goldener 
Greif, in der erhobenen rechten Klaue drei geschrägte 
Pfeile, von denen die äusseren gestürzt sind; im Schildes- 
fusse 3 (2. 1) rothe Kosen. Kleinod: der Greif aus der 
Krone wachsend zwischen zwei, in den Mundlöchern je 
mit rother Rose bestockten Hörnern- rechts von Silber 
über Roth, links von Schwarz über Gold getheilt. Decken ■ 
schwarz-golden nnd roth-silbern (ex cop diplom..

Kircheiscn won Rosencron. (Kircheissen v R) 
(Taf. 39).

Böhmischer Adelstand mit dem Incolate in Böhmen, 
Mähren und Schlesien für Johann Georg Kircheisen, seit 
1721) Ober-Director bei dem Ti.bak-Aufschlags-Admini­
strationsamte in Schlesien d. 1723. 12. 6 mit dem Prädi- 
cate „von Rosencron u Laut K script der königi. Ober­
amtsregierung in Breslau dt. 172: 9. 8 wurde diese
Standeserhohung in den Fürstenthümern Brieg, Gross- 
Glogau und Liegnitz publicirt

Wappen: In Blau ein schräglinks gelegter eiserner 
Anker, überdeckt von einem silbernen, mit 3 rothen Rosen 
belegten Scnrägrechtsbalken. Kleinod: auf blau-silbern- 
rothem Wulste ein blauer Flügel, belegt mit dem Schräg­
balken und den Rosen. Decken: roth-silbern und blau­
silbern (ex cop. dipl.).

Kindler von Zaekenslein (H. v. Czakenstein) 
(Taf. 89).

Rittermässiger Adelstand 1573 für Ernst Albrecht K. 
böhmischen Appellationsassessor; Bestätigung des ritter- 
mässigen Adelstandes do 1680. 16. 4 für Albrecht K. v. Z. 
Ernst Albrecht (Albert) Kindler, geb. zu Hirschberg, war 
m seiner Vaterstadt Syndicus, trat dann in kaiserliche 
Dienste und wurde k. k. Kammerrath, böhmischer Appel­
lationsassessor, Kanzler und Hauptmann der Nieder Lausitz. 
Er erwarb in der Niederlausitz Henzendorf und Treppein 
und hinterliess aus seinen beiden Ehen 3 Söhne von 
denen Gideon (* 1555. 24. 7, f.1619) aus seiner Ehe mit 
Christine v. Kchlieben nur eine Tochter hinterliess; Albert 
als Appellations-Secretär vor dem Vater starb und Paul 
den Stamm fortsetzte. Des letzteren Sohn Albrecht erhielt 
eine Bestätigung seines rittermässigen Adelstandes.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende 
1) Paul Kindler; Gern. Anna geb. Gröbel; — 2) Ernst 
Albrecht Kindler v. Zackenstein (f 1573. 30. 3 zu Prag)- 
Gem. I) Caaritas Tielisch v. Tielenau; II) N. v. Stange ;
— 2) Paul auf Henzendorf; Gem. Amalia v. Radstock 
(wieder verm. mit Joachim v. Kieckpusch) ; — 3) Siegfried 
auf Henzendorf; Gern. Anna v. Gutthäter; — 4) Karl 
Friedrich auf Kurtwitz (Kr. Strehlen), k. k. Lieutenant 
( . ï 11691. 6. 9); Gern. Barbara Elisabet v. Schindel
(kinderlos). .Die achtfeldige Ahnentafel des letzten weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Kindler v. Zackenstein ■
— 2) Stange; — 3) Radstock; — 4) Löben; — 5) Guto 
łŁat<*> — 6) v- d. Bruck; — 7) Preuss; — Schöller.

, appen: In Roth ein grüner Dreihügel; auf dem 
mittleren Hügel ein nacktes Kind, auf der ausgestreckten 
Rechten einen schwarzen Hahn haltend. Kleinod: aus

Kirchhoflf. (Taf 39).
Böhmischer Ritterstand do. 1727. 3. 8 für Anton 

Gottlieb Kirchholï, k? k. Cornet. Diese Standeserhöhung 
wurde lt. Rescript der königi. Oberamtsregierung in 
Breslau do. 1727. 30. 9 in den Fürstenthümern Liegnitz, 
Wohlau und Münsterberg publicirt.

Der Genannte stammte aus Lauban, wo schon sein 
Urgrossvater Christian Kirchhoff ein grosses Handelshaus 
hatte. Aus den Kriegsdiensten getreten, zog er sich a-uf 
das ihm gehörige Gut Ober-Beerberg (Kr Lauban) zurück, 
welc :es er 1748 verkaufte, worauf er seinen Wohnsitz in 
Marklissa (Kr. Lauban) nahm und daselbst 1750 ohne 
Nachkommen starb.

(Megerte v. Mühlfeld und nach ihm Frhr. v. Zedlitz, 
Frhr, v Ledebur und Kneschke geben bei der Erhebung 
in den Ritterstand noch das Prädikat „von Grünkirch“ 
an; doch enthält weder das Diplomsconcept, noch die 
Intimation der schlesischen Oberamtsregierung dasselbe).

Wappen: getheilt. Oben in Roth aus der Theilung 
wachsend ein rechtsgekehrter goldener Greif, schwert- 
schwingend: unten von Gold und Roth in fünf Pltt) ?e 
getheilt. Kleinod : der Greif aus der Krone wachsend 
zwischen zwei von Gold und Roth verwechselt getheilten 
Hömem. Decken: roth-golden (ex cop. diplom.):

i Kir stein von Kirstenau. (Taf. 89).
Böhmischer Adelstand do. 1706. 20. 8 für Daniel 

Kirchstein, gewesenen königi polnischen und kursächsischen 
Rittmeister mit dem Prädikate „von Kirstenau“ und 
1753. 6. 1 für seinen Brudersohn Johann Franz Kierstein, 
Registraturadjuncten bei dem geheimen Directorio in



fco AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

publicis et cameralibus mit dem Prädicate „v. Kirstein“ 
und dem Wappen seines Onkels.

Daniel K. stammte aus Wurzen im Knrfürstenthume 
Sachsen, wo sein Vater zuerst Kämmerer, dann Stadt- 
ricliter nnd zuletzt Bürgermeister war. Er trat in kur- 
sächsische Kriegsdienste, verliess dieselbe als Rittmeister 
und erwarb Auras nnd Liebenau (Kr. Wohlan), sowie 
Kunzendorf und Hennigsdorf (Kr. Trebnitz) Dreimal 
vermählt — I) mit einer v. Stössel; II) mit einer v. Nuss; 
ill) mit Johanna Dorothea Polenius (* 1694. 7. 11; 
f 1747 26. 1); starb er doch ohne Nachkommenschaft 
1727. Im Fürstenthume Oels besass er 1718 das Gut 
Wilxen (Heidewilxen Kr. Trebnitz). Seines Bruders Sohn 
juhann Franz - in k. k. Staatsdiensten — wurde 1753 
ebenfalls in den Adelstand erhoben.

Wappen: qnadrirt 1 u. 4 in Schwarz 3 (1, 2) 
goldene Kugeln ; 2 u. 3 in Roth rechts gekehrter gehar­
nischter Sthwertarm, mit dem Ellbogen abwärts ge­
wendet. Kleinod: offener schwarzer Flug, je belegt mit 
den 8 goldenen Kugeln. Decken : schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom).

Ki^ielowski (Kisselowski, Kysielowski). (Taf. 39)
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 

sowohl dem herb Leliwa, wie Szeliga zugeschrieben und 
in den Fürstenthümern Teschen und Ratiboř vorkommend. 
Bereits im 15. Jahrhundert wird Jan Kysielowski in 
Teschener Urkunden erwähnt. Eine Urkunde des Königs 
Sigismund von Polen nennt im Jahre 1539 ausdrücklich 
pnobiles Stefanus et Johannes Kysielowski de Kyselow et 
in Nierodzim haeredes und ertheilt ihnen das herb Szeliga. 
Das Geschlecht kommt in der Provinz Schlesien vorzüg­
lich i_ dem an das Fürstenthum Tes hen grenzenden Kreis,. 
Rybnik seit der zweiten Hälfte des 17 Jahrhunderts vor. 
1684-91 Maximilian v. K. Pächter von Czerwionka, dem 
1684. 20. 5 ein Sohn Wenzel Herrmann getauft wirde; 
1688 Bohuslav v. K. Urkundenzenge ; 1705 Rudolf Leopold 
v. K.; 1712—18 Anna Maria v. K. auf Gogelau, verm. 
mit Johann Constantin v. Trzemesky; 1712-23 Johann 
Wenzel v. K; 1715 Wenzel Ferdinand v K.; 1718 Karl 
Wenzel v. K. ; 1718 Anna Maria v. K. auf Zamyslau, 
verm mit Friedrich Wilhelm Cardinal v. Wiedern ; 1727 
Wilhelm Georg v. K.; 1736 24. 1 Maria Carolina v. K. 
zu Ratiboř copulirt mit Carl Dominik Baron Sedlnitzki; 
1745 Georg v. K., dem in diesem Jahre 2. 6. eine Tochter, 
Theresia Karolina Petronilla getauft wurde. Georg Nico- 
laus, 1727 31 auf Czissowka, 1763 74 auf Radím und 
daselbst 1747.23 4 gestorben — war vermählt mit Helene 
Charlotte Borinski v. Rostropitz. aus welcher Ehe 3 Kinder 
sta ímten: Mana Theresia — verm. L mit Johann Karl 
v. Weger; H) mit Johann Nepomuk v. Fragstein; — , 
Karl, Herr anf Ober-Seibersdorf im Fürstenthume Teschen 
und Anna. 1786 vermählt mit Karl v. Rottenberg

Wappen, a) Szeliga: In Roth ein steigender 
goldener Mond überhöht von goldenem Tatzenkreuze. 
Kleinod: Schilaesflgur. Decken: roth-golden.

b,. Leliwa In Blau ein steigender goldener Mond, 
überhöht v >n goln nem Sterne. Kleinod : Pfauenschweif, 
belegt mit der Schildesfl^ur. Decken: blau-golden. (Letzteres 
wnruj übrigens im 17. und 18. Jahrhundert ausschliesslich 
geführt).

Kitschkii, Kiczka (Kiczki, Kyczka). (Taf. 39).
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

nnd znm herb Kitlicz gehörig, vorzüglich im Fürstenthume 
Oppeln begütert, aber auch im Fürstenthume Teschen vor­
kommend. Der Stammsitz desselben war Gross Pluschnitz 
(l'luznicze, deutsch auch Plausnitz) im Kreise Gross- 
trehlitz, wonach das Geschlecht auch Pluzenski oder 

„v. d Plausnitz“ genannt wurde. Urkundlich erwähnt

wird dasselbe in seiner Stammesheimat seit der ersten 
Hälfte des 15 Jahrhunderts. 1438 und 1440 erscheint 
Adam Kyczka v. d. Plausnitz: 1442 und 1444 Adam K. 
v. Pluznic, 1463 Adam z Pluznicze und 1471 Adam v. d. 
Plausnitz genannt; 1417 und 1431 wird Albrecht Kiczka 
v. Labend (Laband?) erwähnt; 1497 urkundet Maruśa 
Kiczkowa; 1585 Paul Kiczka von Pluschnitz auf Plusch­
nitz (im lu. Jahrhundert war auch Peter K. v. PI. Land­
richter zu Tost); 1611-31 besitzt Paul l.iczka v. Plusch­
nitz einen Freihof zu Altendorf (Kr. Ratiboř); 1619 ist 
Wenz J K. unter den. gegen das den Katholiken von 
Rudolf II. ertheilte Privilegium protestirenden evangelischen 
Ständen.

a p p e n : In Blau drei goldene, schächerkreuzförmig 
gestellte doppelte Seilschlingen. Kleinod: auf der Krone 
die Seilschlingen neben einander gestellt. Decken: blau­
golden.

Kladrubski. (Taf. 39).
Polnischen Ursprunges; aus Polen nach Schlesien und 

Mähren gekommen. 1528 Jiřik z Kladrub, Starost von 
Ratiboř Urkundenzeuge bei dem Verkaufe von Pschow. 
Alex Kladrubský v. Swrczow .Swierczek, 1539 Herr auf 
Kladrub in Mähren, welches er an Johann Obeslik von 
Lipultovic den älteren verkaufte und sich nach Schlesien 
in das Fürstenthum Teschen wendete, wo noch 1590 
Friedrich Kl. unter der Ritterschaft erwähnt wird

Wappen: getheilt ; oben in Roth der silberne latei­
nische Buchstabe N, unten silbern ohne Bild. Kleinod: 
drei Straussenfedern : roth, silbern, roth. Decker roth- 
silbern.

Kiesel (Ciesei). (Taf. 39).
Kaiser Ferdinaud I. verlieh den Reichsadelstand an 

Balthasar . .lesel, Hofapotheker des Erzherzogs Ferdinand 
von Tyrol. Erzherzog Ferdinand von Tyrol verlieh do. 
Innsbruck 1579 seinem Hofprediger Anton Kiesel (Bruder 
des obgem.nnten Balthasar) dessen Adel und Wappen. 
Kaiser Ferdinand II. verlieh do. Regensburg 1623 10. 2 
einem Vetter der Vorgenannten, dem Grenzzolleinnehmer 
(später Bürgermeister) zu Liebenthal in Schlesien Balthasar 
Kiesel den Adel und dasselbe Wappen Kaiser Karl VI. 
erhob do. Wiui 1712. 2 3 den Gottfried Kiesel, k. k. 
Consistorialrath i_ Wohlan (wohl einen Verwandten des 
Letztgenannten in den böhmischen Ritterstand mit dem­
selben Wappen, welche Standeserhöhung lt. Rescript der 
königl Oberamtsregierung in Breslau do. 1712. 7. 3 im 
Herzogthume Schlesien publicirt wurde.

Der Erhobene war dreimal vermählt, hatte jedoch 
nur aus der dritten Ehe Nachkommenschaft: 5 Töchter 
und einen im zarten Alter gestorbenen Sohn Seine Stamm­
reihe ist nachstehende: 1) Paulus Kiesel (f 1622); — 
2) Pi lus Kl (* 1589. 3. 4; f 1657. 10. 3); - 3 David 
(* 1631; f 1686 ; — 4 Gottfried (* 1669; f 1722 17.
10 ; Herr auf Landschütz (Kr. Wohlan), k. k.Con istorial- 
rath und Landesältester des Kreises Wohlan. Gem. 1) N N.; 
II) Dorothea geb. Hoffmann (f 1712. 26. 8); III) 1714.
26. 7. Eleonore Charlotte v Bock und Pohlach (f 1727.
27. 6 als wieden ermählte Frau v. Keltech j. Aus letzterer 
Ehe stammten: a) Margaretha Eleonora (* 1715; f 1719); 
b Charlott 3 Rosina (* 1717, f 1718); c) Johanna Char­
lotte (*1719.1 1; f 1772. 24. 11; verm. 1736. 19. 1 mit 
Ernst Sigismund v. Fehrertheil und Gruppenberg) ; d) Sigis­
mund Gottfried (* 1720. 19. 2; -f-1720); e) Sophie Elisa­
beth (* 1721.23 5; t 1788 21.5; verm. I) 1740 mitN.v. 
Buchwitz ; II) 1749 22 6 mit Sigismund Moritz v. Pritt- 
witz nnd Gaffron), f) Friederike Erdmuthe (* 1722. 27.
11 ; 11760. 19.10; verm. 1739. 15. 7 mit Moritz Christian 
v. Prittwitz und Gaffron).

Wappen: in Schwarz eine aufsteigende silberne
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Spitze, belegt mit rothem, rechts aufspringendem Einhorn ; 
jeder schwarze TheiJ belegt mit goldener Lilie. Kleinod : 
das Einhorn ans der Krone wachsend zwischen offenem 
von Gold über Schwarz getheiltem Finge, je belegt mit 
Lilie verwechselter Farbe. Decken : schwarz-golden und 
roth-silbern.

Klette (Klett). (Taf. 40).
Wappenbrief do Prag 1571 20. 3 für Balthasar Klette 

ans Löwenberg; rittermässiger Reichsadelstand do. 1577. 
20. 11 für denselben.

Michael Klette, Bürger in Löwenberg, kaufte 1530 
Wenig-Rackwitz (Kr. Löwenberg). Dessen Sohn Baltzer 
(Balthasar; vermählte sich 1587 mit Barbara Uthmann 
a. d. Schmolz, ans welcher Ehe der oben erwähnte Bal- 
Hiasar stammte. D.cser war vermählt mit Ursula geb. 
Nunhart, und hinterliess einen Sohn Heinrich, von dem 
aus seiner Ehe mit einer geborenen Saner ein Sohn Gott- 
fr1®“ stammte, mit dem die Nachrichten über das Geschlecht 
aufhören.

Wappen a) 1571: Gespalten; vorn in Roth ein 
rechtsgekehrter goldener Löwe, in der erhobenen Rechten 
eine Klettenstaude mit 3 Bliithen ; hinten in Blau an den 
bpaJt geregter silberner Adler. Auf dem Stechhelme der 
Lowe wachsend. Decken : roth-golden und blan-silbem

b) 1577: Gespalten; vorn in Roth der Löwe mit der 
Klettenstaude, aber silbern ; hinten in Gold an den Spalt 
gelegter schwarzer Adler. Kleinod: die Klettenstande anf 
der Krone. Decken : roth-silbern und schwarz golden.

Klimami Lasset v. Kl.) (Taf. 40).
Böhmischer Adelstand do 1612 3. 11 für Valentin 

Klimann und dessen Adoptivsohn Peter Klimann-Lasla 
(so nach dem Diplom). Letzterer hinterliess einen einzigen
+'7fiJg5i!tZoLeop.old ^ 1623- 31- 7 zn Gross-Ulogau; 
t 676 1. 8); liistar des hl. Grabes, proton apostoł.; 
Canomcus des Domstiftes und des Collegiatstifter ad Sm. 
L-rucem, sowie Official und Generalvicar zu Breslau und 

rchidiaconus von Liegnitz. Letzter wird auch „Lassel 
v. F1 genannt

Wappen : Durch einen schrägrechten goldenen Balken 
von Roth über Schwarz getheilt Oben eine silberne 
laube, rechts gekehrt und mit einem grünen Kleeblatte 
im Schnabel ; unten eine zu Pfahl gestellte silberne Lilie. 
Kleinod: die Taube zwischen offenem Fluge: rechts roth 
lír ^em ^or^.e AVE links Schwarz und mit dem 
Worte MARIA, beiderseits in goldenen Buchstaben be­
zeichnet. Decken: roth-silbern und schwarz-golden (ex 
cop. diplom).

Klimberg. (Taf. 40).
Johann Franz v. Kl.. Regierungsrath des Fürsten - 

thums Wohlau; 1708 bereits daselbst und noch 1725 als 
Testamentszeuge vorkommend. Derselbe hinterliess nur 
einen einzigen Sohn, der noch 1757 blödsinnig zu Wohlau 
lebte.

Wappen: quadrirt. 1 u. 4 rechts gekehrter Adler;
2 u. 3 schrägrechts aufwärts laufender Hund zwischen 2 
scRigrechts gelegten, oben und unten abgeschnittenen 
und beiderseits mit drei gestümmelten Aesten versehenen 
Stämmen. Zwei Helme: I) offener Flug; II) aus der Krone 
wachsendes Mannsbild, anf dem Kopfe einen runden Hut 
(ex sig).

Sinapius bringt das Geschieht „Klimkowsky v. Klim- 
kowitz“ und fügt am Schlüsse des Artikels Johann Karl 
Klimkowsky auf Birgwitz hinzu, zweifelt aber mit Recht 

d®* fetammesverwandtschaft Frhr. v. Ledebur gibt I 
439 die von dem letztgenannten besessenen Güter in einem 
eigenen Artikel einem Geschlechte Klimkowsky, welches 
er dem herb Wadwicz zuschreibt und dies mit Unrecht. 
Das richtige ist: der von Sinapius erwähnte Johann Karl 
hiess nicht Klimkowsky, sondern Klinkowsky und auch 
dici erst seit seiner Nobilitirung. da sein ursprünglicher 
Name ..Klinkert“ war; derselbe führte nicht das Wappen 
Wadwicz, sondern wurde ihm ein anderes Wappen ertlieilt. 
Iheses Geschlecht folgt darum in einem eigenen Artikel 
„Klinkowsky.“

Zu den im ersten Theile gebrachten Nachrichten über 
das altschlessische Geschlecht Klimkowsky v. Klimkowitz 
folgen nachstehende Ergänzungen.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 
1) Samuel Kl. v. Kl. auf Neobschütz (Kr. Münsterberg); 
k. k. Oberstlieutenant und Landrechtsbeisitzer des Fürsteu- 
thuins M uns torberg ; Gem. I) N. v. Sebisch; II; 1653 Anna 
Katharina v. Stwolinsky a. d. H. Paulsdorf; - 2) Samurl 
auf Neobschütz (* 1655. .6.8; t 1715. 3. 9); Gern. Sophia 
Eleonora v. Schmidt und Linden a. d. H. Tschirne (* 1664, 
f f- 8H - 3; Sylvius Friedrich auf Neobschütz!

, .o„f'Kr. Munsterberg) und Stachau (Kr. Nimptsch).
( 1683 8. 10; f 1758. 30. 5); Gern. 1714. 11. 9 
Mügeln Oelgard 1 riderike v. Schleinitz a. d. H. : chieritz 
( 1696. 16 3; f 1723. 8. 8 zu Neobschütz); — 4)August 
Sylvius auf Neobschütz, Johnsdorf und Stachau, Landes­
ältester des Kreises Münsterberg (* 1728. 26 6 -n Neob- 
L burz; f 1791. 18. 12. zu Stachau); Gern 17oi. 20. 5.

Charlotte v Burgsdorff a. d. ti. Kümmel witż 
( 1739; t 1806. 14. 3 zu Breslau). — 5) Sylvius Karl 
Ernst bis 1794 auf Nieder-Schreibendorf (Kr Strehlen); 
Gem. N. geb Neldner ^Dieser hinterliess einen 1793. 31. 3 
geborenen Sohn, welcher der letzte des Äüannesstammes 
war. Der ältere Bruder Sylvius Karls — Friedrich August 
Sylvius, Herr aui Johnsdorf, Kreisdeputirter und Landes­
altester des Münsterberger Kreises, war vermählt mit 
Karolinę Christiane Elisabeth Lange v. Langenau a d 
H. Korschwitz (* 1762. 4. 2; f 1843. 14 1 zu Strehlen),’ 
hinterliess aber keine Nachkommenschaft. 1791 hatte er 
Johnsdorf verkauft und dafür im Lublinitzer Kreise 
Zborowsky, Glimtz und Bogdalla erworben. Die 16feldige 
Ahnentafel ;der letzten Herren v Klimkowsky weist folgende 
Geschlechtsnamen anf: 1) Klimkowsky und Klimkowitz —
2) v. ktwolinsky a. d H Paulsdorf; 3) v. Schmidt u. 
Linden a. d. H. Tschirne; —4) v. Puster a. d. H. Gross-

5) v Schleinitz ; — 6) v. Holleufer; —
7) v. Wolfframsdorff, — 8) v. Burkersroda; — 9) v. Bnrgs- 
dorff; - 10) v Seelstrang a. d H Münchhof; —111 v. Haug- 
witz a. d. H. Raudnitz; - 12) v. Vögten ; — 13) v. Paczinsky 
u. Tenczyn a d. H. Nogowschütz; - 14; v. Hol, u. 
Ponientzytz a. d. H. Nieborowitz; - 15) v. Wentzky u. 
Petersheyde a. d. H. Plohmühl; — 16) v. Nimptsch a. d. H. 
Kummeiwitz.

Klimkowsky (cf. Th. I, p. 63, T. 39).
Bei diesem Geschlechte müssen die citirten Ortes ge­

brachten Nachrichten getrennt werden.
VI. 8. II.

Klinkowsky (Kl. v. Birgwitz). (Taf. 40).
Rittermässiger Adelstand do 1649. 15. 3 für Johann 

Karl Klinkert, Landessteuereinnehmer der Grafschaft Glatz 
mit der Bewilligung : den Namen Klinkert wegzulassen 
und sich des Namens „Klinkowsky“ mit dem Prädikate 
„von Birgwitz“ zu bedienen; Adelsbestätignng do. 1652. 
10. 10 für vorgenannten.

Der Erwerber des Adelstandes, Johann Karl Kl., 
hatte in der Grafschaft Glatz von der Confiscations- 
Commission den dem Christoph v. Ullersdorf confiscirten 
Antheil von Ullersdorf (Kr. Glatz) — Nieder-Ullersdorf 
oder Klinkerthof - erworben. Als Wittwer vermählte 
er sich nm 1645 mit Dorothea, Wittwe des Andreas Witte-

16
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köpf, Amtssecretärs zu Glatz, welche 1645. 21 7 von 
ihrer Schwester Susanna, Wittwe des Amtssecretärs Johann 
Grosser, das Gut Birgwitz (Kr. Glatz) für 6000 Thaler 
schlesisch kaufte. Dorothea v. Kl schenkte 1t. Testa­
mentes do. 1662. 21. 10 ihr Gut Birgwitz ihrem Stief 
solme Johann Karl v Kl.; der 1663. 20 1 hierüber die 
Amtsconfirmation erhielt und von seinem Vater bei dessen 
Tode Nieder Ullersdorf erbte. Dieser vermählte sich mit 
Johanna Constantia v. Jerin (f 1695. 7. 12), Erbtochter 
auf Endersdorf bei Zuckmantel in k. k. Schlesien (Tochter 
des Andreas Ludwig v. Jerin [* 1590. 20. 6 ; t 1669.
22. 5], k. k. Rittmeister etc und dessen zweiter Gemahlin
Ursula Johanna Eusebia Tauber v. Taubenfurth, Erbin 
von Endersdorf). Genannter Johann Karl v. Kl. war Erb- 
herr auf Birgwitz, Uller dorf und Endersdorf, sowie Landes­
bestellter des Bisthums Breslau oberen Kreises, als welcher 
er 58 Jahre alt 1097 13. 8 in Endersdorf starb. In den 
Matriken der Pfarrei Endersdorf werden von ihm zehn 
Kinder erwähnt, von 'denen aber nur drei in Endersdorf 
geboren waren, so dass vorausgesetzt werden muss, dass 
er seinen Wohnsitz nicht immer daselbst gehabt habe. 
Es wurden zu Endersdorf geboren: Johann Karl Josef
(* 1693. 4. 4,.; Philippine Cacilia Josefa (* 1684. 7. 5;
t 168-j 29, 11 ; Augustin Franz i* 1685. 30 8; 1 1686.
12. 6). Ausser den letztgenannten beiden starben noch
in Endersdorf Maximiliana Franziska (t 1681. 22 11); 
Ursula (f 1682. 9 4j; Johann Bernhard Josef (t 1687
23. 2) ; Franz Siegmund Josef (+ 1690. 8. 3) und Con­
stantia Theresia (t 1.Í9.J. 18. 1; seit 1683 als Pathe in 
der Matrik vorkommend). Als Pathen werden noch er­
wähnt Rosalia Franziska (1685 bis zu ihrem Tode 1700) 
und Agneta Eleonora'1690 1700). Letztgenannte Töchter, 
v,ie der 1683 geborene Sohn Johann Karl Josef überlebten 
den Vater. Die erstgenannte Tochter vermählte sich 
1695. 25. 1 mit Franz Wilhelm v. Rottenbach auf Lud­
wigsdorf, k. k. Rittmeister, starb aber schon 1700 4. 8 
im Alter von 29 Jahren mit Hinterlassung einer einzigen 
Tochter, der sie das von ihrem Vater erhaltene Gut 
Endersdorf hinterlicss Der Sohn Johann Karls v. Kl. 
erbte Birgwitz und Nieder-Ullersdorf ; da diese Güter 
aber mit Schulden überhäuft waren, wurden dieselben 
1700 als Cridagüter verkauft. Ueber Johann Karl Josef 
v. Kl., sowie seine zweite Schwester Agneta Eleonora 
habe ich keine spätere Erwähnung mehr gefunden.

Wappen: qnadrirt. 1 u. 4 in Roth ein gekrönter 
goldener Löwe, rechts gekehrt und doppelschweiflg, in 
der rechten Pranke 5 silberne und einem rothen Bande 
zusammen gebundene und mit den Spitzen aufwärts ge­
richtete Pfeile, in der linken Pranke eine eiserne Kugel; 
in 4 steht der Löwe auf grünem Dreihügel; 2 u. 3 in 
Gold rechts gekehrter schwarzer Adler; in 3 mit dem 
linken Fusse auf „einem grünen langen Geröhrigt“ stehend. 
Kleinod: anf der Krone stehend der Löwe aus 1. Decken: 
roth-silbern und schwarz-golden (ex cop. diplom.)

Klisch (so nach dem Diplome, nicht „Kliesch“). (Taf. 40.)

Böhmischer Adelstand do. 1729. 3. 9. mit dem 
schlesischen Incolate für Gottfried Klisch Diese Standes­
erhöhung wurde 1t. Rescript der königlichen Oberamts­
regierung zu Breslan do. 1729. 12. 12 im Herzogthum 
Schlesien pnblicirt.

Wappen: In Blau ein nach rechts aufspringender 
silberner Pegasus. Kleinod : auf blau-silbern gewundenem, 
links abfliegendem Bunde geschlossener Fing : vorn silbern, 
hinten blau. Decken, blau-silbern (ex cop. diplom).

Klobuczinsky v. Klobnczin. (Taf. 40).

Böhmischer Ritterstand do. 1672. 3. 8 für Franz Kl. 
v. KL; lt Rescript der königlichen Oberamtsregierung in 
Breslan do. 1672 81. 10 in den Fürstenthümern Schweid­

nitz, Janer, Münsterberg und Neisse pnblicirt Begütert 
im Fürstenthume Glogau, wo das Geschlecht im Kreise 
Lüben, Eisenmost nnd Gühlichen besass Karl Andreas Kl. 
v. Kl. f 1756. 29 8 zu Eisemost. Ihm folgte im Besitze 
Maximilian Ferdinand, der einen einzigen Sohn Karl Max 
(* 1779 t 1822. 20 10 zu Eisemost); hinterliess. Dieser 
vermählte sich 1801. 23. 11 zu Krappitz mit Sophie 
Stevens * 1777; f 1853.10. 10 zu Eiseinost), aus welcher 
Ehe drei Kinder stammten : Herrmann (* 1802 10. 8 und 
t 1801. 14. 4 zn Eiseinost); Otto (* 21. 10. 1804 und 
t 1856. 12. 12 zn Eisemost unvermählt) nnd Julie Luise 
Henriette Agnes ™ 1807. 7. 9 und f 1829. 31 12 zn 
f’isemost, seit 1825. 7. 9 vermählt mit dem könig. preuss. 
Hanptmann im Ingenieur-Corps Hanke). Ein Fräulein 
v. Kl, deren Verwandtschaft mit vorstehend Aufgeführten 
nicht bekannt ist — vermählte sich mit Dr. Müller anf 
Blumerode (Kr Neumarkt) und starb 1847. 16. 1. Deren 
Sohn Ewald Richard Gustav Müller wurde 1854. l->. 11 
unter dem Namen „Müller v. Klobuczinskz,, in den 
Preussischen Adelstand unter Beilegung des Wappens Kl. 
erhoben

\\ appen: gespalten; vorn ein anfgerichtetes Pferd 
mit Gurt ; hinten ein aufgerichteter Greif: beide Figuren 
zngewendet. Kleinod : wachsender Geharnischter mit Helm 
und ausgestreckten Händen; in der Rechten ein Schwert, 
in der Linken ein mit der Rundung abwärts gekehrtes 
Hufeisen, innerhalb dessen ein Kreuz (ex sig.).

hnabe von Rosemvald. (Taf. 40).

Böhmischer Adelstand do. 1701. 20. 9 für Elias 
Ferdinand Knabe, Verwalter der Kammergüter im Fürsten­
thume Oppeln mit dem Prädikate „von Rosenwald.“ Sina- 
pius und nach ihm Frhr. v. Ledebur und Kneschke nennen 
ihn irrthümlich „Knoll v. Rosenwald.“

Wappen: ln Roth ein breiter blauer Schrägrechts­
balken, belegt mit aufwärts laufendem silbernem Rosse. 
Oberhalb des Balkens eine silberne Rose ; unterhalb zwei, 
schrägrechts nnter einander gestellt. Kleuiod: dav Pferd 
aus der Krone wachsend zwischen zwei silbernem Hörnern, 
das rechte schrägrechts blau, das linke schrägliuks roth 
gestreift. Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop. 
diplom).

Knauer von Hartenfels. (Taf. 40).

Niederschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Jauer 
und Liegnitz. Kaspar Kn. starb 1574. 18. 7 als Consul 
zu Jauer. Johann Kn. v. H. starb 1665 als h rzoglich 
Liegnitzscher Rath nach 33 jähriger Dienstzeit zu Liegnitz.

Wappen: getheilt. Oben in Schwarz ein gekrönter 
goldener Löwe, rechts schreitend und doppelschweiflg; 
unten von Roth und Silber geschacht. Kleinod: offener 
Flug, rechts von Silber und Roth, links von Gold und 
Schwarz getheilt ; dazwischen der Löwe wachsend, in der 
erhobenen Rechten einen grünen Zweig. Decken Hchwarz- 
golden und roth-silbern.

Knigge, Frhrn. (Taf. 40).

Reichs- nnd erbländischer Freiherrenstand do Wien 
1665 19. 6 für die Brüder Friedrich Ulrich und Jobst 
Hilmar, k. k. Oberstfeldwachtmeister, Oberst zu Pferde 
und Commandanten zu Gross-Glogan ; kursächsische An­
erkennung des Freiherrenstandes do. 1670. 20. 9 für die 
genannten Brüder.

Altes seit dem 13. Jahrhundert urkundlich genanntes 
Geschlecht : vorkommend im Mindenschen, Lüneburgschen 
nnd Calenbergschen, wie auch im Bremischen, wo es 
1489 seine Güter verkaufte und in das Braunschweigische 
sich wendete.



AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN. 6ß
Die beiden oben genannten Brüder — Söhne des 

Jobst Knigge nnd dessen Ehegattin Politta geh. v. Oberg — 
waren in kaiserliche Kriegsdienste getreten und hatten 
in den Kriegen des 17. Jahrhunderts in hervorragender 
Weise .sich ausgezeichnet. Friedrich Ulrich Frhr. Kn. 
setzte dnrch einen Sohn das Geschl iclit fort, welches in 
Hannover noch blüht. Jobst Hilmar Fr. Knigge, znletzt 
k. k. General-Feldmarschall-Lieutenant, verwaltete bis an 
seinen Tod die Commandantenstelle in Gross-Glogau, be- 
sass 1681 den Pfandschilling zu Schwiebus wiederkäufiich 
und hatte Kuttlau (Kr. Glogau) und Läsgen .Kr, Grün­
birg' erworben. Vermählt mit Anna Theresia Gräfin 
v. Nostitz hinterliess er nur Töcher, so dass die von 
ihm gestiftete schlesische Linie mit denselben wieder 
erlosch

U appen: a, Stamm wappen. Getheilt; oben in 
Silber aus der Theilung wachsender gekrönter goldener 
Löwe, rechts gekehrt; unten von Roth und Silber in vier 
Plätze getheilt. Kleinod: offener Flug: roth-silbern. 
Decken: roth-silbern.

bj Freiherrliches Wappen. Quadrirt. mit Herz­
schild. i u 4 in Silber zwei rothe Balken, überdeckt 
mit einwärts gekehrtem rothen Löwen, doppelschweifig 
und gekrönt; 2 u. 3 in Gold zwei schwarze Balken, über­
deckt durch 2 neben einander aufgerichtete schwarze 
Wecken Herzschild: getheilt. Oben zwischen zwei „gold- 
schaGirten“ rothen Herzen neben einander eine etwas 
erhöhte, von Silber und Blau gespaltene Lilie mit goldenem 
Bund ; ein drittes Herz liegt auf der Theilungslinie ; unten 
von Roth, Silber, Roth getheilt und belegt mit zwei Lilien 
wie die obere. Drei gekrönte Helme : I) offener Flug : 
rotb, silbern; Decken: roth-silbern; II) vorwärts sitzender 
gekrönter rother Löwe zwischen 6 (3-3) roth-silbernen 
Fahnen, je belegt mit Halbmond verwechselter Farbe; 
Dec..'n: roth silbern und schwarz-golden; III) gekrönte 
goldene, oben mit Pfauenschweit" und beiderseits je mit 
schwarzer Raute besetzte, dreimal schräg schwarz um­
wundene Spitzsäule. Decken : schwarz-golden.

Kuolicisdo-t ( I’af. 40).

Palatinat und Wappen besserung do. 1632. 22. 10 für 
Martin Maximilian Kn.

Derselbe Sohn des Martin Knobelsdorff (Knoblochs- 
dorff), Advocaten und Bürgers zu Reichenbach i. Schl, 
(t 1596) und dessen Ehegattin Barbara Bittmann — war 
geboren zu Frankenstein 1596 im Januar. Nach zurück­
gelegten Studien trat er in k. k. Dienste, in denen er 
k. k. und erzherzoglicher Rath wurde und endlich als 
k. k. Ober-Amtskanzler von Ober- nnd Nieder-Schlesien, 
cornes lateranensis und eques auratus 1659. 9. 2 zu 
Kammendorf bei Kanth (Kr. Neumarkt) starb und zu 
Sachwitz (ibd ) begraben wurde. Er besass im Kreise 
Nenmarkt ausser den beiden vorgenannten Gütern noch 
Nieder-Fürstenau und Ocklitz. Seit 1626. 28. 9 mit Maria 
geh. Kadloff vermählt, hinterliess er bei seinem Tode nur 
eine Tochter, Clara Eusebia Renata i* 168., 29. 1; 
t 1660). welche sich 1657 mit Karl Friedrich v. Kalck- 
reuth vermählte

Wappen: Im rothen, — mit einem von Roth und 
Blau in fünf Plätze getheilten Balken belegten Felde 
im Fusse grüner, mit goldenem Stern belegter Dreiberg, 
auf welchem eine gekrönte silberne, dreimal mit grünen 
Zweigen nmwundene Säule, begleitet oberhalb des Balkens 
von je einem ;oldenen Sterne. Kleinod: der mit dem 
Sterne belegte Dreiberg mit der Säule zwischen offenem 
Fluge je mit acht Schwingen, von denen die zwei ersten 
roth, die drei mittleren blau und die drei untersten 
roth sind; die Sachsen beider Flügel sind roth und je 
mit blauem, oben von goldenem Stern begleiteten Schräg­
balken /\ belegt. Decken; blau-roth (ex cop. dipl.).

Knobloch von Blimssdorfl'. (Taf. 41).

Christoph Knobloch, Waldschreiber der Grafschaft 
Glatz in königlich böhmischen Diensten, erhielt dt. 1601. 
27. 3 einen Wappen- und Adelsbrief mit dem Rechte: 
sich „Kn. v. Blimssdorff“ zu nennen.

Wappen: gespalten; vorn in Gold nach rechts auf- 
springender Hirsch natürlicher Farbe; hinten in Schwarz 
schräglinks über einander drei „junge oder grüne Knob­
loch“ (,n ach der Zeichnung die Wurzelknolleu des Knob­
lauchs mit oben aufspriessenden kleinen Blättern). Kleinod : 
der Hirsch aus der Krone wachsend. Decken: schwarz­
golden (ex cod dipl ).

Knorr von Kosenro.li. (Taf. 41).

Reichsadelstand und Wappenvermehrung do Prag 
1549 27. 7 für | Laurentius Knorr; kaiserliche Adelsbe­
stätigung mit Wappen Vermehrung do Wien 1624. 19. 4 
für Adam, Abt des Stiftes Neuberg in Steiermark; Paul, 
proton, apost., kaiserl. Rath und ältesten Hofkaplan ; Ernst 
Elias, Adjunct der kaiserlichen innerösterreichischen 
Regierungs Registratur und Wolf, Expeditor der kaiser­
lichen innerösterreichischen Kammer : alle des Geschlechtes 
der Khnorn (Knorn) v. Rosenroth Gebrüder und Vettern; 
kaiserliche Adels- und Wappenbestätigung do Wien 1668.
26. 4 für Christian Kn. v. R., pfalzgräfhch Sulzbachischen 
Rath zu Sulzbach. (Zwischen den 1624 Erhobenen und 
den 1549 wie J668 Begnadigten liess sich der genea­
logische Zusammenhang zwar nicht nachweisen, doch ist 
derselbe im Diplome als bestehend angenommen worden, 
wie auch das Wappen zeigt)

Der älteste Stammvater dieses Geschlechtes ist Lau­
rentius Kn.; B irger zu Parchwitz (Kr. Liegnitz) Dessen 
gleichnamiger Sohn war Dr. jur., 1535 Rath des Herzogs 
Karl I. von Münsterberg-Oels, wurde sodann kaiserl. Rath 
und königl böhmische; Holrichter zu Polkwitz, als 
welcher er 1549 den Adelstand für das Reich und die 
Erblande erhielt. Von ihm stammte Abraham Kn. v. R.; 
der in Alt-Raudten (Kr. Steinau, als Pastor starb. Der­
selbe hinterliess u. a. zwei Söhne : Christian und Caspar. 
Christian (* 1636. 16. 7 zn Alt-Raudten; f 1689. 4 5 
zu Sulzbach in der Cberpfalz) wurde 1668 von dem Pfalz­
grafen Christian August zu seinem geheimen Rathe und 
Kanzlei Director ernannt und erhielt in demselben Jahre 
eine kaiserliche Adelsbestätigung. Er war seit 1668 mit 
Anna bophia v. Paumgarten (f 1696) vermählt, aus 
welcher Ehe ihn ein Sohn, Johann Christian überlebte. 
Dieser (* 1671. 22. 9; f 1716. 1. 4 zu Regensburg) trat 
in herzoglich Braunschweig-Lüneburgische Staatsdienste 
und starb als Gesandter bei dem Reichstage zu Regens­
burg Aus seinen beiden Ehen — I) mit Pauline de la 
Borne (t 1705. 27. 12 zu Regensburg; II) mit Luise 
Hedwig v. Polentz (*1685.27.10; verm. zu Breslau 1707. 
3. 3; geschieden 1713) — hinterliess er nebst zwei 
Töchtern einen Sohn, Anton Ulrich (* 1705 zu Regens­
burg).

Des obengenannten Christian Bruder Caspar — nach 
Sinapius : „theologus Glogoviensis“ — hinterliess drei 
Söhne: Samuel, königl. polnischerund kursächsischer Rath, 
sowie com. palat. Cäsar, (t zu Görlitz) ; Christian Anton, 
Dr. jur. und Landes-Bestellter der Fürsten und Stände 
im Herzogthum Ober- und Nieder-Schlesien (f unver­
mählt zu Breslau im Dezember 1721) und Gottfried (1680 
Pastor zu Gross-Wandris im Liegnitzer Kreise), welcher 
Kinder hinterliess

Diese sind die letzten Geschlechtsmitglieder in der 
Provinz Schlesien; wohl aber blüht ein Zweig im Gross- 
herzogthume Hessen, während ein anderer — von vorge­
nanntem stammender — in Oesterreich in den Frei­
herrenstand erhobener Zweig wieder im Mannesstamme 
erloschen ist.
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Wappen, a) Stammwappen. Vor Roth, Gold 
und Silber getheilt. Im goldenen Theile ein silberner 
Schrägen, bewickelt von 4 rotlien Rosen. Kleinod : drei 
pfahlweisc gestellte Fähnchen, nach Farben getheilt wie 
der Schild. Decken: roth-silbern.

b) 1549. Qnadrirt; 1 n. 4 das Stammwappen; 2 n. 
3 in Gold ein schrägrechts gelegter entwnrzelter schwar­
zer Stamm, beiderseits mit aufwärts gekehrtem dreiblätt­
rigen Zweige. Zwei gekrönte Helme : I) Helm des Stamm­
wappens; Decken: roth-silbern ; II) der Stamm auf der 
Krone zwischen offenem — rechts goldenem, links schwar­
zen — Fluge; Decken: schwarz-golden (der Flug anch 
geschlossen : vorn schwarz, hinten golden).

c) Schild von b. mit schwarzem Herzschilde, in 
welchem ein goldener Greif. Die Helme wie bei b., 
nur die Decken heil schwarz-golden, bei II roth-silbern.

Kobersberg. (Taf. 41).

Reichsadelstand do. 1499. 3. 10. für Jacob Kobers- 
berc durch Kaiser Maximilian I. Der Genannte war in 
den Fiirstentlmmern Schweidnitz und Jauer begütert, 
hinterliess aber nur eine einzige Tochter, Hedwig welche 
sich mit Kaspar Freund v. Polnisch-Weistritz vermälilte.

Wappen In Blau aus dem Grunde wachsender 
grüner Dreiberg; auf dem mittelsten ein brauner Baum­
stamm , an welchem oben ein goldener Kober (Korb) 
hängt Kleinod : auf blau-goldenem Wulste blauer Flug, 
zwischen welchem die drei Berge mit Stamm und Kober. 
Decken: blau-golden.

Kobersbain. (Taf. 41).

Altes vielverzweigtes meissni ches Geschlecht; seit 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts auch in der 
Oberlausitz vorkommend. Obgleich fast ausschliesslich 
nur in dem jetzt sächsischen Theile der Oberlausitz des 
Geschlechtes gedacht wird, so muss dasselbe doch dess- 
halb hier erwähnt werden, weil es sich im Besitze der 
Voigtei zu Lauban befand, d. h. der Obergerichtsbarkeit 
über das gesammte Weichbild nebst mancherlei Zins an 
Geld und Getreide. Stefan K., „des Königs Diener“, ver­
kaufte aber 1402 dieselbe an die Stadt Lauban und ver­
schwindet damit das Geschlecht aus dem preussischen 
Antheile der Lausitz. Im sächsischen Antheile wird 
Nickel K noch 1402 erwähnt.

Wappen: gespalten; vorn in 4 Plätze getheilt; 
hinten ohne Bild.

Koch von Kötzin. (Taf. 41).

Böhmischer Adelstand do. 1701 10. 9. für Wilibald 
Friedrich Koch mit dem Prädikate „von Kötzin“. Diese 
Standc-serhebung wurde durch Rescript der königlichen 
Kammer in Breslau do. 1702. 9. 10. in den Fürsten- 
thümern Münsterberg, Oppeln, Ratiboř nnd Liegnitz pub- 
licirt.

Wappen: gespalten, vorn „schwärzlich“ hinten 
grün und in der Mitte des Schildes eine vierblättrige 
rothe Rose. Kleinod : aut der Krone drei Rosen an ihren 
Stengeln: eine rothe zwischen zwei „lichtblauen“. Decken: 
roth-grun und „lichtblan-schw irzlich“ (!, (ex cop dipl.).

Koch und Lndwivsdorf. (Taf. 41).

Böhmischer Ritterstand 1688 für Christian Friedrich 
Koch auf Ludwigsdorf (Kr. Oels), welche Standeserhebung 
durch Rescript des königl. Oberamtes in Breslau do. 
1688. 5. 7 in den Fürstenthiimern Liegnitz und Mün- 
sterherg publicirt wurde. Noch 1720 besass Christian 
Friedrich v. K. (ob vorgenannter?; Gross-Krutschen (Kr. 
Trebnitz).

Wappen: gespalten: mrn von Roth und Silber ge­
schacht ; hinten in Blau cm roth gekleideter Arm, in der 
Hand einen rothen, mit Pfeilen gefüllten Köcher. Klei­
nod: aus der Krone wachserdts bärtiges Mannsbild, roth 
gekleidet mit goldenem Gurte und nm das Haupt einen 
roth-silbernen, links abfliegenden Bund. Decken: blau­
golden und roth-silbern.

Köhler von Mohrenf'eldt. (Taf. 41).

Rittermässiger Adelstand auf Befürwortung des Her­
zogs Georg Rudolf von Licgnitz do 1627. 9. 12. für 
Georg Köhler und seinen gleichnamigen Sohn mit dem 
Prädicate „von Mohrenfeldt.“ Nach Rescript des kön. 
Oberamtes zu Breslau do 1633 3. 8 wurde diese Stan­
deserhebung fur Johann Georg Köhler im Fürstenthume 
M ünsterberg publicirt.

Georg K. v. M., herzoglich Liegnitzscher Rath, ver­
mählt mit Anna Elisabet Heinrich machte 1645 zu Lieg­
nitz sein Testament.

Wappen a): Im Schilde ein Schrägrechtsbalken, 
belegt mit drei zu Pfahl gestellten Mohrenköpfen mit 
silbernem abfliegendem Bunde nm das Haupt. Kleinod: 
aus der Krone wachsender bogenschiessender Mohr, um 
den Kopf einen rechts abflirgenden Bund. (So siegelt 
Georg K. v. M bei seinem Tesamente, obgleich das ihm 
verliehene Wappen — welches folgt — differirt).

b) (Ex jop. diplom.) in Blau ein rother Schräg­
rechtsbalken, belegt mit den 3 Mohrenköpfen, deren Bund 
roth-silbern gewunden ist. Zu beiden Seiten des Kchräg- 
balkens je drei schrägrechts unter einander gestellte sil­
berne Sterne Kleinod aus der Krone wachsenuer pfeil­
schiessender Mohr, an der Seite einen goldenen Kocher 
mit Pfeilen und um das Haupt einen rothsilbernen, links 
abfliegenden Bund. Decken : blau-schwarz und roth-silbern 
(ex cop diplom )

Ausser dem Diplome von 1627 findet sich noch ein 
zweites Diplom do 1663 28. 2 für Johann Georg Köh­
ler. mit dem Prädicate „von Mohrenfeldt“, über dessen 
Zusammengehörigkeit mit dem von 1627 nur soviel eruirt 
werden konnte: aast dieser Johann Georg Köhler aus 
Liegnitz war. Diesem wurde nachstehendes W appen 
ertheilt.

Schild qnadrirt. 1 u. 4 in Silber ein gekrönter 
rother Gieif, einwärts gekehrt und in den Vordeiklauen 
einen entwurzelten Baum zu I fahl haltend, 2) in Blau 
der rechts gekehrte Kopf eines Jünglings mit einer 
schwarzen Kappe, um welche eine silberne Binde mit 
links abfliegenden Enden geschlungen ist; 3) in Blau 
eine goldene Bretze, auf der eine goldene Krone. Klei­
nod: ans der Krone wachsender roth gekleideter Jüng­
ling mit blauem Gurte, auf dem Haupte eine blaue Kappe 
mit einer weissen Binde, deren Enden abflhgen. in der 
Rechten ein Schwert und die Linke in die Seite gestützt. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.)1

Kössler (Koscler, Koszier). (Taf. 42).

Böhmischer Adelstand do 1584. 29. 5. für Hans K.
Breslauer Stadtgeschlecht, im Rathe seit 1537 ver­

treten, auch unter dem Landadel vorkommend. Joachim 
K. Rathsherr 1537 bis zu seinem 1539. 15. 11. zu Lieg­
nitz erfolgten Tode; Niklas K. auf Schönborn (Kr. Bres­
lau) (* 1538, f 1563. 18. 6.) war vermählt mit Anna 
Büttner (* 1541, f 1589 20. 8.), aus welcher Ehe ein 
Sohn Joachim stammte (* 1561. t 1584. 23. 8), Hans 
K. auf Benkwitz (Kr Breslau) erhielt 1534 den Adel­
stand; David K auf Tscnammendorf, königl. Mann des 
Fürstenthums Breslau, Mitglied des Breslauer Rathes 
von 1572 bis zu seinem 1611. 24. 1. erfolgten Tode (war 
vermählt mit Hedwig v. Reicheil a. d. H. Benkwitz).
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Noi-h 1718 Johanna Eleonora y. K. anf dem Freigute zu 
Kölln Ki Bneg).

Wappen: Im rothen, mit vier schmalen goldenen 
Falken belegten Schilde ein natürlicher, rechts gekehrter 
Strauss, im Schnabel ein Hufeisen. Kleinod: zwischen 
offenem, mit den goldenen Balken belegten Fluge eine 
silberne Straussenfed er Decken: roth-golden.

Kfttzler (K. und Steinach). (Taf. 42).
Ursprünglich aus Oesterreich stammend und von da 

nach Schlesien gekommen Hieronymus K. 1531 Dom­
herr zu Eichstätt ; alontin und Georg K. erhielten von 
Kaiser Karl V. einen Wappenbrief. Georg v. K. und 
Schellenhof war Geh.-Rath des Kaisers Ferdinand I. und 
Philip]« v K. starb 15o8 ebenfalls als kaiserlicher Rath; 
ein anderer Philipp von K. lebte noch 1607. Andreas 
v. K begab sich aus Oesterreich nach Schlesien, wurde 
freiherrlich Maltzanscher Rath und Landesältester der 
Standesherrschaft Jlilitsch, als welcher er 1590 starb 
Von seiner Gemahlin N. geb. Barthel hatte er 2 Kinder: 
Rosina, welche im Alter von 17 Jahren 1600. 2. 4. starb 
und Valentin, welcher gleich seinem Vater des Freiherrn 
'oaehim v. Maltzan Rath wurde, das Gut Schwiebedawe 

besass und 1619 starb. Joachim Philipp v. K. vermählte 
sich mit Anna Rosina v. Reibnitz (1696), Wittwe des 
Hans v. Kittel auf Wiese und Hochkirch (Kr. Trebnitz), 
welche ihm die genannten Güter zubracbte, als deren 
Herr er soch 1718 erwähnt wird. In zweiter Ehe ver­
mählte er siel mit einer von Posadowsky, von der er 
Nachu, mmenscha'f hinterliess, über welche weiter nichts 
bekannt wurde.

Wappen: a). Von Schwarz und Silber getheilt; im 
Silber ein rothes, mit dem Mundstücke rechts gekehrtes 

•dhorn, auf welchem eine goldene Kleestaude steht, die 
q den oberen Tlieil -eicht und dort drei goldene Klee­

blätter zeigt, das mittlere zu Pfahl, die beiden anderen 
entsprechend zur Seite geneigt Kleinod: das Horn mit 
der Kleestaude zwischen offenem Fluge, rechts von Roth 
nnd Silber, links von Schwarz und Silber getheilt. 
Decken: schwarz-silbern (Scharfenb. W. B.)

b) Schild von a, nur statt der Kleestaude eine 
entwurzelte Linde mit 3 Wurzeln, drei Aesten und an 
jedem Aste drei Blätter : alles golden. Kleinod : zwischen 
offenem von Schwarz und Silber getheilten Fluge das 
Horn mit der Linde: der mittelste Ast zu Pfahl, die 
beiden andern seitwärts geneigt, so dass die Blätter in die 
schwarzen Theile der Flügel zu liegen kommen. Decken : 
schwarz-silbern (Stammbuchzeichnung von 1607).

witz (* 1643, f 1713 19. 5. , hinterliess aber nur 3 
Töchter: Anna Magdalena (f 1691) verm. mit Rudolf v. 
Zangen auf Püpelwitz; Barbara Sophia (* 1675, f 1695. 
7. 4.; verm. mit Georg Leonhard v. Kottwitz auf Wischdtz 
(Kr. Wohlan) und Ibsdorf (Kr. Steinau) und Johanna 
Eleonora (* 1678), verm. mit Johann Adolf v. Schindel 
auf Weistritz (Kr. Schweidnitz). «

Den Ritterstand erhielt Adam v. K., vordem königl. 
französischer Oberst, dessen Verwandtschaft mit den 
vorstehend aufgeführten nicht bekannt ist, dem Wappen 
nach zu urtheilen aber doch anerkannt worden zu sein 
scheint. Dieser erwarb )653 die Herrschaft Lehnhaus 
(Kr. Löwenberg) und hinterliess bei seinem Tode 1663 
von seiner Gemahlin Anna Ursula v. Debschitz a. d. H. 
Neu-Kemnitz (J 1685) ausser einer Tochter vier Söhne: 
Georg Abraham, C simir Ludwig, Adam Hannibal 
(1 1711 22 10. zu Haitauf, Kr. Munsterberg) und Leo­
pold Rudolph, welch) r Lehnhaus 163 ■ übernahm. Letz­
terer war mit Eva Juliana v. Poser vermählt, aus welcher 
Ehe eine Tochter bekannt geworden ist- Tuliana Kuni­
gunde, 1704 vermählt mit Christoph Ernst v. Sommer­
feld Mit diesen scheint das Geschlecht in den ersten 
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts erloschen zu sein.

Wappen a. 1647. In Blau ein silberner "chräg- 
rechtsbalken, belegt mit einem aufwärts laufenden natür­
lichen Hasen mit einer grünen Kohlstaude im Maule; der 
Schrägrechtsbalken wird beiderseits begleitet von einem 
nach der Figur gelegten, mit dem Mundstück abwärts 
gekehrten schwarzen Jagdhorn mit goldenen Beschlägen 
und ebensolcher Umhängeschnur Kleinod : auf der Krone 
rechts gekehrter „Stoss-Vogel“ oder grosser Falke mit 
ausgeschwungenen Flügeln. Decken: blau-silbern (ex 
cop. diplom.).

b. 1662. Gespalten und vorn getheilt. 1) In Gold 
ein Geharnischter, in der Rechten nach oben eine Pistole 
und mit der Linken ein Schwert abwärts haltend, auf 
dem Helme silbern- golden-blaue Straussenfedern ; 2) in 
Blau eine silberne Lilie; 3) das Wappen von 1647, doch 
statt des Hasen ein schwarzes Windspiel mit goldenem 
Halsringe und die Hörner mit silbernem Beschläge und 
Umhängebande. Kleinod : der Falke zwischen zwei 
schräg gestellten „grünen Kohlstauden gleichsam als Ad­
lersflügel“. Decken : blau-golden und blau-silbern (ex 
cop. diplom.). Statt dieses H appens scheint aber auch 
nur die hintere Schildeshälfte mit dem Kleinod von b ge­
führt worden zu sein, wie eine alte Stickerei und auch 
Abdrücke von Petschaften darthun; doch erscheint das 
Windspiel hierbei „als Fracke“ ; auch ist der Falke nicht 
auffliegend.

Kohllias > (Koulhass, Kolbas, nach dem Diplome:
Kolhaes) (Taf. 41)

Rittermässiger Adelstand do. 1647.10. 12 für Georg 
K.; böhm. Ritterstanl do. 1652. 6. 3. für Adam v. K., 
k. k. Obersten. Letztere Standeserhebung wurde lt. Res- 
cript des kön. Oberamtes in l.reslau do. 1652 31. 7. in 
dm Fürst e„ „Immer n Münsterberg, Brieg, Oppeln und 
Ratiboř publicirt.

Erloschenes Adelsgeschlecht Schlesiens, sowohl im 
Breslauer Rathe, wie unter dem Landadel vorkommend. 
Georg K. auf Viehau verm. I) mit Marie geb. Mümmer 
(* 1G01. 8. 7.), Wittwe des Ernst Heintze v. Weissen- 
rode; II mit Martha geb. Willer (* 1611, f 1669). Aus 
erster Ehe stammten Georg Ernst v. K. und Viehau auf 
Krietern und Straohwitz i* 1629. 22, 2.; f 1689. 31.3.), 

36 » bis zu seinem T »de Rathsherr zu Breslau und z_- 
letzt Ober, am, mrer und Anton v. K., Herr auf Bogusla- 
uili Kr. Breslau), welche- aus seiner Ehe mit Elisabei 
T. 1 ug 2 vor ihm gestorbene Söhne Georg Sigismund 
und Johann Gottlieb hatte. Georg Ernst vermählte sich 
1664 17. 6. mit Anna Maria v. Eben a. d. H. Strach- 

VI. 8. II.

Kokorski (K. v. Kokor). (Taf 42).
Aus dem polnischen Stamme Prawdzie entsprossenes 

Geschlecht; im 1- Jahrhundert nach Mähren gekommen, 
wo es den Marktflecken Kokor im Prerauer Kreise erwarb, 
nach welc, lern er sich nanntj In Mähren erwarb dasselbe 
mehrere Güter uud wird bis Ende des 16 Jahrhunderts 
erwähnt. Im Fürstenthume Troppau erscheint dasselbe 
begütert bis 1492; ausserdem findet sich dasselbe auch 
in den Fi.rstenthümern Oppeln und Ratiboř, wo es in 
Kosel 1532 ein Freihaus besass nnd aut Siedlec vorkommt; 
auch wird noch 1561 Hans K. v. K. bei Abfassung der 
Landesordnung in Ratiboř genannt.

Wappen: in Blau eine goldene Mauer von fünf 
Zinnen a u welcher ein goldener, doppelschweifiger Löwe 
hervorwächst. Kleinod der Löwe aus der Krone wach­
send. Decken : blau-golden.

Kołaczkowski. (Taf. 42).
PtlmscL B Geschlechl les Stammes Wieniawa, wel­

ches im Kreise Militsch Wense witz besass. Auch in den
17
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Fürstenlhüraem Oppeln und Teschen kam dasselbe im 
17 Jahrhundert vor. Hedwig v. K. wird 1646—55 unter 
den Jungfrauen des fürstlichen Stiftes Trebnitz aufge­
führt.

Wappen: In Roth silberner ins Visir gestellter 
Büffelskopf mit goldenem Nasenringe. Kleinod: drei 
Straussenfedern : roth, silbern, roth.

Kolbuitz (K. v. Kolbensee). (Taf. 42),

Böhmischer Ritterstand 1725 für Johann Nicolaus, 
kön. Regierungsrath in Brieg und seinen Bruder Ernst 
Thaddäus, welche Standeserhebung lt. Rescript der kön. 
Oberamtsregierung in Breslau do. 1725. 4. 4. in den 
Fürstenthümern Wohlan und Gross-Glogau publicirt 
wurde. Johann Nicolaus K. v. K. war noch 1728 königl. 
Regierungsrath zu Liegnitz und Consistorialpräses daselbst 
und Herr auf Michelwitz f 1754. 20 11. zu Olmütz); 
sein Bruder, Dr. utr. juris und Bénéficiât der kurfürst­
lichen Kapelle an der Breslauer Kathedrale -j-1761. 3. 10. 
zu Breslau

Wappen: gespalten. Vorn rechts gekehrter Greif, 
in den Vorderklauen einen Rohrkolben zu Pfahl haltend ; 
hinten zwei Balken über und unter denen ein Wecken 
Kleinod: der Greif wachsend.

Kopperitz (Koperiz, Copericz, Kobaritz, Kup­
pe ritz. ^Taf 42).

Oberlausitzisches Geschlecht, urkundlich seit 1225 
vorkommend und von dem beiHochkirch gelegenen, jetzt 
Kuppritz genannten Dorfe den Namen führend. Das 
Geschlecht erscheint in zahlreichen Urknnden des 13.ten 
und 14 ten Jahrhunderts vorzüglich in der Nähe von 
Bautzen; seit Mitte des 14. Jahrhunderts jedoch scheint 
die Veräusserung der bei Bautzen gelegenen Stammgüter 
stattgefnnden zu haben, worauf das Vorkommen zweier 
getrennten Linien des Geschlechtes zu Oppach und Soh- 
land im äussersten Süden des Bautzener Weichbilds zu 
deuten scheint Aus ersterer hatte Christoph v. K. sich 
mit einer v. Schreibersdorf vermählt und erlangte ium 
1630) durch seine Vermählung Besitz in Lohsa und 
Dreiweibern (Kr Hoherswerda). Ausser ihm Ist kein 
Mitglied des Geschlechtes in der preussischen Oberlansitz 
vorgekommen.

Wappen: gespalten; jeder Theil belegt mit einer 
Rose.

Korkw-tz (Korckwitz) (Taf. 42, 43).

Altes schlesisihes Geschlecht; urkundlich seit Be­
ginn des lö ten Jahrhunderts vorkommend. 1418. 3. 9. 
finden sich unter den Jungfrauen des Prämonstratenserin- 
nen-Stiftes Czarnowanz (Kr. Oppeln i Anna und Magda­
lena Korckwicz, die 1419 Anna „Korssequicze“ und 
Margaretha „Corquicze“ genannt werden. Dieselben er­
scheinen bereits seit 1390 in den Stiftsurknnden : 1390 
wird Anna „Korzeczwanka“, 1395 „Korsequicza“ genannt; 
1410 heisst Anna und Margaretha „Korzewicza“ ; 1418. 
19. 2. wird in einer Urkunde eine Jungfrau einfach 
„Korckwicz“ genant (wahrscheinlich „Anna“ zu ergänzen 
während Margaretha „Korkevicz“ heisst. 1460. 7. 11. 
Heincze Korkewicz Zeuge zu Ottmachau bei Errichtung 
eines Seelgeräths ; 1610 N- v. Korkwitz auf Schmitzdorf 
(Kr. Nimptsch) ; 1617 verkauft Sebastian v. K. und seine 
Gemahlin Magdalena Helena geborene „Francksteinerin“ 
Wasserjentsch (Kr. Breslau). In der ersten Hälfte des
18. Jahrhunderts besass Christian Wilhelm Ludwig v. K. 
(* 1714 t 1776) Lampersdorf (Kr. Oels), von dem n. a. 
Friedrich Wilhelm und Karl Friedrich Wilhelm und Karl 
Friedrich Wilhelm v. K. stammten.

Ersterer (* 175.; f 1815) besass Lampersdorf und 
war 1806 kön. preuss Urbarien-Commissarins. 1800.22.1. 
vermählt mit Antoinette Albertine Johanne v. Y.allenrodt 
(* 177. ; f 1839 26. 4. zu Breslau) hinterliess er nur 
4 Töchter Mathilde (verm. mit Eduard Wilhelm Leopold 
v. Gfug); Bertha Antoinette (verra, mit Karl Friedricl 
v. Sydow); Adele Charlotte Wilhelmine Friederike An­
toinette (verm. mit Georg August Lebebrecht v. Oheimb) 
und Selma Charlotte Wilhelmine Auguste Julie (verm. 
mit Bernhard Karl Heinrich v. Prittwitz und Gaffron), 
deren achtfeldige Ahnentafel nachstehende Geschlechter 
aufweist: 1) Korckwitz; 2) Koschembahr und Skorkau; 
— 3) Wenlzky und Petersheyde; — 4) Nimptsch a. d. 
H. Schönbach; — 5) Wallenrodt; 6) v. d. Groben; — 
7) Koppy; — 8) Schwarzenfels

Karl Friedrich Wilhelm (* 1738. 6. 9. f 1809. 1. 12. 
kön. preuss. Rittmeister a. D. und Landrath des Kreises 
Brieg, besass Kummeiwitz (Er. Münsterberg) und Johns- 
dorf (Kr. Brieg) und war verm. mit Johanne Christiane 
Friderike v. Koschembahr und Skorkau (* 1744; f 1816. 
28 1. zu Kummeiwitz). Von ihm stammte Heinrich Mai 
(* 1765. 13. 3. zu Lampersdorf, f 1828 28. 10. zuKum- 
melwitz), verm. mit Caroline geb. Wiesner (* 1779; 
f 1843. 12. 3. zu Breslau). Dieser hinterliess neben 4 
Töchtern einen Sohn, Heinrich, kön. preuss. Rittmeister 
a. D und Herr auf Kummeiwitz, (* 1803; f 1878. 7. 3. 
zuKummelwitz; verm. 1843. i8.10. mit Agnes v.Rohrscheidt), 
mit dem dieser Zweig erlosch, da seine beiden Söhne im 
zartesten Kindesalter 1860 und 1863 gestorben waren.

Ausser genannten war noch Christian Wilhelm v. K. 
1806 Polizei-Bürgermeister in Leobschütz und 1837 lebte 
ein Oberstlieutenant a. D. v. K., Ritter des eisernen 
Kreuzes. Das Geschlecht erlosch 1885.

Noch ist zn bemerken, dass Hans Heinrich v. K. 
1677. 10. 11. für sich und seinen gleichnamigen legiti- 
mirten Sohn eine Anerkennung seines Adels erhielt, was 
lt. Rescript des kön. Oberamtes in Breslau do. 1678.14.3. 
in Schlesien publicirt wurde.

Wappen: Dasselbe habe ich in drei verschiedenen 
Formen gefunden, welche nachstehend folgen, ohne dass 
ein Urtheil über die eigentliche ursprüngliche Form aus­
gesprochen wird; a und b bringt das Scharfenbergsche 
Wappenbuch c ist die in der neuesten Zeit gebräuchlich 
gewesene Form.

a) In Roth drei Pusikane schächerkreuzförmig ge­
stellt, die Griffe in Schildesmitte. Kleinod: zwei sil­
berne Hörner, je mit drei rothen Balken belegt. Decken: 
roth-silbern.

b) In Roth drei silberne Schlägel (Binderschlägel), 
schächerkreuzförmig gestellt, die Griffe in der Schildes­
mitte. Kleinod: Zwei Hörner: silbern, roth. Decken: 
roth-silbern.

c) In Roth drei eiserne Löffel mit brannen Stielen, 
sekächerkrenzförmig gestellt, die Griffe in der Schildes­
mitte. Kleinod : zwei rothe Hörner, je mit zwei silbernen 
Balken belegt Decken : roth-silbern.

(1677 wurde dem legitimirten Johann Heinrich v. K. 
bei der Adelsanerkennnng - resp. - ertheilung auch die 
Bewilligung ertheilt: das v. Korkwitzsche Wappen zu 
führen, doch ist dasselbe im Diplome nicht beschrieben).

Kostka (K. v. Postnpic) [cf. Th. I., p. 56, J. 42], 
(Taf. 43).

Das vollständige Wappen dieses Geschlechtes ist 
nach böhmischen Urknnden folgendes.

Im Schilde aus dem Fusse wachsender Dreiberg; auf 
dem mittelsten Berge ein Rechen (der Rechen auch blos 
allein ohne Berg). Kleinod: aus der Krone wachsender 
Wolfsrumpf, rechts gekehrt.

Auf einem alten Thurme zu Leitomischl (Böhmen)
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erscheint das Wappen blos mit Rechen nnd als Kleinod 
drei Stranssenfedern.

Kostka (Koska, Koski). (Taf. 43).

Unter dem Adel des Fürstenthums Oels erscheint vom 
vierzehnten bis sechszehnten Jahrhundert ein Geschlecht 
dieses Namens, wohl zu unterscheiden von dem vorge­
nannten. 1428 besassen die Brüder Ileincko nnd Georg 

I5tj 0cla)' welcbea ihr Vater schon besessen
und 1387 darüber die herzogliche Confirmation erhalten 
ba .®- , ,?íe ^’c'^en daa Gut. Georg verkaufte seinen 
Iheil 1441 an Peter Seidlitz und Heineko den siinigen 
nach 1428 an Nikodemus ltinckenberg. Ein Georg (ob 
der genannte?) wird noch 1466 erwähnt. Im 16 Jahr­
hundert erscheint das Geschlecht auf Pristelwitz (Kr.
, !ÍZ)- 1^70 „der alte Hans Koske“ zu Irisselwitz;
1571 Merten K. zu Pristelwitz, Letzterer scheint das 
Gut nach wenigen Jahren verkauft zu haben, da er sich 
“ “ne“ Schreiben an Herzog Karl v. Oels vom Juni 
lb77 „Merten Koske von Pristelwitz, itzündt zu Ellgutt-1 
nennt. B

Wappen. Im Schild rechts aufspringender Wolf 
ein Senseneisen quer im Kachen. ’

Kotiiliu&ki (K. v. Kotnlin). (43. 44.)
Reichsfreiherrenstand do. 1518. 24. 10. für Nicolaus 

v. K. uit dem Prädikate „Froiherrr v. d. Jeltsch" : böh- 
missher Freiherrnstand do. 1615. 13. 6 für Johann v. 
“, für einen anderen Johann v K ■ 1666
20. 3. für Daniel v.K ; 1724. 15. 2. und 1730. 2L 1. für 
Josef Ignaz, k k. Kittmeister; böhmischer Graf oistand 
^us den Freiherren von 1652; do 1706. 26. 2. für!ranz 

arl Freiherrn von K. u Krzschkowitz ; prenssischer 
Gratenstand (aus den Freiherren von 1666) für Daniel
doe°md8F13h9rn T'K' Dnd scinen Solm Daniel Christoph

Altes schl 'sischcs Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zumherb Topacz gerechnet; in Schlesien schon im 
14. Jahrhundert erwähnt und wenig später auch in Böh­
men vorkommend Heinrich K kaufte 1357 Fruskau 
(Kr. Rosenberg); Nicolaus K. 1358 Schiedsrichter indem 
Grenzstreite zwischen Herzog Premislav von Teschen und 
Herzog Conrad von Oels; 1452 kauft Jankę K. Dorf und 
schloss Jeltsch (Kr. Oklau,, wonach sein-Sohn bei der 
Erhöhung in den Freiherrenstand das Prädicat erhielt 
Von diesem ältesten Stammhause in Schlesien breitete 
ach das Geschlecht vorzüglich in den Fürstenthümern 
Bneg und Oels aus, doch findet sich dasselbe auch in 
anderen Theilen der Provinz, wie auch in Oesterreich- 
ocmesien vor.

Die freiherrliche Linie von 1518 hatte vorzüglich in 
den Kreisen Namslau — wo sie Bankwitz. Städtel Dam-
Tab lfa* f bltze ■ „Granischfitz Schmogran, Buchelsdorf, 
Jakobsdorf und Homgern besass, - Krem bürg und Oels 
ansässig gemacl t Aus ihr ging der neuerlicher Erwer­
ber des Freiherrenstandes von 166'. : Daniel Freiherr v. 
Kotulinsky und der Jeltsch, Herr auf Jakobsdorf, Landes­
altester und konigl. Mann des Namslauer Weichbildes 
hervor, welcher aus seiner Ehe mit Anna Maria v irai - 
kcuberg und Ludwigsdorf zwei Söhne hinterliess; Baltha­
sar Sigismund (auf Nieder-Kunitz Kr. Liegnitz) nnd 
Daniel Leopold (auf Reinersdorf, Kr. Kreuzburg u. Hen- 

íam8la")> Land-Hofrichter, Landesältester 
und konigl. Mann des Namslauer Weichbildes. Dieser 
wurde mit seinem Sohne Daniel Christoph 1748 in den 
preußischen Grafenstand erhoben, doch erlosch iiese 
gräfliche Lime wie es scheint noch im Laufe des 18ten 
Jahrhunderts. Die freiherrliche Linie von 1518 blühte 
noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunders. wird aber 
dann nicht mehr erwähnt.

Die freiherrliche Linie von 1652 - welche aus Böh­
men entsprossen zu sein scheint — kam mit Franz Karl 
Frhr. v. K. nach Schlesien, welcher in k. k. Dienste ge­
treten als wirklicher Ober-Amtsrath - 1706 in den
böhmischen Grafenstand erhoben wurde. Derselbe erwarb 
die Güter Tost (Kr Gleiwitzi, Boronow Kr Lublinitz) 
Czechowitz (Kr. Gleiwitz), Lohniti (Kr Rybnik) etc.; 
dieselben wurden aber gegen Mitte des 18 Jahrhunderts 
verkauft und verschwand dieser Stamm aus Schlesien - 
blüht aber noch in Steiermark.
■ ,,P^C artlV'c;! Linien blühten in zahlreichen Häusern
•“„Guer- und Nieder-Schlesien ; doch ist der Besitz voll­
ständig in andere Hände gelangt, wie auch in Schlesien 
keine Sprossen derselben mehr Vorkommen.
_ . Wappen: Wohl nicht bald bei einem Geschlechte 
findet solche Mannigfaltigkeit in der Führung des Wap­
pens, wie bei diesem. So viele verschiedene Wappen 
Vorkommen, folgen nachstehend.

a) In Blau zu Pfahl gestellter goldener Greifen- 
tuss, oben blutig abgeschnitten Kleinod: drei silberne 
btraassenfedern. Decken: blau-golden.

b/ Schild von a. Kleinod: drei Straussenfedern; 
blau, golden, blau. Decken: blau-golden.

c) Schild von a. der Fuss mit Krallen nach links 
gekehrt. Kleinod: goldner Greifenrumpf, links gekehrt, 
gckrö") blan_ř?oIden (Kleinod auch goldner Löwenrumpf,

d) In Roth der Greif ninss, rechts gekehrt. Klei­
nod : drei Straussenfedern roth, golden, roth. Deck, n • 
roth-golden.

e, Schild von a. Kleinod: aus der Krone wach­
sender goldener Adler. Decken: blau-golden.

f) Schild von a. Kleinod : Schildesfigur auf der 
Krone. Decken : blau-golden.

g‘ Schild von Silber und Roth getheilt und be- 
legt mit einem durch die Theilungslinie von Schwarz 
und Gold getlieilten Greifenfuss, oben mit blutigem Ab­
schnitt. Kleinod: schwarzer Adlersrumpf zwischen
oflenem, von Silber und Roth getheiltem FTuge. Decken- 
roth-silbern.

h in Roth goldener eingebogener Greifenfuss, 
d< r Schenkel schräglinks abwärts, die Klaue schrägrechts 
aufwärts gelegt. Kleinod : drei Straussenfedern : roth 
golden, roth Decken ■ roth-golden. (Scharffenb. W.-B.’ 
rrhrn v. K.; statt „roth1 findet sich auch „blau-)

^ Freiherren 1518. Schild von c. Kleinod: auf 
roth-silbern gewundenem Bunde gekrönter rother Löwen­
rumpf, links gekehrt. Decken: blau-golden (ex orie 
diplom.). '

k) Freiherren 1645. In Blau der Greifenfuss 
rechts gekehrt, schwarz und oben mit blutigem Abschnitt. 
Kleinod: auf der Krone gekrönter rother Löwenrumpf 
rechts gekehrt. Decken : grün (! ex cop. diplon ' 
i Freiherren 1652. Quadrirt mit dem Wappen a 

als Herzschild. 1 u. 4 in Roth gesenkter silberner Anker, 
pfahlweise gestellt; 2 u. 3 in Silber einwärts gekehrter, 
gekrönter rother Lowe. Zwei gekrönte Helme : I) schwar­
zer Flügel, belegt mit dem silbernen Anker; Decken: 
blauv olden; II) aus der Krone der gekrönte rothe Löwen- 
rümpf; Decken roth-silbern (ex cop. diplom.)

m- Freiherren 1730. Schild von g. Kleinod; 
schwarzer Adlersrumpf zwischen offenem Fluge rechts 
von Gold über Roth, links von Silber über Schwarz ge- 
dipîom) CkeD: achwarzsilbcrn und roth-golden (ex cop.

ui ®rafen TOn 1706. Schild von 1. Drei gekrönte 
Helme. I) der schwarze Flügel mit dem Anker; De.-kin: 
blau-golden; II) der goldene Greifenfuss auf der Krone; 
Decken: blau-golden und roth-silbern; III) der rothé 
Lowenrumpf; Decken: roth-silbern

o) Grafen von 1748 Quadrirt mit dem Wappen a 
als Herzschild. 1 u. 4 in Silber gekrönter schwarzer
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Adler, rechte gekehrt; 2 u. 3 in Eoth gekrönter silberner 
Löwe, einwärts gekehrt Drei gekrönte Heime mit blau­
goldenen Decken: I) gekrönter goldener Löwenrnmpf: 
II) der Greifenfnss auf der Krone; III) drei silberne 
Straussenfedern.

Koje (Kojen). (Taf. 44).

Polnischer Adelstand do. 1577. 11. 2 für Benedict 
Koye, Schöppenmeister zu Thorn.

Thorner Stad^geschlecht, dessen Stammvater Bene­
dict K. aus Züllichau nach Thorn gekommen war, 1471. 
28 8. das 11 ät das Bürgerrecht erlangte und 1491 Raths- 
herr und Stadtkämmerer daselbst wurde. Er hinterliess 
2 Söhne: Hans, Bürgermeister zu Thorn und George 
(später in der Stammreihe erwähnt' Von ersteren stammt :n 
Andreas dessen Nachkommenschaft in Eiga); Hans, Senator 
in Elbing (* 1506; f 1507 23. 12 zu Elbing, woselbst 
reine Nachkommenschaft und Kaspar, Senator und 
Kümmerer zn Thorn (* 1513. f 1572 zu Thorn■. Letzterer 
hinterliess aus seiner Ehe mit Barbara geb. Lindner zwei 
Söhne, welche nach Schlesien kamen : Stenzei j vi rm mit 
Barhara Cathariua v. Uthmann u. Käthen und Heinrich 
welcher Susanna, Tochter des Breslauer Senators Hans 
Mohrenbeig heirathete und mit ihr Barottwitz (Kr. Bres­
lau 1 erhielt. Aus letzterer Ehe stammten fünf Söhne, 
über welche keine weiteren Nachrichten sind

Die bisher Genannten besass ;n nicht den Adelstand. 
Die Stammreihe der geadelten Linie ist nachstehende 
1) Benedict Koye (seit 1471 Bürger von Thorn), Stadt- 
k immerei ( nahm das W appen si ines Schwiegervaters an 
und f 1505); Gern. Katharina, Tochter des 1417 ge­
storbenen Bürgermeisters von Thorn Conrad Toudenkusz 
(Theodikuss; ; — 2) George, Schöppenmeister zu Thorn 
(* 1474, f 1551. 23. 4 zu Thorn;; Gern Barbara Hütfeld 
(f _!558 Fnitag vor Michaeli); 3 Benedict, Schhppen- 
meister zu Thorn ;* 1517 Donnerstag vor Läiare f 1595 
S. 6), wurde in den Adelstand erhoben; Gem I; Elisabet 
Träger; II' \nna Hoffmann [Dieser hinterliess 4 Söhne : 
Jacob, Senator in Thorn ,* 1544 22 7; Gem. I; Katha­
rina Kochański; II, 16( 6. 9. 11 Maria Ki< leztrsz; Nach­
kommenschaft in Thorn); Georg (folgt sub 4); Nickel 
(* 15501 linstag vor Johanni; Gern. Regina Münzer ; Nach­
kommenschaft in Danzig und Daniel auf Klein-Tinz im 
Breslauer Kreise '* 1557. 23. 11 zu Breslau); Gem I) Maria 
Leutschner, II) Anna Ladenbach und hinterheas drei 
Söhne : Daniel, Christoph Gottfried)]; 4) George (* 1547 
am Palmsonntage), « jhnte in Breslau ; Gern Magdalena 
Schreiter; — 5) Gottfried; Gem Justina v. Dobschiitz 
a. u H Sillmenau (f 1640. 9. 11); 6) Anna Magdalena,
vermählte sich mit Christoph Leopold v Schubert auf 
Dehtech Ls'iden Deutsch-Jägel und rschammendorf (Kr. 
Strehlen , königl. Mann und Landesältesten des Fürsten- 
thurns Brcslan

Wappen a) Ir Silber ein goldmer Schrägrechts­
balken, belegt mit einem schwarzen, oben und unten ab­
gehauenen und beid rseits abwechselnd gestümmelten 
Baumstamme. Der Balken wird beiderseits begleitet von 
ein n zugewendeten schwarzen Jagdhorne mit goldenen 
Beschlägen und < inmal aufwärts geschlungener goldener 
Schnur. Kleinod: der Baumstamm auf der Krone zu Pfahl 
gestellt. Decken schwarz-gülden

b) Schild von a. Kleinod : der Baumstamm schräg- 
rechte auf der Krone, neben welchen schraglinks eine 
goldene, mit dem Baumstamme belegte, links abwehende 
Fahne. Decken : schwarz-golden

Kralicz (Kralitz, Kralicky v. Kralitz). (Taf. 44).

Mährisches RittergescbKcht ; dem Wappen nach zu 
nrtheilcn wohl polnischen Ursprunges Im F.irstenthume 
Jägerndorf besass um 1470 Johann (Hans) v. Kr. Zator

(Seifersdorf). Ebenfalls ein Hans Kr. von Broslawitz 
kaufte do Oppeln 1510. 26. 11 von der Frau Christine 
Neuhauser die Güter Lubschau, Kaininitz und Babinitz 
im Lublinitzer Kreise.

Wappen; in Blau zwei geschrägte goldengestielte 
Beile mit abwärts gekehrte n Schärfen. Kleinod : Schildes­
figur vor offenem blauen Fluge. Decken: blau-golden.

Kraniehstädt (Langins v. Kr.). (Taf. 44).

Böhmischer Ritterstaud do. 1702. 23 I für Franz 
Albert Langius (Lange;, königf Oberamtsrath in Schlesien 
mit dem Prädikate „von Kr .nichstädt.“

Nach Sinapius soll dieses Geschlecht früher den Namen 
„Kränchel“ geführt und zwei Brüder Andreas und 
Matthias um 1595 als Oberamtsräthe in Schlesien von 
Kaiser Ruuolf f mit Bestätigung ihres bisherigen 
.Vappens in Rücksicht der Verdi :nste ihrer Vorfahren den 
Namen „Kranichstädt“ erhalten haben. Wie diese mit 
der 1702 in den Ritterstand erhobenen Familie in Ver­
bindung zu bringen, ist nicht eruirt.

Der Stammvater der letzteren war Johann Philipp 
Lange — nach damals herrschender Gepflogenheit latini- 
sirt: Langius — und vermählt mit Hedwig v. PieTepont 
aus Brabant. Von diesem stammte der Erwerber des 
Ritterstandes Franz Albert L. v Kr. <f 1723), Herr auf 
L"b. tinz (Kr. Neumarkt) und nltholdiirr (Kr Breslau, 
k. k Oberamtsrath in Schlesien; verm. mit Johanna Elefc 
nora Winancko v. Werthenstein (+ 1749. 11. 2 zuGross- 
Wierau [Kr. Schweidnitz]) Aus dieser Ehe stammten 
zwei Söhi e : Carl (la: umbau, k. k. wirki. Geh. Rath 
(Ť 1753. 20. Í zu .Vien ohne‘Erben) und Franz Theodor 
Herr auf Paschwitz 'Kr. Breslau ; * 1717, f 1760). Letzterer 
war vermählt mit Rosalia geh Schulz (* 1719 23. 1 zu 
Zobten; t 1802. 8 1 zu Nisga’ e), aus welcher ein Sohn 
und eine Tochter stammten. Ersterer Johann Nepo- 
muck Sylvester Josef Herr auf Ober- und NieJor- 
Nisgawe (Kr. Wohlau), Kanzler des fürstlichen Stiftes 
Leubus und königi pren sischer Justizrath (* 1746. 23 1 
zu Gross-W ierau, f 1840. 8. 7 zu Breslau), hatte sich 
1783. 3. t mit Maria Juliana Theresia Hedwig Perpetua 
Freiin Saurnia v. d. Jeltsch vermählt (* 1742. 21. 1; 
f 1797l, starb jedoch kinderlos. Seine Schwester Adelaide 
Constanze vermählte sich 178 . mit Friedrich Adam 
V. inancko i Werthenst lin auf Hünern (Kr. Wohlau) und 
Nisgawe, königl. preuss. Major, weicher 1823 als letzter 
seines Stammes starb.

Wappen: durch einen von Schwarz und Gold der 
Länge nach getheiiten Schräglmksbalken von Gold über 
Schwarz getheilt; den ganzen Schild belegt ein rechte 
gekehrter natürlicher Kranich, in der erhon nen rechten 
Klaue einen Stein. Kleinod; zwischen 2 von Gold Jund 
Sei,warz verw. chselt getheilten Hörnern der Kranich auf 
der Krone. Decken • schwarz golden.

Krappe (Krapp, Krapf, Crapff). (Taf. 45).

Bresii uer Stadtgeschlecht. Hans Kr. *469 bis zu 
seinem Todi 1497 16. 7 Mitglied desRatbes; Sein gleich­
namiger Sohn ehenialls 1498 1513, 13. 2. Ersterer - 
ein sehr vermögender Mann stiftete bei der Haupt­
pfarrkirche zu St. Elisahet in Breslau eine nach ihn 
benannte Kapelle. Sprossen des Stammes werden bis in 
dus 17. Jahrhundert erwähnt

B-..e b< franr t gewordei e Stammreihe des Geschlechtes 
zeigt folgende Abstai imung: 1) Hans Kr. 1469 Senator 
von Breslau; t 1497 16. 7; —2) Hans Kr. 1488 Senator 
zn 1 rcslai, ff 1313. 13 2); Gern. Beatrix Meissner, Tochter 
des kön I Mannes des Fürstenthums Breslan nnd Senat ira 

>n Breslau Hieronymus Meii sner seit 1493 auf Dmnslar, 
Kr. Breslau), (aus dieser Ehe stam Uten drei Söhne: 
Leonhard (auf Domslau) lebte in kinderloser Ehe mit
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Apollonia r. Poppelau; Sebald hinterliess aus seiner Ehe 
mit Catharina N. eine Tochter Magdalena, welche sich 
mit Hieronymus Wyland 1562 vermählte und der älteste, 
Hans, setzte den Stamm fort}. 3: Hans, verm 1619 mit 
Anna v. Uthmann a d. H. Schmolz; — 4} Hans, verm. 
mit Sara v. Zedlitz; — 5} Nicolaus; - 6) Sigismund 
1660. (Nicolaus hatte noch einen Brider Sigismund, 
welcher aber nur 2 Tochter hinterliess). Ausser den auf­
geführten finde ich noch Martha Kr ; f 1508 als Ge­
mahlin des Hans Berlin (1699- 1632 im Breslauer Rathe) 
und Katharina, f 1580 als Gemahlin des Georg Althoff, 
Scholtz genannt.

Wappen getheilt; oben in Silber ans der Theihing 
wachsendes rothes Pferd ; unten in Roth vier neben ein­
ander gestellte, oben und unten anstossende silberne 
Wecken. Kleinod aus der Krone wachsendes silbern ge­
kleidetes Mannsbild die Kleidung belegt mit 4 pfahl­
weise an einander gestellten rothen Wecken und auf dem 
Haupte eine silberne Mütze mit 2 — roth, silbern — 
nach links abfliegenden Bändern. Decken . roth silbern.

Krause. (Taf. 46).

Böhmischer Adelstand do. 1710. 7. 7 für Gottfried 
Krause, Kaufmann und Niederlage- A eitesten in Breslau, 
sowie Besitzer von Gross-Ausker (Kr. Wohlau). Diese 
Standeserhebung wnrde lt Rescript des königl. Oberamtes 
in Breslau do. 1710. 4. 9 in den Fürstenthtimern Gross- 
Glogau, Oppeln, Münsterber^ und Ratiboř publicirt Sein 
Sohn Ferdinand v Krause wurde do 1729. 28. 10. in den 
böhmischen Ritterstand erhoben und diese Standeserhebung 
lt. Rescript des königl Oberamtes in Breslau do. 1730.
9. 10 in den Fiirstenthümern Münsterberg, Wohlan, Brieg 
und Liegnitz publicirt.

V\ appen: gespalten; vorn in Roth ein silberner
Schräglinksbalken, belegt nach der Figur mit 3 rothen 
Rosen; hinten in Blau zwischen zwei goldenen Sternen 
ein goldener Balken Kleinod: offener Flug; links roth 
mit einem silbernen Schrägrechtsbalken, auf dem die 3 
rothen Rosen; hinten blau mit den Sternen und dem 
Balken. Decken: roth-silbern und blau-golden (ex cop. 
diplom.; 1710 und 1729 wurde dasselbe Wappen ertheilt, 
nur hatte das von 17:0 einen geschlossenen Helm ohne 
Krone. Hiernach ist die Wappenbeschreibung bei Lede­
bur I, 477 und Kneschke, V, 271 zu corrigiren).

Krauls. (Taf. 45).

Böhmischer Adelstand do. Wien 1709.3. 1. für Johann 
Matthäns Krause gewesenen Gerichtsvogt und Primator 
zu Glatz. Diese Standeserhöhung wurde lt. Re-cript des 
königl Oberamtes zu Breslau in der Grafschaft Glatz 
publicirt.

V\ appen: in Silber auf grünem Hügel ein rechtsge­
kehrter rother Greif Geschlossener Helm, aus dessen 
Krone der Greif wächst. Decken : roth-silbem (ex cop. 
diplom.)

Kraus». (Taf. 45).

Böhmischer Ritterstand do. 1713. 4. 6. für Christian 
Krauss, Hospital- und Almosenvorsteher zu Breslau. Diese 
Standeserhöhung wurde lt. Rescript des königl Ob. ramtes 
zu Br slau do 1713. 7 7. in den Fürstenthümern Schweid­
nitz, Wohlau, Münsterberg, Gross-Glogau, Oppeln und 
Ratiboř publicirt.

Wappen, getheilt. oben in Roth auf der Theilung 
stehender silberner Widder, rechts gekehrt; unten in 
Gold ein gesenkter eiserner Anker mit Ring und Quer- 
hîlz Kleinod: der Widder aus der Krone wachsend. 
Decken: blau-golden und roth-Bilbern (ex cop diplom).

VI. 8. II.

Krebll (CrebiD.

Breslauer Stadtgeschlechl Petrus Kr., Mitglied des 
Breslauer Eathes 1462 bis zu seinem Tode 1486. 10 2. 
und Landeshauptmann des Fürstcuthnms Breslau Er 
war der Sohn des Paul Kr. und der Martha geb Pförtner. 
Vermählt mit Catharina v. Dompnig hinterliess er drei 
Söhne: Hieronymus (f 1556; verm mit Kunigunde v. 
Heugel), Johannes und Nicolaus, Domherr an der Kathedrale 
zu Bri sleu. Um dieselbe Zeit findet sich auch Georg Kr. 
(t 1552), der ari„ seiner Ehe mit einer v. Hornig einen 
gleichnamigen Sohn hinterliess.

W appen: in Silber ein rothes Schildchen ohne 
Bild. Kleinod, zwei schrägauswärts gestellte Ohren ( Esels­
ohren): vorn rotb hinten silbern. Decken: roth-silbem.

Kveczyk (Kr.-Kreczynski Kreczig, Kretzigk, 
Kreczyk v. Stanowitz und Mokraný (Taf. 45).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate „von 
Stanowicz und Mokra" do. 1691. 19. 7 für Andreas Kr., 
Assesor bei den Landrechten der Standesherrschaften Pless 
und Beuthen. Diese Standeserhebung wurde lt. Rescnpt 
des königl. Oberamtes zu Breslau do. 1691. 7. 9. in den 
Fürstenthümern Wohlau, Schweidnitz, Jauer und Mnnster- 
berg publicirt.

Derselbe war durch seine Vermählung in den Besitz 
des Gutes Mokrau (Kr Pless: gelangt, welches er seinem 
Sohne Johann Georg hinterliess. Prul Franz v. Kr. 1725 
Landrechtsbeisitzer der freien Standesherrschaft Beuthen, 
sowie Besitzer von Chropaczow und Zalenze (Kr. Benthcn ) ; 
Eva v. Kr. geb. v. Dębińska 1718 Besitzerin von Prze- 
laika (Kr Tarnowitz) ; Johann Anton v. Kr auf Chropaczow 
und Zalenze vermählte sich 1746. .6. 2 zu Ratiboř mit 
Maria Klara v. Strachwitz (* 1730; f 1795. 2. b,.

Wappen: getheilt. Oben in Blau ein aufgerichtetes 
„lichtfalbes“ Pferd mit rothem Zaume; unten von Gold 
und Schwarz geschacht Kleinod. zwischen zwei von 
Schwarz und Gold verwechselt getheilten Hörnern wachsende 
Jungfrau in schwarzem Kleide mit goldenen Ueberschlägen, 
mit aufgelösten Haaren, schwarz und golden gewundenes 
abfliegendes Band um das Haupt und ebensolchen Gürtel 
um den Leib; in der Rechten ein Schwert und die Linke 
erhobei. Decken: sch warz-golden (ex cop. diplom)

Krickau (Oiegk, Kriegk, Krig, Crikau, Crikow).
(Taf. 45).

Breslauer Utadtgeschlecht ; im 15 und 16. Jahrhundert 
vorkommend. Nickel Kr. auf Zopkendorf, (Kr. Neumarkt) 
starb vor 1429 mit Hinterlassung zweier 8öhne: Melchior 
^welcher nach dem Tode seines jüngeren Bruders 1464 
Zopkendorf besass und in kinderloser Ehe mit Anna Rorcz- 
mann lebte) und Nickel (f 1464), verm mit Katharina 
v. Jenkwitz und Gohlau; aus welcher Ehe ein .-ohn Peter 
stammte, der noch 1502 auf Wohnwitz (Kr Neumarkt) 
erwähnt wird. Peter Kr. auf Leuthen (Kr. Neumarkt), 
war 1430—37 Rathsherr zu Breslau und hinterliess aus 
seiner Ehe mit Margaretha Lange nur eine Tochter Hed­
wig. Frauzke Kr. auf Lissa und Muckerau vKr Neu- 
markty sowie Magnitz und Koberwitz (Kr. Breslau), war 
1437— 38 Rathsherr zu Breslau und hinterliess aus seiner 
Ehe mit Katharina Giesel einen gleichnamigen Sohn, der 
noch 1459 erwähnt wird. Der erstgenannte Franzke hatte 
1440 noch kein Wappen, sondern siegelte mit einem 
Siegel, dessen Figur einer Hausmarke ähnelt. 15.0 21.4. 
f Petrus de Krickaw. nobilis adoleseens; 1553. 11 3 f zu 
Breslau Nicolaus v. Krickau, Canonicus Custos am Dom­
kapitel daselbst.

Wappen, a): Franz Kr Kr. 1440. 
b) : in Roth ein breiter silberner Schräglinksbalken, be­

legt mit drei zu Pfahl aus dem untern Rande wachsenden
18
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rotii gekleideten FraueDbildern ohne Arme und mit auf- 
g< lösten Haaren. Kleinod : ans der Krone wachsende 
roth gekleidete Jnngfran mit aufgelösten Haaren und 
ausgebriteten Armen in der rechten Hand einen rothen, 
in der linken einen grünen Kranz haltend. Decken : roth- 
silbern.

Krieger. (Taf. 45).
Preussischer Adelstand do. 1743. 2. 11 für Johann 

Heinrich Krieger Gutsbesitzer in Schlesien. Dessen Nach- 
kommi nschaft ist erloschen

W appen : in Gold ein r vlits aufspringendes schwarzes 
- lerd. Kleinod* aut der Krone ruhender geharnischter 
Schwertarni, rechts gekehrt. Decken: schwarz-golden.

Kropsu-z touNiewiedoiny(Kropačv. Nevědomý) 
(Taf. 45). J

Böhmisch-mährisches Geschlecht; im Fiirstenthume 
Ratiboř vorgekommen. Als König Matthies Corvinus den 
Herzog Wenzel von Rybnik 1473 im Kriege überwunden 
hatte erhielt Wenzel der jüngere Kropacz - ein Unter­
tan dtj Herzog- v Ratiboř Rybnik, welches — mit 
Ni. wiaJom derselbe noch 149ü besass. Wie lange 
Rybnik bei seinem Geschlechte blieb, ist nicht nachweis­
bar. 15.i2 löst iienzel Hnedecz die Herrschaft ein, ohne 
dass gesagt wird: wer der Vorbesitzer war. Ausser dem 
genannten Wenzel Kr. findet sich 149Ö auch Mikuláš 
„Kropaě z Novedomy w Elgotie“ als Urkundenzeuge zu 
Ratiboř.

Johann Kropač v Né vědomě wurde 1547 in den 
böhmischen Ritterstand erhoben.

Wappen im Schilde zwei geschrägte Lilienstäbe, 
zwischen welchen zu Pfahl ein dritter Lilienstab gestürzt. 
Kleinod drei Straussenivd rn

(Ob nicht die 1* mnlie v. Niewiadowski desselben 
Stammes sein mag ? Dem Wappen nach wohl möglich).

Kromer (Krom mer, Cr o mer, Kr. v. Krip pend orf). 
i.Taf. 45).

Böhmischer Ritterstand für Wenzel Kr. v. Kr. do. 
1586. 14 4 Derselbe i* 154) war Rath und Secretär 
des Bischofs Martin v. Gerstmann in Breslau; später 
wurde er vom Bischöfe Johannes v. Sitsch zum Vicekanzler 
und Aintshauptmaun von Freiwaldau und Saubsdorf, wie 
auch von den schlesischen Fürsten und Ständen 'zum 
Landesb. stellten ernannt. Er starb 1606 1. 12 mit Hinter­
lassung von nur einer Tochter.

Wappen: rother, getheilter Schild ; oben aus der 
Theilung wachsender silberner Adler rechts gekehrt und 
um den Hals einen grünen Kranz; unten silberner Balken. 
Kleinod : aus der i rone wachsend zwei abgewendete 
schwarze Adlersrumpfe. Decken: roth-silbern.

Kr igor Kriiger). (Taf. 45).
A delsgeschlecht des Fürstenthums Oels ; begütert mit 

Buseiwitz iSinapius und Siebmacher nennen dasselbe 
^tig ,. k ringer . Erasmus i Kr. hinterliess aus seiner 
Ehe mit Hedwig v Reicheil (f J612) zwei Söhne: Niclas 
(auf Buselwitz und Erichen) und Paul Ersterer war 
zweimal vermählt: I) mit Rosina v Reichell a d. H. 
Tsc.,an°ch (f 1619) ; II) mit Maria v. Artzat a. d. H. 
Arnoldsmühle if 166 . ) starb aber kinderlos. Von letzterem 
stammte aus seiner Ehe mit Anna geb. Göritz ein Sohn: 
Heinrich auf Buselwitz, der mit Kunigunde v. Artzat 
a d. H. Maclinitz vermählt war und zwei Söhne hatte: 
Georg Iriedrich (j- 1646) und Heinrich (tjung), mit denen 
das Geschlecht erlosch.

W a p p e n : in Silber i ine rothe, mit 3 silbernen Henkel­
krügen (1, 2) belegte und in jedem silbernen Theile von 
einem einwärts gekehrten rothen Löwen begleitete Spitze. 
Kleinod: zwischen 2 silbernen Hörnern auf der Krone 
sitzender und mit dem Kopfe rechts gewendeter rother 
Löwe , in den Vorderpranken vor sich geschrägt 2 von 
Roth und Silber getheilte Fähnchen haltend. Decken: 
roth-silbern.

Kul.Tíh. (Taf. 46.)
Adelsanerkennung 1t. königl. preuss. A. C. 0. do. 

1822. 14. 9 für Ludwig Moritz Hans v. K., kön. preuss. 
Rittmeister.

Im Fürstenthume Ratiboř finden sich im 17. Jahr­
hundert Mitglieder eines adligen Geschlechtes „v. Kuffka“; 
doch ist nicht bekannt, woher deren Adel datirte. 1700 
war Eli- ibet v. Kuffka ans Ratiboř Hofmeisterin des 
gräflich Weng rskyschen Schlosses zu Rybnik. Die Stamm­
reihe des oben genannten ist nachstehende. 1) Adam Bern­
hard auf Zawada bei Sohrau O./S. (seit 1791), kön. preuss. 
Hof-, Criminal und Justiz-Commissi insrath (*1730.28.9; 
1* 1798. 12. I zu Zawada; ; Gem. I) Anna v. Larisch 
(t 1782); II) 1784. i8. 2. Thekla v. ! larrassowsky (wieder­
vermählte v. Fragstein); — 2 Johann, kön. preuss. Ritt­
meister (i 18-3); Gern. Sophie Franziska v. Strachwitz 
a. d. H. Jastrzemb (* .789. 5. 1; f 18.17. 25. I zuBres- 
’an als wieder vermählte Viebig); — 3) Ludwig Moritz 
Hans, kön. preuss. Rittmeister (* 1798. 3. 2 zu Loslau; 
f 1847. 29. 4 zu Breslau), Gern. 1826. 3. 5 zu Polnisch- 
Wartenberg Liddy v. Osorowski (* 1799, t 1887. 23. 10 
zu Breslau. ; — 4) Richard Ludwig Friedrich (+ 1829.
24. 9 zu Breslau;.

Wappen: in Blau ein rechts g< kehrter goldener 
Löwe, doppelschwoifig. Kleinod; der Löwe wachsend, 
rechts gekehrt. Decken: blau-golden.

Kiinlieiin. (Taf. 46).
Aus diesem seit Mitte des 15 Jahrhunderts in Ost- 

preussen vorgekommenen Adelsgeschlechte war im 16. Jahr­
hundert ein Zweig nach Schle ien gekommen und hatte 
daselbst die Güter Nippern und Guckerwitz (Kr. Neu­
markt), sowie Bingerau (Kr. Trebnitzi erworben. Erhard 
v. K. auf Knauten in Ostprenssen, sowie Nippern und 
Guckerwitz :noch 1601 erwähnt) hinterliess zwei Kindei: 
Katharina - verm. mit Heinrich v Scheliha auf Rogau 
und Tarnitze (Kr. Falkenberg) — und Daniel (1621 
Commissarius der schlessischen Stände bei der Musterung 
und 1611 — zu Bingerau gesessen — bei dem Begräb- 
niss des Herzogs Wenzel zu Oels'. Aus des letzteren 
Ehe mit einer v Prittwitz a d. H Stradam stammte 
eine Tochter Maria Elisabet (4 1660), vermählt mit Nico­
laus Alexander Frhrn v Bibran und Modlau, dem sie 
Nippern und Guckerwitz zubrachte. 1620 starb zu 
Bingerau Hans Jacob v K. auf Nippern u Bingerau.

Wappen: in Silber ein schwarzer Löwe, rechts ge­
kehrt. Kleinod ; der Löwe wachsend Decken : schwarz­
silbern.

Kunitz und Kusi-luloi-il' (C u n i t z u. K.).

Adliges Geschlecht Schlesiens, in den Fürstenthümern 
E eisse, Brieg und der Grafschaft begütert. Heinrich v K. 
auf Kunzindorf und Hohen-Giersdorf, Dr. phil. u. med. 
zu Schweidnitz (* 15801, stirbt 1629. 5. 8 zu Liegnitz. 
1651 kauft Anton Maximilian v. K.; Landschreiber der 
Grafschaft Glatz, von dem Stadtrathe zu Neisse zwei 
adlige Güter zu Wiesau (Kr. Glatz den Hangwitz- und 
den Tschischwitz-Hof, welche sein Enkel Johann Leopold 
v. K., Kreuzherr in Neisse, 1734 an den Grafen Götzen 
verkauft ; 1678 testirt Johann Ferdinand Leopold v. K.
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zn Frankenstein ; 1679 Franz Leopold v. K.‘-Landesältester 
des Bisthnms Breslau auf Kuschdorff (Kr. Neisse); 1681 
testirt Johann Ernst v. K. zu Glatz ; 1730. 7. 12 f Elisa­
bet v. C. geh v. Lohr; 1737 -40 Franz Sebastian v. K. 
Pfarradministrator zu Endersdorf bei Zuckmantel; 1761. 
3. 1 f zu Gläsendorf Kr. Grottkau) Maria Rosa Antonia 
v. C , geb. v. Schmelzdorf. Johann Franz Ritter v. Knnitz 
und Kuschdorf (noch 1728 erwähnt), k. k. Lieutenant, ver­
mählte sich 1709 29. 9 mit Helena Franziska Hedwig 
v. Jerin (noch 1730 erwähnt), aus welcher Ehe vier Kinder 
stammten: Johanna Florentine, (G-anziskus. Johannes 
Ignatius und Friedrich (in Endersdorf 1773 Pathe).

Ausser F uschdorf besass das Geschlecht noch 1650 
Tomnitz (Kr. Frankenstein, welches dem Vater des Johann 
Franz K. v. K. — verm. mit einer v. Tscliischwitz — 
gehörte, der auch noch ebenda Kaubitz inne hatte.

Wappen, a) Quadrirt; 1 u. 4 aus dem Fusse 
wachsender Mann mit ausgestreckten Armen, auf dem Kopfe 
einen Hut, in der Rechten einen Stern und in der Linken 
ein Schwert; 2 u. 3 einwärts gekehrter Adler Zwei ge­
krönte Helme: I) der Mann aus der Krone wachsend; 
II) der Adler auf der Krone (ex sig. 1678). 
b) Quadrirt mit einem von drei Sternen belegten 
Balken. 1 u. 4 der Mann, in der äusseren Hand den 
Stern, in der inneren das Schwert schrägeinwärts, so dass 
dasselbe bis an den Adler des 2. resp. 3. Feldes heran­
reicht; 2 u. 3 der Adler. Zwei gekrönte Helme: I) der 
Mann aus 1 ; II) der Adler aus 2 (ex sig. der Helena 
Franziska v K ).

A.nsihv. Breil'enwald ;K. v.Breitwald, Kunsch 
v. Br., Kunschig v. Br.). (Taf. 46).

Elias Kuntsch * 1566. 1. 11 zu Troppau; f 1623. 
11. 3 zu Oppeln; erhielt do. 1596. 3. 10 von Kaiser Ru­
dolf II. den Reichsadelstand. Der königl. preussische 
Regierungsrath im FSrstenthume Halberstadt Karl Emil 
„Kunschig von Breitwald“ - welcher seine Abstammung 
von dem ersterwähnten nachgewiesen hatte, erhielt do. 
1701. 9. 5 die königlich preussische Anerkennung seines 
Adels.

Wappen: im blauen Schilde ein wachsamer Kranich 
über Schildesfuss, in 2 Reihen zu je 3 Feldern von Silber 
und Roth geschacht und jedes Feld mit einer Rose ver­
wechselter Farbe belegt. Kleinod: der Kranich zwischen 
offenem — rechts silbernen, links rothen — Fluge, jeder 
Flügel belegt mit 3 zu Pfahl gestellten Rosen ver­
wechselter Farbe. Decken : blau-silbern und roth silbern.

Kussel (Kossel auch Kiissel, K°ssel). (Taf. 46).
Böhmischer Adelstand do. 1708. 19. 7 für Ernst 

Friedrich v. K. ; k. k. Hanptmann. Derselbe — schon 
bei seiner Vermählung 1707 „von K.“ genannt, vermählte 
sich 1707. 4. 3 mit Barbara Elisabet geb v. Tschirnhaus, 
Wittwe (seit 1704. 23. 7) des Leopold Heinrich v. Faust, 
Sturm genannt, Herrn auf Eichberg. Kromnitz und Ober- 
Schönfeld (Kr. Bunzlan). Ober - Schönfeld brachte ihm 
seine Gemahlin zu, da er 1708-13 als „Erbherr von 
Ober- Schönfeld“ und „Inhaber der hochadligen Güter Eich­
berg und Kromuitz“ genannt wird, während er 1718 19 
blos als „Administrator“ der letzteren aufgeführt wird. 
Auf Ober-Scliöufeld wird 1738 Frau Elisabet v. K. als 
Besitzerin genannt; nach dieser Zeit findet sich der Name 
nicht mehr vor.

Wappen: gespalten; vorn in Blau zu Pfahl ge­
stellter geharnischter Arm, den Ellbogen gegen den 
Schildesrand ; hinten in Schwarz ein goldener Löwe, ein­
wärts gekehrt. Kleinod aus der Krone wachsend rechts 
der Löwe, aber links gekehrt ; links der geharnischte Ann, 
den Ellbogen links. Decken : blau-silbern und roth-silbem. 
(So ex cop. diplom ; 1719 siegelt Ernst Friedrich v. K.

die Rechnungen der katholischen Kirche in Schönfeld mit 
einem Wappen, welches im Schilde einen Greifen und auf 
dem Helme denselben wachsend zeigt Möglich, dass 
dieses Wappen von ihm vor der Erhebung in den Adel­
stand geführt wurde; constatiren liess sich nichts .

Ladenbach (Ladebach). (Taf. 46).
Matthäus L. (*1566. 13 3 zu Breslau), ein gelehrter 

Jurist, starb 1616. 6. 6 zu Breslau wohin seine Vorfahren 
aus Oesterreich gekommen sein sollen.

Wappen: in Schwarz über einem schrägrechts
fliessenden Bache ein an dessen oberen Rande hinauf­
sprengender goldener Pegasus mit silbernen Flügeln. 
Kleinod : der Pegasus aus der Krone wachsend. Decken : 
schwarz-golden.

EumiMlisberg (L a n d s b e r g). (Taf, 46).
Niederschlesisches Geschlecht; im 14. Jahrhundert 

vorkommend. Ulricus de Landisberg 1334 Zeuge in einer 
Saganer Urkunde; Friedhelm und Ludwig v. L kaufen 
1366 von Heinrich v. Kittlitz 20 Mark auf Thiemendorf 
(Kr Lauban); Otto v L. 1378. 15 8 zu <agaii Zeuge 
bei der The’Iung des Furstentliums Gross-Glogau in drei 
Theile mit den Hauptstädten Gross-1 ■ logau, sagan uud 
Freistadt.

Wappen: im Schilde 3(2, 1) fünfblättrige Blumen 
Kleinod auf dem Helme die Blumen au ihren stielen 
nebeneinander, die äusseren schrägauswärts gestellt.

(Taf. 46).
Preussischer Adelstand do 1747. 13. 3 für Johann 

Anton L , fürstbischöflich Breslauer Amtshauptmann. Der­
selbe stammte aus einem Gross-Glogauer Stadtgescblechte; 
besass Schmarse und Gurkau im Kreise Gross Glogau und 
starb in letzterem Orte 1758. 1. Er hinterliess zwei 
Töchter: Rosina Elisabet (* 1728. 30 8; f 1800 6 12 
zu Liegnitz als vermählte v. Gniewsky) und i lara Bar­
bara (* 1736. 22. 9; f 1820 2. 1 zu Hreslau; verm. mit 
Alexander Freih rrn von Darcy), sowie 2 ööiine Josef 
Heinrich (* 1730), Landesältester auf Gurkau (f als Letzer 
1812 1. 12 zu Breslau und Anton Nicolaus (f 1787. 
17 9 zu Breslau). Praelatus praepositus des Domsti tes 
und Custos des Collegiatstiftes ad fern. Orucem zu Bres 
lau. Das Geschlecht besass Werndorf Kr. Trebnitz, 1774), 
sowie im Kreise Gross-Glogau Biegnitz, ,-chmarse Klein- 
Schwein -1730) und Gurkau 17o2 74)

Wappen: gespalten ; vorn in Gold auf grünem Boden 
ein Palmbaum, hinten in Blau ein rechts gekehrter goldener 
Löwe. Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend in 
der erhobenen rechten Pranke einen 1 almzweig. Decken : 
blau golden.

I.i-iiggn.li (Langgutt). (Tat. 46)
Böhmischer Ritterstand do. 1700. 5. 4 für Georg 

Ludwig und Gottfried August v. L., Söhne des kaiser­
lichen Obersten Georg v. L ; publicirt 1707. 3. 7.

Ursprünglich aus Franken stammend; von da nach 
Thüringen und Schlesien gekommen. Hans Wolf v. L. 
war herzogl. Sachsen-Coburgischer Uber-Forstmeister und 
hinterliess einen Sohn Georg, welcher in kaiser ichen 
Diensten im dreissigjährigen Kriege sich hervorgethan 
und nach dem westfälischen Frieden als Oberst seinen 
Abschied genommen hatte. Derselbe machte sich im 
Fürstenthum Liegnitz ansässig und hinterliess aus seinen 
3 Ehen — 1) mit einer v. Wedel; 2) mit eiuer v. Ruth- 
kirch; 3) mit einer v. Braun — die oben genannten 
Brüder, von denen Georg Ludwig sich mit N v Lassota 
vermählte und Klein-Tinz (Kr Liegnitz) besass, Gottfried
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Angust dagegen Pahlowitz (Er. Liegnitz) inne hatte und 
mit N. v. liedern vermählt war. 1708 findet sich noch 
letzterer als Testamentszeuge, ebenso Wilhelm Angust 
v. L , 1710 Sophia Ehsabet v. L. ; 1724 besass Georg 
Christian v. L. Ober-Polkan (Kr. Bolkenhaim.

Der Besitz des Geschlechtes hat schon längst sein 
Ende gefunden; 1821 starb noch in Neisse ein pensionir- 
ter Major v. L.

Wappen: in Silber auf grünem Boden ein rechts 
gekehrter goldener Löwe, gekrönt und doppelschweifig; 
in der erhobenen rechten Pranke einen grünen Kranz. 
Kleinod : auf der Krone ruhender geharnischter Arm, in 
der Hand den Kranz Decken roth-silbern.

Ii. .lisch. (Taf 46 )

Wappenbrief do. Wien 1561. 1. 7.: rittermässiger 
Reichsade'stand nebst Wappenbesserung do. Prag 1580.
10. 3. mit dem Prädicate „von Hörnitz' für die Brüder 
Wenzel und Matthias „Läunknisch“.

Dieselben stammten aus Zittau, wo ihr Vater Wen- 
Zeslaus L * 1473, -j- 1588. 2~i. 7.) Bürgermeister war. 
Wenzel v. L. (* 1521) wurde vom Kaiser Rudolf II 1584 
zum Appellationsrathe ernannt, starb aber, ehe er dies 
Amt antrat; seine NachKommenschaft blühte in Zittau 
bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Von 
Matthias Nachkommen trat Ambrosius v. L. in k. k. 
Dienste in Schlesien und war 1701 k. k. Regierungsrath 
und Secretär bei der Regierung des Fürstenthums Lieg­
nitz. oeine Nachkommenschaft ist erloschen ; die seines 
Bruders blüht in Böhmen.

Wappen: Breiter rother, mit natürlichem Hirsche 
belegter Schrägbalken im oberhalb nnd unterhalb des 
Balkens von Blau und Gold schrägrechts getheilten 
Schilde Auf der Theiluugslinie liegt schrägrechts eine 
Lilie von verwechselten Farben. Kleinod: der Hirsch 
aus der Krone wachsend zwischen zwei Hörnern : rechts 
von Silber unter Roth, links von Gold über Blau getheilt. 
Decken roth silbern und blau-golden.

l..uonski. (Taf. 46).

Altes Adelsgeschlecht Niederschlesiens ; nicht zu ver­
wechseln mit dem f Geschlechte Bischofsheim, Latuski 
(Latoi'skil genannt, welches oft nur mit letzterem N imen 
vorkommt. Als ihr Stammsitz wird Kawallen (Kr. Treb­
nitz) betrachtet Dasselbe blühte bis in die erste Hälfte 
des i8. Jahrhunderts. 1681 finde ich Heinrich v. L. auf 
Würchland (Kr. Gross - Glogau) als Testamentszeugen; 
1718 besass Ferdinand v. L. Damsdorf i Kr ttriegauj und 
Wolf Adam Hermsdorf und Würchlaud Kr. Gross-Glogau) 
neDst Kamin Kr. v\ ohlau).

Wappen: in Gold auf schrägrechts gelegtem schwar­
zen geasteten Stamme rechts gekehrte natürliche Taube 
mit goldenem Ringe im Schnabel. Kleinod : Schildesfigur. 
Decken : schwarz-golden.

■/»■ishuitz (Lausnitz). (Taf. 47).
Wappenbrief 1533 für Matthias Laussmtz : Adelstand 

1555 für denselben. Er war 1500 zu Breslau geboren 
und armer Eltern Kind Der Handlung sich zuwendend, 
erwarb er grosses Vermögen und Ansehen und wurde 
1533 in den Breslauer Rath aufgenommen. Als Raths­
herr von Br. s'au erwarb er Schweinern (Kr. Breslau), 
wurde kaiserlicher Rath und königl Mann des Fürsten­
thums Breslau, wesshalb er aus dem Stadtrathe schied. 
Zweimal vermählt I) mit Hedwig v. Uthmann (f 1--52.
25. 6); II) mit Helena v Kromaier (j- 1563. 10 8.) 
starb er 1575. 12. 10 ohne Nachkommen.

W a pp en: gespalten. Vorn in Schwalz ein rechtB 
gekehrter goldener Löwe; hinten von Gold and Schwarz

in vier Plätze schrägrechts getheilt. Kleinod: zwischen 
offenem schwarzen Fluge der Löwe wachsend. Decken : 
schwarz-golden.

Leei^en v. Roytgenls (so nach dem Diplome).
(Taf 47)

Bestätigung des rittermässigen Adelstandes do < 647 
16. 9. für Herrmann L v R.; diese Standeserhebung 
wurde lt. Rescript des königl Uberanites in Breslau do. 
1048. 30. 4. in den F'iirstenthümern Neisse, Breslau nnd 
Münsterberg publicirt. Der Genannte stammte aus einem 
niederländischen Geschlechte, war in bischöflich Bres­
lauer Dienste getreten und wurde bischöflicher Rath, 
Hof- und Regierungskanzler in Neisse. Später in k. k. 
Dienste getreten, starb er als Ober-Amtsiath des Herzos- 
thums Schlesien 1667. 9 7. zu Breslau hinterliess aber 
nur eine Tochter. Er hatte 1654 Bogenau iKr Breslau) 
erworben, ausser welchem er noch Blumenthal und Tan­
nenberg iKr. Neisse , sowie einen Theil von Peilau (Kr. 
Reichenbach) besass.

Wappen: im blauen, mit 4 silb.men Schräglinks- 
balken belegten childe ein rechtsgekehrter goldener 
Löwe Zwei gekrönte Helme mit blaa-goldenen Decken. 
1) 6 (3—3) Strausseufedern golden blau, silbern, gol­
den silbern, blau; II) der Löwe aus der Krone wachsend 
fex cop. dipl. ■.

Leiseutritt v. Jnliusberg. Taf. 47.)

Reichsadelstand 163S für Leopold L unter Bestätig­
ung des bisher geführten Prädikates „von Juliusberg “

Der Genannte Sohn des kaiserlichen Käthes
Johann L v. J. und dessen Gemahlin Anna v. Otters 
pach — war geboren zu Bautzen i. d. Oberlausitz 1586. 
[Wahrscheinlich war sein Vater ein Verwandter des aus 
Olmiitz gebürtigen Johann L. v J seit 1559 Decan und 
Administrator der Domkirche zu Bautzen (f 1586.24 12.) 
und dessen Nachfolgers Gregor L. v. J. (f 1594 25. 5 ) 
und durch diese nach Bautzen gekommen ] Nach zuriiek- 
gelegten Studien in Kommotau und Prag kam er löl)4 
nach Breslau, wurde 1611 bei der königlichen Kammer 
daselbst angestellt, 16 3) '■ecretär bei derselben und 1632 

lböo zugleich Registrator. Seit 1617. 23 10. mit
Maria v. Ecker vermählt hinterliess er bei seinem lofit 
15 11 erfolgten Tode zwar sechs Söhne und zwei Töch­
ter, doch ist seine Nachkomm nschalt schon längst aus 
der Provinz .Schlesien Verschwunden; noch 1726 24 8. 
starb zu Breslau Ursula Maria Uatharina L. v. J

Wappen getheilt, oben in Schwarz aas der Thei- 
lung wachsender, rechts gekehrter goldener Greif; unten 
in Blau 3 |2, 1) geöffnete goldene Granatäpfel an zwei- 
blättrigen Stielen. Kleinod der Greif aus der Kroue 
wachs- nd Decken : schwär golden.

Lciidcr.iilc. (Taf. 47.)

Johannes v. Lenderode * 1597; f 1665. 10. 10), 
Dr. utr jnris, war Ganonicns Custos des Dom Kapitels 
ad 3m. Joannem Baptistam zu Breslau, als welcher er 
zu Breslau starb.

Wappen: in Roth ein silbernerSclirägrechtsbalken, 
belegt mit drei rothen schrägen Kreuzen. Kleinod: offe­
ner rother Flug, beiderseits belegt mit dem Schrägbalken 
des Schildes / \. Decken: roth-silbern.

Lepili. (Taf. 47).

Böhmischer Adelstand do. 1713 28. 4. für Joh inn 
Lepin, Bürgermeister zu Lüben in Nieder-Schlesien Sein 
Sohn Johnn v. L. magister philosophiae et auditor theo- 
logiae starb 1741. 30. 5. als sodalis soc. Jesu zu Neisse.
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Wappen: getheilt. Oben in Blau neben einander ein 
mit der Hand links gekehrter eingebogener geharnisch­
ter Arm und ein mit dem Mundstück rechts gekehrtes 
goldenes gewundenes Jagdhorn ; unten in Schwarz unter 
drei balkenweise gestellten goldenen Sternen ein links 
gekehrter goldener Löwe. Kleinod : auf blau-silbern­
schwarz-golden gewundenem nnd beiderseits abfliegendem 
Bunde der Löwe rechts gekehrt wachsend, in der erhobe­
nen rechten Pranke einen goldenen Stern haltend. 
Decken: blau-silbern und schwarz-golden (ex cop. dipl.)

Leschkc (Leschitz). (Taf. 47).

Schlesisches Geschlecht; wohl polnischen Ursprunges 
und zum herb Leszczyc oder Brög gehörig, welches von 
1500—160 im Besitze von Schwentroschine (Kr Militschi 
sich befand. Wolf v. Schlichting auf Wischiitz und 
Krischütz (Kr. Wohlau) 1599 — 1610 vermählt mit einer 
v. L. a. d. H. Schwentroschine.

Wappen, ln Blau auf grünem Boden ein offener 
Schuppen mit goldenem Dache, rnhend auf rothen Säulen, 
deren Spitzen durch das Dach hindurchgehen. Kleinod : 
auf dem ungekrönten Helme die Sch Idesfigur. Decken: 
blau-golden.

Lcslitil/.. (Taf. 47).

Uraltes schlesisches Geschlecht, dem Wappen nach 
zn urtheilen wohl polnischen Ursprunges und zum herb 
Nowina gehörig. Dasselbe kömmt ursprünglich unter 
dem Namen „Wandritsch“ vor, der noch im 16. Jahrhun 
dert als Beiname erscheint; andere Beinamen sind „Sbi- 
luta“ und „Sulkowski“ (letzterer von dem Stammhause 
„Sulkau“). Urkundlich findet sich zuerst 1288 friezko de 
• andritsch bei der Fundation des Spitales in Liegnitz ; 
1294 Stephan \\ andres; 1378 Hans Lestwitz auf Alt- 
Wohlau; 1381 Hans v Wandritsch; 1415 Simon Lestwitz 
genannt Sbiluta; 1506 George v. Lestwitz, genannt Wan­
dritsch ; 1552 Johann von Lestwitz genannt Wandritsch, 
1577 Hans v. Lestwitz genannt Sulkowski.

Das Geschlecht nannte sich vorzüglich nach den 
beiden Hauptstämmen zu Schlaube und sulkau (Kr. Guh­
rau) von denen im Laufe der Zeit die Nebenlinien zu 
Gross-Wirsewitz, Ober Schüttlau, Mechau, Tarpen und 
Bortschen (Kr. Guhrau), sowie Tschirnitz, Gollgowitz und 
Schabitzen (Kr. Glogau) hervorgingen; doch erloschen 
mehrere ders Iben nach nur kurzem Bestände im 17. und 
18. Jahrhundert. Der preussischen Armee gab das Ge­
schlecht zwei hochverdiente Führer: Johann Georg v. L. 
(f 1767. 27. 7. als kön. preuss. General-Lieutenant) und 
Johann Sigismund v. Lestwitz (t 1788.16.2. zu Berlin), 
von denen namentlich der letztere durch seinen hervor­
ragenden Antheil an dem Siege bei Torgau bekannt 
wurde, wofür er von König Friedrich II. das Amt Fried­
land in der Mark Brandenburg erhielt. Durch den erstge­
nannten war des Geschlecht auch in die Mark Brandenburg 
verpflanzt worden, doch erlosch dieser Zweig schon mit der 
Tochter des letzteren, Helene Charlotte, welche mit Heinrich 
Adrian Gfen. v. Borcke a. d. H. Hüth vermanlt war, von diesem 
aber geschieden wnrde und 1788. 3. 3 nebst ihrer Toch­
ter die königliche Erlaubniss erhielt, sich „Frau v. Fried­
land“ nennen zu dürfen. Die Stammreihe dieses Zweiges 
ist nachstehende. 1 / Hans v. L., Sulkowski genannt, auf 
Schlaube und Gross-Wirsewitz (f c. 1577) ; Gern. Anna 
Barbara v. niutschelnitz; 2i Johannes v. L. auf Schlaube 
und Gross-Wirsewitz; Gern Anna v. Seherr und Weig- 
mannsdorf; — 3) Christoph v. L. auf Schlaube (t 1636. 
1. 5 ); Gem I) Barbara v. Schindel (f 1618. 7. 12.); 
II) 1622 Helena v. Köckritz 1631); — 4) Georg 
Ernst v. L. auf Schlaube (f 1656), Gem. I) Anna Bar- 

VI. 8. II.

bara v Schier, II) Anna Helena v. Niebelschütz ; III)“ 
Anna v. Rackel, verw. v. Kreckwitz ; — 5) Johann George 
(* 1642, 14. 8.; f 1707); Gern. Anna Helena v Niebel­
schütz; — 6 Johann Georg v L. (* 1688; t 1767.27.7 ) 
kön. preuss General - Lieutenant ; Gern Anna Helena von 
Kottwitz (f 1740); 7/ Johann Sigismund v. L. auf
Amt Friedland und Kunersdorf (j- 1718. 19. 6. ; f 1788. 
16. 2.1, Kön. preuss Generalmajor; Gern. CatnarinaChar­
lotte v Tresckow a d H. Schlagenthin (* 1754. 3. 1.; 
t 1789 14. 1 ) ; — 8, Helena Charlotte v. L. . f 1754.
19. 11 ; f 1863.23 2 ), seit 1788 „Frau v. Friedland.“

Die 8 ftldige Ahnentafel des G' neral - Lieutnants 
Johann Georg v. L. zeigt nachstehende Geschlechter; 
1) Lestwitz; 2) v. Schindel a. d. H. Wenig-Biohnau;
3) v. Niebelschütz a. d. H Rhoynken; — 4) v. Dyherrn 
a. d. H Gleinitz ; 5) v. Niebelschütz auf Gleinitz und 
Ellguth; — 6,i v. Mutsclielnitz a. d. H. Polgsen; - 
7) v. Czettritz a. d. H Langen Hellwigsdorf ; — 8) von 
Hochberg a. d. H Rohnstock.

Die achtfeldige Ahnentafel des kön. preuss. General­
majors Johann Sigismund v. L. weist nachstehende Ge­
schlechter auf. 1) v. Lestwitz ; — 2) v. Niebelschütz 
a. d, H. Rhoynken ; - 3) v. Niebelschütz auf Gleinitz
und Ellguth ; 3) v. Kottwitz a. d. H. Kontopp ;
4) von Kottwitz a. d. H. Sommerfeld; — ö) v. Tresckow 
a. d H. Schlagenthin; 6) v. Treskow auf Milow; — 
7) v. Tresckow a. d. H. Königsborn; — 8) v. Bardel snen 
a. d H. Ziesar.

So zahlreich das Geschlecht im 17. Jahrhundert in 
Schlesien vertreten war, so sehr nahm es im 18 Jahr­
hundert ab; es blühte zwar noch in das 19. Jahrhundert 
hinein, erlosch aber im Mannesstamme 1803. 27. 8. mit 
Karl Rudolf v. Lestwitz auf Gross-Tschirnau und gänzlich 
1824. 21. 3. mit Johanna Juliana v. L., vermählt mit 
Karl Georg Johann Friedrich von Gfug auf Kunzendorf 
und Przybór (Kr. Steinau) Der letzte Sprosse des Ge­
schlechtes setzte sich und dem ganzen Geschlechte ein 
immerwährendes Denkmal, indem er seine Güter (Gross- 
Tschirnau, Rhoynken etc. im Kr. Guhrau] zur Errichtung 
eines Stütes tiir arme adlige Fräulein bestimmte und 
ausserdem noch einen Fond von 22000 Thalern zur Unter­
stützung der Armen, der Verbesserung der Lehrergehälter 
in der Stadt Gross-Tschirnau und Umgebung, sowie zur 
Unterhaltung eines Wundarztes bestimmte Die Stamm­
reihe der Letzten des Geschlechtes ist nachstehende. 
t) Hansv. L., genannt Sulkowski (vgl. oben) auf Schlaube 
und Gross-Wierscwitz (t c. 1677 j ; Gern. Anna Barbara 
v. Mutschelnitz; — 2) Melchior v. L. auf Gross-Wirse­
witz (testirt 1596); Gern. Euphrosim v. Lüttwitz (testirt 
1586 > ; — 3) Melchior v L. auf Gross-Wirsewitz (* 1584 ; 
f 164") ; Gern. Barbara v. Kreckwitz; 4) Adam v. L. 
auf Gross-Wirsewitz (* >634; f 1669. 15.8.) ; Gern Anna 
Barbara v. Stössel a d H. Lamken (f 1696. 14. 3. i ; — 
5; Adam Melchior v. L auf Gross-Wirsewitz, (1663.6.6.; 
f 1719. 13. 5); Gern. Ursula Elisabet v. Schweinitz 
a. d. H. Liebenau (* 1673. 16 1.; t 1728. 13. 6.); —
6) Adam Friedrich v. L auf Gross-Wirsewitz (* 1711 
24. 8. f); Gern Caroline Charlotte v. Goldbeck; — 7) 
Johanna Juliana (* 1756; f 1824. 31. 3.J; verm. mit 
Carl Georg Johann Friedrich v Ging

Der in der Stammreihe sub. 3 genannte Melchior 
hatte noch einen jüngeren Bruder Adam auf Klein-Peter­
witz , welcher mit Barbara v. Koschlig vermählt war 
und einen Sohn — Johann Heinrich (* 1624 ; verm. 1651.
31. 10. mit Helena v. Stössel) hinterliess Dieser 
wurde 1667. 5 10. in den böhmischen Freiherrenstand 
erhoben, doch war sein einziger Sohn Valentin Gottfried 
vor ihm im zartesten Alter bereits 1655 gestorben.

Die zahlreichen Güter des Geschlechtes lagen fast 
a isschliesslich in den Kreisen Guhrau, Wohlau und Gross- 
Glogau; zu den ältesten Besitzungen gehörten Gross-

19
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Wirsewitz .1577 - 1757), Tarpen (1506), Kaltebortschen 
(1552), Gross-Saul (1565), Schlaube (1577), Schüttlau 
(1580), Sulkau < 1512* und Wikoline (1556) im Kreise 
Guhrau, sowie Alt-Wohlau (1378 und Wehlefronze (1577) 
im Kreise Wohlau.

Wappen: dasselbe ist das des polnischen herb No­
wina, kommt aber in verschiedener Weise vor, die aber 
immer auf das Stammwappen zuriickzuführen ist, so dass 
es den Anschein gewinnt: als ob einzelne Geschlechts­
zweige oder Stämme durch Führung des Wappens sich 
unterschieden hätten.

a) In Roth ein silberner Kesselrinken mit nach 
unten iiberbogenen Enden, innerhalb dessen ein spitzer 
silberner Nagel zu Pfahl gestellt und überhöht von gol­
denem Tatzenkreuze. Kleinod: auf der Krone knieendes 
geharnischtes Bein, am Schenkel abgeschnitten und blutspri­
tzend, die golden gespornte Ferse links gekehrt. Decken: 
roth-silbern.

b) Lestwitz genannt Wandritsch. In Roth 
ein silberner mit der Rundung abwärts gekehrter Kessel- 
rinken, dis Enden aber nicht überbogen, innerhalb dessen 
ein silbernes Tatzenkreuz, dessen verlängertes und zuge­
spitztes Ende unten auf dem Kesselrinken aufsteht. 
Kleinod und Decken von a.

c) Das Wappen findet sich auuh nachstehend:
In Blau der silberne Kesselrinken, innerhalb dessen

ein gestürztes, golden gegrifftes Schwert zu Pfahl ge­
stellt. Kleinod von a. Decken: blau-silbern.

Was das freiherrliche Wappen betrifft, so heisst es 
in dem Diplome: dass dasselbe verbessert uud mit den 
Wappen „der Ahnen vermehrt worden sei“; doch sucht 
nnn in demselben vergeblich ein Wappen der Ahnen 
und ebenso ist das Stammwappen (Feld 5) bis zur Un­
kenntlichkeit verändert: an das Stammwappen erinnert 
einzig das Kleinod dts zweiten Helmes.

Freiherrliches Wappen: in drei Plätze quer 
getheilt; die beiden oberen zweimal, der untere einmal 
gespalten (8 Felder). 1) In Silber ein Busch von 5 
rothen Straussenfedern; 2) in Grün auf goldener Krone 
eine rothe Mitra zwischen offenem rothen, mit silbernem 
Balken belegtem Fluge; 3) in Grün ein gekrönter rechts 
gekehrter goldener Löwe, in der rechten t ranke einen 
goldenen Szepter und in der linken einen Pfeil; 4) „in 
„der vorderen anderen leibfarbenen (!) Feldung stehet 
„ein grüner felsiger Berg mit Disteln und Dornen um- 
„wachsen, auf desselben Spitze eine goldene Krone, nach 
„welcher ein Jüngling in blauer Kleidung, am Berge 
„aufwärts kletternd, mit beiden Händen greifen thut;“
5) über grünem, mit goldener Krone belegtem Schildes- 
fusse in Roth ein silberner Anker, oben am Schafte statt 
des Ringes besetzt mit goldenem Kreuze; 6) in Blau 
auf grünem Boden auf weissem Pferde geharnischter 
Reiter, auf dem Helme grün-silbern-rothe Federn und in 
der Rechten eine Lanze; 7) in Gold ein rechts gekehrter 
schwarzer, doppelschweifiger Löwe, oben von drei — 1, 2 
und unten von drei - 2. 1 gestellten — rothen Rosen 
begleitet, 8) in Silber auf Wellenfuss ein Schiff mit drei 
Mastbäumen und geschwellten Segeln, am Hintertheil 
eine grosse rothe, mit silbernem Balken belegte Fahne. 
Drei gekrönte Helme: I) zwischen zwei geharnischten 
Armen von denen der rechte schwertschwingend, der 
linke pfeilhaltend — „eine Schlaguhr in ihrem Gehäuse, 
„deren Index auf die zwölfte Stunde zeiget“; Decken: 
roth-silbern ; 11) auf der Krone knieend „ganz geharnisch­
ter, nahe der Hüfte abgeschossener und mit Blut sehr 
„bespritzter Mannsfuss, mit einem goldenen Sporn ange- 
„than“ ; Decken: roth-silbern und schwarz-golden; III) 
„zwischen zwei aufrecht stehenden weissen Büffelhörnern, 
„— deren Mundlöcher auswärts gekehrt sein und in 
„jedem vier, beiderseits der Hörner aber sechs Stengel 
„und an jedem drei Nymphaeae oder Seeblumenblätter

„hangend — stehen sechs gelbe Fähnlein dergestalt, dass 
„die zwei äussersten in gleicher Höhe, die zwei anderen 
„ebenfalls in gleicher Höhe, doch etwas über jene erhoben 
„und die zwei innersten, auch gleich huch, jedoch wie­
derum über diese mittleren etwas erhoben“; Decken: 
schwarz-golden (ex cop. dipl.)

Lliotzky genannt [dasaiizonskj (Lh. v. Lhota). 
(Taf. 47).

Oberschlesisches Geschlecht, vorzüglich im Fürsten- 
thume Teschen vorkommend und nach einem Orte Lhota 
(=Ellgoth) sich nennend; der Beiname Masanzowsky 
wurde geführt von dem Orte Masanczowice (polnischer 
Name für Matzdorf bei Bielitz, früher Masanzendorf ge­
nannt). Auch im Fürstenthume Ratiboř und zwar im 
Kreise Rybnik wird das Geschlecht erwähnt, wo ihm 
Godow gehörte. Wilhelm Bernhard v. Lh. 1718 Herr 
auf Godow und Landschreiber der Minderstandesherrschaft 
Loslau.

Wappen: In Blau drei goldene Fische mit den 
Köpfen neben einander gestellt; der mittlere zu Pfahl, 
der rechte schräglinks und der linke schrägrechts ; in 
jedem Obereck des Schildes eine silberne Lilie. Kleinod: 
drei Straussenfedern: blau, silbern, blau. Decken: blau­
silbern.

Liekef'eld. (Taf. 47.)

Nikolaus Justus Lickefeld, Amtssecretär bei der Regie­
rung zu Gross-Glogau, ward do. 1737. 19. 12. in den 
böhmischen Adelstand erhoben.

W appen: schrägrechts getheilt; oben in Silber ein 
blauer Löwe, rechts gekehrt; unten in Blau auf grünem 
Boden drei silberne Rosen an ihren Blätterstengeln 
nebeneinander; die mittlere höher. Kleinod: die drei 
Rosen auf dem blau-silbern gewundenen und links ab­
fliegenden Bunde zwischen zwei von Silber und Blau 
verwechselt getheilten Hörnern. Decken: blau-silbern
(ex cop. diplom ).

Liebentkal (Liebthal, LibentaL. (Taf. 48.)

Uraltes Adelsgeschlecht Niederschlesiens, ebenso in 
Böhmen ; vom 13.ten bis zu Ende des 15. Jahrhunderts 
vorkommend. Der Name des Geschlechtes ist immer­
währendem Andenken auf bewahrt durch die gleichnamige 
Stadt — ihrem Eigenthume —, wo Jutta von Liebenthal 
ein Kloster der Benedictinerinnen gründete. 1278 wendet 
sich dieselbe an den Herzog Heinrich zu Jauer um die 
Erlaubniss: das Kloster zu errichten und aufzubauen; 
12b9 bittet dieselbe nebst zwei Söhnen Puscho und 
Renscho (Reynczkoj um die Erlaubniss bei Herzog Bolko 
zu Löwenberg : dem Kloster auch fernerhin Zuwendungen 
machen zu dürfen (Reynczko 1289 auch Zeuge bei der 
Uebergabe der Stadt Schömberg an Herzog Bolko); 
1294 1308 Wilrich v. L. Pfarrer zu Peiswitz; 1338 
kauft Cuncze v. L. von Herzog Heinrich zn Jauer einen 
Wald zu einem Erblehn; 1307 Otto v. L., Heinr 
Sohn auf Ottendorf; 1372 Cuncze v. L. auf Giersdorf 
(Kr. Hirschberg); 1393 kaufen Wilrich und Herrsch v.L. 
in Jauer 48 Malter Gerstenzins, wovon Heinrich mit Zu­
stimmung seiner Brüder Wilrich und Hans 30 Malter seiner 
Frau Anna als Leibgedinge verschreibt; 1402 Johann v. L. ; 
1406 lässt Hans und der gleichnamige Sohn seines 
Bruders Heinrich Giersdorf, Merzdorf, Glausnitz und Sey- 
dorf (Kr. Hirschberg) an Gottsche Schoff auf, doch bleibt 
das Geschlecht im Besitze; 1468 treten die drei Brüder 
Hans, Cuncze und Wilrich auf: die letzter des Geschlech­
tes und werden noch (487 erwähnt; Wilricl überlebt 
seine Brüder und verkauft 1491 seine Güter — Giersdorf, 
Merzdorf, Seydorf, Kaiserswaldan, Glausnitz, Straupitz,
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Ludwigsdorf : alle im Hirschberger Kreise etc — an 
Cuncze Hohberg zu Armenruh; wird aber noch 1496 
genannt.

Wappen: a) Im Schilde schrägrechts zweimal 
5 Bauten an einander gestellt. Kleinod : doppelter Pfauen­
schweif. 1.1472 Hannos de L.',

b)Die Bauten schräglinks gestellt. Kleinod: 
Pfauenschweif (1472 Wilrich de L.)

b) Nach Siebmacher. In Silber ein von Silber 
und Eoth senkrecht geschachter Schrägrechtsbalken. 
Kleinod: von Eoth und Silber geschachtes Schirmbrett, 
geschweift und nach oben breiter, an jeder Seite besteckt 
mit 4 schwarzen Straussenfedern unter einander. Decken: 
roth-silbern.

Lichtenstein, Fürsten (Karlische Linie).
(Taf. 48. 49.)

Dieses erlauchte Haus, in der jüngeren Gundaccar- 
schen Linie in zahlreichen Sprossen noch blühend, gehört 
insofern in den Eahmen gegenwärtiger Arbeit, als die 
erste, seit 1618 fürstliche Linie — welche durch 
das Wappen von der gegenwärtig noch blühenden sich 
unterschied — durch den Besitz der Fürstenthümer Trop- 
pau und- Jägerndorf auch Besitzungen ihr Eigen nannte, 
welche gegenwärtig der preussischen Provinz Schlesien 
angehören.

Der gemeinschaftliche Stammvater beider Linien ist 
Hartmann IV. v. L. (f 15851, welcher seinen grossen 
Besitz unter seine beiden Söhne Carl und Gundaccar 
theilte. Ersterer (1618 Fürst) gründete die hier in Be­
tracht kommende f karlische Linie ab. Karl v. L., der 
treue Diener des Kaiserhauses, erhielt 1614 zur Belohn­
ung seiner Treue das Fürstenthum Troppau, 1628 das 
Fürstenthum Jägerndorf und erwarb ausserdem noch in 
Böhmen und Mähren grosse Besitzungen, so dass er als 
der eigentliche Begründer des gegenwärtigen reichen Be­
sitzes des Hauses angesehen werden muss. Er hinterliess 
bei seinem Tode 1627. 12 2. seinen Besitz seinem Sohne 
aus der Ehe mit Anna Maria v. Boskowit-Czernahora: 
Karl Eusebius (j- 1684. 5. 4.), vermählt mit Johanna 
Beatrix Fstin v. Dietrichstein. Aus dieser Ehe stammte 
Johann Adam Andreas (f 1712. 16. 6.), verm. mit Erd- 
muthe Theresia Maria Fstin v. Dietrichstein (j- 1712), 
welcher 1699 die Herrschaft 9*hellenberg und 1708 die 
reichsunmittelbare Grafschaft Vaduz kaufte und hierdurch 
ein fürstliches Votum heim schwäbischen Kreise erlangte, 
aber kiuderlos als letzter Mann dieser Linie starb. 
Beine sämmtlichen Besitzungen fielen an die Gundac- 
carsche Linie (vid. Oesterr-3chles. Adel, p. 42. Taf. 22 
und 231.

Fürst Karl machte von dem ihm verliehenen Münz- 
rechto in den Fürstenthümern Troppau und Jägerndorf 
ausgiebigen Gebrauch und ist auf den von ihm erhaltenen 
Münzen das Wappen in verschiedener Weise dargestellt, 
aus welchem Grunde die verschiedenen Wappen nach­
stehend folgen.

_a) Stammwappen. Von Gold und Eoth getheilt. 
Kleinod: geschlossener Flug, getheilt wie der Schild. 
Decken: roth-golden

b Quadrirt; 1) von Gold und Schwarz in 8 
(auch 10) Plätze getheilt mit einem schrägrechts darüber 
gelegten grünen Eautenkranze (Kuenring); 2) Stamm­
wappen Liechtenstein ; 3) von Eoth und Silber gespalten 
(Troppau i; 4) in Gold der schlesische Adler (Medaille 
des Fürsten Karl ohne Jahr).

c) Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzschild.
1) Schrägerechts getheilt; oben balkenweise Theilung, 
unten aus dem Fusse einwärts wachsender Wolf;
2) Schräglinks getheilt; oben durch Spitzenschnitt (eine 
ganze und eine halbe nach dem linken Obereck gehende 
Spitze) getheilt, unten ans dem Fusse und äusseren

Bande wachsender gekrönter Schwan (Gans?); 3) vom 
linken Obereck aus in drei Theile ständermässig getheilt: 
a) in 4 Plätze getheilt, der 2.te und 4.te Platz belegt 
mit drei aneinander hängenden Bauten ; b) rechts gekehr­
ter Löwe; c) Balken; 4) vom rechten Obereck in 3 Theile 
ständermässig getheilt : a) an den rechten Band gelegter 
Adler; bi getheilt; oben aus der Theilung wachsend 
zwei Adlersrumpfe, unten ohne Bild; c) in Eoth abge- 
ledigter silberner Sparren, am oberen Bande besetzt mit 
7 Spitzen. (Münzen des Fürsten Carl 1614 .

d) Schild wie bei c; im Herzschilde ein gekrön­
ter Adier, auf der Brust neben einander die Wappen von 
Troppau und Liechtenstein (Münzen des Fürsten Carl 
1614 und 1615).

e) Schild von b) mit einer zwischen 3 und 4 ein- 
geichobenen blauen Spitze, belegt mit goldenem Jagd­
horn , das Mundstück rechts gekehrt und die Umhäng­
schnur aufwärts geschlungen (Münzen des Fürsten Carl 
Eusebius 1629).

f) Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzschild 
und der eingeschobenen Spitze, li Kuenring; 2) der 
ahgeledigte Sparren mit den Spitzen (Boskowitz Gerna- 
hora; 3) ^Troppau ; 4) Schlesien. Hermelinmantel und 
Fürstenkrone (Siegelwappen des Fürsten Carl Eusebius).

Liesch (L. v. Hornau). (Taf. 49).
Johann Kaspar jJesch v. Hornau, schon 1624 Dom­

herr zu Breslau, wurde 1626 Weihbischof daselbst, nach­
dem er seit 1625 die 8telle des Dompropstes inne hatte. 
Seit 1635 General-Administrator des Bisthums für den 
in Warschau lebenden Bischof, den Prinzen Karl Ferdinand 
v. Polen, schlug er seinen Wohnsitz zu Neisse auf, wo 
er ruch unter Karl Ferdinands Nachfolger, dem Erzher­
zog Leopold Wilhelm verblieb. Er starb daselbst 1661.
13. 9., nachdem er durch eine grosse .'-tiftung sich ein 
immerwährendes Andenken geschaffen hatte. In seinem 
Besitze befanden sich Kühschmalz und Zindel (Kr. Grott- 
kau;, welche Güter nach seinem Tode seine einzige 
Schwester Barbara erbte, die mit.Adam Leopold Freiherrn 
Prinz von Buchán — Landeshauptmann in Neisse —ver­
mählt war, dessen Nachkommen Kühschmalz noch gegen­
wärtig besitzen.

Wappen: Im Schilde aus dem Fusse wachsender 
Dreiberg, auf jedem Berge ein Bohrkolben am Blätter­
stiel. Kleinod: aus Bund wachsend die Eohrkolben.

Lincke (L. und Hiesbach). (Taf. 49).

Im Fürstentliume Breslau zuerst vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, später auch in anderen Fürstenthümern 
erwähnt. Georg L. v. H. (* 1595) k. k. Eath, erkaufte 
1637 Bettlern (Kr. Breslau) und f 1645. Vermählt mit 
Barbara N. (das Todtenbnch sagt : „v. Bhederose und 
Tscharnicke (?)“ — welche 1677 25. 1. starb — hinter­
liess er 7 Söhne: Kaspar Adam, Ernst Gotthard, German 
Hugo, Georg Friedrich Wilhelm, Max Otto, Karl Constan­
tin und Guido Herrmann. Max Otto war zweimal ver­
mählt: 1) mit Anna Eosina geb. Schilling (f 1679); 
II) 1680 mit Eva Eosina geb. v. Eeichell, hinterliess 
aber nur eine Tochter; Karl Konstantin war vermählt 
mit Katharina v Gellhom, verw. v. Pfeil; hatte aber 
auch nur eine Tochter. Ernst Gotthard erbte Bettlern 
und wurde 1696. 17. 1. zu Bettlern begraben, nachdem 
seine Gemahlin Anna Barbara ihm 4 Tage vorher im 
Tode vorausgegangen war. Er hinterliess 2 Söhne: Georg 
Ernst und Gottlob Ehrenreich. Ersterer war vermählt 
mit Eva Maria v. Schimonsky und starb 1710. 4. 7. mit 
Hinterlassung eines Sohnes Gottlob Ehrenreich (f 1695); 
nach seinem Tode wurde nach längerer Administration 
Bettlern an Hans Christian v. Both auf Lohe verkauft. 
Gottlob Ehrenreich besass Grünhübel (Kr. Breslau), war
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seit 1689 vermählt mit Anna Barbara Hentschel, stare — 
32 Jahre alt — 1692 und wurde am 14 März dieses 
Jahres zu Bettlern begraben ; er hinterliess einen Sohn, 
Guido Gotthard (* 1691). Karl Coistantin v. L. besass 
um 1720 Nieder-Beerberg (Kr. Lauban), welches seine 
Tochter ihrem Gemahl Georg Adam v. Debschitz zu­
brachte. Auch Johnsdorf Kr Girottkau) var um dieselbe 
Zeit Eigenthum des Geschlechtes.

Wappen von Schwarz und Gold gespalten ; in Gold 
ein sitzender, rechts gekehrter schwarzer Bär, mit den 
Vorderpranken einen goldenen ßlätterzweig in das schwarze 
Feld hinüber haltend. Eleinod: Schildesfigur. Decken: 
schwarz-golden.

I.iitileitnii. (Taf. 49).

In der Urkunde, mittelst welcher 1426. 1. 5 Herzog 
Ludwig II. zu Prieg und Liegnitz dem i.ande und der 
Stadt Strehlen ihre Urkunden bestätigt findet sich als 
Zeuge Hans v. Lindenau; ebenso 1425. 19. 1 bei der 
Huldigung an die Herzogin Elisabeth v Brieg

Wappen: gespalten. Vorn an den Spalt gelegter 
Adler; hinten zwei Kosen unter einander. Die Umschrift 
des Wappens lautet: S. IOHANN1S DE KRAKAW IN
LIND . . .

Linder von Lindeuthal. (Taf. 49).
Böhmischer Adelstand do 1732.1. 12 für Franz Anton 

Linder, kön Raitrath bei der schlesischen Kammerbuch­
halterei. Lt. Resciipt des königl Oberamtes do. 1733. 
9. 3. wurde diese Standeserhöhung in den Fürstrnthümern 
Wohlau und Liegnitz publicirt. Der Erhobene war 1731 
königl. Verwalter bei dem Solzamte zu Neufals a. d. Oder 
(Kr. Freistadt , wo er in genanntem Jahre bei der dortigen 
katholischen Kirche die Oelbergskapelle bauen liess.

V appen: in Roth ein goldener Sparren, begleitet 
von drei 2,1) grünen Kleeblättern. Auf dem geschlossenen 
Helm mit griin-roth-goldenem, beiderseits ausfliegendem 
Bunde wachsender Geharnischter auf dem Helme drei 
roth-golden rothe Straussenfedern und in der erh )benen 
Rechten das Kleeblatt zwischen zwei Hörnern: rechts 
golden, links roth. Decken: roth-golden und grün-golden 
(ex cop diplom).

Lindner (L. v. Grüneiche . (Taf. 49).
Breslauer Stadtgeschlecht; mit Romberg (Kr. Breslau) 

angesessen. Tobias L v. G. <* 15491 war Mitglied des 
Breslauer Käthes seit 1587, sowie königl. Mann des Fürsten­
thums Breslau; er starb 1ml 14. 3. Gottfried L. 
(„Lindtner“) v Gr. aufRomberg (Sohn des vorstehenden?) 
noch 1646. Ursula L (1522 21. 1) vermählt mit Peter 
v Hauuold if i585); Justina L. (Schwester des Tobias L. 
f 1580 vermählt mit Josef Rindtfleisch (f 1558) in dritter 
Ehe (vorher verm. I) mit Jacob Brück gen. Angermünd; 
II) mit Matthes Uthmann v. Schmolz)

Wappen: in Schwarz ein doppelschweifiger goldener 
Löwe, unten theilweise überdeckt von wachsendem, bis 
an die Mitte des Schildes reichenden aus drei schmalen 
Pfähleu und drei Querfäden bestehendem blauen Gatter, 
in der erhobenen rechten Pranke ein grünes Kleeblatt 
haltend. Kleinod: der Löwe auf schwarz-goldenem Bunde 
wacLseud. Decken : schwarz-golden Stammbuchblatt 1643; 
auf dom Epitaphium des Peter v Haunold zeigt das Lind- 
nersche W den Löwen mit fünfblättrigem Lind^nzweige).

Lindner. (Taf. 49).
Böhmischer Ritterstand do. 1714. 5 für Herrmann L, 

Kapitänlieutenant in Diensten der Stadt Breslau. Der­
selbe war ein Sohn des Friedrich Lindner, welcher zuerst

in königlich schwedischen , dann in kaiserlichen Kriegs­
diensten gestanden hatte nnd zuletzt der freien Standes­
herrschaft Trachenberg Burggral und Landescommissarius 
gewesen war. Herrmann v. L. trat zuerst in Dienste der 
Generalstaaten von Holland; 1696 kam er nach Breslau 
und wiirie zuerst Adjutant bei der Stadtgarnison, avan- 
cirte und erhielt 1720 die Hauptmannsstelle bei der rothen 
Compagnie, welche er bis zu seinem Tode 1736 bekleidete. 
Sein Sohn Christian Friedrich nahm 1718 Dienste bei der 
Stadtgarnison, trat 1722 in kaiserliche Kriegsdii nste, 
wurde 1731 Lieutenant, 1736 Hauptmann, quittirte aber 
nach dem Tode seines Vaters den Dienst nnd vermählte 
sich mit Eleonora Charlotte v. Buchwald. Die Stamm­
reihe des Geschlechtes ist folgende: I) Elias Lindner
(* 1534, f 1581\ 2) Johann I .. freiherrlich Schaff-
gotschischer Hof-Chirurgus, dann Hof-Fourier; — 3) Fried­
rich L.. Burggraf und Land Commissarius der Herrschaft 
Trachenberg: Gem. I) Magdalena Pachaly; II) Anna 
Maria Hildebrandt (f 1711); III) Magdalena Kirsch; — 
4 Herrmann v. L. (* 1664 19. 4, f 1736. 18. 4 als 
Hauptmann der rothen Compagnie zu Breslau i; Gern. 
Ursula Maria Tietze; 5) Christian Friedrich v. L. 
(* 1700. 4. 4; t 1744); Gern 1737. 9. 1 Eleonora Char­
lotte v Buchwald. Der einzige Bruder des letztgenannten. 
Herrmann Leopold, (* 1702. 4 2, studirte in Leipzig, 
wurde sodann Hofmeister bei den Söhnen des Grafen v. 
Hochberg zu Fürstenstein, trat 1732 in kaiserliche Kriegs­
dienste und starb 1735. 28 10 als Hauptmann zu Heidel­
berg

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Roth rechts gekehrter 
geharnischter Schwertarm; 2 u. 3 auf grünem F'usse im 
von Gold über Blau getheilten Felde [ein reich belaubter 
Baum Linde;. Kleinod: der Scliwertarm auf der Krone 
zwischen offenem FTuge; rechts von Roth über Silber, 
links von Gold über Blau getheilt. Decken: roth-silbern 
und blau-golden (ex cop. diplom;.

Linnenfeld (Christoph v. L.). (Taf. 49 .
Reichsadelstand do. 1792.12 12 fiir David Christoph, 

Besitzer einer Leinwandhandlung und Erbherrn der Güter 
Kreischenhof und Mittel Oderwitz in der säcnsischen Ober­
lausitz mit dem Prädicate „von Linnenfeld“; kursächsische 
Anerkennung des Reichsadels do 1793. 6. 4. Das Ge­
schlecht besass in der preussischen Oberlausitz Berna 
(Fr. Lauban), Forst gen und Oelsa (Kr. Rothenburg) und 
erlosch mit Gustav Wilhelm l'hr. v. L., Lieutenant a. D. 
Derselbe adoptirte seinen Schwestersohn Karl Hugo 
Adalbert Petrik, kön oreuss Lieutenant, welcher unter 
dem Namen „Petrick v. Linnenfeld do 1860. 22. 12 in 
den preussischen Adelstand erhoben wurde.

Wappen: in Gold auf grünem Boden neben einander 
drei blühende Flachsstauden jede mitJ Blüthen. Kleinod : 
aus der Krone wachsender Schwertarm. Decken: grün­
golden.

Lody, Frlirn (Lohde, Lode).) (Taf. 49).
Ein I’rhr. v L., aus Schweden stammend, vermählte 

sich mit einer verwittweten v. Pannwitz (Henelius). 1718 
findet sich unter dem Adel der Standesherrschaft Militsch 
Karl Magnus F'r. v. Lohde (nach amtlicher Schreibart), 
verm. mit Eva Renata v. Wiedebach , Herr auf Meloch- 
witz, 1747 unterschreibt er sich als Testamentszeuge 
Karl Magnus Freinerr von Lody

Wappen: drei (2, 1) Bärentatzen; die oberen mit 
den Krallen gegen den Schildesrand, die untere rechts 
gekehrt. Kleinod fünf Straussenfedern (ex sig. 1747).

Löben, I-'rlirn n. G rin. (Taf. 49. 50).
Uradel der Lausitz; im adeligen Stande noch blühend. 

Frühzeitig findet sich das Geschlecht auch in Schlesien;
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aub der schlesischen Hauptlinie itammten die Freiherren 
Ton Lochen (meist in Brandenburg vorgekommeu) ans 
der oberlausitZiselien Linie die Grafen von Löben.

I) Freiherren v. Löben.
Johann Friedrich v. L. (* 1595.27. 2 f 1667. 16 5.) 

trat 1623 in kursächsische Dienste, aus denen er 1632 
in die Dienste des Markgrafen Georg Wilhelm von Branden­
burg trat, der ihn zum Oberhauptmann der Herzogtümer 
flössen und /üllichau ernannte 1642 empfing er im 
Namen des Kurfürsten die k urbrandenburgischen Reichs- 
und die böhmischen LeheD, bei welcher Gelegenheit ihn 
der Kaiser in den Reichsfreiherreustand erhob und der 
Kurierst ihn zum wirklichen geheimen Rath ernannte. 
Er pflanzte die freiherrliche Linie fort und kommen 
Sprossen derselben noch bis nm Mitte des 18, Jahr­
hunderts vor.

II) Grafen v. Loeben.
Dieselben stammen aus der oberlausitzisclien Linie 

des Geschlechtes ; der Reichsgrafenstand im kursächsischen 
Reichsvicariate datirt von 1792, 10. 7. Die Stammreihe 
dei Grafen v. Loeben ist folgende: J) Georg Friedrich 
v. L. (* 166 >. 16. 7; f 1697. 7. 1.); Herr auf Mengels­
dorf ^Kr. Görlitz,, Küpper (Kr. Lauban) und Collmen 
(Kr. Hoyerswerda); Gern 1689 Eva Sophia v. Schönberg 
(f »740), — 2) Wolf Christian Aioreclit v. L. (* 1692. 
12. 11; t 1750 17. 3), Herr auf Mengelsdorf und Biesig 
(Kr. Görlitz); kursachsischer Kammerherr und Landes­
hauptmann der Oberlausitz; Gern. 173Ö. 18. 2. Hedwig 
Elisabet Sophie Vitzthum v Eckstädt (* 1713. 14. 12. 
■J" 1778 10. 2,; — 3, Otto Ferdinand Graf v. Loeben 
(* 1741. 18. 6; t 1804. 16. 9), Herr auf Gerlachsheim 
und Nieder - Rudelsdori Kr, Lauban;, kursächsischer 
Cabinetsminister und wirki. Geh. Rath; II. Gemahlin 
1778. 27. 4 '. ..roline v. Greiffenheim ;* 1760); - 4) Alb­
recht Edmund Graf v. L. (1800. 19. 4; f kinderlos 1875 
2. 4 zu Dresden), iierr auf Nieder-Rudelsdorf und Über- 
Gerlachsheim, Ebrenritter des Johanniterordens, Lan des- 
ältester und Vorsitzender des Communallandtages der 
Oberlausitz und Mitglied des kön preuss. Herrenhauses 
auf Lebenszeit ; Gern. 1828 26. 8 Maria Gräfin und Edle 
Herrin von Lippe-Biesterfeld H eissenfeld a. d. H. Teich­
nitz (* 1810. 10. 6; -j- 1877. 14. 9 zu Dresden).

Wappen. a> Stammwappen Getheilt; oben in 
Blau aus der Theilung wachsende Mobrin mit goldener 
Halskette und Armspangen, auf dem Haupte einen von 
Roth und Silber gewundenen und links abfliegenden Bund ; 
unten von Roth und Silber geschacht. Kleinod: die 
Mokřin aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern

b) Freiherren v. Loeben. Quadrirt; 1) in Gold 
der gekrönte R, i< lisadler, auf der Brust den Namenszug 
F. III; 2) in Blan die Mohrin aus dem Fusse wachsend; 
3; in Schwarz zwei silberne Balken; 4) von Roth und 
Silber geschacht. Zwei gekrönte Helme ■ I) der Adler aus 
1 auf der Krone; Decken: schwarz-golden; II) Kleinod 
des Stammwappens; Decken: roth-silbern.

c Grafen v. Löben. Schild des Stammwappens. 
Drei gekrönte Helme- I) von Silber und Roth; III) von 
Roth und Silber geschachter-Flügel ; 1.U Kleinod des Stamm­
wappens. Decken aller drei Helme: roth-silbern.

Liiwculcls (Otto v. L. ; Niering v. L). (Taf. 50).
Florian Dittrich Gf. v. Sohra, k. k. Rath, Kämmerer 

und Hofkanuner Rechtsbeisitzer erhebt do. Kladno 1633.
21. 9 den Sigismund Ambrosius Otto, Probst zu Lieben­
thal (Kr. Löwenberg) und dessen Schwager Balthasar 
Niering, Bürgermei:ter zu Liebenthal zu „wahren und 
rechten Wappen , Adels- un" Lehngenossen“, confirmut 
und verbessert ihr bereits erlangtes Wappen und ver- 
verleiht ihnen das Prädicat „von Löwenfels.“ Sigismund 
Ambrosint O. v .L. bekleidete sein Amt bis 165ö. Ferdi­
nand Constantin Nierung v. Löwenfels, jur. utr. cons. und 

VI. 8. II.

Rait-Officier der kaiserlichen Kammer in Schlesien f 1720. 
16. 7;.Leopold N. v. L. Mitglied des Stiftes der Kreuz­
herrn mit dem rothen Sterne in Breslau f daselbst 
1752. 3. 7

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Roth auf grünem 
Hügel ( u rechts gekehrter blauer Löwe ; 2 n. 3 in Blau 
3 (2, 1) goldene i terne, Kleinod : auf blau roth-golden 
gewuudenem und beiderseits abfliegendein Bunde der 
Löwe nach re dits wachsend, auf dem Haupte einen 
goldenen Stern. Decken: blau-golden und roth-golden 
(ex orig, diplom).

Lohr. (Taf. 50).

Reichsadelstand do. Wien 1638. 22. 8 von Kaiser 
Ferdinand III. für Johann Lohr und seinen Stiefbruder 
Melchior Budäus : für letzteren mit dem Prädicate „v. Lohr,“ 
sowie des letztereu Familie.

Johann v. Lohr — gebürtig aus dem Neissischen, — 
Dr. theol k. k. Rath, wurde liofcaplan des Erzherzogs 
Carl, Bischofs zu Breslau, Protonotarius apostolicus Dom­
herr zu Breslau, Propst zu Neisse und Canonicus des 
Cnllegiatstiftes ad sm. Orucem in Breslau; zuletzt war er 
Official rnd Generalvicar der Diözese Breslau, als welcher 
er 16u3. 20. 7 im Alter von 70 Jahren starb. Georg 
Lorenz B. v. L. ein Bruderssohn des vorigen wendete 
sich ebenfalls dem Studium der Theologie zu, wurde 1635 
ordinirt, Dr. theol., 1637 Propst d,-s Colie/iatstiftes in 
Ratiboř. Noch 1718 war Johann Georg H. v. L. auf 
Bittendorf (Kr. Grottkau) k. k. Rath Secretär, Syndicus 
und Notarius des Breslauer Domkapitels , wie auch seit 
vielen Jahren des Fürstenthums Teschen deputatus ad 
conventus publicos.

Wappen: gespalten; vorn in Gold an den Spalt ge­
legter schwarzer Adler; hinten in Roth ein silberner 
Balken, oben und unten begleitet von einer silbernen Lilie. 
Kleinod : aus der Krone wachsendes grünes Kleeblatt
zwischen offenem Fluge : rechts von Silber und Roth, links 
von Gold und Schwarz getheilt. Decken : roth-silbern und 
schwarz-golden (ex cop. diplom).

Lorentz von Trauwitz. (Taf. 50).

Von diesem Geschlechte finde ich Elisabet Lorenz von 
Trauwitz 1693 als Gemahlin des Heinrich v. Weishaupt 
auf Karo: chky (Kr. Trebnitz) und Romnitz (Kr. Liegnitz). 
Ihr Vetter Johann Heinrich Weishaupt erhielt 1702 10. 10 
den böhmischen Ritterstand mit dem Prädikate „v. Trau­
witz (cf. diesen Artikel).

Wappen: getheilt; oben aus der Theilung wachsen­
der Greif ; unteu bis an die Theilung aufsteigende Spitze, 
jeder Theil belegt mit einer Rose. Kleinod, aus der 
Krone wachsender Greif, in der erhobenen rechten Klaue 
eine Stielrose, (ex sig. der Elisabet L. v. Tr.).

Lubowski (L. v. Lubowitz). (Taf. 50).

Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Rati­
boř, Oppeln und Teschen. In letzterem Eürstenthume 
1582 Jan Lubowski unter der Ritterschaft. Der Name 
wurde nach dem im Kreise Ratiboř gelegenen Dorfe 
Lubowitz geführt, wo 1489 Georg und Johann L. als Be­
sitzer erscheinen; noch 1551 war daselbst Martin L. Be­
sitzer, der aber in diesem Jahre das Gut verkauft zu 
haben scheint, da 1551 schon daselbst Wenzel Wraninski 
genannt wird. Caspar L. 1675 Zenge bei dem Verkaufe 
eines Theils von Pilchowitz, 1718 Alexander v. L. auf 
Dombrowka und Sackrau (Kr. Gross-Strehlitz) ; in dem­
selben Jahre ein anderer L. auf Widow und Zaolschan 
(Kr. Gleiwitz); 1743 Karl Heinr>ch v. L Testamentszeuge ; 
1777 Maximilian v. L. Zeuge bei demVerkaufe der Scholitisei 
zu Rydultau (Kr. Rybnik).

20
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Wapppen. a) (Siebmacher). In Gold zwei pfahl­
weise neben einander gestellte alterthnmliche goldene 
Angeln di Hacken gegen den Schildesrand gekehrt. 
Kleinod: Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

h) (Ex sig. Caspar v. L. 1675) Im Schilde zwei 
zn Pfahl gestellte Pfeile, denen die innere Hälfte der 
Spitze und des Flitsches fehlt- Kleinod : Schildesfigur.

Maclifried. (Taf. 50).

Ehrenfried Machfried, Bürgermeister von Schweidnitz, 
wurde 1649 in den böhmischen Ritterstand erhoben und 
diese Standeserhöhung im Herzogthume Schlesien lt. Res- 
cript der kön. Oberamtsregierung in Breslau an die Her­
zoge Georg, Ludwig u. Christiau zu Liegnitz und Brieg, 
den Administrator des Bisthums Breslau und den Amts­
verwalter des Fürstenthums Münsterberg do 1649. 20 7 
publicirt. Derselbe war noch 1653 k. k. Rath und Mann­
gerichts-Assessor der Fürstenthümer Schweidnitz und 
J auer.

Lucae rechnet das Geschlecht auch zum Adel des 
Fürstentiiums Troppau.

Wappen: quadrirt mit einem schwarzen Balken, 
belegt in der Mitte mit goldener Sonne zwischen ab­
nehm ndem goldenen Monde und goldenem Sterne. 1 u. 
1 in Blau auf grünem Hügel eine einwärts gekehrte sil­
berne Taube, im Schnabel einen grünen Zweig ; 2 n. 3 in 
Silber zwei geschrägte rothe Stämme, oben und unten ab­
geschnitten und an jedem I nde mit 2 gestiimmelten 
Aesten. Kleinod : zwischen offenem schwarzen Fluge aus 
der Krone wachsender Palmbautn, überhöht von goldener 
Sonne. Decken: blan-silbern und schwarz-golden.

Madalcuski. (Taf. 50).

Aus Polen stammend und zum herb Laryssa gezählt 
in den oberschlesischen Fürstenthiimern vorkommend. 
Antonia v. Madalenski 1654 74 Besitzerin von Nieder- 
Suchau (Fürstenthum '1 eschen).

Wapppen.- in Eoth zwei pfähl weise neben einander 
gestellte silberne Pflugeisen mit abgewendeten Schärfen. 
Kleinod dreiStraussenfedern: roth, silbern, roth. Decken: 
roth-silbern.

Malinncizki (Makowecki). (Taf. 50).

Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Oppeln 
und Teschen, polnischen Ursprunges und zum herb Pomian 
gercchm-1 Dasselbe führte von dem Dorfe Makowczütz 
(Kr. Lublinitz) seinen Namen, welches zuletzt 1580 
Bernard M besass, dessen Wittwe Barbara 1585 dasselbe 
verkaufte Johann v. M. 1675 Landstand des Fürsten­
thums Teschen und vermählt mit Benigna v. Mutschel- 
nitz. Im Fürstenthume Oppeln 1700 auf Kielbaschin 
(Kreis Rosenberg..

Wappen: in Gold ins Visir gestellter schwarzer 
Büffelskopf mit goldenem Nasenringe nnd goldenen Hörnern, 
schräglinks durchbohrt von goldbegrifftem Sehwerte. Klei­
nod : aus der Krone wachsender geharnischter Arm, schwert­
schwingend. Decken : schwarz-golden.

Malaise. (Taf. 50).

Adelsanerkennung und Ineolat in Böhmen Mähren 
und Schlesien do 1697. 21. 10 fiir Maximilian Heiurich 
v. Malaise, aus einem französischen, nach Oesterreich ge­
kommenen Geschlechte stammend. Nicolaus Caspar v. M. 
1723 k. k Kammerrath in Schlesien; Johann Christian 
v. M. f 1739 als Rath nnd Secretär der Regierung zu 
Brieg. Des letzteren Sohn Josef lebte noch 1754 als 
k. k. Hauptmann.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 ein einwärts gekehrter 
Löwe; 2 u. 3 ein mit dem Mundstück rechts gekehrtes 
Jagdhorn mit aufwärts gewundener Umhängeschnur (ex 
sig.).

Maltzan-Wedell, Grafen. (Taf. 50).

Namens- und Wappen Vereinigung lt. A. C. O. do. 
1832. 23 11 (publicirt 1833. 23. 2) für Alfred Karl Joachim 
Grafen v. Maltzan, Sohn erster Ehe des f Grafen Eugen 
v. M. und dessen 1829 gestorbenen Gemahlin Luise Hen­
riette Gräfin v Wedell. Der Vater der letzteren - Eugen 
Anton Leopold Graf v. V edell - hatte seinen Enkel, den 
genannten Grafen Alfred Karl Joachim v. Maltzan adop- 
tirt und ihn zum Erben der ihm gehörigen Güter Gross­
und Klein-Bresa (Kr Neumarkt i eingesetzt, in Folge dessen 
die Namen- und Wappen Vereinigung ertheilt wurde. Graf 
Alfred Karl Joachim v. Maltzan-Wedell starb aber 1858.
26. 1 ohne Erben und so erlosch dieses neue Grafenhaus 
mit seinem Stifter.

Wappen; quadrirt 1 u 4 gespalten; vorn in Blau 
zwei natürliche Hasenköpfe aus dem Spalt; hinten am 
Spalt eine Rebe mit zwei Blättern und einer blauen Traube 
in Gold (Maltzan); 2 u 3 in Gold ein schwarzes Mühlrad 
mit 4 Speichen und 16 Schaufeln, belegt mit einem Manns­
rumpf. dessen Rock und Hut von Roth und Schwarz ge­
spalten ist (Wedell). Zwei gekrönte Helme: I) Pfauen­
schweif, vor jeder Feder ein braunbeschafteter Spiess ; Decken : 
blau-golden; II, der Mannesrumpf auf der Krone; Decken: 
schwarz golden.

Manteuffel Grafen (1719). (Taf 51).

Reichsfreiherr istand do. Wien 1709 10. 3.; Reichs­
grafenstand do Laxenburg 1719. 1. 5; kursächsische An­
erkennung des Reichsgrafunstandes do 1719. 8. 8. könig­
lich preussische Anerkennung des Reichsgrafenstand :s do. 
1720. 15. 1: alle Diplome für Ernst Christoph Frhr v. M., 
königl. polnischen und kursächsischen Cabinetsminister des 
Aeussern und wirki. Geh Rath.

Derselbe war ein Sohn des königl. preussischen Land- 
raths Christoph Arnd v. M. und frühzeitig in sächsische 
Dienste getreten. Nachdem er 14 Jahre als Gesandter in 
Dänemark, Venedig und Berlin gewesen, wurde er als 
geheimer Cabinets- und .-taatsrath im Ministerium ver­
wendet, bis er Staatsminister wurde. 1718.5 11 vermählte 
er sich mit Juliana Agnes Charlotte Freiiu v. Bludowsky, 
Wittwe des Fromerrn Sylvius Erdmaun v. Trach, aus 
welcher Ehe ein Sohn und vier Töchter stammten, die aber 
vor dem Vater starben Er besass in Schlesien Slawikan 
(Kr. Ratiboř) Summin (Kr. Rybnik) und Gardawitz (Kr. 
Pless). Die Stammreihe dieser 1749 erloschenen gräflichen 
L ide ist folgende. 1 ) Christian v. M.; herzoglich pommeri­
scher Geheimrath, Hofmarschall, Landvogt zu Greiffen- 
berg, Stift Camminscher Landrath und Obereinnehmer 
(um 15 3); 2) Henning v. M., k. k. Oberstli-utenant,
f 1571. 2 2 in französischen Diensteu; - - 3) Christoph 
v. M. auf Kerstin, Krückenbeck, Drehnow, Nestin, Gan­
delin und Krühne; — 4) Anton v. M auf Kerstin (*1595; 
f 1660 ; Gern. Lucia Elisabet v. d Goltz a d. H. Claus- 
dor1'; — 5) Christoph Arnold v. M auf Kerstin, Krucken- 
beck, Gandeliri nnd Krühne, königl. preussischer Land­
rath des Fürstenthums ( ammin ; Gern. Elisabet Klara v. 
Bonin ; — 6) Ernst Christoph Gf v. Manteuffel-Kielpinsky, 
königl. polnischer und kursächsischer Staatsminister, 
Starost von Nowodwor, sowie Herr auf Kerstin, Krücken­
beck, Gandelin und Krühne in Pommern nebst .vlawikau, 
Snmmin und Gardawitz in Schlesien; Gern. 1713. 5. 11. 
Juliana Agnes Charlotte Freiin v. Bludowsky (* 1689. 
21. 8, seit 1710.28.7 Wittwe des Freiherrn Sylvius Erd - 
mann v Trach und Birkau, Landesältesten der Fürsten­
thümer Oppeln nnd Ratiboř.
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Wappen: in Silber ein rother Balken. Kleinod:
offener schwarzer Flug, Decken: roth silbern. Schild­
halter: zwei gekrönte widersehende silberne (polnische) 
Adler

Mangsrhütz (M angkschitz, Manckschitz).
(Taf. 50. 51).

Adliges Geschlecht des Fiiretenthums Oels, polnischen 
Ursprunges und zum herb Wieniawa gerechnet: seinen 
Namen von dem im Kreise Polnisch-Wartenherg gelegenen 
gleichnamigen Dorfe führend. Nach dem im Besitze be­
findlichen Dorfe Dobrischau tDobrassow, Dohrassaw, Dob- 
reshow, Dobreschaw. Kr. Oels;. führt das Geschlecht auch 
den Beinamen Dobrasky oder Dobraschowsky. Auf Mang- 
schütz werden erwähnt 1322 Peter von „Monschitz“ ; 1333 
Prz-îdzlaus von „Menczicz“, der auch Steine (Kr. Oels) 
be.-ass; 1372 Jesko de „Menczicz“. Auf Dobrischau er­
scheint 1473 Georg Dobraschowsky, Hauptmann zu Oels 
und als solcher noch 1478 erwähnt; 1528 erhält Nickel 
Menschitz, Dobrtschowsky genannt, von Herzog Karl I. 
die herzoglichen Geschosse und Obergerichte zu uobrischau 
und wird noch 1539 „N'ickell Mangschitz Dobrasky ge­
nannt zue Dobrischau-1 aufgeführt; 1573 wird noch „Hansen 
Mangschützes von Dobrischau seligen nachgelassene Wittib 
und derselben Kinder Schuldtforderungk von Paul Mang- 
echützes auch seligen“ erwähnt.

v- appen -. in Silber ein ins Visir gestellter schwarzer 
Büffelskopf mit goldenem Nasenringe und Hörnern. Klei­
nod: zwei Hörner: silbern, schwarz. Decken: schwarz- 
silbern. (Als Kleinod findet sich auch die Schildes­
figur).

Matzak von Otfcnburg (Macak v. 0.;. (Taf. 51).

Böhmischer Wladykenstand 1580. 20. 10 für Johann, 
Jacob und Daniel M. v. 0.

ln den Fürstenthümern Troppau und Jägemdorf vor­
kommendes Geschlecht, in der ersten Hälfte des 10. Jahr­
hunderts auch unter den angesehenen Bürgergeschlechtern 
von Troppau erwähnt. Die Brüder Johann, Jacob 
und Daniel kauften 1546 Sudic (Zaudiz, Kr. Ratiboř), 
veräusserten es aber bald wieder an Peter Oderský- von 
Lideřov Daniel erscheint 1578 als Landstand des Fürsten­
thums Jägerndorf; ebenso seine Söhne Georg und Mattus. 
1580 kaufte Daniel von Georg Bernard Tworkowsky von 
Kravar Kouty (Kauthen, Kr. Ratiboř), zur Hälfte, während 
er seit 1578 schon als Besitzer der anderen Hälfte und 
von Deutsch-Krawarn (Kr. Ratiboř) erscheint; ebenso er­
warb er das benachbarte Dorf Gross-Hoschütz. Daniel 
ßtarb um 1600 und hinterliess drei Söhne: Georg, Mattuš 
und Jacob. Georg besass Gross-Hoschütz ; Mattuš er­
hielt Krawarn und Kauthen, starb aber schon 1605, wo­
rauf sein Sohn Kaspar — Oberstlandrichter des Fürsten- 
thumß Jägerndorf und vermählt mit Helena Donat von 
Gross Pohlom die Güter erbte, der sie in den ersten 
Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts an Michael Sendivoy, 
Freiherrn von Skorkau verkaufte. Georg vererbte 
Gross-Hoschütz an seinen gleichnamigen älteren Sohn, 
nach dessen Tod- das Gut 1634 von den Vormündern der 
minderjährigen Kinder veräussert wurde.

Mit diesen verschwindet das Geschlecht aus Schlesien; 
wohl aber hatte sich der Bruder des jüngeren Georg — 
Wenzel — nach Böhmen gewendet, wo er 1642. 11. 12 
unter den böhmischen Adel aufgenommen wurde und 
das Ge-chlecht fortsetzte, welches in den k. k. Staaten 
noch blüht.

Wappen: in Roth auf grünem Boden (auch Drei­
berge) ein silberner gekrönter Löwe, rechts gekehrt 
und Joppelschweifig. Kleinod : der Löwe wachsend zwischen 
zwei rothen Hörnern. Decken: roth-silbern.

May -r von May-ersberg. (Taf. 51).
Böhmischer Adelstand do. 1704. 3. 9 für Heinrich 

Mayer. Mitglied des Breslauer Rathes mit dem Prädikate, 
von Mayersberg.

Derselbe war geboren zu Nürnberg 1641. 14/24. 8 
und 1704 in den Breslauer Rath gewählt worden, erlebte 
aber nicht die Ankunft des Diplomes, da er bereits 1704. 
10. 10 starb. Er hinterliess drei Söhne, doch ist über 
dieselben nichts weiteres bekannt geworden.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1' H oimch Mayer, Prokurator zu Nürnberg; - 2j Lorenz 
M , Mühleuvorsteher zu Nürnberg; Gern. Helena Sibylla 
Breunig; - 3) Heinrich Mayer v. Mayersberg (* 1641. 
24. 8 zu Nürnberg; f 1704. 10. 10 zu Breslau), Raths­
herr zu Breslau; Gem. I) 1673 Marie geh. Freyer tf 1692, 
23. 8), II 1695. 28. 11 Anna Regina Bressler v. Aschen- 
burg (* 1666. 15. 3; f 1733. 29. 5); aus erster Ehe drei 
Söhne: Heinrich, Franz, Lorenz M v M

Wappen: quadrirt; 1) in Gold ein rechtsgekehrter 
gekrönter schwarzer Adler; 2 u. 3 von Roth und Silber 
geschacht ; 4) in Gold aus dem Fusse wachsender schwarz 
gekleideter Mann mit goldenem Gürtel und Aufschlägen, 
auf dem Haupte einen links abhängenden, golden aufge- 
Bchlagenen schwarzen Heidenhut, in der erhobenen Rechten 
ein Kleeblatt und die Linke in die Seite gestiizt. Kleinod : 
der Adler auf der Krone. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom ).

Mazurek. (Taf 51)
Böhmischer Ritterstand do. 1730. 2. 2 für Anton 

Paul Mazurek, Gustos der Collegiatstiftskirche zu Ratiboř.
Derselbe war geboren 1688. 22. 1 zu Ratiboř, wurde 

nach in Breslau absolvirten theologischen Studien 1713 
Kaplan iu Friedland O/S., 1717. 13. 9 Notar des Kati- 
borer Kapitels und 1720. 22. 9 Pfarrer und Erzpriester 
zu Sohrau O./S. 1728. '4 1 zur Ratiborer t'rälatur be­
fördert, wurde er 1736 bischöflicher Rath und Commissa- 
rius des Ratiborer Fürstenthums und starb 1749. 12. 1 
zu Breslau.

Wappen: getheilt; oben in Silber ein quer gelegtes, 
mit der Mündung rechts gekehrtes rothes Füllhorn, ge­
füllt mit verschiedenen Früchten; unten in Blau 3 (2, 1) 
aufwärts kriechende goldene Bienen. Kleinod: offener 
Flug, rechts von Blau über Gold, links von Silber über 
Blau getheilt. Decken: blau-silbern und blau golden (ex 
cop. diplom).

Meder von Medern (Medern). (Taf. 51.)
Böhmischer \delstand do. 1725 3. 8 für Johann 

Michael Meder, Postverwalter zu Neisse und Beinen Bruder 
Johann Georg Friedrich, Kaitoffizier bei der k k. Hof- 
kammer-Bucbhaltung mit dem Prädicate „von Medern.“ 
Lt. Rescnpt der königl. Oberamtsregierung zu Breslau 
do. 1725. 29 10 wurde diese Standeserhebung in den 
Fürstenthümern Glogau, Münsterberg, Wohlau und Lieg­
nitz publicirt. Die beiden in den Adelstand erhobenen 
Brüder erhielten do. 1727. 4. 5 auch den böhmischen 
Ritterstand unter Aufgabe des ursprünglichen Familien­
namens als „Ritter von Medern“ und wurde diese neuer­
liche Standeserhebung lt. Rescript do. 1727. 9. 7 in den­
selben F ürstenthümern wie die frühere publicirt und das 
Incolat crtheilt.

Wappen: a) 1725. Getheilt; oben in Blau aus der 
Theilung rechts wachsender goldener Greif, in der er­
hobenen rechten Klaue eine Sense haltend ; unten in Roth 
auf grünem Boden neben einander stehend drei silberne 
Gartenlilien auf ihren Stengeln. Auf dem geschlossenen 
Helme mit roth-silbern-golden-blauem Wulste der Greif 
mit der Sense wachsend. Decken : blau-golden und roth- 
ßilbern (ex. cop. diplom).
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b) 1727. Getheilt und halb gespalten. Oben in Roth 
aus der Tbeilung wachsender links gekehrter goldener 
Greif, mit beiden Klauen eine Sense haltend ; unten : vorn 
in Blau auf grünem Boden drei silberne Gartenlilien auf 
einem 'tengel, hinten in Gold ein schwarzer, mit den 
Sachsen rechts gekehrter Flügel. Kleinod : aus der Krone 
der Greif mit der Si nse wachsend, aber rechts gekehrt. 
Decken : roth golden und blau silbern (ex cop. diplom).

MeiuhoJIt (Meynholt). (Taf. 51).
Adliges Geschlecht des Fürstentums Neisse, urkund­

lich in der zweiten Hälfte des 15 Jahrhunderts erwähnt. 
Mikulasch M hatte den Bischöfen von Breslau Conrad 
und Petrus „zu Nutz und Frommen des Ländergebietes 
der Kirche“ ein Darlehen gegeben und dafür Bösdorf (Kr. 
Neisse), sowie die Burg Friedeberg nebst mehreren heut in k.k. 
Schlesien gelegenen Dörfern alt. Pfand erhalten. 1446.28.2. 
schlichtet Bischof Conrad einen Streit zwischen Mikulasch M 
auf „Fredberg“, seiner Gattin Helena und ihren Helfern und 
Hans Pogrell auf „Wirbin“ und dessen Frau Anna, Miku­
lasch Tochter. 1454. 12. 7 giebt Mikulasch M seinem 
Sohne Heynke alle Güter auf, die er unter der Kirche zu 
Breslau besitzt und am 20 8 desselben Jahres lässt 
Hey nko M. vor dem F ofrichter zu Ottmachau diese Güter 
seinem Vater wieder auf; 1462. 7 2. aber erklärt Miku­
lasch vor dem Bischöfe Petrus alle seine früheren Auf­
lassungen an seinen Sohn für ungültig und vi rfügt : dass 
nach seinem Tode seine Güter an seine Frau Helene, 
seinen Sohn Heyn ko und seine Tochter Anna kommen 
sollen. 1461. 20. 11 verschreibt Bischof Jost (Jodocus) 
dem Mikulasch M. das Schloss Kaltenstein (k. k. Schlesien), 
der dafür Friedeberg zurückgiebt I46J. 80. 11. Heynko 
M., Ritter, Zeuge bei der Bürgschaftsleistung mehrerer 
Adligen über die Ausführung des Vertrages wegen Con- 
stadt, 1464. 25.3. Heynko M. rauf Kaltensl ;in Jrkunden- 
zeugt ; 1409. 23. 1. verkauft Bischof Rudolf dein Hynko 
Meynholt, „ritter auf dem Kaldensteyne gesessen“ den 
„halt und Stettin Cirkewicz vZirkwitz, Kr. Trebnitz, bis 
znr Rückzahlung der ; umme mit dem Rechte des Wieder­
verkaufes, doch nicht um eine höhere Summe. 1470 11.8. 
verschreibt Bischof Rudolf dem Hynke M., meiner Mutter 
Helena und seinem Sohne Mikulasch dafür dass sie ihm 
Kaltensteiu abgetreten; die Stadt Weidenau ik. k Schlesien) 
mit mehreren Dörfern 1472. 1. 9 wiederholt Bischof 
Rudolf die Verschreibung von 1470 bezüglich Weidenau 
und den in der Provinz Schlesien gelegenen Dönern 
V lesau, Kalkau, Mösen, Hermsdorf. Heinersdorf, Bösdorf 
(Kr. Neisse) und Lasswitz, Kammig und Klodcbach (Kr. 
Grottkau) und verleiht dein Hynko wieder Kaltenstein. 
1482 12. 8. macht Hynko vor dem Bischöfe Johannes 
Zeugenaussage über die Verpfändung und die versuchte 
Wiedercinlösung der Burg Edelstein. 1497. 3. 6 ver­
kauft Heynko M. Kaltenstein und Weidenau mit Ge­
nehmigung des Bischofs Johannes an Heinrich von Tettaw. 
Nach dieser Zeit findet sich das Geschlecht nicht mehr 
erwähnt.

Wappen: im Schilde ein Schrägreihtsbalken. Klei­
nod gesculossen r Flug.

üleirich. (Taf. 51).
Görlitzer Ptadtgeschlecht. Adelstand von Kaiser Ru­

dolf II. do. Wien 1581. 7. 5 für Andreas Meirich und 
dessen Sohn Rudolf. Des letzteren Sohn, Dr. Andreas M. 
169J - 1703 Mitglied des Görlitzer RatLes.

Wappen: getheilt. Oben in Silber ans derTheilung 
wachsender Mohr mit go'dener Hai. kette, auf dem Haupte 
einen rothen, links abfhegenden Bund, in der erhobenen 
Rechten dre. rothe Rosen an einem Stengel und die Linke 
in die Seite gestützt; unten in Roth eine bis zur TLnilung 
reichende silberne Spitze, jeder Theil belegt mit einer

Rose verwechselter Farbe. Kleinod der Mohr wachsend. 
Decken: roth-silben

,11 eil in. (Taf. 51).
Schwedischer Freiherrenstand von König Karl XI do. 

1691. 18 4 für Jürgen -M.; seine Bruder und Söhne; 
Reichsgrafenstand do. 1696. 6. 8. von Kaiser Leopold^I. 
fiir Jürgen Frhrn. v M,

Pommerischer Dradel, urkundlich seit Mitte des 15. 
Jahrhunderts erwähnt. Als gemeinschaftlicher Stamm­
vater der uoch in Schweden und Russland blühenden, in 
Deutschland aber erloschenen Geschlechtszweige gilt Du- 
bislav M., herzogl. Pommernscher Rath Dessen Urenkel 
Berend, königl. schwedischer Oberst, wurde 1688. i2. 8 
in Schweden naturalisirt und hinterliess 4 Söhne: Jürgen
— Stammvater der Grafen v. Mellin . Bcrend-Stainmvater 
der schwedischen Freiherrn v. Mellin, sowie llerrmann 
und Gustav, welche ohne Nachkommenschaft starben. 
Jürgen erhielt den Freiherren- und Reichsgrafeustand 
und brachte die Familie zu hohem Ansehen. Sein ältester 
Sohn Berend Johann setzte das Geschlecht dauernd fort: 
von dem ältesten Sohne Georg Bernhaid stammte die f 
pommerische Linie, während Karl Johann und Peter Ale­
xander die in Livland und Litthauen blühenden russischen 
Linien stifteten.

Die Stammreihe der f pommerischen und seit 18u0 
mit der Herrschaft Naumburg am Bober , Kr. Sagan l be­
güterten pommerischen Linie ist nachstehende: 1, Dubis- 
lav, Herzögl. Pommerischer Ratli (noch 1475); 2; Hans;
— 3) ( hristoph 1,-4, Christoph II ; 5) Berend
königl. schwedischer Oberst und Landes-Hoefding über 
Kerholms-Lehen (t 1690 ; Gern Margaretha v. Paykyll;

6) Jürgen (* 1633; f 1718); 1691 Freiherr, 1696 
Reichsgraf; königl schwedischer General-Aujutant Geue- 
ral-Feldmarschall, Eeichsrath, General-Statthalter von 
Pommern, Bremen, Verden und Wismar Kanzler und 
Rector der Universität Greifswald etc. ; Gem. 1) Anna v. 
Löwen; II) Anna v. Knyphausen; — 7) Berend Johann, 
Landrath in Livland ; Gem. I) Anna v Wrang I II) Kuni­
gunde v. Stryck; — 8) Georg Bernhard * 170-1. 13. 11, 
-j- 1785 5. 12) kön. preuss. Generalmajor; Gern. Anna 
Ulrike Eleonore Gfin Mellin; 9) -lUgust Wilhelm 
* 1746; f 1836 16. 8r, kön preuss. Kammerherr (seit 

1771) und Johanniterordinsritter; Gern. 'Glhelmine v 
Kahlden. — 10; Friedrich Wilhelm Emil (f vor dem 
Vater).

Mappen: a) Stammwappen In Gold ein oben 
anstoss oder Sparren, in 3 Reihen von Blau, Silber und 
Gold geschacl t Auf dem ungekrönten Helme die bchildes- 
flgur. besteckt auf der Spitze mit 5, rotl. silbern wechseln­
den StrauSoCi)federn Decken: blau golden.

b; Gräfliches Wappen. Z wcina, gespalten und 
einmal getheilt mit gespaltenem Herzschilde, welcher vorn 
das Stammwappen, hinten in Blau einen silbern* r mit 
3 rothen Rosen belegten Schrägrechtsbalken zeigt (f Frhrn. 
v. Rotermund) 1 u 6 durch einen schräglinken Fluss 
von Roth über Blau getheilt und belegt mit einem rechts 
gekehrten goldenen Löwen; 2) gespalten, vonn von schwarz 
und Silber geschacht hinten in Gold 3 Raben pfahlweise 
üb*-r einander ;v. Payküll) ; 3 n. 4 in S Iber rechts ge­
kehrter schwarzer Drache mit aufgeschwung neu Flügeln 
und goldener Halskrone, 5j gespalten vorn in Blau rechts 
gekehrter goldener Löwe, schwertschwingend ; hinten in 
Gold der halbe schwarze Reichsadler am Spalt ( v. Löwen), 
Vier gekrönte Helme. I; Zwei goldbefranzte blaue Cor- 
netten vor zwei goldenen, mit blauen Pfählen belegten 
Fahnen beiderseits abhängend; Decken: blau-golden;
II, Kleinod des Stammwappens; Decken: blau golden; 
IW) Rosenstock mit 7 rothen R osen, Decken : rotb-sLüern ;
IV) der Löwe aus 5,,, den halben Adler den Prenken; 
Decken: roth-silbern.
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Jfleutxel v ou Vlontzeli.berg. (Taf. 51. 52.)
Böhmischer Eitterstand do. 1702. 29. 11. mit dem 

Prädicate v. Mentzelsberg für Ernst Wilhelm M. Ober- 
amts-Secretär in Breslau: diese Standeserhebung wurde 
lt. Rescript der königl. Oberamtsregierung in Breslau do. 
1702. 22. 12 in den Fürstenthümcrn Liegnitz, Oppeln 
und Ratiboř publicirt. Dessen Bruder Leopold M Lan- 
desgerichts-Assessor zu Nimptsch, erhielt 1711. 7. 4. 
mit demselben Prädicate deu böhmischen Ritterstand, 
welche Standeserhebung lt. Rescript des königl. Ober­
amtes in Breslau do. 1711. 23.6. in den Fürstenthümern 
Münsterberg, Brieg, Gross-Glogau, Schweidnitz, Jauer 
und Liegnitz publicirt wurde.

Ernst v. M., k. k. Kammerrath, f 1733. 18. 12. zu 
Breslau. Ernst Josef Wilhelm v. M. auf Siebischau (Kr. 
Breslau), k. k. Oberamts-Ratli u. Secretär a. D. (f 1746.
27. 9. zu Breslau); verm. mit Anna Barbara v Reiss­
müller (f 1749. 24. 5. zu Breslau;; N. v. M., Kanzler 
des fürstlichen Stiftes zu St. Clara in Breslau (f vor 
1739), verm. mit Anna Ludmilla N. (f 1739. 4. 10. zu 
Deutmannsdorf bei Löwenberg); Maria Anna Franziska 
v. M., geb. Freiin v. Gillern f 1744. 23. 6. zu Breslau; 
Maria Antonia v. M. (f 1754. 28. 7. zu Breslau) und 
Maria Bernarda v. M. (f 1758. 31. 1. zu Breslau): Deide 
Augustinerinnen im Stifte bei St. Jacob auf dem Sande 
zu Breslau; Ludwig v. M. (P. Placidus), Cisterzienser 
im Stifte Grüssau (f 1741. 19. 4. zuGrüssau); Thaddäus 
Leopold v. M.; Mag. phil. und bacc. theol. Pfarrer zu 
Deutmannsdorf (f 1744. 20. 5). Die Familie v. Mentzels­
berg wohnte auf der Karlsstrasse zu Breslau und hatte 
ihr Erbbegräbnis bei den Minoriten (St. Dorethea), wo 
noch Grabsteine derselben vorhanden sind.

Wappen a): 1702. In Blau aus dem Fusse wach­
sender dreispitziger natürlicher Felsen, aus dessen Mitte 
ein natürlicher rechts gekehrter Hirsch hervorwächst, im 
Maule eine silberne Rose an grünem Blattstengel. Klei­
nod : der Hirsch wachsend. Decken : blau-roth ex cop. 
diplom.)

b) 1711. In Blau aus grünem Fusse natürlicher 
rechts gekehrter Hirsch hervorwachsend, in seinem Maule 
„ein Blümlein haltend.“ Kleinod : der Hirsch aus der 
Krone wachsend. Decken: blau-golden und blau-silbern, 
(ex cop. diplim.)

Meseimu. (Taf. 52.)

Altadliges Geschlecht der Fürstenthümer Schweid­
nitz und Janer; von Lucae auch in das Fürstenthum 
Jägerndorf gesetzt. 1343 Matthäus de Mesenow Zeuge 
bei der Bestätigung der Schenkung der Güter an das 
Kloster Liebenthal; 1342 Franz v. M Beisitzer bei dem 
Ritterrechte zu Schweidnitz; 1370 Siffrid M. Zeuge bei 
dem Verkaufe des kleinen Vorwerkes zu Sirgwitz (Kr. 
Löwenberg); 1371 Pousolt v. M. auf Süssenbach und 
Miersdorf (Kr. Löwenberg); 1374 Anna v. M.; 1662 
Wolfgang v. M. auf Käntchen (Kr. Schweidnitz) ; 1700 
Hartwig v. M. auf Hartau; 1708 Ferdinand v. M. auf 
Preilsdorf (Kr. Striegau); letzter des Stammes.

Wappen: In Blau der lateinische Buchstabe S, 
von Schwarz, Silber und Roth getheilt. Kleinod : auf der 
Kune zwei schrägauswärts gestellte Schaufeln; rechts 
schwarz, links roth. Decken ' schwarz-silbern.

Hleslich (Möstchen, Möstichen, Möstich).
(Taf. 52.)

Mit erstanfgeführtem Namen von Sinapius gebracht, 
richtiger wohl : Möstchen. nach dem gleichnamigen Stamm- 
hause im Züllichau-Schwiebuser Kreise. Seit dem 14.ten 
Jahrhundert erscheint das Geschlecht urkundlich: Rade­
witsch (Kr Züllichau-Schwiebus) 13G8—1644 in Besitz;

VI. 8. II.

auch Drehnow (Gr Grimberg) war längere Zeit in Hän­
den des Geschlechtes. Als letzte des Geschlechtes finden 
sich die Gevettern Georg und Alexander v. M., sowie 
Tobias v. M. (f 1650).

Wappen: In Silber ein ungeflügelter schwarzer 
Greif mit nach rechts gekrümmten blauen Fischschwanze ; 
golden bewehrt und rechts gekehrt. Kleinod: drei
Straussenfedern : silbern, schwarz silbern. Decken :
schwarz-silbern.

Michelgberg (später Michalovič). (Taf. 52).

Geschlecht des böhmischen Uradels aus dem Stamme 
der Markvartice. Das Stammschloss dieses Geschlechtes 
ist die gleichnamige Burg an der leer, auf dem ehe­
maligen Dominium Kosmanos im Jung-Bunzlaner Kreise 
Böhmens. In der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
besass das Geschlecht die damals noch mit Friedland in 
Böhmen vereinigte Herrschaft Seidenberg (Kr. Lauban), 
verlor aber dieselbe 1253 bald nach dem Regierungs­
antritte des Königs Ottokar II. durch dessen Ungnade. 
Ein anderes Gut in der heut sächsischen Oberlausitz — 
Schlegel — blieb bis 1287 dem Geschlechte als „Lehns­
herren“ darüber. Im 14 Jahrhundert erhielt Johann — 
schon Michalovič — Güter in der Oberlausitz; doch ist 
nicht bekannt: welche. In seinem Stammlande Böhmen 
blühte das Geschlecht fort und wird noch um Mitte des 
15. Jahrhunderts erwähnt. Seit dem 16. Jahrhundert 
scheint der Name „Michalovič“ sich mehr und mehr in 
den stammverwandten Namen Wartenberg“ zu verlieren, 
bis 1er ganze Stamm um Anfang des 17. Jahrhunderts 
erlosch.

Wappen a) Stammwappen. Von Silber und 
Schwarz gespalten. Kleinod: schwarzer Flügel, belegt 
mit 3 (2, 1) goldenen gestürzten Lindenblättern. Decken : 
schwarz-silbern.

b) Vermehrtes Wappen: Quadrirt. 1 n. 4 von 
Silber und Schwarz gespalten ; 2 u. a in Roth ein silber­
ner Löwe, doppelschweifig und rechtsgekehrt. Kleinod : 
von a. Decken: schwarz-silbern und roth silbern.

Hiczkaj’ (Miczkai z Miczke). (Taf. 52).

Aus Ungarn stammend und mit dem Standesherrn 
von Loslau, Andreas Freiherrn v. Plawetzki nach Schle­
sien gekommen. 1654 verehrt genannter Standesherr 
„aulico suo Nicolao M. de M.“ für treu geleistete Dienste 
das Dorf Zamyslau (bei Loslau, Kr. Rybnik). 1661 be­
klagt sich Christoph Halacz, Pfarrer und Erzpriester 
in Sohran O/S. vergeblich beim Breslauer Oberamte : dass 
genannter Standesherr seinem Vater Sebastian Halacz in 
Radlin Grundstücke weggenommen und „suo aulico“ ge­
geben habe. Als Landstände von Loslau — die dem 
Andreas Plawetzky 1632 bei seinem Regierungsantritte 
gehuldigt — werden Johann Ferdinand und Gabriel M. 
v. M. genannt. Nikolaus M. v. M. lebte noch 1670 auf 
Nieder-Radlin (Kr. Rybnik). 1696. 4. 10. verkauft Paul 
M. v. M. auf Zamyslau dem Ritter Gabriel M. v. M. 
seinen Unterthan Jan Thacz für 200 fl., wobei Andreas 
und Johann Ferdinand M. v. M. Zeugen waren. Noch 
1703 wird eine Frau M. v.j M. als Gläubigerin von Golko- 
witz erwähnt.

Wappen: Im Schilde auf im Fusse befindlichen 
Boden an dem linken Rande ein Berg, aus welchem ein 
Bock hervorspringt. Kleinod der Bock (ex sigillo von 
1661: Nikolay Miezkay z Miczke).

VMi.gru (Minge von Mingen und Lampersdorf).
(Taf. 52.)

Böhmischer Adelstand do. 1694. 7. 10. für Wolfram 
Abraham Minge mit dem Prädikate von Mingen und

21
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Lampersdorf. Derselbe besass einen Antheil von Flä­
mischdorf (Kr. Neumarkt), starb aber vor 1720 mit Hin­
terlassung nur einer Tochter, die sich mit einem v. Zeil- 
berg vermählte. Ein Verwandter von ihm, Christoph 
Hinge, Dr. utr. jur., (* 1590. 13. 8. zu Schwiebus, f 1643) 
hatte nach vollendeten Studien sich in Breslau als Jnr. 
cons. niedergelassen und wurde 1621 ïn Folge seiner 
Tüchtigkeit Kanzler des fürstlichen Jungfranenstiftes 
Trebnitz, resignirte aber dies Amt 1628 und kehrte wieder 
nach Breslau zurück, wo er seine Praxis weiter übte. 
Vermählt mit Martha v. Flandrin hinterliess er bei sei 
nem Tode nur eine Tochter.

Wappen: Ganz blauer getheilter Schild. Oben auf 
der Theilung eine nach rechts gekehrte natürliche Tur­
teltaube; unten von Gold und Blau in vier Plätzen ge- 
theilt. Kleinod: zwischen zwei aus der Krone wachsen­
den Lorbeerzweigen die Turteltaube auf der Krone. 
Decken: blau-silbern (ex cop. diplom.)

Misťin. (Taf. 52.)

Rittermässiger Adelstand do. 1624. 4. 11 für die 
Brüder Andreas, Benedict und Johann Mäusskönig mit 
dem Prädikate „Miscin“ ; Adelsbestätigung 1636 für 
Benedict v. M.

Andreas v. M. war in kaiserliche Kammerdienste ge­
treten und fungirte als Secretär bei der Bestätigung des 
Erbkaufbriefes der Herrschaft Neustadt_0/S. 1626. 4. 6. 
Als über die separirten oberschlesischen Kammergüter 
ein „Oberregent“ eingesetzt wurde, erhielt 1626 Andreas 
v. M. dieses Amt, in welchem er zum letzten Male 
1631 erwähnt wird; vermuthlich starb er in diesem Jahre, 
da seine Gemahlin 3. 10. ejusd. eine goldene Kette in 
die Generalkasse gab und Geld darauf lieh; sie starb vor 
1637. Der Oberregent Andreas v. M. besass die Dörfer 
Widow und Lany.

Wappen. Durch eine bis zum oberen Rande auf- 
steigende , mit einem natürlichen Hirschgestänge belegte 
blaue Spitze von Silber und Schwarz getheilt; vorn ein 
schwarzer zunehmender und hinten ein silberner abneh­
mender Mond. Kleinod: zwischen natürlichem Hirsch­
gestänge ein silberner zunehmender und ein abnehmender 
schwarzer Mond neben einander auf der Krone. Decken : 
schwarz-silbern und blau-silbern, (ex cop. diplom.).

Molireiiberg (Morenberg). (Taf. 52)
Breslauer Stadtgeschlecht, von 1534-71 daselbst im 

Rath» Zuerst wird erwähnt Gregorius M., Secretarius 
zu Breslau (* 1480, f 1518. 31. 1), welcher sich grosse 
Mühe gab, dass in Breslau eine Universität errichtet 
wurde. 1521 starb Hieronymus M., Canonikus zu Bres­
lau. Im Breslauer Rathe kommen vor Hans M. (1534—64) 
durch 32 Jahre Präses des Breslauer Schulwesens (* 1502), 
Herr auf Barottwitz (seit 1555) und Schönborn (Kreis 
Breslau), welcher 1567. 9. 2. mit Hinterlassung eines 
gleichnamigen Sohnes starb, der 1570 auch Mitglied des 
Rathes wurde, aber bereits 1471. 11. 2 seinem Vater — 
35 Jahre alt — im Tode folgte.

Die Stam.nreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) Hans 
M. 1380; Gern. Adelgunde Bieber; — 2) Gregor; Gern. 
Barbara geb. Daumlose; — 3) Gregor (* 1450; f 1518. 
31. 1.), Secretär zu Breslau und Herr auf Schönbom; 
Gem. I) Ursula Möller; II) Veronica Lochmann; III) 
Margaretha v. Hemmerdey (1541. 11. 8.); — 4, Hans 
auf Barottwitz (* 1502, f 1567. 9. 2.) ; Gern. Margaretha 
v. Heugel (f 1576. 5. 2.), Wittwe des Arnold v. Domelan 
(von Hans Bruder Franz stammt die später nach Preus- 
sen gekommene Linie ab) ; — 5) Hans auf Barottwitz 
(* 1536, f 1571. 12. 1.), Gern. Susanna v. Schlaher; 
4 Kinder: Hans (* 1566); Susanna verm. mit Heinrich v. 
Koye auf Barottwitz; Lorenz u. Joachim.

Ein Zweig des Geschlechtes kam in der Provinz 
Preussen bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts begütert 
vor.

Wappen: a). In Gold auf grünem Hügel (auch 
Dreihügel) ein Mohr mit silberner, links abfliegnuder 
Rinde um den Leib, auf dem Haupte einen roth-silbern 
gewundenen und links abfliegenden Bund, in der erhobe­
nen Rechten einen grünen Kranz und die Linke in 
die Seite gestützt. Kleinod: der Mohr aus der Krone 
wachsend. Decken : schwarz-golden.

b) In einem Stammbuche auf der Breslauer 
Stadtbibliothek finde ich das Wappen nachstehend.

In Gold auf grünem Hügel ein Mohr mit silbernem 
Scnurz, silbernem links abfliegenden Bunde und ausge­
streckten Händen, in der Rechten einen Pfeil, in der 
Linken einen schwarzen Bogen. Kleinod: auf schwarz­
goldenem Bunde der Mohr wachsend. Decken: schwarz- 
golden.

JMohrcutliHl (Bonit von Mohrenthal nach dem 
Diplome). (Taf. 52).

Böhmischer Adelstand do. 1705. 26. 5. für Johann 
Martin B. mit dem Prädicate „v. Mohrenthal“ ; böhmi­
scher Ritterstand do. 1714. 27. 1. für die Bruder Johann 
Martin B. v. 51. und Bernhard B., für letzteren mit 
obigem Prädicate.

Bernhard B. — aus Lübeck gebürtig — stand in 
Breslau in einer Handlung, vermählte sich mit einer 
reichen Wittwe in Hirschberg und errichtete mit seinem 
Bruder daselbst ein Handlungshaus, welches bald einen 
grossen Aufschwung nahm. In Folge dessen wurde 
zuerst Johann Martin B. in den Adelstand erhoben und 
erhielt später mit seinem Bruder auch den liitterstand. 
Die Blüte des Hauses dauerte nur kurze Zeit ; unvorher­
gesehene Unglücksfälle und unvorsichtige Geschäfts­
führung brachten dasselbe zu Falle und der letzte der 
Brüder starb 1720 im Schuldarreste zu Jauer. Die 
Herrschaft Peterswaldau im Kreise Reichcnbach war 1710 
Eigenthum der Brüder.

Wappen; 1705. Qnadrirt; 1 u. 4 in Silber 3 (2, 1) 
ins Visir gestellte Mohrenköpfe mit silbernem, links ab­
fliegendem Bunde; 2 u 3 in Roth an den inneren Fel­
desrand gelegter silberner Adler. Kleinod: aus der
Krone wachsende Mohrin in silbernem Kleide in3 Visir 
gestellt, nm das Haupt eine silberne, links abfliegende 
Binde und beide Arme eingestützt. Decken: blau-silbern 
und roth-silbern (ex cop. diplom. 1714 wurde kein Wap­
pen ertheilt, so dass anzunehmen ist: es sei das von 
1705 beibehalten worden).

Mouau (Monden) [cf. Th. 1, p. 71 T. 52]. Taf 52.)

Der loc. cit. angeführte Sebastian v M. starb nicht 
1529, sondern 1534 — nach dem Breslauer Stadtbuche 
den 3. Mai ; nach seines Grabmales Inschrift den
26. April. Derselbe war der einzige seines Geschlechtes, 
der im Breslauer Rathe sas« von 1515 bis zu seinem 
Tode war er Mitglied desselben und starb als Raths­
ältester.

Sein Wappen zeigt iusoferr eine Abweichung, als 
im Schilde die oberen beiden Monde zugewendet er­
scheinen.

Mousterberg (Münsterberg). (Taf. 53).

Dieses Geschlecht ist nicht zu verwechseln mit dem 
altschlesischen Geschlechte gleichen Namens. Herzog 
Heinrich der Junge von Münsterberg hatte drei natür­
liche Kinder: Friedrich, Johanna Ludmilla und Magda­
lena, welche von Kaiser Friedrich III. in den Adelstand 
erhoben wurden.
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^n)IaP-POr î.mJ-V0S £0ld nnd Silber gespaltenen 
Schilde ein cnrch dl0 Spaltungshnie von Schwarz nnd
Roth getheilter Adler mit silbernem Monde auf der Brust 
fiberdeckt durch rothen Schräglinksbalken. ’

Wontevcrques, Frhrn. (Taf. 53).)
Ludovicns de Lopis, Freiherr v. Monteverqnes, war 

in kaiserliche Kriegsdienste getreten und kam 1638 als 
Oberst nach Liegnitz in Garnison, wo er 1641 Comman- 
dant wurde 1650 kam er als solcher nach Gross-Glogau 
und starb 1668 als kaiserl. General-Feldwachtmeister und 
Commandant in Gross-Mogau. Nach dem Tode seiner 
ersten Gemahlin vermählte er sich mit Maximilians 
Sophia, Tochter des Freiherrn Otto v. Nostitz, Landes­
hauptmanns der Fiirstenthömer Schweidnitz nnd Jauer 
hinterliess aber nur zwei Töchter, von denen' die ältere’

Maria Josefa — 1716 als Oberin des Ursulinerinnen- 
Klosters in Breslan starb, die jüngere sich aber mit 
Johann Baptist Frhrn v. Nobis (Ť 1719), königl. Landes- 
Rof-Kichterim FürstenthumeLiegnitz, vermählte, als dessen 
Wittwe sie 1721.22.6. in Liegnitz starb. Er besass Domanze 
Roch-Poseritz und Konradswaldau. (Kr. Schweidnitz).

Wappen: In Roth auf grünem Boden eine silberne 
Burg mit 3 Thurmen und geöffnetem Thore, aus welchem 
nach rechts ein Wolf herausrennt, im Rachen ein Papier 
mit der Inschrift: Salutem ex inimicis nostris. Den von
Blätterkronenden W°lfen gehaltenen SchiId deckt eine

Moraw. (Taf. 53.)
Bernhard v. Moraw 1368 Urknndenzeuge.

o v -•1aP,l)en: offener Flug, beiderseits belegt 
Schragbalken f |. mit

Niederschlesien erscheint zuerst Eucharius v. M welcher 
mit Ursula v. Prockendorf vermählt war. 1618 starb 
Hans v. Mordeisen auf Gross-Breesen (Kr. Trebnitz), wel­
cher aus seiner Ehe mit Anna v. ßorschnitz einen gleich­
namigen Sohn hinterliess. Letzterer — Land-Hof-Richter 

fetandesherrschaft Trachenberg — vermählte sich 
1002. 14. 5. mit Eva v. Lest, aus welcher Ehe ein Sohn 
~..^ns — stammte, der mit Elisabet v. Kottwitz ver­
mahlt war, Schwiebedawe (Kr. Militsch) besass und der 
letzte seines Stammes ist, der in Schlesien vorkommt.

Wappen: In Gold ein oberhalber Mohr, um das 
Raupt einen silbernen, links abfliegenden Bund, in der 
erhobenen Rechten eine natürliche Eisenstange schräg­
link haltend und die Linke in die Seite gestützt. Klei­
nod: Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

Moszewski (Moéovský v. Moravcin). (Taf. 53.)
Böhmischer Adelstand 1599 für Felician M. k. k. 

Kämmerer und Prager Schlosshauptmann und böhmischer 
Ritterstand 1606 für denselben.

Altschlesisches, bereits 1460 erwähntes Geschlecht 
wohl (eines Stammes mit den v. Mosch; vorzüglich im 
E ürstenthum Troppau vorkoramend. Felix M. v. M 
t 1558; David, Landrechtsbeisitzer in Troppau f 1593- 
Peter M. v. M. noch 1598 auf Beneschan (Kr Ratiboř)- 
Eelician M. v.M. Malteser« omthur und 1606 Landeshaupt­
mann in Troppau Erloschen 1663 mit David M r M 
welcher nur drei Töchter hinterliess.

Wappen: in Roth zwei pfahlweise nebeneinander 
gestellte silberne Steigbänme (Sturmleitern l mit 2 Spros- 
sen auswärts gekehrt. Kleinod : fünf Straussenfedern, 
roth und silbern wechselnd. Decken : roth-silbern. Statt 
„roth“ die Farbe auch „blau“.)

Moi u wetz. (Taf. 53).
Böhmischer Adelstand do. 1740. 28. 7. für Franz 

Ignatz Morawetz, Bürgermeister in Ratiboř. Derselbe 
hatte seine juridischen Studien in Prag gemacht wurde 
zunächst Amtssecretär in Loslau und 1721 Bürgermeister 
m Ratiboř als welcher er wegen Kränklichkeit resignirte. 
; r kaufte er Pogrzebin, wurde Justizrath und erhielt 
in Berlin 1744. 12. 8. das Iucolat. Er starb 1752. 23. 8 
nnn la^cbte dem Hospitale ad Sm Lazarům in Ratiboř 
dUO Gulden. Seine Tochter Maria Franziska, verehlichte 

^kaufte Pogrzebin (Kr. Ratiboř) an Anton 
Leopold Frhrn v, Kalckreuth.

. Wappen: In Blau aus grünem Grunde, — der mit 
einem abgehauenen und gestümmeltem braunen Stamme 
belegt ist - hervorwachsender goldener Löwe, in den 
Pranken einen grünen Kranz. Kleinod: offener schwarzer 
Elug. Decken: blau-golden (ex cop. diplom).

Mo&zynski (Moszinski). (Taf. 53)
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Lodzia gezählt. Begütert 1700 mitKami- 
nitz ud Babinitz im Lublinitzer Kreise.

Wappen: In Roth ein alterthümlicher goldener 
Kahn. Kleinod: Schildesfigur, besteckt mit Pfauenschweif 
Decken: roth-golden.

Moys. (Taf. 53).
Schlesisches Rittergeschlecht, nach einem der Dörfer 

Moys sich nennend und im vierzehnten Jahrhundert vor­
kommend. 138-’ erscheinen urkundlich: Conrad v. Moys 
der „nedirste“, Conrad v. Moys der „obirste“ und „Al­
brecht und Hannos, gebrüdere von Moys.

Wappen: im Schilde drei in Form eines Schächer- 
kreuzes gestellte Keulen die schwachen Enden gegen die 
Mitte gekehrt, zwischen denen ein Balken.

Moi-riciaťu (Mo'rdeysen). (Taf. 53).
Ursprünglich adliches Geschlecht Kursachsens, da 

elbs um Mitte des vorigen Jahrhunderts erloschen. De
Ahnherr desselben ist Llrich M„ Dr. jur., kursächs. geh 
Kammerrath und Ordinarius an der Universität Leipzig 
der mit seinem Bruder Lorenz den Keichsadel v. Kais« 
Karl V. erhalten hatte, desselben sich aber nicht be^ 
diente und 1572 starb. Von den Gütern, welche er ii 
Sachsen besass, war Klein-Waltersdorf — wo er begrabe! 
^nr<Vi , ,da3 Stammgut, nach welchem sich auch das 
Geschlecht „v. Mordeisen und Waltersdorf“ nannte. Untei 
die», m Namen tritt das Geschlecht um Ende des 16 ter 
Jahrhunderts in Schlesien auf. 1691. 10. 4. kauft ein 
v. M. und Waltersdorf Pstrzonzna (Kreis Rybnik), wozi
6r Vèod>eIi!S0^en g‘r“se. no<dl Krzischkowitz erwarb, was 
er lbU2 besass, aber in demselben Jahre verkaufte. In

Mracki (Mratzke). (Taf. 53).
Böhmisches Geschlecht, zum Stamme der Benešovice 

gehörig und mit Georg Podiebrad nach Schlesien gekom­
men. Im Fürstenthnme Mnnsterberg besass 1482 Hans 
Mr. den zweiten Antheil von Polnis; h-Neudorf, den er 
bald an Hans v. Wildenstein veräusserte.

Wappen: Im Schilde ein Wurfeisen, dessen unteres 
gespaltenes Ende beiderseits gegen den Schildesrand ge­
schweift ist.

MüliIfiCoi-l. (Taf. 53).

Dieses Geschlecht wird von Henelins unter dem 
Adel im Fürstenthnme Breslau aufgeführt ; Sinapius sagt : 
„wiewohl mir nicht wissend, dass sie den Adelstand ge­
führt.“ Heinrich Mühlpfort, Dr. med. und Physicus zu
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Oels (* 1577. 14. 1 zn Breslan; f ebenda 1626 28. 12). 
Ein anderer Heinrich Mühlpfort (f 1681, calend. Jnl. zn 
Breslan war Registrator des Breslauer Rathes nnd Expe­
ditor in latinis; ancb als Dichter seinerzeit bekannt.

W ",ppe n : in Blan ein silberner Mühlstein. Kleinod: 
ein auf vier S "len ruhender Schuppen. Decken: blau- 
silbern.

[Ausser den vorgenannten, von Sinapius aufgeführten 
finde ich noch Heinrich nnd Adam Mühlpfort zu Breslan. 
Ersterer (ob Vatei des obengenannten Heinrich?) war ge­
boren zu Zwickau 1511. 10. 8. und starb zu Breslau 1562. 
3. 1. Sicher stammte von ihm Adam M. (f 1591); verm, 
mit Margaretha Steflan (* 1557; f 1602 18. 4), aus 
welcher Ehe zwei Töchter stammten : Margaretha (* 1577 ; 
f ’0l8. 9. 10) verm. mit Andreas Rabe und Martha 
(* 1581. f 1626. 12. 9; verm. mit Peter Bnrckhardt 
Î* 1576; f 1643, 30. 11). Adam M. war vermählt mit 
Margaretha v. Rindtfleisch (f 1628. 11 7), Wittwe des 
Friedrich Habermann, aus welcher Ehe eine Tochter 
stammte: Margaretha (* 1622., verm. I) mit Valentin 
Kleinwechter, Rector des Gymnasiums zn St. Maria 
Magdalena in Breslan; II) mit Friedrich Webersky v. 
Webersig, Jur. cons. in Breslan (* 1619; f 1677.10. Wj.

Hy zkewski. (M. v. Myrow). (Taf. 53).
Oberschles.sches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Jastrzębiec gerechnet. 1718 wird ein 
v. Myszkowski auf Kopanina (Kr. Beuthen) erwähnt. Johann 
Myszkowski v. Myrow erhielt 1778. 28. 4. als Canonicus 
des Domkapitels ad Sm Joannem zu Breslan das schlesische 
Incolat.

W a p p e n : in Schwarz ein gestürztes silbernes Hufeisen, 
zwischen dessen nach oben gerichteten Stollen ein goldenes 
Tatzenkreuz. Kleinod: natürlicher flugbereiter Habicht, 
in der erhobenen Kralle die verkleinerte Schildesfigur. 
Ducken : schwarz-silbern.

.\adeluitz. (Taf. 54).
Oberlausitzisches Geschlecht, von dem gleichnamigen 

l'or, bei Bautzen den Namen führend und seit der ersten 
Hälfte 14:. Jahrhunderts erwähnt Ursprünglich in dem 

itz sächsischen Theile der Oberlausitz begütert, erscheint 
das Geschlecht in den ersten Jahrzehnten des 16. Jahr­
hunderts in dem jetzt preussischen Antheile. 1614 wird 
Hans v. N. auf Kröppen (Kr. Hoyerswerda) urkundlich 
erw»hnt, 1518 verkaufte Wolf v N Frauendorf (Kr. 
Hoyerswerda) mit Ober- und Niedergerichten an Sebastian 
v. Uersdorit auf Ruhland. In der sächsischen Oberlausitz 
wird das '^schlecht noch bis gegen die Mitte des 17. 
Jahrhunderts erwähnt. ■

Wappen: lm Schilde auf im f usse befindlichem 
Boden ein Banm, vor dem ein rechts gekehrter Hund mit 
Halsband steht. Kleinod: gchildesflgnr.

Kaso tou fjowcnl'eK. (Taf. 54).
Böhmischer Adelstand do. 1667. 20 12. für Ephraim 

Ignaz Naso mit dem Prädicate „von Löwenfels“, welche 
Standeserhöhung lt. Rescript des königl. Oberamtes in 
Schlesien do. 1668. 25 7. publicirt wurde; böhmischer 
Ri iterstand do 1669. 1. 7 für dessen Sohn (?) Matthäus 
Maximilian N. v. L.

Der Erwerber des Adelstandes — geboren |zn Bunz- 
lau — war nach zurückgelegten Studien als geschworener 
Amtsadvocat und Stadtvogt in Schweidnitz, und dann als 
Überamtacomipist in Breslan angestellt worden. In seiner 
amtlichen Wirksamkeit brachte er aus allen zugänglichen 
Quellen eine Menge Notizen zusammen, die er 1667 als 
„Phönix redivivus der Fürstenthümer Schweidnitz und 
Jauer“ herausgab: eine Arbeit, bei der die Mühe der Ab­
fassung mit den darin enthaltenen Fabeln und der Unzu­
verlässig! eit der gebrachten Nachrichten wetteifert. Sein

Sohn Carl Ehrenfried war in den Benedictinerorden ge­
treten und lebte noch 1704 unter dem Klosternamen 
Josef als Prior in Braunau (Böhmen).

Wappen: quadrirt. 1 u. 4 in Roth ein rechts ge­
kehrter silberner Löwe, doppelschweifig und um das Haupt 
einen grünen Kranz; 2 u. 3 in Silber drei geschrägt 
Pfeile, mit einem rothen Bande zusammengebunden. 
Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend, in der rechten 
Pranke einen Merkurstab, in der linken die drei Pfeile. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom).

Ncborowski. (Taf. 54).
Oberschlesisches Geschlecht; noch im Anfänge des 

18. Jahrhunderts blühend. Eva v. Neborowski geborene 
v. Aulock und Merzdorf, lebte 1720 als Wittwe mit einem 
Sohne und 4 Töchtern.

W appen a) : in Roth im Fusse querliegender goldener 
beiderseits abgehauener Baumstamm, oben mit einem 
goldenen Apfel besetzt, in welchen fächerförmig drei gold- 
gegriffte Schwerter gesteckt sind. Kleinod. Schildesfigur. 
Decken: roth-silbern.

b) Im Schilde ein Herz, durchbohrt von drei ge­
schrägten Schwertern. Kleinod gestürzter Halbmond 
auf der Krone, in welchem drei Schwerter stecken (ex sig).

Merl ich. (Taf. 64).
Böhmischer Ritterstand do. 1716. 6. 3 fiir Anton 

Heinrich v. N., bischöflich Breslauer Rath.
Derselbe war ein Sohn des fürBtbischöfiichen Rathes 

Andreas N. und starb 1731 als Regicrungskanzler des 
Fürstenthums Neisse. Vermählt mit Anna Sabina v. Rotten­
berg und Endersdorf hinterliess er u. a. einen Sohn Franz, 
Landschaftsdirector der Neisser Fürstenthums- Landschaft 
und Herrn auf Schützendorf (Kr. Grottkau), mit dem 1790 
10. 10 der Mannestamm des Geschlechtes erlosch. Gänz­
lich erlosch das Geschlecht 1833 mit Philippine v. N., 
verw. v. Paczensky u. Tenczin, Herrin auf Reisewitz (Kr. 
Grottkau).

Wappen: gespalten. Vorn in Blau ein rechts ge­
kehrter goldener Löwe, in den Pranken eine goldene Stiel- 
rose ; hinten in Gold ein blauer Schrägrechtsbalken, belegt 
mit goldener Rose. Kleinod: der Löwe mit der Stielrose 
wachsend. Decken: blau golden (ex cop. diplom).

SesM'lrode. (Taf. 54).

Von diesem uralten niederrheinischen Geschlechts, 
— welches noch gegenwärtig im Grafen- und Freiherren­
stande blüht, — kommt für den Umfang vorliegende: 
Arbeit die älteste Linie zu Reichenstein in Betracht, welche 
nach dem Tode des Grafen Melchior von Hatzfeld im Be­
sitze der halben Herrschaft Trachenberg sich befand, 
1698 dieselbe verkaufte und 1776 erlosch.

Diese Linie erlangte do. 1662. 14. 10. den Reichsfrei­
herrenstand und 1702. 3. 10. den Reichsgrafenstand. Die 
Stammreihe dieser Linie — als Reichsgrafen von Nessel­
rode — Reichenstein ausgestorben — ist nachstehende. 
1) Wilhelm II. Ritter, 1404 zu Stein und Ehrenstein, 
Geheimrath des Herzogs von Berg 1441 (f 1447); Gern.
I) Schwana oder Schwenulda v. .Landsberg (t 1440);
II) Eva v. Oetgenbach in Ehrenstein ; — 2) Johannes senior, 
Ritter zu Stein; Gern. Katharina v. Gehmen 1446 (von 
dessen Bruder Johannes junior stammen die noch blühen­
den Grafen v. Nesselrode-Ehreshoven) ; — 3) Wilhelm zu 
Stein (noch 1496); Gern. 1478 Elisabet Nyt v. Birgel 
(lebte noch als Wittwe 1529), Erbin v. Rhade; — 4)Ber­
tram zu Rhade und Stein; Gern. Anna v. Steck, Erbin 
von Herten; — 5) Wilhelm, Herr der freien Reichsherr­
schaft Rhade, Herr zu Stein und Herten, Amtmann zu 
Blankenberg; Gern. Anna v. Loe zu Wissen 1592; —
6) Bertram zu Stein, Ehrenstein und Herten (* 1593),
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halbe Herrschaft Trachenberg und + 1678 r^65T8 d-° 
Gfin v. Hatzfeld-Wildenburgfvem y S ( 
verm. 1634; f 1670. 24 5)- -711^, ^ - ,„0' 5- 6-‘
23. 7: f 1707 5 I9i i/V tr- Franz za feteln ( 1635.

?ÄÄSTaSp

Herzogthnms^eírtnSSřche^Obe’ ErbfflarschaI1 d<*
heim (* 1701 19 K9MP»“er Oberamtmann z, Mon-

__ Wappen: (fetammwannpni -d^i • * *'*
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----- —s,. CCI ersien uematilin ; *
Wechseldnnenbalken11)™—3P)PeilKi ^ jK°th ein Eherner 

verkaufend dafär dt Standesherrschaft Trachenberg

«L'ÄÄtr.fw?
Herren*1 von^Steii^'imd’^er EJleni] Wappende.r t Edfen
welches vermehrte w™ n Herren von Keichenstein,

mehr hierher wWio - streng genommen nicht 
Erlöschen des Stammes noc“°sdnen Plftfhkffindt ^ 
als HerzscMi iVesse"rodo
21TřinWdSCbwarZe ”Spitze Wecken®ÎpSnttdn)"

^wÏÏÂït Sä
einwärts gekehrter wö;ooc, Helme gekrönt): I.) ein 
iah), schfagiinks beîeA mJt de, ^ tWildcs“ (Eirsch- 
Decken : schwarz-silbern- it , Yr drei schwarzen \V ecken ;

w•«*“= Ä. »tt-Ä»Äp"Ä.,ä."

IViinptsfh. Gfen und Freiherrn. (Taf. 54).
Böhmischer Freiherrenstand dto 1660 io q e- x 

hann Friedrich v N. k k finti, r , i° 3 fllr J°- deshanptmanndesFürstenthnmsTnGeneralmajor and Lan-
ßigismnnd mit dem F dicate: „FmiherrT Oelse^r 
me eher Graknstand dto 1699.;. ÂhaÎ^nSh
Glogau soS k k Eathannnd S .FörstDentho“8 Gross-

asarřs äS« 

sä1' sa

iîss,r,8g': «H'-r -

S£a“a4d«ŽfJbSiíř?‘"“r ä“*lb« «
loschen. ’ b18 auf eln^e wenige alle wieder er-

Provmz SL8*"!6 ““'i daS S " bIecbt "««h in der
Schönau) stammenden fX8u v% :rschenk-nhYnf(&-
des 19 J h hunderts (cf. WdLfS^S,^

abstammenden ' GrafenÄ 9*» (fr. Striegau) 
18. Jahrhunderts aus dIř pif P ‘ selt 1Lttc des 
and blühen — aber auf nur J1“2 Scblesien verschwunden 
Böhmen und Mähren A“^n redHcirt ~ n^hin

arSsTsä
a± 1=f-s zasrri, Tà? ssilbern. " Kr°ne wachsend- Decken: roth-

hx« ■ golden. Zwei nnS f^n 1 dessen oberer Tl «il

£V“.ïî3Â,DÎ?/,,eg?Î^! ^ ^th-sil-Stachelzunge und roth°m eiIniaDfeSCtagener rother 
Stachelschweif ; Decken : blau-golden “p.
geführt. Schild von t * das1JOber£nla'’? “^**“d 

Zwei gekrönte Helme • Y sa Ghertheil von 2 u. 3 silbern.
hornsf Decken“ ntlJlbe™- tbp deS Ein'
rother Stachelzunee und * ^°¥encr Brach, mit 
Stachelschweif; Decken ? blaug°ldenem
Stam2waprpaenllaÍ Hel®“
von fioth „nd Tn b ld’ dessen unterer Theil hierJfc Ä fffiï“.«- ‘ * I« smZ

ein goldener Drache mit „v,3- f11* r0!'bem Eusse: in 2 
schweif; in 3 ans dem Schodě ^ennř?eltcm Stachel- 
von Silber und S hwarz Sn^n Yacbf nde Palme,
QI ohne Decken TdefnÄ *nf Ám
blaa-siibern n. áerpaie^Zh:„f1e;L0^efn ti6”1
nod von a ; Decken roth-silbern (ex cop dTpióm t’ C1'

g) Uräfliche8 Wadnpn i 79 1 a j • j **’ .

ÄiäÄS mi4 i 
£r“2a”rL,?.."° «"«!»' muS

Decken: blau-golden- TTT tri ■ °d djF ^0ne wachsend; 
Decken: roth sflberm ’ IelD°d deS Sta“mWappens!

Moha vou Scliwai*t*enfeld. (Taf. 55).
Böhmischer Adelstand dto 17^1 9« q t- tv

Ät Ä "ÍÍ#-“T “ “ir

cop. diplom.) blau-golden und roth-silbern (ex

22
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JVuss. (Taf. 55).

Böhmischer Adelstand dto 1708. 8.5. für Georg Nuss ; 
Publication desselben lt. Eescriptes des königl. Oberamtes in 
Breslau dto 1708. 18. 7. in den Fürstenthümern Gross- 
Glogau, YV ohlau und liünsterberg. Derselbe war Kapitän 
der Biirgergarde in Breslau. Seine Tochter Anna Eosina 
(* 1688. 26. 1 zu Breslau), vermählte sich 1705. 19. 5 
mit Bartholomäus Eiediger (später geadi lt), Handelsherrn 
in Breslau und starb 1746. S. 10.

Wappen: quadrirt; 1 in Blau ein links gekehrter 
natürlicher Storch; 2 in Silber ein rechts gekehrter gol­
dener Löwe, in den Vorderpranken einen Zweig mit S 
rothen Bosen; 3 silbern und 4 golden, auf der Spaltungs­
linie ein gesenkter, beide Felder belegender eiserner An­
ker. Kleinod : aus der Krone wachsender reich belaubter 
Baum. Decken: rotli-silbern und blau-golden (ex cop. 
diplom ).

OuiHus d (Ochab, Hukowski v. Ochab). (Taf. 55).

Dem Wappen nach zu schliessen wohl polnischen 
Ursprunges und zum herb Lis (Bzura) gehörig ; den Na­
men führend von dem im Fürstenthume Teschen gelege­
nen Dorfe Ochab. Dort findet sich 1442—52 Gocho 
0. als capitaneus Teschinensis ; seit 1437 erscheint Drslav 
v. 0. und seine Gattin Barbara v. Bochov auf Partschen­
dorf (Bartošovicej in Mähren, welches sie in diesem Jahre 
von den Testamentsvollstreckern nach Johann Kravař von 
Jičin kaufen, wie auch das benachbarte bischöflich 01- 
mützer Lehnsgut Hausdorf (Hnkovice) dazu erwerben. 
Barbara nimmt 1466 ihre Söhne Johann und Heinrich 
auf ihre Morgengabe in Partschendorf in Gemeinschaft, 
Juch verkauft schon um 1480 des ersteren gleichnamiger 
Sohn — auf Hausdorf gesessen und daher „Hukovsky v. 
Ochab“ sich nennend — Partschendorf an Wenzel Cepl 
v. Belk, wird aber auf Hausdorf noch 1492 erwähnt, in 
welchem Jahre er dasselbe auch dem Besitzer von Part­
schendorf verkauft. Er selbst stirbt 1496 am Sonntage 
vor St. Katharina (Grabstein zu Partschendorf). 1475 
findet sich Heinrich v. 0. unter dem im Fürstenthume 
Katibor angesessenen Adel; wenig später erscheint das 
Geschlecht im Fürstenthume Troppau. 1492 besitzen 
Johann und Heinrich H. v. 0. daselbst Schönfeld, welches 
1506 Heinrich allein inne hat und in demselben Jahre 
das benachbarte Gross-Pohlom dazu erwirbt. Derselbe 
war 1508—11 Oberstlandrichter und 1511—20 Oberst- 
landeskämmerer des Fürstenthums Troppau und hinter 
liess seinen Besitz seiner Tochter Katharina (noch 1530 
erwähnt), welche denselben ihrem Ehegatten Nicolaus 
Pražma v. Bilkau zubrachte.

Wappen: zu Pfahl gestelltes Wurfeisen'mit 2 Quer­
stäben. Kleinod: wachsender Fuchs tauf dem Grabsteine 
in Partschendorf links gekehrt).

Odersky von Lideřow. (Taf. 55).

Adliges Geschlecht Mährens, dessen ursprünglicher 
Name nach seinem Stammsitze Lideřow war. Seit Mitte 
des 16. Jahrhunderts im Besitze der Herrschaft Odrau 
(Fürstenthum Troppau) nannte sich dasselbe nach slavi- 
schem Brauche von seinem Besitze Odersky (deutsch: v. 
d.' Oder). Die Brüder Sebastian Friedrich, Wilhelm, Bal­
thasar und Erasmus wurden 1680. 12. 10 unter den böh­
mischen Adel aufgenommen ; ebenso 1595 Adam und 1600 
Erasmus. Von Jaroslaus v. 0. auf Wagstadt (Oesterr. 
Schlesien) stammte Peter v. 0., Herr auf Zauditz (Kr. 
Katibor), oberster Kämmerer des Fürstenthums Jägem- 
dorf (f 1571). Dieser war vermählt mit Magdalena v. 
Drahotuš (f 1570), aus welcher Ehe 6 Söhne und 1 Toch­
ter die Eltern überlebten. Von den ersteren vermählte 
sich Adam (* 1559) im Jahre 1583 mit Magdalena v.

J’lanknar auf Loslau (Kr. Eybcik), Wittwe des Jacob v. 
Sparwein, durch welche Ehe er in den Besitz der Hälfte 
der Herrschaft Loslau kam. Adamv. 0- (wohl sein Sohn?) 
verkaufte 1602 dieselbe an Georg v. Plawetzki.

Im heut österreichischen Antheile von Schlesien er­
scheint das Geschlecht noch bis gegen Ende des 17. Jahr­
hunderts begütert.

YVappen. a' In Blau ein silbernes Mühlrad von 
4 Speichen und 8 Schaufeln. Kleinod : 3 Stranssen- 
federn: blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern.
(Paprocky).

b) Schild von a, das Mühlrad aber golden. Klei­
nod: Schildesfigur, oben besteckt mit 3 Straussenfedern: 
roth, golden, blau. Decken: blau-golden und roth-golden 
(Stammbuchzeichnung).

c) Schild von b. Kleinod: Schildesfigur auf der 
Krone vor drei Straussenfedern : roth, golden, blau. Decken: 
blau-golden (Stammbuchzeichnung Friedrich v. 0., des 
obigen Adam Bruder, 1585).

Otlcrsky. (Taf. 55).

Ausser vorgenanntem Geschlechte findet sich in Schle­
sien noch ein zweites gleichnamiges, wohl polnischen Ur­
sprunges aus dem herb Gryf, welches auf Halbendorf 
(Oppeln?) angesessen ,/ar.

Wappen: in Eoth ein rechts gekehrter silberner 
Greif. Jeinod : auf der Krone stehende Ente, rechts ge­
kehrt. Decken: roth-silbern (Scharf: W. B.).

Oeller von Oellcrskerg. (Taf. 55).

Böhmischer Adelstand dto 1710. 5.2 für Georg Hein­
rich Oeller, Wirthschaftsverwalter über die in dem Erb­
fürstenthum Wohlan gelegenen Herrnstädter Güter mit 
dem Prädicct „von Oellersberg“. Diese Standeserhebung 
wurde lt. Eescript der schlesischen Kammer dto 1711. 19. 2 
in den Fürstenthiimern Brieg, Münsterberg, Oppeln, Bati- 
bor und Gross-Glogan publicirt.

Wappen: In Eoth eine bis zum oberen Schildes­
rande aufsteigende Spitze, in welcher ein aus dem Fusse 
wachsender Baum, auf dem eine silberne Taube. Aus der 
Spitze wächst beiderseits gegen den Schildesrand gekehrt 
ein geharnischter Arm; rechts ein Beil, links drei ge­
schrägte silberne Pfeile haltend. Kleinod : auf roth-sil­
bernem Bunde grün gekleideter Mann mit silbernem Kra­
gen und goldenen Knöpfen, auf dem Haupte einen rothen, 
silbern aufgeschlagenen Heidenhut und in den ausgtstreck­
ten Händen rechts das Beil und links drei geschrägtj 
goldene Pfeile haltend. Decken: roth-silbern und roth- 
golden (ex cop. dipl ).

Osetzky (Osiecki, Osietzky). (Taf. 55).

Adliges Geschlecht des Fürstenthumes Oppeln; pol­
nischen Ursprunges und zum herb Ostoja gezählt. Als 
dessen Stammsitz wird Osiecko (Oschietzko, Kr. Bosen­
berg) betrachtet. Urkundlich erscheint das Geschlecht in 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts mit Clemens 0. 
1478 ; noch 1488 wird derselbe als Hauptmann zu Oppeln 
erwähnt. Im 18. Jahrhundert finden sich noch begütert 
1719 Peter v. 0. auf Pawlowitzke (Kr. Kosel), Johann 
Georg v. 0. auf Ober-Kuptau (Kr. Bybnik) und Johann 
v. 0. Arendator (Pächter) von Bujaków (Kr. Beuthen). 
Kudolfv. 0. t 1762- 5- 1 und wurde zu Schierot (Kr. 
Gleiwitz) begraben ; ein k. preuss. Hauptmann a. D. v. O. 
(* 1763) starb 1843. 15. 5 zu Gross-Glogau (verm. mit 
Philippine geh. Lorenz ; * 1766, "f 1836. 29. 4 zu Gross- 
Glogau); in Trebnitz starb 1839. 8. 1 ein k. preuss. Major 
v. d. A. v. 0. (* 1761), welcher mit Sophie v. Sachtleben 
(* 1758; f 1827. 16. 12 zu Trebnitz) vermählt war. 
Josef v. 0. — f 1789.4. 3 zu Gross-Dubensko (Kr. Kypnik) —
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Linterliess einen als k. preuss. Major v. d. A. 1847. 19 
4. zu Breslau verstorbenen Sohn, aus dessen Ehe mit 
einer geborenen Schulz (f 1826. 9. 12. zu Breslau) nebst 
drei Töchtern ein 1790 geborener Sohn stammte, über 
welchen nichts näheres bekannt ist.

Im Fürstenthume Teschen besass noch 1754 Georg 
v. 0. das Gnt Ottrembau.

Wappen: In Eoth ein gestürztes goldgriffiges 
Schwert zwischen 2 abgewendeten goldenen Monden. 
Kleinod: fünf Stranssenfedern, roth und golden wechselnd 
Decken: roth golden.

OükSjiiski (0. v. Zyttna, Oschinski, Osiński) 
(Taf. 65).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Eatibor als 
dessen Stammsitz wohl das im Eybniker Kreise gelegene 
Dorf Os«hm (Osyn, Osina) zu betrachten ist und welches 
naeh dem alten Besitze Zyttna im Rybniker Kreise sich 
auch O. v. Zyttna nannte. Georg O. v. Z. wurde 1571 
unter den böhmischen Adel aufgenommen. Unter dem 
Adel des Fürstenthnms Eatibor werden urkundlich er-

1 ,1472 dle Brüder Peter und Jacob v. 0. : von 
1478-1509 erscheint öfters Matthias v. O., -Starost von 
Sohrau als Urknndenzeuge; 1617 Peter O. v. Z. als Zeuge 
bei dem Verkaufe von Pless an Alexius Thurzo von Beth- 
lenfalva; 1693 kauft Johann Karl O. v. Z. das Stadnitzer 
Vorwerk in Altendorf (Kr. Eatibor), was er 1707 wieder 
verkauft, 1721 verkauft Anna Maria Lubanska, geh. v. 
Osińska das von ihrem vorgenannten Bruder ererbte Frei­
gut Knzmcka (Kr. Cosel).

Wappen: In Eoth eine silberne, schwarzgefügte 
Burg mit zwei Zinnenthürmon. Kleinod: Schildesfigur. 
Decken: roth-silbern.

OstaschowMki (Ostassowski v. Ostassow, Osta- 
chowski). (Taf. 55).

- j Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges ■ 
in den Furstenthümern Eatibor und Oppeln vorkommend! 
Jan O. starb lo97 und hinterliess von seiner Gemahlin 
Katharina v. Larisch drei Kinder: Anna, Jan und Georg. 
1644 kauft und verkauft wieder Albrecht v. 0. Oschin 
(Kr. Eybmk), wofür er in demselben Kreise Chwallowitz 
erwirbt, auf welchem er noch 1662 erwähnt wird Er 
war dreimal vermähE: I) mit Margaretha N. (liess 1642 
lö. 1. m Sohrau eine Tochter Apollonia taufen) ; II) mit 
Dorothea v Koschembabr (f 1653); III) mit Katharina 
v. Lärmen (noch 1657 erwähnt); 1650 war er Landrechts- 
commissarius bei der Uebergabe eines Antheiles von 
Pschow (Kr Eybmk) an Wilhelm Sobek v. Körnitz, 
Nicolaus v. 0. - verm. mit Katharina v. Koschembahr — 
hann^O “ nn”^ (Bischdorf, Kr. Kosenberg); Jo-

Wappen: Gestürztes Schwert zwischen zwei abge- 
wendeten Halbmonden. Kleinod : steigender Mond auf der 
Krone, hinter welchem eine Säule (Schaft?), oben besteckt 
mit drei Hahnenfedern (ex sig. 1661).

Osterberg (Paschasins v. 0.). (Taf. 65).
Böhmischer Kitterstand dto. 1674. 7. 7. für Daniel

iron ofiUS,oSc-rbeTÍer; böhmischer Freiherrenstand dto. 
l/o9. 2b. 10. für Johann Anton P. v. 0.

Daniel Paschasius Osterberger (geboren 1634 zu 
Troppan als Sohn des dortigen ehemaligen Bürgers und
“i™ Í25™“ P-,u0 trat in Dienste des Grafen 
Michael v Altthann, als dessen Hofmeister er in den 
Eitterstand erhoben und mit dem Gute Möhlten (Kr. Glatz) 
beschenkt wurde. Seit 1675 besass er den Niederhof zu 
Kathen (Kr. Äeuiode), erkaufte 1677 in demselben Kreise 
Albendorf — wo er sich durch den Bau der berühmten
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Wallfahrtskirche ein dauerndes Andenken stiftete — und 
erwarb auch den Oberhof in Käthen. Er war vermählt 
mit Elisabet Symphorosa Ztraciště (* 1639) und hinter- 
hess bei seinem 1711 erfolgten Tode 3 Töchter und 2 
Sohne. Von den Töchtern vermählte sich Anna Constanze 
r i675 +AmmCl Gfe"v-Appersdorf; Elisabeth Theresia 
Le t’ V738) "'nrde. lb92 dle Gemahlin des Gfen
Peter Jaroslav v. Cellari auf Lnblinitz (f 1727) und
Mana Catharina Beatrix (* 1683) heirathete 1711. 25.11. 
Vinzenz Freiherrn Piláti v. Thassul. Von den Söhnen 
erbte der obengenannte Erwerber des Freiherrenstandes 
die väterlichen Güter verkaufte aber Albendorf 1715 Auf
fKr “ ?eSChîfbt noch 1744: auf Barottwitz

Pre8la«) wird es 172o erwähnt, Franz Freiherr v
Osterberg f 1758. 6. 8. zu Brieg. Freiherr v.

Wappen: Im k. k. Adelsarchiv in Wien fehlt das 
Diplomsconcept über die Erhebung in den Eitterstand 
wesshalb das Kitterstandswappen leider nicht gebracht
7„e„rdCo HT iP-S fr®lherrliche Wappen ist nachstehen- 

schragrechts getheilt; oben in Silber nach 
BoH^anfTf -gelegter entwurzelter Palmbaum; unten in 
Eoth auf felsigem grünen Berge nach rechts gekehrter 
schwarzer flugbereiter Adler, im Schnabel, sowie in jeder 
KraHe einen grünen Palmzweig. Kleinod: zwischen
offenem schwarzen Fluge der Palmbaum aus der Krone
ScbniT-n’ a?,desse? st™me ein gekrönter silberner 
ociuld, in welchem ein schwarzer Adler, im Schnabel wie
nndJebiefnK?ibIe T™ Pal“zwcig- Decken: r..th-silbern 
und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Os*lew (0. v. Le wen heim). (Taf. 56).

T i. AdeJstand und Wappenbesserung dto. 1593. 23 8 für 
Johann den alteren, Karl und Johann den jüngern Össlew 
von Lewenhaim (die letzteren Vettern)

Johann O. v. L. (* 1526. 1. 11. z'u Würzburg) kam 
aus Franken nach Schlesien und starb 1575. 1. 8 zu Oels 

lrZ£?1!Ch,e-n Dlensten- Von seiner Gemahlin Salome
£lt;dCh Ri~«rhess- er \ S6hne> von denen Karl 1584. 22. 6 
m der Bluthe seiner Jahre zu Prag starb Johannes fder 
altere) aber den Stamm fortsetzte. Dieser war Eath der
Kaiser Kudolf IL, Matthias und Ferdinand II" Ober ßier- 
Gefalleinnehmer im Bisthum Breslau und dei Füreten-
Srbei62riP9anírWV HeMfanf -7efig (Kr- BresIan) «od
starb 1621. 9 11 Vermahlt mit Martha v. Horn und 
Pasterwitz (f 1633. 31. 8.) hinterliess er drei Söhne’ 
Hans George, Ferdinand und Gottfried, sowie drei Töchter! 
Gottfried war vermahlt mit Eusebia v. Sternfeld aus 
w?icbe,r phe eine Tochter stammte: Ida Magdalena verm 
mit Abraham v. Lessota und Steblau. Ueber die'Nach* 
kommenschaft der beiden andern Brüder war nichts zu 
eruiren, ebenso wie über die beiden im Diplome genannten
ÍflOfTq il” glelCjler ^!lse ist es nnk,ar- wieSder dto. 
160°. 9. 12 m den nttermässigen Adelstand erhobene 
Beter, Gasdob - Wfleher ein Nachkomme des Johann ge­
nannt wird zu dem Geschlechte stand. Dem Wappen 
nach zu urtheilen dürfte der letztgenannte wohl nicht 
hierher gehören;der Vergleichung wegen wird dasselbe 
auch nachstehend gebracht. uasseioe

Wappen, a) 1593. In Blau ein rechtsgekehrter
ScWrf nnr)W-e’ j“ erhobenen achten Pranke ein 
Schwert und in der linken einen grünen Kranz. Kleinod: 
offener schwarzer Flug. Decken: blau-golden (ex cop 
dipl., nach einer Stamm buchein Zeichnung hat der Löwe 
blos das Schwert). Vor 1593 wurde dasselbe Wappen 
aber mit Stechhelm geführt. appen,
MfA1600- °SZibb- ,In ßoth ein silberner Storch mit 
SchfanÍATT ^el”? im Srhnabel «ne schwarze 
nnÄh fönf Stranssenfedern, silbern
und roth wechselnd. Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).
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©tislav von Kopenitz. (Taf. 56).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 
auf Kopenitz (Kr. Gleiwitz) erscheinend. 1463 O. v. K. 
Zeuge bei der Verschreibung von Tost als Leibgedinge 
der Gemahlin des Herzogs Nicolans von Oppeln ; 1622—23 
Helena O. v. K. Priorin des Jungfrauenstiftes in Ratiboř. 
Noch 1718 auf Kopienitz. Seit Anfang des 17. Jahrhun­
derts kam das Geschlechz auch nach Mähren, wo 1661. 
2. 11. der „aus Schlesien entsprossene“ Adam Carl 0. v. 
K. das Incolat erhielt; Leopold O. v. K. abei 1741. 22.7. 
in den Grafenstand erhoben wurde, jedoch 1752 als Letzter 
des Geschlechtes starb.

Wappen: In Roth ein silberner Pfeil zwischen 2 
silbernen balkenweise gestellten Lilien. Kleinod : auf der 
Krone der Pfeil. Decken: roth-silbern.

Pa<*k, Pagk. (Taf. 56).

Altes, in den Lausitzen vorkommenes Geschlecht ; da­
selbst auf Priebus (Kr. Sagan) und Sorau N.,I. gesessen. 
Ulrich II. v. P. ertheilte der Stadt Sorau 1260 ihr erstes 
Privilegium. Mit Ulrich IV. erlosch 1855 das Geschlecht 
im Mannesstamme; Priebus kam an die Herzoge von Sagan, 
Sorau dagegen verlieh der Kaiser dem Schwiegersöhne 
Ulrichs Friedrich v. Biberstein, der auch das Wappen dem 
seinigen einverleibte.

Wappen: Im Schilde 'echts schreitender Hirsch.

Park (Pagk, Pock). (Taf. 56).

Nicht mit dem vorgenannten zu verwechselndes Ge­
schlecht; seit dem 13. Jahrhundert in den sächsischen 
Landen vorgekommen. In Schlesien erscheint in Urkunden 
von 1319—39 Albrecht (Albert) v. P., von Herzog Hein­
rich VI. als „unser Mann“ bezeichnet, 1334 „miles“ ge­
nannt.

Wappen: In Silber zwei rothe Pfähle. Kleinod: 
rother Flügel ‘und silbernes gedrehtes, aber grade auf 
stehendes Widderhorn neben einander. Decken: roth- 
silbern.

Packtisch (Pakusch). (Taf. 56).

Bei der Huldigung der Mannschaft und Stadt Lüben 
1357. 21. 9. an die Herzogin Agnes, Tochter Herzogs 
Heinrich von Sagan erscheint unter dem Adel Peez Pa­
kusch. 1416 kommt als Zeuge bei dem Verkaufe der 
Burg Neuhaus (Kr. Münsterberg) vor Hans Pakusch vom 
Strym.

Wappen: Gestürzter Fisch und fünfendige Hirsch­
stange pfahlweise neben einander gestellt und an beiden 
Enden gegen einander gebogen.

Pafor. (Taf. 56).

Adelsgeschlecht des Fürstenthums Brieg, nocl m 17. 
Jahrhundert erwähnt; dem Anscheine nach böhmischer 
Abstammung. 1627 Friedrich v. Pafor und Holobnss auf 
Grün- Hartau (Kreis Nimptsch) Testamentszeuge.

Wappen: in Schwarz ein silberner Schrägrechts­
balken. Kleinod : nach rechts schreitender schwarzer 
Ochse, um den Leib einen silbemen Gurt. Decken : 
schwarz-silbern.

Palfl'y. (Taf. 56).

Uraltes ungarisches Geschlecht; 1587 in den ungari­
schen und 1600 in den Reichsgrafenstand erhoben und in 
seinem Vaterlande in zahlreichen Sprossen noch blühend. 
In der Provinz Schlesien besass Nicolaus Gf. v. Palffy 
1668 Kemnitz (Kr. Hirschberg).

Wappen: In Blau hinter einem grünen Dreihügel 
ein hervorwachsendes rothes Rad mit goldenen Speichen, 
aus welchem ein natürlicher Hirsch hervorspringt. Gra­
fenkrone.

Parchwitz (P., Freiherrn v. Schildberg.)
(Taf. 56).

Unter dem Namen „Parchwitz“ finden sich in Schle­
sien Angehörige zweier Geschlechter, welche oft nur sehr 
schwer zu scheiden sind. Ein Zweig des ausgebreiteten 
Geschlechtes Zedlitz hatte diesen Namen angenommen und 
werden seine Mitglieder mit Weglassung des ursprüng­
lichen Namens einfach mit dem angenommenen Namen 
aufgeführt, Andere Herren v. P. — die für gegenwärtige 
Arbeit in Betracht kommen — denen das Schloss und die 
Stadt Parchwitz ihren Ursprung verdanken, schrieben sich 
aus dem Hause Schildberg, nicht bei Münsterberg, son­
dern im Posenschen an der schlesischen Grenze gelegen. 
Schwer ist es jedoch auch hier das richtige za treffen, 
da z. B. 1822 Vincenz v. Schildberg und Stephan v. 
Parchwitz in ein- und derselben Urkunde Vorkommen und 
Schildberg bei Münsterberg im 15. Jahrhundert den Herren 
von Parchwitz zustand. Nachstehend aufgeführte dürften 
aber wohl den Parchwitz, Freiherrn v Schildberg beizu­
zählen sein. 1294 Miron v. P. Zeuge bei dem Vergleiche 
Herzog Heinrich V. von Breslau mit seinem Vetter Hein­
rich, Herzog von Glogau; 1302 Stephan v. P. Zeuge bei 
dem Reverse über die Verpfändung von Nimptsch; (1322 
und 1339 ebenfalls ein Stephan v. P. — ob vorstehen­
der? — erwähnt, wie auch 1344 als Zeuge bei dem Ver­
kaufe von Grottkau); 1321 Wischo v. P.; 1353 Mersan 
v. P. bei dem Verkaufe des Schlosses Karpenstein bei 
Landeck als Verkäufer genannt; 1459 erobert Hans v. P. 
Münsterberg und bleibt als böhmischer Befehlshaber da­
selbst; 1464 Hans v. P. auf Sch.ldberg(Kr Münsterberg), 
dem sein Sohn Christoph (-,' 1555) folgte, welchen sein 
Sohn Peter — (f 1594) beerbte; 1472 Christoph v. P. 
Zeuge bei der Belehnung Urbans v. Stosch mit Frei­
waldau; 1562 Friedrich v. P. auf Schildberg, dessen 
Tochter Helena das Gut ihr«m Gemahle Heinrich Kurz­
bach, Freiherrn v. Trachenberg zubringt; 1586 Christoph 
v. P. (des oben genannten Peter Bruder) bei dem Be­
gräbnisse des- Herzogs Georg II. von Brieg : der letzte 
des Stammes.

Wappen: In Blau ein rechts aufspringendes silber­
nes Einhorn. Kleinod: Schildesfigur wachsend aus 7 
kleinen, auf die Krone gesteckten Pfauenfedern (auch auf 
der Krone wachsend vor Pfauenschweif mit 7 Spiegeln). 
Decken: blau-silbern.

Passerai von CUevigny. (Taf. 56).

Französisches nach Preussen gekommenes Adelsge­
schlecht. Eugen Charles P. v. Ch. f 1797 zu Berlin als 
kön. preussischer Accise- und Zoll-Director mit Hinter­
lassung eines einzigen Sohnes, Carl, welcher damals kön. 
preussischer Lieutenant war. Die Wittwe besass den Amts­
hof zu Ober-Schwedeldorf (Kr. Glatz).

Wappen: getheilt; oben rechts schreitender Löwe; 
unten 4 Schrägrechtsbalken (ex sig.).

Perger von Perg, (Taf. 57).

Auf Klein-Gorzitz (Kr. Ratiboř) findet sich 1661 
Karl Bernhard Perger v. Perg, welcher nachstehendes 
Wappen führt.

Aus im Fusse befindlichem Dreiberge rechts gekehrter 
wachsender Gemsbock. Kleinod: doppelter Pfauenschweif. 
(Derselbe gehörte nicht zu dem in Mähren vorgekommenen
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Geschlechte der P. v. P., welches ursprünglich ans 
roatien stammte und ein völlig verschiedenes Wappen 

führte).

Perüistefn. (Taf. 57).
Mährischer Uradel; urkundlich seit Beginn des 13. 

Jahrhunderts auf der gleichnamigen Burg im Brunner 
Kreise vorkonimend. ln den Bitterstand des Königreichs 
Böhmen wurden Wilhelm und Bawor v. P. 1417 er­
hoben; den Herrenstand erlangte ebenda Wilhelm v. P. 
teowohl in Böhmen, als in Mähren bekleideten Mitglieder 

•des Geschlechtes die höchsten Landesämter; für Schlesien 
kommt dasselbe insofern in Betracht, als es im Besitze 
des Schlosses Hummel bei Beinerz and im Pfandbesitze 
der Grafschaft Glatz von 1537 bis 1549 sich befand. Der 
letzte männliche Spross, Johann Wratislav, blieb 1631. 
16. 7. als kaiserlicher Oberst bei Wolmirstedt (Angern) 
gegen Gustav Adolf. Die Vatersschwester desselben 

olyxena, war in zweiter Ehe mit Adalbert Zdenko Für­
sten von Lobkowitz vermählt und gelangte durch diese 
Vermählung das Pernstein sehe Wappen an das Haus 
Lobkowitz.

®Ae Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
tt\Bočitá v. P. (f 1318), Gem. I) Hedwig v. Pogrell; 
11) Agnes v. Wrbna; — 2) Philipp; Gern. Apollonia 
Svabensky v. Svabenic; — 3) Dobèslav; Gem. Agnes v. 
Castell; 4) Wenceslaus I. ; Gern. Judith v. Ludamc —

) W enceslaus II. ; Gem. I) Kathaiina v. Lipa ; II) Agnes 
yr Lr°"1n\c — 6) Wilhelm I. ; Gem I) Catharina a Stellis; 
H) Elisabeth Löw von Bozmital; — 8) Johannes IV.- 
Gem. I) Ludmilla Kravař v. Tworkan; II; Barbara v! 
Náchod: 8) Johannes VI. (f 1475), Oberstkämmerer
des Erunner Landrechtes; Gem. I) Agnes v. Wartenberg: 
II) Catharina v. Sovinec; — 9) Wilhelm (f 1528) auf 
Pardubic, Frauenberg, Trebič, Kunstadt, Bydžov und Sa- 

“1 arsclial 1 und zuletzt Oberst-Land-Hofmeister des 
Königreichs Böhmen; Gern. Beatrix v. Lipa (Leipap — 
10) Johann (der Beiche) auf Pardubic, Kunětick' Hora, 
Litic, Potenstein, Rjichenau, Brandeis, Landskron, Pro­
stějov, Pfandherr der Grafschaft Glatz und oberster Lan­
deshauptmann der Markgrafschaft Mähren (f 1548. 8. 9. 
zi Crussbach) ; Gern. Catharina Freiin Kostka v. Postu- 
pic; — 11) Wratislaw (* 1530 ;f 1582. 27. 10.) auf Leito- 

oberster Kanzler des Königreichs Böhmen 
und Bitter des goldenen Vliesses; Gem. Maria Mendoza 
Manriquez de Lara; — 12) Johann auf Daubrawnik,Pern­
stein i welches er 1596 verkaufte), Tobitschau etc. 1598 
im Türkenkriege vor Raab); Gern. Maria Manriquez de 

~.^4 Johann Wratislaw, k. k. Oberst if 1631. 
16. 7. bei Wohnirstedt)

Wappen, a): In Silber ins Visir gestellter schwar­
zer Biiffelskopf mit ausgeschlagener Zunge, durch die 
Hase einen ringförmigen grünen Strick 'na:' der Wappen­
sage „aus langem Gras geflochten“). Kleinod: schwarzer 
Stierrumpf Decken: schwarz-Bilbern (nach einer Abbil­
dung aus dem 15. Jahrhundert).

b In Gold der Biiffelskopf mit silbernen Hörnern 
und goldenem !) Nasenringe. Kleinod. Schildesfigur nach 
rechts gekehrt. Decken: schwarz golden.

C) In Silber der Biiffelskopf mit goldenem Nasen- 
nnge, schwarz gehörnt. Kleinod: Schildesfigur auf der 
Krone. Decken : schwarz-silbern.

d Gespalten; vorn in Gold der Büffelskopf mit 
goldenem >!> Nasenringe; hinten in Roth zwei gebogene 
goldene Schrägrechtsbalken (Glatz).

Fiuilzey (Purntzey, Pirutzky, Pirucki).
(.Taf. 57).

Altes Geschlecht des herb Zabawa; im 16. Jahrhun­
dert vorkommend und auf Peruschen (Kr. V ohlau) an- 

VI. 8. II.

sässig. 1594 am Tage Simon und Juda starb Sigismund 
v. P auf Peruscl en und wurde in der Pfarrkirche zu 
Irebnitz begraoen.

Wappen: gespalten; vorn in Kotli an den Spalt 
gelegtes halbes silbernes Hnfeisi n mit abwärts gekehrtem 
Stollen; hinten von Roth und t Über geschacht. Kleinod- 
drei StrausseDfedern: roth, silbern, roth. Decken: roth- 
silbern.

I’Uscli. (Taf. 57).
Böhmischer Aüelstand dto. 1737. 14. 8. für Heinrich 

Josef Bitsch, Deputirten des Fürsten von Auersperg — 
Besitzern des Herzogthnms Münsterberg — in Schlesien.

Wappen: getheilt; oben in Blau eine silberne Lilie• 
unten von Silber und Blau gerautet. Kleinod: auf blau- 
silbern gewundenem und beiderseits abfliegendem Bunde 
die Lilie zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken- 
blau-silbern (ex cop. diplom).

Fíwetz (Piveč, P. v. Hradčan und Klimstein).
(Taf. 57;.

Adeliges Geschlecht des Fürstenthums Troppau im 
sechszehnten Jahrhundert urkundlich erwähnt Christoph 
P. auf Hradí an (Hratschein, Kr. Leobschütz, und Chri- 
stopn P. auf Klimstein (Kiemstein, Kr. Leobschütz) 1507 
unter den Landherren des Fürstcnthums Troppau. welche 
gegen die Verpfändung ihres Fürstenthnms Eiuspr tehe 
einlegen. Später scheinen die Güter vereinigt worden zu 
sein, da Paprocky das Geschlecht als P. v. 'ii u Kl 
erwähnt.

Wappen: in Gold zwei schwarze Hörner. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : schwarz-golden.

Flawetzki (Charvat v. PL, PI. v. Plawetz) 
(Taf. 57).

Ungarischer Froiherrcnstand dto. 1609. 8. 12. für 
Georg v. PL; Bestätigung desselben für die Länder der 
böhmischen Krone dto 1612. 22. 9. ; ungarischer Grafen- 
stand circa 1667 fiir Gabriel Frhrn. v. PI.

Ursprünglich croatisąhen Ursprunges, wie der Karne 
Char,rat (ung Horvath ; deutsch Kroat) andeutet und aus 
der Stammesheimat in den letzten Jahrzehnten Ses 15. 
Jahrhunderts nach Ober-Ungarn und besonders in die 
Zips gekommen. Andreas Horvath de Lomnitza, Kastellan 
der Burg Arva und Vichael H. d. L., Kastellan der Burg 
Liethava welche dem Fürsten Johannes Corvinus ge­
hörten — erhielten 1494 die resp. Burgen in Pfauübesitz. 
Letzterer erwarb 1505 von der Wittwe des Palatins Georg 
Zapolya — Hedwig geb. Prinzessin v. Ťeschen — und 
ihren Söhnen Johann und Georg die Burg und Herrschaft 
Palocsa (slavisch: Plaweci. im Comitate Saros, nach 
wel 'her er sich nun Palocsai oder slavisch: Plawecki 
nannte. Er starb vor 1521 und hinterliess aus seiner 
Ehe mit Katharina v. Foglar (aus Teschenschem Adels- 
geschlechte) 6 Söhne: Johann sen. (1505-48 Propst am 
Zipser Dome); Ladislaus (erhielt bei der Theilung 1521 
Palocsa und starb 1557 kinderlos); Christophorus (war 
zweimal vermählt und erbte nach seines Bruders Tode 
Palocsa; ; Georg, Johann jnn. und Barnabas (alle drei f 
vor 1545). Aus Christophorus erster Ehe stammte Georg 
(* um 1536), der seinem Vater im Besitze von Palocsa 
folgt und 1569 von König Maximilian hiermit, sowie 
den Ortschaften Plawnitza. Orlo, Ujak. Sztarina, Andre- 
jovka, Gyurko und Schönwies, sowie den Praedien Lip­
nik, Hajtovka und Mathiszova belehnt wurde. Ausserdem 
erwarb er 1589 von Albertus de Laczko, Palatin von Sie- 
radien Schloss und Herrschaft Dunajec (gegenwärtig 
Kedec) bei Neumarkt in Galizien; ferner 1593 die Herr­
schalt Landock bei Käsmark in Ungarn von den Kreuz-

23
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rittern vom hl. Grabe. 1602 kaufte er die eine Hälfte 
der Herrschaft Loslau von Adam Oderski v. Lideřov und 
die andere Hälfte von den Erben Johann II. v. Planknar, 
sowie das Gut Radlin (Kr. Rybnik) von Friedrich von 
Sedlnitzki auf Pschow; ebenso erwarb er in Ungarn 1612 
die Herrschaft Boldogh-Keö im Aba-Ujvarer Comitate 
und den Pfandbesitz des Klosters Lechnitz in der Zips. 
Auf diese Weise ein einflussreicher Mann geworden, wurde 
er 1608 vom Könige in den ungarischen Landtag berufen, 
1609 in den Freiherrenstand erhoben und zugleich zum 
Magnaten von Ungarn ernannt. Er starb zwischen dem
22. Augnst 1616 und dem 2. Mai 1617 und war dreimal 
vermählt: I) mit Clara v. Budy; II) mit Christine von 
Bocskay; IIÍ) mit Catharina Gfin v. Wrbna u. Freuden­
thal (letztere überlebte ihn und starb 1621 oder 22 auf 
den ungarischen Gütern in Folge ihr gereichten Giftes). 
Aus erster und zweiter Ehe hinterliess er je eine Tochter, 
aus dritter Ehe dagegen fünf Söhne und zwei Töchter: 
Gabriel, Stefan, Andreas, Matthias, Franz, Helena und 
Susanna. Bei der 1632 erfolgten Theilung der Güter 
erhielt Andreas Loslau, der aber 1655 kinderlos starb, 
worauf ihm seines f Bruders Stefan gleichnamiger Sohn 
im Besitze folgte, 1656 aber Loslau an seinen Oheim 
Gabriel abtrat. Dieser erwarb noch die Burb und Herr­
schaft Diven im Neograder Comitate, erhielt um 1667 
den Grafenstand, hinterliess aber aus seiner Ehe mit . 
Helena Gfin v. Apponyi nur eine Tochter Anna Maria, 
welche sich mit Christophorus Gfen v. Batthyany ver­
mählte. Gabriel übernahm Loslau schon sehr verschul­
det — bei Andreas Tode 1655 betrugen allein die Steuer­
reste 53089 Thaler — so dass er sich gezwungen sah, 
mehrere Theile der Herrschaft au den Erzbischof Sze- 
lepcseny von Gran zu verkaufen und zu verpfänden; den 
Rest übernahm 1664 der oben genannte Stephan, der sich 
aber anch nicht behaupten konnte, so dass 1668 auch der 
Rest snbhastirt und von dem Erzbischöfe von Gran er­
kauft wurde. Gabriel starb 1678 bei den barmherzigen 
Brüdern in Pressburg; Stefan starb 1682 oder 1683 und 
hinterliess aus seinen beiden Ehen mit Barbara und Ju- 
ditha v. Karolyi drei Sohne: Stefan, Georg und Michael, 
sowie eine Tochter Anna. Gabriels Schwester Helena 
hatte sich mit Dietrich v. Skrbensky auf Poppelau (Kr. 
Rybnik) vermählt und die Güter Mschanna und Pohlom 
(Kr. Rybnik) als Mitgift erhalten, die aber später wieder 
mit Loslau vereinigt wurden.

Mit dem Verkaufe der Herrschaft Loslan 1668 ver­
schwindet das Geschlecht aus Schlesien und zugleich auch 
der Name Plawetzki. ln Ungarn — wo das Geschlecht 
weiter blühte — wurde ausschliesslich der ungarische 
Geschlechtsname „Palocsai“ geführt. Hochstehende Be­
amte und Prälaten des Königreichs Ungarn gingen aus 
dem Geschlechte hervor, welches bis in das 19. Jahrhun­
dert blühte und erst 1856 mit dem Freiherrn Alexander 
v. Palocsai erlosch. Dessen Schwester Cornelia vermählte 
sich mit Elek (Alexius) Salamon v, Alap, Honved-Oberst 
(* 1806, f 1862), dem sie den grossen Familienbesitz zu­
brachte, welcher an ihre 4 Söhne Aladar, Geza, Tivadar 
und Attila vererbt wurde. (Im Besitze des zweitge­
nannten — zu Leutschau in Ober-Ungarn wohnhaft — 
befindet sich das Familienarchiv der Freiherren v. Paloc­
sai, aus welchem vorstehende Nachrichten durch den un­
ermüdlichen Forscher über die Geschichte der Standes­
herrschaft Loslau, Herrn Landgerichtsrath Hirsch in Oels 
entnommen wurden, welcher sie mit grösster Bereitwillig­
keit zur Disposition stellte, wofür ihm der wärmste Dank 
ausgesprochen wird).

Was das Wappen betrifft, so war es leider nicht 
möglich, dasselbe diplomsgemäss erlangen zu können, 
was umsomehr zu bedauern ist, als bei den nach urkund­
lichen, von Gabriel Frhrn. v. PL stammenden Siegelab­
drücken gebrachten Wappen eine nicht unbedeutende 
Differenz sich herausstellt.

a) Im Schilde ein rechts gekehrter Greif, zwischen 
den Vorderklauen eine Krone haltend. Kleinod: Schildes- 
flgur wachsend.

b) Im Schilde aus dem untern Rande wachsender 
Greif, zwischen den Vorderklanen einen Stern. Kleinod : 
Schildesfigur wachsend.

Gräfliches Wappen. Auf im Fusse befindlichem 
Dreiberge zwei zugewendete Greifen, gemeinschaftlich mit 
den Vorderklanen eine Krone haltend. Zwei gekrönte 
Helme: I) links gekehrter wachsender Greif; 11) rechts 
gekehrter wachsender Löwe, gemeinschaftlich eine Krone 
haltend.

Plettenberg. (Taf. 57).
Reichsfreiherrenstand dto. Wien 1689. 20. 7., Reichs­

grafenstand dto. Wien 1724. 8. 12. für die Brüder Fer­
dinand und Bernhard "Wilhelm Frhrn. v. PI.

Uradel der Grafschaft Mark, urkundlich schon im 13. 
Jahrhundert erwähnt. Dasselbe breitete sich in seiner 
Stammheimat weit aus und blüht ein zahlreichen Linien und 
Häusern ; ebenso kam es auch — wie so viele andere 
westfälische Adelsgeschlechter — in die russischen Ost­
seeprovinzen, wo dasselbe aber längst erloschen ist. Im 
freilnrrlichen Stande blüht das Geschlecht nuch in drei 
Linien, ebenso auch in einer gräflichen Linie zu Len­
hausen; für den Umfang vorliegender Arbeit kommt die 
erloschene gräfliche Lime zu Nordkirchen, später E Pletten­
berg-Wittern zu Mietingen“ welche das Prädikat 
„Erlaucht“ führte — in Betracht. Dieselbe besass die 
Herrschaft Cosel 1735 — 99; als Cosel wegen nöthiger 
Erweiterung der Festungswerke vom Staate erworben 
wurde, erhielt der Besitze von Cosel — Max Friedrich 
Reichsgraf v. Plettenberg-Wittem - hierfür die Domänen- 
Herrschaft Ratiboř, welche er aber 1805 an Wilhelm Lud­
wig Georg Fürsten von Sayn-Wittgenstein überliess und 
1813. 2. 9. als letzter Mann dieser Linie mit Hinter­
lassung einer einzigen Tochter starb.

Was die genealogischen Verhältnisse dieser f Linie 
betrifft, so stammte sie aus dem Hause Lenhausen (seit 
1435 Familienbesitz). Johann Adolf Frhr. v. Pl.-L. hin­
terliess zwei Söhne Ferdinand (* 1690; f 1737) und 
Bernhard Wilhelm (* 1695 ; 1730,. Ersterer — der Stamm­
vater der -|- Linie Plettenberg-Wittem zu M'-etingen — 
erbte von seinem Vatersbruder Friedrich Christi;._ Frhrn. 
v. PI. (t als Fürstbischof von Münster) das Fideicommiss 
Nordkirchen, kaufte 1722 die Herrschaft Eyss und bald 
darauf die Grafschaft Wittem, durch welchen Besitz er 
die Reichsstandschaft und auch 1732 Aufnahme in das 
westfälische Grafencollegium erlangte; ebenso war er 1724 
mit seinem Bruder in den Reichsgrafenstand erhoben 
worden. Die genannten Besitzungen fielen durch den 
Frieden von Lüneville an Frankreich und der Reichs- 
Deputationsabschluss von 1803 gab als Entschädigung 
hierfür die früher zur Cisterzienser-Abtei Hegbach ge­
hörigen Ortschaften Mietingen und Sulmingen (später zur 
Grafschaft Mietingen erhoben), so wie den Zehnten zu 
Baltringen, mehrere Waldungen und eine immerwährende, 
auf die Karthause Buxheim eingetragene Rente als Ent­
schädigung; durch die Rheinbundsacte wurde die Grafschaft 
Mietingen der Krone Württemberg standesherrlich unter­
geordnet.

Die Stammreihe der Linie Plettenberg-Wittem zu 
Mietingen ist nachstehende. 1) Johann Adolf Frhr. v. 
Plettenberg; — 2) Ferdinand, seit 1724 Graf v. Pletten­
berg (* 1690. 25. 7; f 1737. 18 3. zu Wien); Herrauf 
Nordkirchen und Cosel, k. k. wirki. Geh. Rath und Ge­
sandter beim niederrheinisch-westphälischen Kreise, sowie 
bis 1733 kurkölnischer Premier-Minister; Gern. 1712 Bern­
hardine Alexandrine Freiin v. Westerholt zu Lembeck 
(* 1695. 16. 4); — 3) Franz Seraphicus Josef Maria 
(* 1714. 19. 3.; f 1779. 20. 4. zu Wien); k. k. wirki.
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■Geh. Rath und Kämmerer, Erbkämmerer des Erzstiftes 
■Cöln und Erbmarschall des Hochstiftes Münster; Gern. 
1737 10. 11. Aloysia Gfin v. Lamberg (* 1718. 16. 6.);
— 4) Clemens August (* 1741. 23. 12; f 1771. 26. 3.),
1. k. Kämmerer; Gern. Maria Anna Freiin v. Galen zu 
Dimklage; — 5) Max. Friedrich (* 1771. 20. 1.; f 1813.
2. 9.), Erbmarschall des Hochstiftes Münster; Gern. 
Josefine Gfin Gallenberg (* 1784 10. 5., wiedervermählt 
1818. 24. 11. mit Christian Ernst Gfen v. Stolberg); — 
6) Maria (* 1809. 22. 3.; f 1861- 22. 7.), St. Kr. O. D.; 
verm. 1833. 16. 2. mit Nicolans Franz Maria Alexander 
Gfen v. Esterhazy, k. k. Kämmerer und Geh. Rath.

Die 32 feldige Stammtafel der Gfin Maria v. Plet­
tenberg weist nachstehende Geschlechter auf: 1) Frhn v. 
Plettenberg; — 2) Frhn. Wolff-Metternich zur Gracht;
— 3) Frhn. v. Westerholt — 4) Waldbott v. Bassen­
heim; — 5) Fürst v. Lamberg; — 6) Gf. v. Trantt- 
mannsdorff; - 7) F. v. Hohenzollern-Hechingen; — 8) 
Gf. v. Sinzendorf; — 9) Frhr. v. Galen; — 10) Frhr. v. 
Droste zu Vischering; — 11) Frhr. v. Plettenberg-Len­
hausen; — 12) Krlir. v. Fürstenberg; — 13) Gf. v. Mer- 
veldt; — 14) Frhn. v. Westerholt; — 15) Frhn. v.
Westerholt; — 16) Waldbott v. Bassenheim ; - 17)
Gfen v. Gallenberg; — 18) Gfen v. Schrattenbach; — 
19) Gfen Orsini v. Rosenberg; — 20) Gien v. Monte- 
cuccoli; - 21) Frhn. v. Orzon; — 22) Lanthieri; — 
23) Fhn. Zöllner v. Mässenberg; —24) Gfen v. Brandis;
— 26) Gfen v. Sporck, — 26) Gfen Wratislav v. "Iitro-
witz — 27) Gfen v. Wěznik; — 28) Schwihowsky v. 
Riesenbnrg; — 29) Gfen v. Clary und Aldringen; —
30) Gfen v. Künigl; — 31) Gfen v. Sternberg; — 32) 
Gfen v. Schwarzenberg.

Wappen: von Gold und Blau gespalten. Kleinod: 
zwei Straussenfedern ; rechts golden, links blau. Decken: 
blan-golden.

Podstatv.Ky (P. v. Prusinowitz). (Tat 58).

Dieses alte, im freiherrjichen und gräflichen Stande 
im Kaiserthnme Oesterreich noch blühende mährische 
Geschlecht hatte im 17. Jahrhundert auch in Schlesien 
sich ansässig gemacht. Adam Wenzel P. v. Pr. besass 
1620 Zauditz und Borutin (Kr. Ratiboř); woselbst er 
noch J£31 erwähnt wird; nach dieser Zeit erscheint er 
noch unter dem mährischen Ritterstande. Nach seinem 
kinderlos erfolgten Tode kam der Besitz in fremde Hände 
und findet kein Mitglied des Geschlechtes in Schlesien 
sich mehr vor.

Wappen: a) Stammwappen. In Roth ein zehn- 
endiges silbernes Hirschgestänge. Kleinod: Schildesfigur. 
Decken: roth-silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1 u. 4 in 
Blau ein goldener Löwe, rechte gekehrt und doppel- 
schweifig; 2 u. 3 Stamm Wappen. Zwei gekrönte Helme: 
I) Der goldene Löwe links gekehrt aus der Krone wach­
send; Decken: blau-golden; II) Kleinod des Stammwap­
pens; Decken: roth-silbern.

Poduška (Poduszka). (Taf. 58).
Böhmischen Ursprunges und eines Stammes mit den 

Geschlechtern Kaunitz, Martinitz etc.; durch die Könige 
von Böhmen aus dem Hause Luxemburg in die Grafschaft 
Glatz gekommen. Stefan Poduška v. Märtinitz war 
1388 Landeshauptmann der Grafschaft Glatz, wird als 
solcher in Camenzer Urkunden noch 1393 erwähnt; 1396 
erscheint er ebenfalls in Camenzer Urkunden als Haupt- 
mann von Frankenstein. Von da wurde er als „Hof­
kämmerer“ nach Prag berufen und 1397. II. 6. auf An­
stiften des Herzogs Johann von Ratiboř — Burghauptmanns 
zu Karlstein und Obersthofmeister des Königs Wenzel —

mit noch mehreren anderen angesehenen Herren auf der 
Burg Karlstein ermordet.

Wappen: Zwei Seeblätter an langen entwurzelten 
Stielen, geschrägt und oben nach innen gegen einander 
gebogen

Poettiug. (Taf. 58).

Dieses, 1605 in den Freiherren- und 1636. 18. 9. in 
den Grafenstand erhobene, in Oesterreich noch blühende 
Geschlecht wurde durch den beider Standeserhöhungen 
theilhaft Gewordenen in der Grafschaft Glatz ansässig. 
Derselbe — Carl Urban Frhr. v. P. — war kaiserlicher 
Hofrath und Kämmerer und erhielt nach dem Confiscations- 
Urtheile 1625 die confiscirten Tschischwitzschen Güter: 
drei Vorwerke zu Gabersdorf und die zugehörigen Dörfer 
vom Kaiser als Lehn verliehen. 1628 liess er dieselben 
aus dern Lehn ins Erbe versetzen und verkaufte sie 
1629. Nach ihm findet sich kein Geschlechtsmitglied 
mehr in Schlesien vor.

Wappen : "quadrirt; 1 u. 4 in Roth ein zerbrochenes 
goldenes Hufeisen mit aufwärts gekehrten Griffen, inuer- 
halb dessen 2 geschrägte silberne Nägel; 2 u. 3 eben­
falls in Roth rechts springender Windhund mit goldenem 
Halsbande. Zwei gekrönte Helme: I) das Hufeisen mit 
den Nageln vor offenem rothen Fluge; Decken: roth- 
golden ; II) der Windhund aus der Krone wachsend und 
gekrönt, auf der Krone drei Straussenfedern : roth, silbern, 
roth; Decken: roth-silbern.

Pohle. (Taf. 58).

Böhmischer Ritterstand dto 1706. 5. 3 für Georg 
Wenzel P. Aus Hirschberg stammend, woselbst Gottfried 
P. und sein Sohn Balthasar um Anfang des 17. Jahrhun­
derts erwähnt werden. DeB letzteren Sohn Georg erwarb 
sich in den Wirren des dreissigjährigenKrieges umseine 
Vaterstadt grosse Verdienste und hinterliess einen einzigen 
Sohn, Tobias, von dem der Erwerber des Ritterstandes 
abstammte. Letzterer erwarb nach zurückgelegten Stu­
dien das Gut Eichberg (Kr. Schönau), welches er noch 
1718 besass und war mit einer v. Reibnitz a. d. H. Euch- 
wald vermählt.

Wappen. In Blau ein goldener Balken, begleitet 
von 3 (2, 1) vorwärts gekehrten goldenen Löwenköpfen. 
Zwei gekrönte Helme mit blau-goldenen Decken : I. links 
wachsender goldener Löwe; II. offener blauer Flug, jeder 
Flügel bezeichnet wie der Schild.

Polcy. (Taf. 58).

Geschlecht des Fürstenthums Breslau, auch im Bres­
lauer Rathe vertreten. Christoph v P., Dr. jur. utr. 1574. 
Dessen gleichnamiger Enkel auf Thiergarten (Kr. Wohlan), 
Mitglied des Breslauer Rathes 1612-37 und königlicher 
Mann des Fürstenthums Breslau starb 1637.4.2 im Alter 
von 76 Jahren.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende : 
1) Christoph P., Dr. utr. juris, fürstl. Mecklenburgischer 
Rath u. Kanzler (f 1698.29. 9) ; Gern Eva Heyland (f 1584. 
14 12)- — 2) Mathias P. auf Thiergarten Cf-1579. 9. 3); 
Gern. Lucie von Ende (* 1589. 4. 2) ; — 3)^ Christoph P. 
auf Thiergarten, Rathsherr zu Breslau (* 1561.30. 10 zu 
Breslau; f ebendaselbst 1637. 4. 2); Gem. I. Anna v. 
Behme a. d. H. Zopkendorf; II. Helene v. Troiło; —
4) Franz Christoph auf Klein-Surding (* 1600; t_ 1641. 
1. 5). Der einzige Bruder des Letzteren — Heinrich — 
war bereits 1624 gestorben.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Silber eine grüne Blät­
terstaude; 2 u. 3 in Roth eine silberne Lilie. Kleinod: 
zwischen zwei schragauswärts gestellten grünen Stauden 
die Lilie auf der Krone. Decken : roth-silbern.
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Pomeishe (Pomiske, Pomitzky). (Taf. 58).
In Scli lesien vorgekommenes Adelsgeschlecht. Caspar 

„Pomitzky“ 1511 unter Herzog Friedrich II. von Lieg­
nitz; Karl Heinrich v. „Pomiske“ und Gersdorf auf Mit- 
tel-Seebnitz (Kr. Lüben), Fähnrich (* 1641 zu Gersdorf 
im Lauenburg Bülowschen ; t 1661. Í). 12), hatte sich
1669 mit Anna Helena v. Zimmermann und Mittel-Seeb- 
nitz vermählt, aus welcher Ehe 8 Söhne und 4 Töchter 
stammten. Sein gleichnamiger Sohn Carl Heinrich (nach 
seiner eigenhändigen Unterschrift „von Pomeiske“) findet 
sich noch 1721 als Testamentszenge. ( Ob dies Geschlecht 
mit dem erloschenen pommerischen Geschlechte Pomeiske 
— zu dem es in allen Werken gezählt wird — identisch 
sei, möchte bei der gänzlichen Verschiedenheit der Wap­
pen wohl bezweifelt werden).

Wappen: getheilt; oben aus der Theilung wachsen­
des Pferd, rechts gekehrt; unten ein Pfahl. Kleinod: 
drei Aehren an ihren Blätterstengeln ; die äusseren schräg- 
auswärts geneigt ex sig. 1721).

Poppelnu. (Taf. 58).
Breslauer Stadtgeschlecht, seit Mitte des 15. Jahr­

hunderts im Rathe vorkommend. Johannes P. 1446—54 
Mitglied des Breslauer Rathes; Kaspar 1472, 1483 bis 
zu seinem Tode 1499. 28. 3 im Rathe, königl Mann des 
Fürstenthums Breslau, sowie Herr auf Nimkau, Saabor, 
Merschwitz 1 Kr. Neumarkt und Stabeiwitz Kr. Breslau) ; 
dessen Sohn Nicolaus t 1489 zu Alexandrien auf einer 
Reise ins gelobte Land, nachdem er seinen Bruder Kaspar 
zum Erben seiner Güter eingesetzt hatte; Hans 1507—8 
im Rathe, königl. Mann, sowie Herr auf Marschwitz, 
Stabeiwitz und Barottwitz (Kr. Breslau) Andreas P. auf 
Nimkau, dessen Tochter Priska (f 1526. 14. 7) mit 
Peter Rindfleisch vermählt war; HedwigP. f 1513. Um 
diese Zeit kam der Besitz des Geschlechtes in fremde 
Hände; doch blühte dasselbe noch bis gegen Ansgang 
des 16 ten Jahrhunderts

Die fetammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
I) Caspar Poppelau, 1387 königlicher Mann des Für­
stenthums Breslau. (Von diesem stammten zwei Söhne: 
Nielas und Paul, welche beide das Geschlecht forte-tzten .
J) Niclas P. 1408 verrn. mit Benigna, Tochter des 
Breslauer Kanzlers Stanislaus Wüstehube; — 3) l ispar 
P. auf Nimkau, Sabor und Marschwitz, sowie Stabeiwitz, 
Pollogwitz, Zaumgarten und i|2 Klettendorf (Kr. Breslau), 
1483 Senator in Breslau und 148 -98 königlicher Mann 
des Fürstentliums Breslau (t 1499. 28. 3.) ; Gern. Agnes 
Behme; — 4) Haus P. auf Stabeiwitz und Barottwit ; 
(Kr. Breslau) sowie Marschwitz und Leonhardwitz (Kr. 
Nenmarkt), 1507-8 im Breslauer Ratlie und königl. 
Mann; Gern. Rosa Rothe; — 5) Niclas P.; Gern. 1535 
Cathariua Becherer; — 6) Hans P., Gern. Martha v. 
Busewoj (ý 1588. 10. 3.); — 7) Hans P.

Von obengenanntem Paul P. stemmte ein Sohn An­
dreas, der 1474 noch erwähnt wird und von seiner Ge­
mahlin Hedwig einen gleichnamigen Sohn hinterliess, 
der auf Nimkau vorkommt und von seiner Gemahlin 
Catliarina geb. Knewfel ausser der obengenannten Toch­
ter Prisca noch einen Sohn Marcus hatte, welcher als 
letzter dieses Zweiges vorkommt.

W appen: in Rotli ein rechts aufspringendes Einhorn, 
dessen Ubertheil golden, das Untertheil von Schwarz und 
Gold geschacht ist. Kleinod: 2 Hörner; oben roth. unten von 
Schwarz und Gold geschacht. Decken: schwarz-golden und 
roth-golden.
Polisclmtz (Pohschütz, Pupschütz). (Taf. 58).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Glogau, als 
dessen Stammsitz wohl das gleichnamige Dorf im Kreise 
Freistadt zu betrachten ist, aus welchem die 1 mien zu 
Kranz (Kr. Glogau), Gräbel (Kr. Bolkenliain) und Falke-

nau (Kr. Grottkau) hervorgingen. Petrus de PopscnntL- 
1297—1304 unter Herzog Heinrich von Glogau ; 1495 
Hans P. im Gloganischen Seit dem 16.ten Jahrhundert 
erscheint das Geschlecht in den beiden Linien zu Kranz 
und Falkenau. Aus ersterer stammte Georg, der sich 
1586 mit Anna von Rechenberg vermählte (kinderlos) und 
Leonhard, der von seiner Gemahlin Anna v. Necher 
(f 1518) einen gleichnamigen Sohn hinterliess. Letzter er 
besass Alt- und Neu-Kranz, Gräditz (Kr. Glogau) und 
Schmarse (Kr. SchwRbus), war verschiedene Male königl. 
Mann und Landesältester, sowie 1661 Amts-\ erweser des 
Fürstentliums Glogau und hinterliess von seinen beiden 
Gemahlinnen Barbara v. Nostitz a. d. H. Schmarse 
verm. 1618 30 10.; 1627) und Elisabet v. Poser und Roh­
rau (* 1644. 29. 12.; f 1660. 25. 5 ) zwei Söhne, von 
denen Leonhard 1648. 5. 10. zu Paris unvermählt starb 
und Wolf (* 1619. 18. 9.), Beisitzer des königl. Mann- 
Gerichtes und Landesältester des Fürstenthnms Glogau 
1686. 9. 3. starb, ohne von seiner Gemahlin Barbara He­
lena v. Kottwitz a. d. H. Dr., sch tau (verm. 1659) Nachkom­
men zu hinterlassen.

Die Falkenauer Linie erscheint auch in der Graf­
schaft Glatz mit einem Theile von Alt-Wilmsdorf (Kr. 
Habelschwert) begütert. Philipp v. P. auf Eniegnitz war 
1532-33 Hauptmann zu Glatz (wohl derselbe, der 1528 
Herzogi. Hofmarschall zu Liegnitz und 1537 Gesandter 
an die protestantischen Stände zu Schmalkalden war), 
sowie 1551 General-Steuer-Einnehmer der Fürsten und 
Stände in Schlesien; 1572-75 hans v. P. Landeshaupt­
mann der Grafschaft Glatz; 1575 Friedrich v. P. ; 1585 
Georg v. P. zu Falkenau und Hans auf Bogenau (Kr. 
Breslau); 16-2 Hans v. P auf einem Theile von Alt- 
Wilmsdorf Zu Dirsdorf (Kr. Nimptsch) starb 1702 Hans 
v. P.. k k. Rittmeister a. D. wohl der letzte des Man­
nesstammes; 1712. 1. 11. starb zu Pctecwitz Kr. Jauer) 
Catharina Eleonora v. P. (* 1658. 2. 1.) unvermählt, derer 
unvermählte Schwester noch 1714 daselbst lebte

Wappen: a) In Blau eine quer gelegte, roth-silbern 
umwundene Turnierlanze, begleitet von 3 (2,1) silbernen 
Pfeilen die oberen von der Mitte schräg gegen die oberen 
Ecken gestellt, der untere pfahlweise gestürzt. Kleinod: 
drei schwarze Straussenfedern (auch Busch von langen 
grünen, beiderseits abgebogenen Blättern). Decken: blau­
silbern.

b) Die Pfeile wie bei a; zwischen denselben ein 
schmak-r, von Silber und Roth schrägrechts in »> Plätze 
getheilter Balken. Kleinod: 3 lange grüne Blätter, das 
mittlere zu Pfahl, die beiden andern entsprechend aus­
wärts geneigt.

Portugal (Portugali, Partigal). (Taf. 58).
Adelsgeschleclit des Herzoginums Preussen, als 

dessen Stammsitz Kankellen oder Keimkallen (Kr. Preus- 
sisch-Eylau) betrachtet wird. In der zweiten Hälfte des 
16 Jahrhunderts erwarb Alexander v. P. Kutscheborwitz 
(Kr. Wohlauf und war 1591 Hauptmann zu Herrnstadt 
(Kr. Gnhrau). Derselbe war dreimal vermählt: I) mit 
N. v. Reibnitz a. d. H. Tiefensee; II) mit Anna v. Kott­
witz a d. H. Tiefens Zedlitz; III) mit Margaretha v. 
Kreckwitz a. d. H. Nechlau ; doch hinterliess er nur aus 
erster Ehe zwei Söhne: Christoph — welcher in kinder­
loser Ehe mit Barbara v. Kreckwitz (t 1619) gelebt hatte 
- und Alexander auf Gimmel (Kr. Wohlau', der aus 
seinen beiden Ehen mit Juliana v. Tader a. d. H. Wischütz 
(f 1620. 19. 10.) und Margaretha v. Diebisch a. d. H. 
Mimisch nur Töchter hinterliess, so dass dieser schls- 
sische Familienzweig erlosch. In Preussen findet sich 
das Geschlecht noch in den letzten Jahrzehnten des 18. 
Jahrhunderts begütert vor; in Westlaien fanden sich 
noch in neuerer Zeit Sprossen desselben in Staatsdiensten.

Wappen In Roth zu Pfahl gestellte silberne 
Lanze, hinter welcher zwei geschrägte silberne Pfeile
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ohne Flitsch. Kleinod : doppelter Pfauenschweif auf 
roth-silbernem Bunde. Decken: roth-silbern.

Posadowsky. (Taf. 59).

Prenssischer Freiherrenstand do. 1744. 24. 8. für 
Hans Ernst ▼. Posadowsky in Schlesien.

Altes schlesisches Geschlecht ; mit dem f Geschlechts 
Jenckwitz (cf. diesen Artikel) eines Stammes und als 
Grafen von Posadowsky-Wehner (seit 1743) in Schlesien 
noch blühend nnd reich begütert. Ans dem hier erwähn­
ten freiheitlichen Stamme finde ich noch 1792 Hans 
Ernst Friedrich Frhrn. v. P. (wohl nicht den obenge­
nannten), welcher 1792 das Gnt Spree (Kr. Rothenbnrg) 
kaufte und bis 1795 besass.

Wappen: a) Stammwappen. In Silber ein gebro­
chener blauer Balken : eine ganze nnd zwei halbe Spitzen 
nach oben, zwei ganze Spitzen nach nnten. Kleinod : 
ans der Krone wachsend gekrönter silberner Löwe. 
Decken: blan-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Schild von a. Drei 
gekrönte Helme : I. nnd III. Kleinod des Stamm wappens. 
Decken : blan-silbern ; II) der gekrönte prenssische Adler ; 
Decken : schwarz-silbern.

Postolsky (Postolsky v. Postel). (Taf. 59).

Altes schlesisches Adesgeschlecht ans dem Stamm­
hanse Postel (Kr. Militsch) ; schon 1364 daselbjt genannt 
nnd nach Mitte des 16. Jahrhunderts auch in Polen vor­
kommend. Als sicherer Stammvater der in Schlesien 
vorgekommenen Geschlechtsmitglieder ist Sigismnnd v. P. 
auf Postel zu betrachten, dessen Sohn Nicolaus als Land- 
Hofrichter der Standesherrschaft Militsch starb. Aus 
Schlesien kam ein Zweig auch in die sächsischen Herzog- 
thümer ; ein anderer in die Grafschaft Sayn. Die Stammreihe 
des Geschlechtes ist nachstehende: 1) Sigismnnd v. P. 
auf Postel; Gem. N. v. Koschlig; — 2) Nicolaus auf 
Postel, Kraschnitz und Dämmer (Kr. Militsch), sowie 
Sbytschin (Kr. Polnisch-Wartenberg), Land-Hofrichter 
der Standesherrechaft Militsch; Gern. Margaretha v. Fal­
kenberg a. d. H. Raake; - 3) Friedrich v. P. auf Däm­
mer, Hammer und Lerclienbom; Gern. Eva v. Siegroth 
a. d. H. Paulsdorf ; 4) Sigismund Albrecht v. P. auf 
Ströhof (Kr. Trebnitz), geb. 1658. 26. 10., gest. 1723.
12. 8.; Gem. Anna Helena v. Bomsdorf; — 5) Conrad
Sigismund v. P. auf Ströhof (* 1691. 20. 2.), Herzogi. 
Sachsen-Eisen-ichscho Hof- und Regierungs-Rath; Gern. 
1722 Sophie Dorothea v. Pflngk a. d. H. Hegewald. 
Des letzteren Bruder Karl Wilhelm wurde 1723 Kanzlei­
rath zu Altenkirchen in der Grafschaft Sayn. Die 32 
feldig e Ahnentafel der letzgenannten beiden Brüder weist 
nächst«hem le Geschlechtsnamen auf: 1) v. Postolsky; — 
2; v. Keul; — 3) v. Koschlig; — 4) v. Borschnitz; —
5) v. Falkenberg; — 6) v. Sack; — 7) v. Keul; — 8) 
v. Falkenhayn; — 9) v. Siegroth;—10) v. Postolsky;— 
11) v. Dompnig; — 12) v. Wentzky; — 13) v. Gaffrnn;
— 14) v. Borschnitz; - 15) v. Dziewunty; — 16) v. 
Kalchreuth 17) v. Bomsdorf; — 18) v. Nassau; — 
19) v. Gersleben: — 20, v. Schaplan; - 21) v. Behem; — 
22' v Bra. n ; — 23) v. Knitsch; — 24) v. Prittwitz; — 
25) v. Falkenhayn ; — 26) v. Mehwald; — 27) v. Schin­
del; — 28) v. Stosch; — 29) v. Debschitz; — 30) v. 
Uechlritz; — 31) v. Kostitz; — 32) v. Madalenski.

Ausser der vorstehend aufgeffihrten Linie blühte 
noch eine von Hans Heinrich v. P. auf Dämmer (*1642)
— Bruder des sub 4 genannten — abstammende Linie 
auf Liickerwitz (Kr. Trebnitz) sowie eine andere, von 
Sigismnnd v. P. auf Postel in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts gestiftete Linie, aus der in den ersten 
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts zwei verheiratete Enkel 
des Stifters lebten.

VI. 8. II.

Wappen: in Blau ein rechts aufspringendes, von 
Roth und Silber schräge geschachtes Einhorn. Kleinod: 
Schildesfignr. Decken : roth-silbern.

Praedel (Predel, Braedel, Pradi, Predil).
(Taf. 59).

Adliges Geschlecht Schlesiens, vom 13. bis in das 
17. Jahrhundert erwähnt. 1297 Burcherus de Predil 
unter Herzog Heinrich III. von Breslau; 1322 Dytherich 
v. Predel Zeuge bei dem Reverse des Herzogs Bernhard 
in Schlesien, Herrn von Fürstenberg über die Verpfän­
dung von Nimptsch und 1325 und 1329 im Gefolge Her­
zog Bolko III. von Liegnitz; 1329 vergleicht sich Hei- 
denricus de Predil mit Cunradus Stillevrit; 1366 am 
Donnerstag vor Allerheiligen kauft Heinrich von Predil 
3 Hufen zu Königshain (Kr. Glatz); 1389 Dietrich und 
Gabriel Predil unter Herzog Rupert I. von Liegnitz; 
1400 HeinzePr. bei demselben Herzoge (lebte noch 1434); 
1349 Johann v. Pr. Zeuge bei der Verzichtleistung des 
Nicolaus v. Danielwitz auf das Dorf Baitzen (Kr. Fran­
kenstein) zu Gunsten des Klosters Camenz; 1396 besitzt 
der Ritter Theodor Predil das Vorwerk zu Schebitz (Kr. 
Trebnitz), wo 1407 noch die Brüder Nicolaus und Diet­
rich Pr. Vorkommen; 1403 verkaufen Konrad und Bern­
hard Pr 2 Mark Zinsen auf einigen Bauern „zur Olssen“ 
(A.t-Oels. Kr. Bunzlau ?); 1509 Clemens Predil auf Bruck­
steine und Niclas auf Scharffeneck gefürchteter Raub­
ritter; — 1406 Niclas Pr 1447 Paulus Pr ; 1468 Hans 
Pr., noch 1480 und 1486 zu Tnntschendorf und Scharffe­
neck (Kr. Neurode) ; 1506 lebte Haneke v. Pr., welcher
3 Söhne hinterliess: Hans, Hieronymus und Matthias. 
Hans war vermählt mit Catharina Hanatschmied und 
hinterliess 4 Söhne: Hans (1564 schon gestorben); Hein­
rich (vermählt mit Catharina Giisner) 1564 auf Scharffe­
neck; Paul (1565 noch unmündig) und Ernst (vermählt 
mit Cordula Daniel von Hennigsdorf, verw. v. Güssner); 
1583. 28. 8. starb Regina v. Predel zu Mittel-Peilau 
(Kr. Reichenbach); 1617. 14. 1. starb Heinrich v. Pr., 
wohl der letzte deb Geschlechtes.

Ausser den schon genannten Gütern hesass das Ge­
schlecht noch Ober-Steine, Ingramsdorf, Nieder-Schreiben- 
dorf, Wiesau etc.

W appen, a) 1329. Im Schilde stufenweis an ein­
ander abwärts vier Steine: je 1 in jeder oberen Ecke, 
an diese anschliessend ein breiter Stein, dieselben ver­
bindend und an diesem unterwärts ein kleinerer. Kleinod: 
sieben einzeln gesteckte Pfauenfedern.

b) 1583 In Silber aus dem Fusse bis zur Mitte 
aufsteigende rothe Mauer mit drei Zinnen. Kleinod: 
Pfauenschweif. Decken: roth-silbern (Grabstein der 
Regina Pr.)

c) 1596. In Silber rothe bis zur Schildesmitte auf­
steigende Mauer mit 3 hohen, nach oben schmäler wer­
denden Zinnen. Kleinod : 3 Stranssenfedern : silbern, roth, 
silbern. Decken : roth-silbern (ex sig. auf einem Testamente).

d) In Silber balkenweise gelegte rothe Mauer mit
4 Zinnen, von denen die erste und vierte an den Schil 
desrand ansch äsen Kleinod und Decken von c. (Scharfenb. 
W. B.).

Prag vom Welnitz. (Taf. 59).
Hans Pr. v. W. wurde 1527 Burggraf zu Glats, 1532 

Hauptmann der . errschaft Hummel, 1538-61 Hauptmann 
der Gr afschaft Glatz. Von der Augustiner-Probstei zu 
Gla kaufte er 1543 Ober-Wernersdorf und die Hälfte 
von Rückers (Kr. Glatz); in demselben Jahre erwarb er 
von Georg v. Walditz auch das Gut am Niederende von 
Wernersdorf. Er star! im Jahre 1560.

Wappen: in Roth eine silnerne Lilie. Kleinod : 
flacher silberner Hut, besteckt mit 6 einzelnen Pfauen 
federn.

24
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Prauscr. (Taf. 59).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Neisse, aas dem 
Stammhaase Gräditz sich nennend. Leonhard v. Pr. 
(• 1507 za Liegnitz), znerst Kanzler des Herzogs Fried­
rich II. von Liegnitz, sodann bis za seinem Tode Rath 
des Herzogs Johann von Miinsterberg and Oels, starb za 
Breslaa 1555. 22. 7. and wurde daselbst bei St. Maria 
Magdalena begraben. Um dieselbe Zeit lebte Balthasar 
Pr., verm. mit Katharina Freund a. d. H. Polnisch- 
Weissritz.

Wappen: In Schwarz aus Wellenfuss wachsender 
natürlicher Hirsch mit goldenem Halsbande. Kleinod: 
auf roth-silnern-schwarz-goldenem Bunde offener Flug; 
rechts von Silber über Roth, links von Schwarz über Gold 
getheilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Prauss. (Taf. 59).
Böhmischer Adelstand dto. 1598 5 6. mit Wappen­

besserung für Niclas Prauss, Canonicus des Domstiftes 
ad Sm Joannem in Breslau und seinen Bruder Johann 
Prauss.

Wappen, a) Stammwappen. In Blau einrother, 
mit drei zu P ahl gestellten silbernen Lilien belegter 
Schrägrechtsbalken, beiderseits begleitet von rechts ge­
kehrten goldenem Greifen. Kleinod: auf blau-golden-
roth-silbernem Bunde d :r Greif wachsend zwischen zwei 
Hornem ; rechts von Silber über Roth getheilt und in der 
Oeffnung mit silberner Lilie besteckt, links von Gold über 
Blau getheilt und in der Oeffnung mit blaner Lilie be­
steckt. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. 
dipl.).

b) Seit 1598 Quadrirt; 1 u 4 in Blan der rechts 
gekehrte goldene Greif; 2 u. 3 in Silber der rothe 
Schrägrechtsbalken mit den silbernen Lilien. Kleinod und 
Decken von a. ex cop. dipl.).

Preuss von Prensseudorf. (Taf. 60).
Böhmischer Adelstand dto. 1569. 29. 9. für Daniel 

Preuss, angestellt bei der königl. schlesischen Kammer, 
mit dem Prädicate „von Preussendorf.“

Wappen: getheilt; oben in Schwarz nach rechts
schreitender goldener Greif; unten von Blau und Silber 
m fünf Plätze gespalten. Kleinod : der Greif aus der 
Krone wachsend zwischen zwei Hörnern, rechts von Blau 
über Silber, links von Schwarz über Gold getheilt. Decken : 
schwarz-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Prol'cn (Profe v. Profen, Proffe, Probin, Pro­
vin). (Taf. 60).

Adv lsgeschlecht des Fürstenthums Jauer, von dem 
gleichnamigen Orte im Kreise Jauer den Namen führend. 
1280 Johannes und Henricus de Provin bei Herzog Hein­
rich v. Breslau; 1281 Günther und Hinricus de Provin; 
1294 Walwan v. Provin Zeuge bei dem Vergleiche der 
Herzoge Heinrich V. von Breslau und Heinrich von Glo- 
gau; 1353 Matthias Proffe bei Herzog Bolko II. von 
Schweidnitz; 1378 Heinrich v. Profeu bei der Herzogin 
Agnes von Schweidnitz; 1400 Nicolaus Provin; 1419 ver­
kaufen die Herzoge Heinrich der ältere und Heinrich der 
jüngere von Gross-Glogau dem Heincze v. Probin das 
Dorf Heinzendorf; 1451 Hannos Proffen Zeuge bei dem 
V erschlage zur schiedsrichterlichen Lösung des Liegnitzer 
Lehnsstreites; Melchior Georg Profe v. Profen 1572 auf 
Profen, 1577 auf Gutschdorf (Kr. Stricgau) hinterliess 
2 Söhne: Melchior nnd Adam. Ersterer — 1586 kaiserl. 
Kriegsrath — besass Profen und Gross-Rosen (Kr. Strie- 
gau) und hinterliess u. a einen Sohn Friedrich auf Profen, 
der noch 1626 für sich und seine Brüder Unterzeichnete;

Adam auf Reppersdorf (Kr. Jauer) 1591 - 1600, war ver­
mählt mit Judith v. Strachwitz a. d. H. Gäbersdorf und 
hinterliess zwei Söhne : Friedrich (* 1591 : erschossen 
1617. 16. 1. auf dem Wege bei Janen und Adam den 
Jüngeren.

Wappen: Von Roth und Silber durch von beiden 
Schildesrändern absteigenden dreimaligen Stufenschnitt 
getheilt. Kleinod : vier schwarze, nach links gekrümmte 
Hahnenfedern. Decken: roth-silbern.

Promnitz. (Taf. fOi

Wappenbesserung 1542. 12. 1.; Reiclisfreiherreustand 
dto. 1559. 29. 11. für die Brüder Stenzei und Karl v. Pr., 
Reichsgrafenstand dto. Wien 1652. 9. 6. und böhmischer 
Grafenstand dto. 1653. 9. 1. für Sigismund Seyfried v. 
Promnitz, Freiherrn auf Pless Sorau und Triebei; kur­
sächsische Anerkennung des Grafenstandes für vorge­
nannten lt. Rescr. dto Dresden 1653. 29. 5.; abermalige 
kursächsische Anerkennung dto. 1681. 23. 12. Eines der 
ältesten schlesischen Adelsgeschlechter ; ursprünglich aus 
dem Fürstenthum Glogau stammend, wo Lessendorf und 
Weichau im Kreise Freistadt nachweislich seit den ersten 
Jahrzehnten des 15, Jahrhunderts in seinem Besitze sich 
befanden. Um diese Zeit erscheinen zwei neben einander 
bestehende Geschlechtslinien: die Weichau-Lessendorfer und 
die Weichau-Dittersbacher (Dittersbach, Kr Sagan) Linie, 
deren Stammfolge seit jener Zeit bis zum Erlöschen ver­
folgt werden kann. Auch in der Oberlausitz tritt bereits 
1434 ein Heinrich v. Pr. vorübergehend auf, welcher aber 
in der bekannten Stammreihe ebensowenig erscheint, wie 
der 1447 erwähnte Johann „Prompnitz“ ; durch den Erwerb 
von Hoyerswerda 1582 fasste das Geschlecht festen Sitz 
in der Oberlausitz, woselbst es bis zu seinem Erlöschen 
reich begütert blieb.

Die sichere Stammreihe der Weichau-Lessendorfer 
Linie beginnt mit Sigismund v. Promnitz, „Pannerherr“ 
auf Weichau und Lessendorf, welcher 1444 starb. Dieser 
hinterliess 2 Söhne: Caspar (t 1460 auf Lessendorf) und 
Balthasar (f 1480 auf Weichau). Caspars gleichnamiger 
Sohn hinterliess wieder zwei Söhne Caspar und Balthasar ; 
letzterer (* 1488) starb 1562. 20. 1. zu Neisse als Bischof 
von Breslau, oberster Hauptmann in Schlesien und Be­
sitzer der freien Standesherrschaft Pless (welche er seinen 
Bruderssöhner, vererbte); ersterer — Herr auf Lessendorf 
und Hanptmann der Weichbilder Freistadt und Grün­
berg — hinterliess aus seiner Ehe mit Ludomilla v. Reide­
burg 2 Söhne: die obengenannten Erwerber des Reichs­
freiherrenstandes, von denen Stenzei (Stanislaus) kinder­
los starb, Karl aber von seiner Gemahlin Salome v. Löben 
einen Sohn Abraham (verm. mit Anna Maria Freiin v. 
Promnitz a. d. H. Weichau und f 1613) hinterliess. mit 
dessen Tochter Sidonia (* 1596. 13. 10. ; f 1621) verm. 
mit Hans Frhrn. v. Sunegk und Jessenitz auf Budietin 
und Bielitz diese Lessendorfer Linie erlosch. Der oben­
genannte Balthasar (t 1480) hinterliess drei Söhne : Nico­
laus (f als Pfarrer zu Grossen), Kaspar und Balthasar 
(f kinderlos). Von Caspar stammten drei Söhne: Hein­
rich ■ Stammvater der gräflichen Linie), Balthasar .^dessen 
Nachkommenschaft mit seinem Urenkel Georg auf Schütt­
lau Kreis Guhrau 157? erlosch) und Hans (Stammvater 
der freiherrlichen Linie).

Die gräfliche Linie erlosch 1785 mit dem Grafen 
Johann Erdmann; die freiherrliche mit Maria Eleonora 
Freiin v. Promnitz, verm. 1704 mitjÇlten Heinrich XXIV. 
v. Reuss zu Köstritz (nach anderen mit Marciu Ferdinand 

1(2 8". 1 ö.;.
Der Besitz des Geschlechtes war überaus bedeutend ; 

abgesehen von kleineren Besitzungen mögen nachfolgend 
nur die grösseren Herrschaften ihren Ort hier finden. 
1558 brachte der Bischof Balthasar v. Pr. Sorau und 
Triebei in der Nieder-Lausitz an sein Geschlecht, nach-
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Hem er bereits (542 die Standesherrschaft Pless erworben 
nnd auch das Fiirstenthum Sagan in Pfandbesitz inne 
hatte, welches auch noch auf die Frhrn. Anselm nnd 
Seyfried überging; die Herrschaften Haibau c. pert. (1682), 
Buhrau (1(584), Klitschdorf (Kr. Bunzlan, 1690 ■, Drehna 
(N ieder-Lansitz 1697) erwarb Gf. Balthasar Erdmann, die 
Herrschaft Pforten (Nieder-Lausitz 1668) Gf. Ulrich.

Die nachweisbare sichere Stammreihe der Weichau- 
Lessendorfer Linie ist folgende:

Gemeinschaftliche Stammreihe, a) Sieg- 
mnnd auf Weichau und Lessendorf (f 1444) ; — b) Bal­
thasar auf Weichau (f 1480 ; — c) Caspar. Dessen 
beiden Söhne Heinrich und Hans stifteten die gräfliche 
und die freiherrliche Geschlechtslinie.

A) Gräfliche Linie. 1) Heinrich auf Weichau; 
Gern. Margaretha v. Unruh a. d. H. Bohrau ; - 2) Anselm 
zu Weichau und Altenhof; Gen Ursula v. Nostitz a d. 
H. Hertwigswalde; — 3) Siegfried v. Pr , Freiherr auf 
Sorau, Triebei, Hoyerswerda nnd Pless, k k. Eath nnd 
Pfandherr des Fürstenthums Sagau (* 1584; 1 1597. 25 2) ; 
Gem. 1) Ursula v. Schaffgotsch a. d H. Neuhaus ; II) Be­
nigna Freiin Popel v. Lobkowitz ; — 4) Heinrich Anselm 
Frhr. v. Pr. auf Sorau, Triebei, Hoyerswerda nnd Pless, 
Pfandherr des Furstenthums Sagau, k. k. Eath und Be­
vollmächtigter Landvogt der Nieder Lausitz (* 1564. 26. 
11.; t 1622. 4. 3.); Gern. Sophia Freiin v. Kurtzbach 
und Trachenberg ; — 5) Siegmund Seyfried Gf. v. Prom- 
nitz auf Sorau, Triebei, Pless und Nanmburg, bevoll­
mächtigter Landvogt der Nieder-Lausitz (* 1595. 17. 7.; 
f 1654 13. 6. zu Hirschberg); Gem. I) 1623 Anna Mar­
garethe Gfin. v Putbus; II) 1647 Catharina Elisabet 
Freiin v. Schönborn; III) 165, Agnes Freiin v. Eacknitz 
( wieder vermählt an Christoph Leopold Gfen v. Schaffgotsch 
und t 1693); 6i Erd mann Gf. v. Pr. auf Pless, Sorau 
und Triebei, k. k. Kammerherr und Oberst (* 1631, f 1664) ; 
Gem Eleonora Freiin v. Eacknitz; — 7) Baltjýaar Hrd- 
manr., Gf. y. Pr. au Pless, Sorau u. Triebei (* 1659, 3- 6 ;

17U8. 5. 5.) ; Gem, j.682 ErůilBT AgnesTrfin /. Reuss- 
ochleiz 1 667. „i IVi,tanlï 1TLI aff (Feh" Herzog
Friedrich zu Sachsen-! Tëîsâehfels ; ab'fcimaliT Wittwe 1715 
und t 1729) ; — 8) Erdmann Gf. v. Pr. anf Pless, Soran, 
Triebel, Naumburg, Klitschdorf, Drehna, Peterswaldau, 
Kreppeihof und Janowitz. k. k. Geh. Eath. kön. polni­
scher und kursächsischer Cabinets-Minister (* 1683. 12.8; 
f 1745. 7. 9.); Gern. Ii 1773 Anna Maria Herzogin v. 
Sachsen-Weissenfels (* 1683. 17. 7.; -j- 1731. 16. 3.); 
II) 1733 Henriette Eleonore Gfin Eenss zu Lobenstein 
(* 1706. 1. 1.; t 1762. 7. 4.); — 9) Johann Erdmann 
Gf. v. Pr. auf Soran, Pless etc. (* 1719. 2. 2.; f 1785. 
21. 3. oder 4. 7); Gern. Carolina Prinzessin v. Carolath- 
Schönaich (* 1727. 28. 6.; verm. 1744.5. 8.; geschieden 
1746; f 1762 18. 12.). Diese Linie erlosch gänzlich 
mit Agnes Sophie Gfin v. Pr. (Schwester des letzten 
Grafen), verm 1747. 4 11. mit dem Grafen Heinrich 
XXVIIÎ. von Eeuss-Ebersdorf, welche 1791. 2. 8. starb.

B. Freiherrliche Linie 1) Hans v. Pr. auf 
Nen-Weichan und Schüttlau (Kr. Guhrau), Hanptmann zu 
Gnhrau 1540 — 2) Balthasar auf Neu-Weichau 1561; 
Gern. N. v. Necher a. d. H. Kunzendorf ; — 3) Herrmann 
auf Weichau nnd Skarsine (Kr. Trebnitz) ; Gern. Ursula 
v. Nostiz, Erbin von Skarsine ; — 4) Balthasar anf Skar­
sine; Gern. Helene v. Eackel a. d. H. Küpper (vermählte 
sich in zweiter Ehe mit Hans v. Promnitz auf Ditters­
bach, Greisitz und Küpper im Kreise Sagan) ; — 5) Bal­
thasar Herrmann auf Skarsine, Dittersbach, Greisitz und 
Küpper (ward von seinem vorerwähnten Stiefvater adoptirt 
und zum Erben seiner Güter eingesetzt) ; Gern. 1624 Helena 
v. Bibritsch nnd Bahra a. d. H. Niklasdorf; — 6) Hans 
Frhr. v. Pr. anf Dittersbach, Greisitz, Küpper, Skarsine 
und Wilxen (Kr. Trebnitz), k. k. Eath ; Gem. Eleonora 
v. Schertz und Schertzenau; — 7) Hans Christoph Frhr. 
v. Pr. auf Dittersbach, Greisitz, Küpper, Skarsine nnd

Wilxen; Gern. 1687 Anna Elisabet Freiin v. Saurma a. d. 
H. Laskowitz (in zweiter Ehe 1692 vermählt mit Heinrich 
Gottlob Gfen v. Rödern und f 1708. 30 1.); — 81 Maria 
Eleonora Freiin v. Pr. (* 1688. 6. 5.); verm. 1704 mit 
Heinrich XXIV. Grafen v. Reuss-Köstritz.

Was die schon früher erloschene Weichau-Ditters- 
bacher Linie betrifft, so ist deren Stammreihe nach­
stehende. Otto v. Promnitz auf Weichau, Dittersbach 
und Greisitz hinterliess 6 Söhne : Otto, Altarist zu Sagau 
(kaufte 1435 Zinse zu Dittersbach); Heintze (Heinrich) 
zu Hirschfeldau (Kr. Sagau) 1441 (kinderlos); Nicolans 
nnd Melchior (kinderlos) ; Peter (a) und Matthäus (b), 
welche den Stamm fortsetzten und zwei Linien stifteten.

a. 1) Peter v. Pr. zu Dittersbach; — 2) Christoph; 
Gern. Margaretha v. Niesemenschei ; —3) Joachim, testirt 
1570; — 4) Hans (letzter der Linie; setzt semen Stief­
sohn Balthasar Herrmann v. Promnitz zum Erben ein); 
Gern. Helena v. Rackel a. d. H. Küpper, Wittwe des Bal­
thasar v. Promnitz auf Skarsine,

b. 1) Matthäus v. Pr. zu Dittersbach; — 2) Mat­
thäus; — 3) Matthäus; 4) Joachim; verkauft 1624 Dit­
tersbach an seinen Vetter Hans v. Promnitz.

Die 64feldige Ahnentafel des letzten Grafen weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Frhrn. v. Promnitz ; — 
2) v. Schaffgotsch; 3) Frhrn. v. Kurtzbach zu Miiitscli 
und Trachenberg; — 4) Herzoge v. Liegnitz u. Brieg; — 
5) Frhn v. Putbus; — 6) Gfen v Hohenstein; 7) Gfen 
v. Eberstoin; — 8) Landgrafen v. Hessen; —9) Frhn. v. 
Racknitz; 10) Mayer v. Fachsstadt; — 11) Weltzer 
v. Spiegelfeldt ; — 12) Schrott v. Kindberg; — 13) Frhn. 
v. Dietrichstein; — 14) v. Siegersdorff; — 15) Wagen 
v. Wagensperg; - 16) Schrott v. Kindberg; — 17) Gfen v. 
Eenss; — l8)Gfenv. Solms-Laubach;—19)Gfen v. Schwarz­
burg-Rudolstadt; — 20) Gfen v. Nassau; — 2i) V7ild- 
und Eheingrafen; — 22) Gfen v. Oettingen; — 23)Gfen 
v. Isenburg; — 24) Gfen v. Solms-Braunfels, — 25) Gfen 
v. Hardegg; — 26) Ufen v. Thum; — 27; v. Herber­
stein; — 28) v. Lamberg; — 29) Gfen v. Hardegg; — 
30) Gfen v. Wied; — 31) Frhrn. v. Herberstein; — 
32) v. Madrutz ; — 33) Kurfürsten v. Sachsen ; — 34, König 
v. Dänemark; — 35) Kurfürst v. Brandenburg; — 36) 
tiarkgrafen v. Brandenburg ; — 37) Markgrafen v. Bran­
denburg, Herzogein Preussen; — 38) Herzoge v. Braun­
schweig; — 39) Herzog von Jülich, Cleve und Berg; — 
40) Erzherzoge v. Oesterreich; — 41) Herzoge v. Meck­
lenburg ; — 42) Markgrafen v. Brandenburg ; — 43) Her­
zoge v. Holstein; — 44) Landgrafen v. Hessen; — 45/ 
Gfen v. Ostfriesland; — 46) Könige v. Schweden; — 
47/ Herzoge v. Holstein; — 48) Landgrafen v. Hessen ; — 
49) Kurfürsten v. Sachsen: — 50/ Herzoge v. Cleve; — 
51) Kurfürsten v. d Pfalz ; — 52) Markgrafen v. Branden­
burg ; — 53) Pfalzgrafen bei Rhein ; — 54/ Landgrafen 
v. Hessen; — 55) Herzoge v. Jülich, Cleve u. Berg; — 
56) Erzherzoge v. Oesterreich; — 57) Kurfürsten von 
Sachsen ; — 58) Könige v. Dänemark ; — 59) Kurfürsten 
v. Brandenburg; — 60) Markgrafen v. Brandenburg ; — 
61) Markgrafen v. Brandenburg ; — 62 ) Herzoge v. Braun­
schweig; — 63) Herzoge v. Jülich, Cleve und Berg; — 
64) Erzherzoge v. Oesterreich.

Wappen, a) Stammwappen. In Roth ein golden 
beschatteter schrägrechts gestellter silberner Pfeil, be­
gleitet von 2 silbernen fünfstrahligen Sternen Kleinod: 
drei Straussenfedern ; silbern, schwarz, roth. Decken: 
roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Halb gespalten 
und getheilt. 1) Stammwappen; 2) in Silber 2 schwarze 
Schrägrechtsbalken ; 3) in Blau 2 rechts schreitende doppel- 
schweifige goldene Löwen. Kleinod: die drei Straussen­
federn zwischen offenemFluge, beiderseitsjfolgendermassen in 
3 Plätze getheilt; rechts: oben silbern ohne Bild; in 
der Mitte roth mit den Figuren des Stammwappens ; 
unten silbern mit 2schwarzen Schräglinksbalken; links:
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oben silbern ohne Bild; in der Mitte blan mit den beiden 
goldenen 1 öwen ; unten silbern mit 2 schwarzen Schräg­
rechtsbalken. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

c) Gräfliches Wappen. Qnadrirt mit dem 
Stammwappen als Herzschild. 1 n. 4 in Blan die beiden 
goldenen Löwen ; 2 n. 3 in Gold 2 schwarze Schrägrechts­
balken. Drei gekrönte Helme: I) blauer Flügel, belegt 
mit links gekehrtem goldenem Löwen : Decken : blau- 
golden roth-silbern-schwarz; II) vorwärts gekehrter sitzen­
der silberner Hund mit goldenem Halsbande vor drei 
Straussenfedern: golden, schwarz, roth; Decken: roth- 
silbern: III) goldener Flügel, belegt mit aufgerichtetem 
schwarzen Rosse; Decken: schwarz-golden-roth-silbern-
blan.

Proskowsky (Proskau). (Taf. 60).
Böhmischer Freiherrenstand dto. 1562. 16. 6. ; böh­

mischer Grafenstand dto. 1678. 15.2 für Georg Christoph 
Frhrn. v. Proskau.

Altes oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprun­
ges und zum herb Lzawa gerechnet. Seit dem 13. Jahr­
hundert erscheint dasselbe urkundlich in den Fürsten - 
thiimern Opp ein und Ratiboř, in welchen seine Mitglieder 
oft höhere Aemter bekleideten. 1286 Stanimir I. Castellan 
zu Ratiboř; 1333 Baldo (Beldus) Kanzler des Herzogs 
Boleslaus v. Oppeln; 1358 Beldo Canonicus zu Breslau; 
Johannes I. 1487 Zeuge bei dem Compromiss der Herzoge 
Friedrich v. Liegnitz, Johann und Nicolaus v. Oppeln mit 
Herzog Hans v. Sagan und Heinrich dem älteren von 
Münsterberg, sowie 1496 bei dem Vertrage über die Ein­
lösung von Lüben und 1506 — auf Falkenberg bei 
der Urkunde über den Verkauf von Kreuzburg und Pit- 
schen; stirbt 1508 als Kanzler der Herzogtmimer Oppeln 
und Ratiboř; Johann IV., k. k Rath und Landeshaupt­
mann der Fürstenthumer Oppeli und Ratiboř + 1590. 17. 
10. im Kriege; Georg IV. n k. Geh. Rath und Oberst- 
Kämmerer f US4, Johann Christoph I. k. k. Rath, sowie 
Landeshauptmann derFürstenthümerGross-Glogau, Oppeln 
und Ratiboř, t 1625 ; Anton Christoph, k. k. Geh. Rath 
und Kämmerer, sowie köu. Kammer-Vice Präsident in 
Ober- und Nieder-Schlesien, f 1671; Georg Christoph,
k. k. Kämmerer und Landesältester des Fürstenthums 
Gross-Glogan, * 1679, f 1733. Die Stammreihe des Ge­
schlechtes ist nachstehende: 1) Stanislaus I. nm 1240; -
2) stanimir (Stoymir), 1268 Castellan zn Ratiboř, 1308 
Landrichter des Fürstenthums Oppeln; Gern. Hedwig v. 
Wrbna; — 3) Stoymir, noch 1311; Gern. Sophie v. Biber­
stein; — 4) Conrad I.; Gern Euphemia v. Promnitz; —
6) Stoyrair (c. 1340, ; Gern. Elisabeth ' Peterswaldsky ; — 
6) Georg, 1393 Hauptmann zn Falkenberg ; Gern. Helena 
v. Cernahora; — 7) Johann (1430 Administrator des Her­
zogs Heinrich v. Glogau); Gern. Katharina v. AI altitz; — 
8) Adam (f 1498); Gern. Anna v. Oppersdorf; — 91 Jo­
hann IV., Kanzler des Fürstenthums Oppeln (f 1508);
l. Gern. Anna Stoi v. Kaunic, - 10) Johann V, k. k. 
Rath (f 1538); Gem. L Anna ■ Miechov; II) Hedwig 
Czettritz v. Kinsperg; — 11) Georg IV., k. k. Geh. Rath 
und Oberst-Kämmerer (f 1584. 23. 2.); Gern. 1568. 4.2. 
Ursula Freiin v. Lobkowitz; 12) Johannes Christopho- 
rus I. (f 1625. 19. 9.) ; k. k. Geh. Rath, Kämmerer und 
Landeshauptmann der Fürstenthümer Glogau, Oppeln und 
Ratiboř, sowie Geheimrath und Kämmerer des Erzherzogs 
Karl, Hoch- und Deutschmeisters und Bischofs von Bres

.lau; Gern. Kunigunde Gfin v. Guttenstein; — 13) Georg
I Christoph I. (t 1663), k. k. Kämmerer und Geh. Rath; 
Gern. Anna Julianna Freiin Kochtitzky v. Kochtitz; — 
141 Georg Christoph II. Gf. v. Pr. (* 1629; + 1701.15. 9.), 
k. k. Kämmerer und Geh. Rath, vormaliger Oberst-Hof- 
Uarschall der verwittweten Königin Eleonora v. Polen ; 
Gern. Maria Rosalia Gfin v. Thurn-Valsassina; — 15) Georg 
Christoph II. i* zn Brünn 1679. 22. 4; f 1733. 5. 1\

k. k. Kämmerer, Mannrechts-Beisitzer nnd Landesältester 
des Fürstenthums Glogau; I. Gern. Maria Victoria Gfin 
v. Sprinzenstein t* 1682. 30. 9.; verm. 1702.18.2. ; f 1730.
27. 4. zu Breslau) ; — 16) Georg Christoph III. (* 1704.
20. 11.; t 1769. 29. 7. 7.).

Die 32 feldige Ahnentafel des letztgenannten weist nach­
stehende Geschlechteranf: li Frhrn. v.Proskau; —2)Frhn. 
v. Lobkowitz ; — 3) Gf. v. Guttenstein ; — 4) Gf. v. Schlik ; — 
5) Frhrn. Kochtitzky v. Kochtitz; — 6) v.Zaremba; — 7) v. 
Maltitz ; — 8) v. Rziczan; — 9) Gf. v. Thurn ; — 10) Gfen v. 
Schlik; — 11) v. Stuhenberg: — 12) Gfen v. Erdödy ;— 
13) v. Thurn; - 14) I! afer v. Duino; — 15 Marchese 
Gonzaga; — 16) Marcnese Gonzaga; — 17) Frhrn. von 
Sprinzenstein, — 18) Jöchl v. Jöchlinsthurn; — Gfen 
Fngger v. Kirchberg; — 20) v. Colaus; — 21) Frhrn. v. 
Haymb zu Reichenstein ; — 22) Berner v. Rauhenschach ;

- 23. Frhrn. v. Hoyos; — 24) Gfen v. Trautson; — 
25) Frhn. v. Hohenfeld; - 26) v. Kirchberg; - 27) Frhn. 
v. Volckrah; 28) Frhn. v. Wagensperg; — 29) Frhn. 
v. Gers - — 30) Fuchs v. Fuchsperg; — 31) v. Friedes- 
haim; — 32) v Sinzendorff.

Das Geschlecht besass die Herrschaften Proskau mit 
Schimnitz (Kr. Oppeln), Zülz (Kr. Neustadt), Chrzelitz c. 
pert. Kr. Neustadt), Primkenau (Kr. Sprottan) mit den 
Gütern Lauterbach, Petersdorf, Krampf, Weissig und 
Wolfersdorf, sowie Hertwigswaldau. Nach dem Tode des 
letzten Grafen fiel das Wappen, sowie die Herrschaften 
Proskau nnd Chrzelitz an den Enkel seiner Schwester 
Caroline Maximiliane, vermählten Gräfin Dietrichstein, den 
Grafen Carl Maximilian v. Dietrichstein, welcher das 
Proskowsky’sche Wappen mit seinem Familienwappen 
vereinigte nnd sich Graf v. Dietrichstein-Proskau nannte.

Wappen, a) Stamm wappen. Von Roth nnd 
Silber gespalten und quer belegt mit 2 Hufeisen ver­
wechselter Farbe, mit den Rundungen an die Spaltlinie 
anschliessend. Kleinod : aus der Krone wachsender natür­
licher Hirsch. Decken: roth-silbem.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt; 1 und 4 
von Gold über Schwarz getheilt mit einem rechts auf­
springenden natürlichen Hirsche; 2 u. 3 das Stamm Wappen. 
Kleinod des Stammwappens. Decken; roth-silbem und 
schwarz-golden.

c) Gräfliches Wappen. Quadrirt; 1 n. 4 in 
Schwarz ein rechts aufspringender goldener Hirsch ; 2 u. 3 
das Stammwappen. Kleinod : aus der Krone der goldene 
Hirsch wachsend. Decken : roth silbern nnd schwarz­
golden.

Tyroli, A. W. II, 157 bringt ein Wappen der Fürsten 
v. Dietrichstein-Proskau, in welchem das Proskansche 
Wappen nachstehend erscheint.

Schild des freiherrlichen Wappens. Zwei gekrönte 
Helme : I; der natürliche Hirsch wachsend ; Decken : roth- 
silbern ; II geschlossener Fing ; hinten silbern, vorn be­
zeichnet wie das Stammwappen, Decken : schwarz-golden. 
Näheres über dieses Wappen zu eruiren war nicht 
möglich.

Pucher (P. v. d. Puche, Pocher). (Taf. 60).
Breslauer Stadtgeschlecht; aus Bamberg nach Bre, la.i 

gekommen und von 1534—1625 im Rathe. Sigmund P. 
v. d. P. 1534 bis zu seinem Tode 1547. 5. 1. im Rathe; 
Sigmnnd (des vorigen Sohn) 1558 bis zu seiuem Tode 
1568. 20. 7. Mitglied des Rathcs. Johannes 1569 bis zu 
seinem Tode 1592. 9. 6. Rathsmitglied; Johannes (des 
vorigen Sohn) 1606 bis zu seinem Tode 1626. 12.10. im 
Rathe. Nach dem Tode des letzteren erscheint das Ge­
schlecht noch unter dem Landadel des Furstenthump 
Breslau, bis er 1705 mit Herrmann P. v. d. P. auf Dürr- 
jentsch erlosch.

Die Stammreihe des Geschlechtes ii t na hstehench
1) Johann P.; kam ans Bamberg nach Breslau; — 2)
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Sigmund 1534 Rathsmitglied (f 1547. 5. 1.1; Gern. 
I) Martha Rindfleisch v. Strachwitz (f 1539. 22. 10); 
II, Magdalena Hengel v. Earottwitz (f 1551), Wittwe 
des Gregor Grund, Breslauer Rathsherrn ; — 3) Johannes 
(* 1527: f 1592. 9. 5.), seit 1569 im Rathe; Gern. 
I) Helena Uthmann v Schmoltz, verw. Willinger f 1564. 
4. 5.); II) Anna Aichheuser (f 1596 25. 4.); — 4) Jo­
hannes (* 1575. 7. 2.; f 1625. 12. 10.); seit 1606 im 
Rathe, Kämmerer und königlicher Mann des Fürstenthums 
Breslau; Gem. 1) Katharina Rindtfleisch (f 1602;; II) 
Barbara Runtzler, Wittwe des Gottfried Hornig; — 
6) Sigmund (* 1604; f 1662 im April), Herr auf Dürr- 
jentsch und Rittmeister; Gern. Maria Magdalena v. Kyck- 
pusch (* 1626. 16. 1.; f 1693 4 8.); - 6) Herrmann
(f 1705 im Dezember;, Herr auf Dürrjentsch; Gern.
I) Johanna Burckhardt v. Löwenburg (f 1678. 5. 12.);
II) Barbara Eleonora v. Reichell.

Wappen. a)VonSchwarz undGold getheilt, 
darin eine entwurzelte Buche verwechselter Farbe. Klei­
nod: die Buche ganz golden zwischen offenem schwarzen 
Fluge. Decken : schwarz-golden. (Der Schild findet sich 
auch ganz schwarz und die ganz goldene Buche steht 
auf grünem Boden).

b) Im Scharffenbergschen Wappenbnche 
findet sich das Wappen nachstehend.

Schild von Silber und Roth getheilt, darin auf grünem 
Dreihiigel eine natürliche Buche mit doppeltem Wipfel. 
Kleinod auf roth-silbernem Bunde der Dreihügel mit der 
Buche zwischen 2 von Silber und Roth verwechselt ge- 
theilten Hörnern. Decken: roth-silbern.

Piiscltel. (Taf. 60).

Reichsadelstand dto. 1635. 20. 11. für Matthäus 
Püsckel auf Bögendorf, Bürgermeister in Schweidnitz, 
sowie dessen Nachkommen mit Vermehrung des bisher 
geführten Wappens wegen der nach erfolgter Einnahme 
durch die Schweden bewiesenen grossen Anhänglichkeit 
an den Kaiser und wegen deshalb erduldeter Drangsale 
und Verluste.

Wappen: quadrirt ; 1 n. 4 in Gold ein schwarzer 
Adler, einwärts gekehrt; 2u.3in Roth ein silberner Sparren, 
begleitet von 8 (2, 1) silbernen Rosen. Kleinod: aus der 
Krone wachsender goldener Löwe zwischen 2 von Gold 
über Schwarz getheilten Hörnern, jedes an der Aussen- 
seite besteckt mit 3 einzelnen Pfauenfedern. Decken; 
roth silbern und schwarz-golden (ex orig, diplom.).

INii'klinrt v. Harteutels. (Taf. 61).
Böhmischer Adelstand dto. 1660. 9. *5. für Peter 

Purkhart von Hartenfels, Breslauer Bürger. So gibt 
Schimon in seinem Werke über den böhmischen Adel nach 
authentischen Quellen (Statthaltereiarchiv iu Prag) an; 
im k. k. Adelsarchive in Wien hingegen ist an genanntem 
Datum eine „Wappenbestätigung“ an den Genannten er- 
theilt worden. Möglich; dass beides zugleich der Fall 
gewesen; näheres vermochte ich nicht zu eruiren.

Wappen: im von Blau und Gold gespaltenen Felde 
über einem aus dem Fusse aufsteigenden schroffigen 
silbern rn Felsen ein Sparren, durch die Spaltungslinie 
ebenfalls von Silber und Schwarz gespalten. Kleinod : 
offener Flug; rechts golden mit schwarzem Schräglinks- 
balken, links hlan mit silbernem Schrägrechtsbalken. 
Decken : schwarz-golden und blar silbern (ex cop. dipl).

»Mistor (Posten. (Taf. 61).
Altadliges Geschlecht, welches sowohl in dem Her- 

zogthume Schlesien, als auch in der Oberlausitz vor­
kommt , ohne dass zwischen den beiden Stämmen ein 
sicherer Zusammenhang nachgewiesen werden kann.

IV. 8. II.

In die Oberlausitz kam das Geschlecht aus dem 
Meissnischen, wie aus einer Bitte Augustins v. P. 1475 
an die Herzoge Ernst und August von Sachsen, „seine 
Landesfürsten,“ hervorgeht. Derselbe war 1497 Hofrichter 
zu Bautzen und hesass höchst wahrscheinlich f.indenau 
und Burkersdorf ^Kr. Hoyerswerda;. In der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts erscheint Hans v. P. auf Lindenau 
und Melchior wird 1506 auf Weissig (Kr. Hoyerswerda), 
1511 und 1514 zu Neukirch (sächs Oberlausitz), seitdem 
aber auf Bulleritz (sächs. Oberlausitz) aufgeführt. Von 
1509 war er Hofrichter zu Bautzen und 1615 Verweser 
der Landvoigtei der Ober-Lausiti Dietrich, Hans and 
Caspar v. P. wurden 1543 nach dem Tode ihres Vaters 
mit Lindenau und Burkersdorf belehnt, doch wurden diese 
Güter 1565 verkauft, wie auch Caspar v. P. den 1562 
erworbenen Antheil von Ruhland nebst dem Dorfe Biehlen 
(Kr. Hoyerswardaj schon 1563 veräusserte. Das weitere 
Vorkommen des Geschlechtes in der Oberlausitz fällt in 
den heut sächsischen Theil derselben ; doch wird nach 
Hans v. P. zu Kottmarsdorf bei Löbau — der 1617 als 
Lehuszeuge auttritt — kein Glied des Geschlechtes mehr 
daselbst erwähnt.

ln Schlesien blühte das Geschlecht fast ein Jahr­
hundert länger Der muthmasslichen Annahme zufolge 
soll es mit dem Sohne des Königs Georg Podiebrad, Hein­
rich I. Herzog von Münsterberg und Gels, zuerst in das 
Fürstenthum Münsterberg und sodann in das Oelsnische 
gekommen tein. Melchior v. P. (ob der in der Lausitz 
erwähnte?) war 1537 Rath und Hofmarschall der Herzoge 
von Gels. Sein Bruder Christophorus war 1547 ebenfalls 
Rath der Herzoge von Oels und setzte den Stamm fort, 
bis derselbe 1708 erlosch.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) 
Christophorus auf Woitsdorf (Kr. Oels;, noch 1552; —
2) Heinrich v. P. auf Görlitz (Kr. Oels) ; Gern. Magdalena 
v. Mutschelnitz ; - 3) Heinrich v. P. auf Antheil W ild­
schütz (Kr. Oels) 1541;- 4) Hans v. P. auf Wildschütz 
1664; Gem. N. v. Wildau und Lindewiese; — 5) Hans 
Heinrich v. P. und W ildschütz ; königl. preussischer 
Oberstwachtmeister, f 1708. 14. 11. zu Courtray in Flan­
dern unvermählt.

Ausser den genannten Gütern besass das Geschlecht 
noch im Kreise Trebnitz Ramischau und Gross-Raake, 
sowie im Kreise Oels Pühlan.

Wappen: getheilt. Oben silbern ohne Bild; unten 
in Blau drei s’berne Streme. Kleinod: 2 Hörner, rechts 
silbern, links blau, zwischen denen 2 geschrägte Fahnen, 
rechts blau, links silbern Decken: blau-silbern Eine 
Stammbucheinzeichnung von 1652 zeigt die untere Sehil- 
deshailte von Blau und Silber in 7 Plätze getheilt).

<kuernlieim (Quernheimb). (Taf. 61;.

Uradel; aus dem gleichnamigen Stammhause ;iQ Qg< 
nabrückschen ; in einer des freiherrlichen TPe’lg ^ 
dienenden Linie auch nach Schlesien ^kommen md da! 
selbst mit Lsdort, Gross- und Kl;om_Breesen (Kr. Trebnitz 
Leonhardwitz (Kr. Neumyj nnd jber-Wiesenthal (Kr. 
Lowenberg) angesessen, ln seiner Stammesheimat wird 
das Geschlecht urkundlich schon 1227 erwähnt; die fort­
laufende Stammreihe beginnt mit Adrian Qu., welcher in 
der zweiten Hälfte des 14 Jahrhunderts lebte; Aus dem 
Osnabriickschen kam das Geschlecht später in die Graf­
schaft Ravensberg und erwarb daselbst u a. Ober- und 
Nieder-Behme, aus welchem Hause die nach Schlesien 
gekommene Linie stammte. Hilmar Erich Frhr. v. Qu 
Erbherr auf Ober-Behme, hinterliess aus seiner Ehe mit 
Charlotte Freun v. Ripperda einen Sohn Friedrich Wil­
helm aus dessen Ehe mit Luise Freiin v. d. Bussche- 
Ippenburg Frhr. Georg Ludwig August (* 1786 10 8 • 
kön. preuss. Hauptmann a. D. und Besitzer von ()ber-

25
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Wiesenthal) stammte, welcher 1855. 19. 8. unvermählt 
zu Breslaa starb. In Böhmen hatte 1579 Hilmar v. Qn. 
Aufnahme in den Adelstand erhalten.

Die Stammreihe der in Schlesien vorgekommenen 
Linie ist nachstehende. 1) Gerhard v. Qu. auf Ober- und 
Nieder-Behme; Gern. Jutta v. Rheden; — 2) Gerd Anton 
Friedrich auf Nieder-Behme; Gern. Agnes v. Frydag zu 
Estorf; 3) Friedrich Ernst auf Nieder-Behme; Gern. 
Ottilia v. Kerssenbrock : — 4) Philipp Ernst auf Nieder- 
Behme; Gern Margaretha Clara v. d. Recke; — 5) Hilmar 
Erich auf Ober-Belime; Gern. Agnes Charlotte Freiin v. 
Ripperda ; — 6) Friedrich Ernst Georg Wilhelm auf Ober- 
Bt hme; Gern Louise Dorothea Wilhelmine v. d. Bussche- 
Ippenburg; 7 Georg Ludwig August auf Ober-Wiesen­
thal, Leonhardwitz, Esdorf, Gross- und Elein-Breesen k. 
preuss Hauptmann a D. f* 1786. 10 8.; j-1855.19. 8.). 
Die Schwester desselben — Paulino Sophie Charlotte 
(* 1788. 10. 6.)—hatte sich 1812 mit Carl Friedrich Ernst 
Wilhelm v. Carnap, k. preuss. General Major vermählt.

Wappen: in Silber ein rother Balken. Kleinod:
silberner offener Flug, bezeichnet wie der Schild. Decken : 
rotli-silbern.

Itaclieiuui (Rachenaw, Rachnaw). (Taf. 61).
Adelsgeschlecht der Grafschaft Glatz; besonders im

14. Jahrhundert häufig erwähnt. Dasselbe tritt nach 
den vorkommenden Persönlichkeiten zu sahliessen — in 
2 Linien aur : die eine blühte zu Rengersdorf und Eisers­
dorf, die andere zu Ebersdorf, Schlegel und Schwenz; ob 
aber der Name von dem im Görlitzer j. reise gelegenen 
gleichnamigen Dorfe abzuleiten sei, möchte doch dahin 
gestellt bleiben.

ln dem ältesten Glätzer Amtsbuche (Mannrechtspro­
tokolle) — welches von 1346-90 reicht , finden sich 
urkundlich nachstehende Geschlechtsmitglieder erwähnt: 
1342 Martin v. R.; 1347- 61 Elska (Elisabet) v. R.; 
1350- 66 Heincz v. R . 1350-77 Dietrich v. R.; 1351 
Berenta v. R. ; 1351 Agnes, Gemahlin des Heincze v. B.; 
1351 - 62 Katharina v. R ; 1352 - 56 Thamme v. R. ; 
1353—56 Nekusch wohl Nikolaus?) v. R.; 1354 Agnes, 
Gemahlin des Thamme v. R.; 1354—55 Arnold v. R. 
Im i5. Jahrhundert erscheint das Geschlecht in den an 
die Grafschaft Glatz grenzenden sehlesisclien Districten; 
1412 und 1414 erscheint Clocriand (1 loriand) v. R. als 
Urkundenzeuge; wohl derselbe, der 1118 Glocrean v. R. 
genannt wird und als Burggraf von Jauering bekennt: 
„dass ihm Bischof Conrad die Burg eingeräumt habe und 
„er bereit sei, dieselbe auf Aufforderung wieder zurück 
„zugeben;“ 1421 erscheint zu Neuhaus (Kr. Münsterberg) 
Wolfhart v. R. — schon 1413 zu Alt-Wilmsdorf in der 
Grafschaft Glatz erwähnt. Einen besonders üblen Ruf 
als Wegelagerer hatten die beiden Brüder Siegmund und 
Kunz v. R. auf Neuhaus (1438 schon genannt), welche 
wohl als des genaunten Wolfharts Söhn betrachtet wer­
den dürlteu. Siegmund raubte 1441 die Stieftochter des 
Hinke Krušina v. Lichtenbarg, 1: auptmanns und Pfandes­
inhabers von Glatz und misshandelte dieselbe in Neuhaus, 
worauf der erzürnte Stiefvater Neuhaus belagerte und 
eroberte. Die beiden Brüder v. R. flüchteten sich auf 
das bischöflich Breslauer Schloss Kaltenstein (heut in 
k. k. Schlesien) und setzten von dort aus ihr sauberes 
Handwerk fort; doch wurde Kaltenstein 1442 ebenfalls 
zerstört, wobei Siegmund v. R. den Tod fand. Mit ihm 
hören die Nachrichten über das Geschlecht auf.

Wappen: Im Schilde ein nach rechts schreitender 
Hirsch (Siegel von 1418).

Kurzinsky (Raczynsky). i,Taf. 61).
Böhmischer Adelstand dto. 1704. 5.11. für Adam R., 

Kauf- und Handelsmann in Breslau und gewesener Her­
zoglich Württemberg-0 Isnischer Rath. Diese Standes­
erhebung wurde lt. Bescript der königl. Ober-Amts-

Regierung zu Breslau dto. 1705. 9. 2. in den Fürsten- 
thümern Glogau, Neisse, Ratiboř und Oppeln publicirt. 
Wenige Tage nach der Publication — 1705. 20 2. — 
starb der Erhobene; seine Wittwe Susanna erhielt dto. 
1730. 21. 1. den böhmischen Ritterstand, welche Erhebung 
1730. 9,2. publicirt wurde, 1718 besass Martin Ferdinand 
v. R. Sacherwitz 'Kr. Breslau).

Nach der preussischen Besitznahme Schlesien wird 
Maximilian Ferdinand v. R. als Landrath des Breslauer 
Kreises erwähnt. Derselbe hatte von seiner Gemahlin, einer 
v. Linden 2 Töchter und 3 Söhne; die letzteren fielen 
unvermählt in den schlesischen Kriegen und die Töchter 
vermählten sich mit Herren v. Mensingen und v. Lhlum.

Wappen, a) 1704. In Blau ein rechts gekehrter 
rother Löwe, einen goldenen Stern in der erhobenen rechten 
Vorderpranke Kleinod : auf schwarz-goldenem Bunde der 
Löwe wachs nd Decken: schwarz-golden, ex cop. dipl.)

b) 1 730. Wie 1704; nur ist der Schild golf in, der 
Löwe schwarz und der Helm gekrönt (ex cop diplom).

Kampusrh (Ram pusch und Rammenstein).
(Taf 61).

Böhmischer Adelstand dto. 1683 31. 3. für Zacharias 
R. mit dem Prädicate: „und Rammenstein.“ Derselbe 
war Regierungsrath und Kanzlei Direktor des Herzogs 
von Württemberg-Oels, seit 1671 Mitglied des Breslauer 
Rathes und starb 1697. 13. 5. als kaiserlicher und der 
Stadt B reslau Rath, Oberkämmerer und Kriegscommissarius. 
Den böhmischen Freiherrenstand erhielt dto. 1725. 7. 4. 
Maximilian v. R., k. k. Oberst und Commandant von 
Breslau, welcher 1741 als Generalmajor in preussische 
Dienste trat und 1742 als Letzter des Geschlechtes starb.

Der Stammvater des Geschlechtes, Jonas Rampusqh, 
lebte noch 1617. 15. 10. Von ihm stammte Joai hira R., 
advoc. juratus zu Breslau, welcher dreimal vermählt war:
I) mit Eva Susanna Schilling ; 2) mit Susanna Herrmann 
(* 1609; f 1645. 22 3.); 3) mit N. Assmann. Aus 
erster Ehe stammte Zacharias R. ; seit 1683 in den Adel­
stand erhoben. Zweimal vermählt — I) mit N. Wohl­
fahrt (* 1632; f 1692. 6. 2.); II) 1693. 4. 8. mit Anna 
Elisabeth v. Brems — hinterliess er keine Nachkommen­
schaft. Aus Joachims 3. Ehe stammte Maximil u. seit 
1725 Freiherr. Derselbe vermählte sich 1735 mit Sophie 
Charlotte v. Säbisch (* 1685) Tochter des- k. k. Feld- 
marschall-Lieutenants Hans Gottfried v. S., starb aber 
ohne Nachkommen.

(Obgleich das Diplom von 1683 nur auf Zacharias 
lautet, so findet sich doch Maximilian stets auch mit dem 
Adelsprädicate, wie er auch in dem Freiherrndiplome als 
adlig bezeichnet wird. Das Prädicat lautet nach dem 
Diplome von 1683 „Rammenstein“, nicht Rommenstein, 
Rommelstein oder Rammelstein).

Wappen. a) 1683. Quadrirt; 1) in Blau 3 gol­
dene, schrägrechts nach einander gestellte Sterne; 2 u. 3 
in Gold ein geharnischter, mit dem Ellbogen links ge­
kehrter Schwertarm ; 4) in Blau ein rechts gekehrtes auf­
gerichtetes silbernes Pferd. Kleinod Das Pferd auf der 
Krone. Decken: blau-golden (ex cop. diplom).

b) 1725. Gespalten; vorn in Gold blauer, mit.3 
goldenen Sternen belegter Schrägrechtsbalken ; hinten in 
Blau auf grünem Hügel einwärts gekehrtes aufgerichtetes 
silbernes Pferd. Zwei gekrönte Helme: I) das Pferd aus 
der Krone wachsend, links gekehrt ; Decaen : blau-golden ;
II) fünf Straussenfedern blau, silbern roth, silbern, blau ; 
Decken: blau-silbern (ex cop. dipl.).

Ruppach. (Taf. 61).
Altes ursprünglich steyermärkisches, später nach 

Ober-Oesterreich gekommenes Geschlecht aus dem gleich­
namigen Stammschlosse bei Rottenmann in Obersteyer- 
mark. Die sichere Stammreihe desselben beginnt mit 
Heinrich I., welcher 1327 noch lebte. Dessen Nach-
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kommen thaten in Diensten ihrer Landesfürsten sich 
hervor, erlangten den Freiherren- nnd Grafenstand und 
Karl Ernst, kaiserlicher Generalfeldmarschall, Land- und 
Hauszcngmeister (t 1719) brachte die Würde des Oberst- 
Erblandstabelmeisters in Oe-terreich an sein Geschlecht. 
Dessen Tochter Maria Theresia war mit Sigismund Gfen. 
v. Tschirnhaus auf Wederau etc (Kr. Bolkenhayn) ver­
mählt und setzte da sie kinderlos war - nach dem 
Tode ihres Gemahles ihres Bruders Sohn Karl Ferdinand 
Josef (nach anderen Johann Ferdinand) zn ihrem Erben 
ein, der in Folge dessen 1757 das schlesische Incolat er­
warb. 1761 liess sich letztgenannter aber wieder in 
Niederösterreich nieder, wo er Hainstetten an sich brachte. 
Nach dem Hubertsbnrger Frieden verkaufte er seine schle­
sischen Besitzungen und vermählte sich 1763 mit Maria 
Franziska Gfin. v. Lamberg. Diese Ehe blieb aber kin­
derlos und er starb 1786. ‘21 2. als der Letzte seines 
nralten Stammes. (Ueber die Erhebungen in den Frei­
herren und Grafenstand dieses Geschlechtes finden sich 
im k. k Adelsarchive keine Acten vor, trotzdem dieselben 
nnzweifelhaft sind).

Wappen: in Silber ein rother Schräglinksbalken. 
Kleinod : offener silberner Flug, je mit rothem Schräg­
balken l\ belegt. Decken roth-silbern.

Karselivitz (Basteiwitz). (Taf. 61).

Altes schlesisches Adelsgeschlecht ans dem Stamm­
hanse Jakobsdorl. 1444 Heinze E. Zeuge bei der Ver­
zichtleistung des Bischofs Conrad auf das Bisthum Breslau 
(noch 1469 erwähnt); 1469 Johannes R. bei Herzog Fried­
rich f. von Liegnitz; 1517 Hans Kasselwitz Hauptmann 
zn Ottmachau, wird 1522 als solcher zu Glatz erwähnt 
nnd kommt noch 1- 39 vor. Um dieselbe Zeit lebte ein 
Mitglied des Geschlechtes im Ehestande mit einer Freiin 
v. Parchwitz und Schildberg, aus welcher Ehe aber nur 
eine Tochter stammte, welche sich nm 1580 mit einem 
v. Köder auf Bohran vermählte.

Wappen: In Schwarz 2 zn Pfahl gestellte, abge­
wendete silberne Sensenklingen. Kleinod : drei Straussen- 
federn: schwarz, silbern, schwarz. Decken: schwarz­
silbern.

Ksitli uiitl Du.'liziiu. (Taf. 61).

Böhmischer Adelstand dto. 17' 2. 11. 1. für Adam E., 
bischöflich Breslauer Fiscal zu Neisse mit dem Prädicate 
„und Duchzim.“ Derselbe war ein Nachkomme des Jonas 
Ferdinand Rath, welcher 1668 als Bürgermeister von 
Patschkan Alt-Patschkau kauft

Wappen: durch eine bis zum oberen Schildesrande 
aufsteigende blaue nnd mit einem goldenen „vieleckigen“ 
Sterne belegte Spitze gespalten. Vorn in fünf Plätze ge- 
theilt: silbern, roth, schwarz, golden, silbern nnd im 
schwarzen Platze mit einem goldenen „vieleckigen“ Sterne 
belegt; hinten in Roth ein goldener „vieleckiger“ Stern. 
Kleinod: auf der Krone silberne Lilie, — oben besteckt 
mit 3 grünen Blättern — zwischen zwei schräganswärts 
gestellten Fähnchen an goldenen Stangen; rechts von 
Roth über Silber, links von Blau über Gold getheilt. 
Decken: roth-silbern nnd blau-golden (ez cop. dipl.).

itatsrliin (Eätschin, Betschin, Eac zin). (Taf. 62),

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1655. 23. 3. für 
Humprecht v. R., königl Rath; 1687 für Ernst nnd 1702 
für Georg Wenzel v R.

Böhmischer Uradel; urkundlich seit Beginn des 14. 
Jahrhunderts erwähnt Aus Böhmen kam das Gesculecht 
durch Vermählung des Otik v. R. mit Anna v. Knob- 

ehsderf in der zweiten Hülfte des 15. Jahrhunderts in

die Grafschaft Glatz. Kaspar Schedel v. Knoblachsdorf 
— der Schwiegervater des genannten Otik — verreicht 
1481 seinen Antheil an Arnsdorf (das heutige Grafenort) 
und Meiling (beide im Kreise Habelschwert) seinem 
Schwiegersöhne nnd dessen Kindern, von welchen 3 Söhne 
bekannt sind: Caspar, Friedrich und Christoph; Christoph 
stiftete die böhmische Linie nnd Friedrich die schlesisch- 
glätzische. Friedrich starb 1559 und hinterliess 4 Söhne : 
Hans, genannt Wottig 1560 auf Heinzendorf (Kr. Habel­
schwert); Heinrich — erbte 1559 den Schlosshof zn Arns­
dorf, kaufte 1577 Neu-Batzdorf, 1580 einen Antheil von 
Nieder-Langenau, 1602 Neu-Wilmsdorf und Neu-Lomnitz 
(alles Kr. Habelschwert — starb 1(C 2 nnd hinterliess 3 
Söhne, von denen der älteste die väterlichen Güter für 
seine minderjährigen Brüder übernahm ; Georg, welcher 
1575 auf dem Batschinhofe zn Arnsdorf, Meiling und 
einem Antheile Waltersdorf sass. welchen Besitz schon 
1590 sein Sohn Hans inne hatte nnd Otto, welcher ll>06 
als Herr von Mittel-Steine (Kr. Nenrode) mit Hinter­
lassung eines gleichnamigen Sohnes starb. An den 
böhmisch-mährischen Wirren — in welche der glätzische 
Adel fast durchweg verwickelt war — betheiligten 
sich die Mitglieder des Geschlechtes wij es den An­
schein hat — fast ausnahmslos Ans dem 1625 ergangenen 
Urtheile über die aufrührerischen Stände ersehen wir, 
welche GeschDchtsmitglieder durch Confiscation ihrer 
Güter oder anderweitig bestraft wurden Otto v. R verlor 
sein Gut Mittel-Steine; Friedrich v. R. Erben verloren 
Heinzendorf das Niedervorwerk ; Hans Friedrich v. R. 
verlor den Oberhof zn Mittel-Steine; Heinrich v. R. verlor 
den Schlosshof zu Arnsdorf, Neu-Wilmsdorf, Neu-Batz­
dorf- Antheil Herrnsdorf und Nieder-Langenau-, Hans v. 
R. verlor den Ratschinhof zu Arnsdorf. Durch dieses 
Urtheil wurde der Wohlstand des Geschlechtes ver­
nichtet. Nach dieser Zeit findet sich in der Grafschaft 
Glatz nur noch Heinrich v. R 1653 auf Mühldorf (Kl. 
Glatz), der von seiner Gemahlin (einer geborenen v. Sehlie- 
witz a. d. H. Mühldorf) zwei Kinder hatte; der Sohn, 
Hans Friedrich, ertrank beim Baden nnd die Tochter, 
Maria Elisabeth, vermählte sich mit Johann Georg Walter 
v. Liebenfeld auf Märzdorf, verkaufte aber 1670 Mühl­
dorf.

In Schlesien wird zuletzt erwähnt Barbara v R. 
(f 1671), Gemahlin des Caspar v. Zedlitz auf Tiefhart­
mannsdorf nnd Hohenliebenthal (Kr. Schönau), der zn 
Ehren ihr Gemahl am Fusse des Fieudeuberges bei Tief­
hartmannsdorf das kleine Dorf Katschin erbaute, welches 
den Namen des Geschlechtes der Nachwelt erhält.

W a p p c n. a) ln Silber ein schwarzer Balken. 
Kleinod : silbernes Hirschgestänge, belegt mit dem schwar­
zen Balken. Decken: schwarz silbern.

b) In Schwarz ein silberner Balken. Kleinod: 
Hirschgestänge; rechts silbern, links schwarz. Decken: 
schwarz-silbern.

c) In Schwarz ein silberner Balken. Kleinod : zwei 
Hörner; rechts silbern, links schwarz. Decken: schwarz- 
silbern. (Nach dem Denkmale des 1645 gestorbenen Otto 
Heinrich v. R ).

Reclienbďg, Gfen u. Frhn. (Taf. 62).

Freiherrenstand do. 1534. 15. 3. fůr Hans v. R., 
k. k. Kriegsrath; 1611. 1. 2. für Kaspar v. R. auf 
Klitschdorf, Primkenan etc., k. k. Rath und Kämmerer, 
sowie Landeshauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz 
nnd Janer und Melchior v. R. auf Schlawa, k. Kammer­
rath mit dem Prädikate, „von Wartenberg“ oder von 
einem anderen — denselben eigenthümlich znstehenden 
—- Gute das Prädikat, wie es ihnen gefällig, zu führen 
nnd zn schreiben; Grafenstand do. 1703. 6. 3. für Leopold
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Friedrich Ereihrn v. R., k. k. Kämmerer nnd schlesischen 
Kammerrath.

Sehr altes schlesisches Geschlecht; nrknndlich seit 
den ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts vorkommend 
nnd in der von oben genanntem Melchior abstammenden 
freiherrlichen Linie noch blühend, während die übrigen 
erloschen.

Der Sage nach hat das Geschlecht gleiche Abstam­
mung mit den llaugwitz; die Wappengleichheit dürfte 
diese Annahme wohl bestärken. Ebenso frühzeitig wie 
in Schlesien findet das Geschlecht sich im Meissnischen; 
von beiden reiten kam es sodann in die Oberlausitz, 
woselbst es bedeutenden Besitz erwarb: die noch blü­
hende Linie stammt aus der Oberlausitz, woselbst 1607 
Rothenburg in die Hände derselben gelangte. Noch 
früher erscheint in der Oberlansitz die später in den 
Grafenstand erhobene Linie, aus welcher 1898 die Brüder 
Nickel, Günther, Heinrich nnd Clemens von Herzog Johann 
von Görlitz den am linken Queissnfer gelegenen Theil 
der Görlitzer Landesheide erwarben, diesen Besitz durch 
weitere Ankäufe vergrösserten und. mit der auf dem 
schlesischen Qneissnfer 1391 erworbenen Herrschaft 
Klitschdorf verbanden, welche bis 1632 im Besitze blieb. 
In .Schlesien wird als ältestes Stammhaus Windisch-Bohrau 
Kr Freistadt) betrachtet; bei dem Kaufe von Klitschdorf 

1391 wird Nickel v. R. ,.auf Primkenau“ Kr. Sprottan) 
genannt ; ebenfalls alte Besitzungen waren ~'chiawa (1468) 
Carolath (.1485), Grossen-Bohrau (1485), und Beuthen 
a d. 0. (1507): sämmtlich im Kreise Freistadt; Deutsch- 
Wartenberg (Ki Grünberg 1516); Ianthenau (Kr Gold­
berg, 1467); Jacobsdorf und Alt-Wohlau (Kr. Wohlau 
1586) n. a. m. Gegenwärtig erscheint die noch blühende 
Linie unbegütert.

Urkundlich wird zuerst erwähnt 1312 Gulfradus de 
Rechinberg bei den Herzogen Heinrich, Johann nnd Primko 
von Sagan; 1315 Günther und Gulfradus v R bei Her­
zog Boleslaus von Liegnitz; 1352 Henricus v. E. bei 
Herzog Wenzel I. v. Liegnitz; 1365 Henricus v. R. 
(nach 1379) und Theodoricus v. R. (noch 1485); 1414 
waren Michael und Claus v. R. mit Herzog Ludwig II. 
von Liegnitz auf dem Concil zu Constanz. Der gemein­
same Stammvater der späteren Geschlechtsmitglieder ist 
Melchior L, wohl ein Sohn eines der 1393 erwähnten 4 
Brüder. Von diesem hatten 2 Söhne Nachkommenschaft: 
Nicolaus stiftete die Linie zu Klitschdorf, welche den 
Graienstand erlangte und Melchior II blieb auf Windisch 
Bohrau. Letzterer hinterliess 4 Söhne : Balthasar gründete 
das Haus Carolath (1585 erloschen) ; Melchior III blieb 
auf Windisch-Bohrau (später auch Deutsch-Wartenberg); 
Hans erlangte den Freiherrenstand, hinterliess aber nur 
zwei Töchter; Clemens gründete das Haus Grossen-Bohrau 
(später Schlawa). Des letztem 4 Enkel stifteten ebenso 
viele Geschlechtszweige; von dem zweiten derselben — 
Melchior (1611 in den Freiherrenstand erhoben und f 
1625) auf Schlawa — leitet die noch blühende Linie 
ihre Abstammung ab. Die Stammreihe der erloschenen 
gräflichen Klitschdorfer Linie ist nachstehende. 1, Mel­
chior I. noch 1459; - 2, Nikolaus (f voi 1477); -
3) Caspar (noch 1504 auf Primkenau) ; Gem. N. v. Schwei­
nitz; 4) Georg (f c. 1562; ; Gern. Helena v. Gotsch a. d. 
H. Scbwarzbach; 5) Caspar (* c. lo45; t c. 1588); 
Gern. 1565 Catharina Freiin v. Schaffgotsch ; — 6) Cas­
par Frhr. v. Rechenberg (f 1612., k. k. Rath und Käm­
merer, sowie Landeshauptmann der Furstenthümer 
Schweidnitz und Jauer; Gern. 1597 Maria Fr. v. Rechen­
berg a d. H. Schlawa (f 1606' ; — 7) Johann Wolfgang 
Fr. v. R. (* 1599; f 1633; ; Gern. 1620 Elisabet Freiin 
v. Schellendorf; — 8) Johann Wolfgang Fr. v. R. ; Gern. 
1656. 20. 6 Ursula Brigitta Freiin v. Löben, — 9) Leo­
pold Friedrich Gf. v. Rechenberg (noch 17IS), k. k. 
Kämmerer, Geh. Rath und Vice-Kammer-Präsident; Gern.

Maria Hedwig Freiin v. Löben; — 10) Maximiliaua Hed­
wig Gfin v. R. verm. um 1720 mit Julius August Gfen v. 
Sternberg und Rüdelsdorf. Die 16 feldige Ahnentafel 
der letzteren weist nachstehende Geschlechter auf: 1) 
Frhr. v Rechenberg a d. H. Klitschdorf; 2) Frhr. v. 
Recheuberg a. d. H. Schlawa; - 3) Frhr. v. ochellen-
dorf auf Haibau und Königsbrück; - 4) v. Schönfeld
a. d. H. Wachau; — 5) v. Löben auf Schönfeld; — 6) 
v. Schönaich a d. H Hasel; - 7) Frhr v Rechenberg 
a. d. H. Klitschdorf ; 8) Frhr. v. Rechenberg a. d. H.
Schlawa; — 9) v. Löben auf Schönfeld; — 10) v. Schö­
naich a. d, H. Hasel; — 11) Frhr. v. Rechenberg a. d. 
H. Klitschdorf; — 12) Frhr. v. Rechenberg a. d. H
Schlawa; — 13) v. Burgsdorff auf Hohenzicthen; — 
14) v. Roebel a. d. H. Friedland; - 15) v. d. Osten auf 
Schildberg; — 16) v. Ramin a. d. H. Woldersdorf.

Wappen: a) Stammwappen. 1) Ursprünglich 
geführtes Wappen. In Roth rechts gekehrter schwarzer 
Widderkopf mit goldenen Hörnern. Kleinod : rechts1 ge­
kehrter wachsender Widder mit goldenen Hörnern. 
Decken: schwarz-roth.

2) Später geführtes Wappen. In Roth der Widder­
kopf mit Hals und gekrönt mit 3 auf der Krone stehen­
den Straussenfedern: golden, schwarz, silbern. Kleinod:, 
wie von 1, nur trägt der Widder die mit den Straussem 
ledern be teckte Krone Decken : schwarz-roth. (Dieses 
Wappen findet sich auch den Widderkopf ins Visir ge­
stellt vori.

b) Freiherrliches Wappen. Weder im Diplome 
von 1534, noch in dem von 1511 ist ein Wappen enthal­
ten. Eine beglaubigte Copie des letzteren do. 1612 12.11. 
zeigt nachstehendes Wappen. Quadrirt; 1 u. 4 in Gold 
an die Spaltung gelegter schwarzer Adler, 2 u. 3 das 
Wappen 2. Zwei gekrönte Helme von denen jeder das 
Kleinod von 2 auswärts gekehrt trägt. Decken : I) schwarz­
golden ; II) roth-silbern.

c) Gräfliches Wappen: Quadrirt. 1 u. 4 das 
Wappen 2 gegen den Schildesrand gekehrt; 2 u. 3 der 
halbe Adler Helme und Decken vom freiherrlichen 
Wappen (ex cop. dipl.).

Reichen, Reichel (im Adelsdiplome Reichl).
(Taf. 62).

Adelstand do. Prag 1554 9. 9. für Niklas R., Amts- 
secretär zu Glatz.

Breslauer Stadtgeschlecht, von 1888 bis 1712 fast 
ununterbrochen im Rathe. Johannes R 1383-87 im 
Rathe, seit 1379 B sitzer von Goy; Wenzeslaus 1386 
Consul, 1S87 königlicher Mann und Landesältester, Herr 
auf Stabclwitz, Ransern und Koberwitz (Kr. Breslau); 
Johannes 1417 Consul; Johannes auf Stabeiwitz und 
Ransern 1428 königlicher Mann und Landesältester, 1429 
Consul; Wenzeslaus 1443 bis zu seinem Tode 1460 im 
Rathe, königlicher Mann, Landesältester und Herr auf 
Thiergarten (Kr. Wohlan;, Schlies; , Schmolz etc. (Kr. 
Breslau); Wenzeslaus 1483 bis zu seinem Tode 1489 im 
Rathe, königlicher Mann, Landesältester und Herr auf 
Bresa und Schmolz; Nicolaus Herr auf Bresa, im Rathe 
1515 bis zu seinem Tode 1532. 9. 9.; Servatius auf Jenk­
witz und Sacherwitz (Kr. Breslau , im Bathe 1516 bis 
zu seinem Tode 1569 20. 12., königlicher Mann; Israel 
auf Grüneiche und Herdain (Kr. Breslau) im Rathe 1570 
bis zu seinem Tode 1600. 25. 5.; Nicolaus auf Borne 
(Kr. Neumarkt), im Rathe 1576 bis zu seinem Tode 
1586. 4. 4., königlicher Mann und Landesältester; Jacob 
auf Tschansch (Kr. Breslau), königlicher Mann, im Rathe 
1602 bis zu seinem Tode 1613. 18. 4.; Heinrich auf 
Magnitz, Rasselwitz (jetzt Heydänichem, und Zaumgar­
ten (Kr. Breslau), sowie Marschwitz (Kr. Neumarkt), im 
Rathe 1625 bis zu seinem Tode 1646.12. 7., königlicher 
Mann und Landesältester; Adam Wenzeslaus im Rathe
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1652 bis zu seinem Tode 1668. 23. 7., Herr auf Barott- 
witz (Kr. Breslau); Heinrich auf Magnitz, imRathel670 
bis zu seinem Tode 1712. 21. S Auch ausserhalb Schle­
siens thaten Mitglieder des Geschlechtes sich hervor ; so war 
ucuib Wilhelm (* 1631, f 1690) fürstlich schleswig­
holsteinscher und bischöflich Lfibeckischer Geh. Rath 
und Ober-Amtmann zu Eutin; Karl (* 1683) fürstlich 
bchleswig-holsteinischer General und Gesandter in Schwe­
den; Hans Benedict (■)• 1741) herzoglich schleswig-hol- 
steinischer Generalmajor Letzterem, sowie seinen Nach­
kommen wird stets der ireiherrliche Character beigelegt, 
ohne dass jedoch eine Erhebung in den Freiherrenstand 
stattgefunden hätte. Der letztgenannte kaufte 1718 die 
Schlanzer Güter im Kreise Breslau und hinterLess aus 
seiner Ehe mit Elisabet Freiin v. Schmettow einen Sohn 
Carl Wilhelm (* 1728. 13 6; t 1790. 22. 10.), mit 
welchem der alte Stamm erlosch, da aus dessen Ehe mit 
Henriette Göttliche v. Netz nur zwei Töchter ihn über­
lebten : Charlotte Henriette Gottliebe (* 1771. 18. 12 ; 
t 1837. 8. 9.; Erbin der Güter und vermählt I) 1794! 
15 1. mit Conrad Adolf Gfen v. Dyhrn [geschieden 1796]; 
II) 3. Dezember 1797 mit cxrl Conrad Leopold Joacli.m 
v. Tschirschky und Bögendorff) und Wilhelminę Amalie 
(* 1777. 27. 8.; f 1810. 5. 8.; vermählt mit Hans v. 
Eisenhardt i; 5 Söhne und 2 Töchter waren als Kinder 
gestorben. Name und Wappen gingen in Folge testa­
mentarischer Verfügung der Frau v. Tschirschky auf 
ihren Sohn Karl Benno v. Tschirschky über, derdto. 1838.
13. 5. die königlich preussische Genehmigung erhielt: 
sich v. Tschirschky-Reichell nennen zu dürfen. Die 
Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 1) Johan­
nes E., kam um 1340 aus Polen nach Breslau; 2) 
Wenzeslaus I, R, 1386 Rathsherr, 1887 königlicher Mann 
nnd Lanflcâàltester des Fürstenthums Breslau, seit 1391 
auf Stabeiwitz (Kr. Breslau), 13y8 aufRansern. 1447 auf 
Koberwitz; Gem. I) Dorothea N ) II) Dorothea Mlihl- 
jieim, Wittwo des 1396 f Rathsherrn Hans Beyer auf 
Koberwitz; — 3) Wenzeslaus II. auf Stabeiwitz, Eansern, 
Koberwitz. Schließ Schmolz, Protsch und Kreiselwitz 
(Kr. Breslau), sowie Thiergarten (Kr. Wohlan), Schöppen­
präses zu Breslau, königl. Mann, Landesältester und 
Landeshauptmann des Fürstenthums Breslau (f 1460 zu 
Prag) ; 1) Gern. Annr Auer; II) Margarethä N.; — 4) 
Wenzeslaus III. auf Thiergarten, Schmolz, Schliesa, 
Zaumgartcn und Protsch. ;* 1434; f 1489. 20. 8.), 
Rathsherr zu Breslau, königl. Mann und Landesältester; 
Gern. 1460 Hedwig v. Hornig a. d. H. Lissa; — 5) 
Stenzei (Stanislaus) auf Schmolz, k. k. Bergverwalter 
(t 1442. 17. 5.) Gern. Apollonia v. Rindfleisch a. d. H. 
Strachwitz (f 1K42. 17. 5. an der Pest wie ihr Gemahl) ; 
-- 6) Hans auf Schmolz und Schöbekirch (Kr. Neumarkt) 
(* 1534; f 1605;; Gem. I) Christina v. Hertwig a. d. H. 
Wohmwitz; f 1586; ID Barbara v. Wunderlich a. d H. 
Michelwitz (* 1565; f 1099. 5. 12.); - 7) Heinrich auf 
Magnitz, Marschwitz, Schmolz, Zaumgarten und Rassel­
witz, königl. Mann und Landesältester des Fürstenthums 
Breslau, sowie Ober-Kriegs-Commissarins des Rathes zu 
Breslau (* 15»b. 11. 4. zu Breslau; erschossen auf der 
Strasse bei Hartlieb 1646. 12. 7.); Gern. 1625. 15. 9. 
Msgdali na v. Säbisch a. d- II. Marschwitz (* 1603. 23! 
il; t 1667. 4. 5.); — 8) Hans Wilhelm auf Westensee 
und KaKenhof in Holstein, fürstl. Schleswig-Holsteinscher 
und bischöflich Lübeckisther Geh. Rath (* 1631. 26. 12; 
f 1690. 19. 9.); Gern. 1672. 18. 6. Anna v. Rantzau a. d. 
H. Breitenburg; — 9) Hans Benedict, seit 1713. 4. 10. 
auf Schlanz, Kreiselwitz und Haberstroh (Kr. Breslau), 
herzoglich holsteinscher Oberst (* 1677. 26. 3. ; ■}- 1741.
13. 1.); Gern. 1713 Maria Elisabet Freiin v. Schmettow 
a. d. H. Tschansch (* 1694. 4. 12.; f 1753. 13. 5.); — 
10) Karl Wilhelm auf Schlanz, Kreiselwitz, WilLelmthal 
nnd Haberstroh, königl. preuss. Rittmeister a. D. und 

VI. 8. II.

Landschaftsdirector der Fürstenthümer Breslau und Brieg 
(* 1728 3. 6.; f 1790. 21. 10); Gern. 1766. 8. 6. Hen­
riette Gottliebe v. Netz a. D. H. Schlause (* 1746. 14.
9.; f 1816. 27. 3); — 11) Charlotte Henriette Gottliebe 
(*_ 1771. 18. 12; f 1837. 8. 9.; verm. I) 1794. 15. 1. 
mit Conrad Adolph Gfen v. Dyhrn [1796 geschieden]; 
II) 1797 mit Carl Conrad Leopold Joachim v. Tschirschky- 
und Bögendorff).

Die 32 fellige Ahnentafel der letztgenannten weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Reicheil: — 2) v.
Wunderlich a. d. H. Michelwitz; — 3) v. Säbisch auf 
Marschwitz; — 4) v. Artzat a. d. H. Arnoldsmühl; — 
5' v. Rantzau _. d. H. Breitenburg; — 6) v. Pogwisch 
a. d. H. Dobersdorf; — 7) v. Blome auf Neuenhof; — 
8) v. Sehestedt; — 9) Schmettau; - 10) v. Bilitz; —
11) Y. Rindfleisch; — 12) v. Kodoffskv 13) v. Riese; — 
14) v. Horn; - 15) i l’euffiisch; — 16) v Moran; — 
17) v. Netz a. d. H. Weigelsdorf ; — 181 v Niemitz a. 
d. H. Gross-Wilckau; — 19) v. Landskron auf Schlause; — 
20) v. Schweinitz a. d. H. Seifersdor',- - 21) v. Mim- 
Kowsky a. d. H. Neobachütz; — 22) v. Stwolinsky a. d. 
H. Paulsdorf; — 23) v. Eben und Brunnen a d. H. 
Strachwitz; - 24) Martin v. Debitz; 25) v. Kotu- 
linsky; — 26) v. Sebottendorff a. d. H. Weigwitz; — 
27) v. Diebitsch a d. H. Nährten; 28) v. Falkenhayn 
auf Stroppen ; — 29) v. Frankenberg-Ludwigsdorf a. d H 
Hünern; 30) v. Puster a. d. H. Pühlan; - Sl) v. 
Prittwitz und Gaffron auf Lorzendorf; — 32) Frhrn. v. 
Kittlitz a. d. H. Mechwitz.

Die 64 feldige Ahnentafel Hans Benedicts (Frlirn) 
v. R. — Vaters des letzten männlichen Sprossen — zeigt 
n&chstuhende Geschlechtsnamen: 1) Reichell; — 2) v. 
Auer; — 3) v. Hornig; — 4) v. Rindfleisch; — 5) v. 
Rindfleisch ; — 6) v. Banek ; — 7) Scholtz v. Rosenthal;
— 8) v. Falkeuhayn ; — 9) v. Wunderlich; — 10) v. 
Jenkwitz; — 11) v. Nunhardt; — 12) v. Büttner; — 13) 
v. Ponikau; — 14) v. Czirn; — 15) v. Schindel; — 
16) v. Czettritz; - 17) v. Säbisch; — 18) v. Schlabeck

19) v. Gühbell; — 20) v. Gostin; — 21) Kauffmann 
v. Lebenthal; — 22) Glaser v Glasenapp; — 23) v. Heu­
gel ; — 24) v. Kiemen; — 25) v. Artzat; — 26) v. Rappe;
— 27 v. Reicheil; 28) v.. Freyberg; — 29 v. Sprem- 
berg; - 30) v. Saffran; — 31) v. Rindfleisch; — 32) v. 
Gerlach; — 83) v. Rantzau; — 34) Wahlstorp; — 
35) v. Sehestedt; 36) v. Rantzau; — 37) v. Qualen;
— 38) v. Wittorf; — 39) v. Ahlefeldt; — 40) v. Ran­
tzau; — 41) v. Pogwisch; — 42) v. Rantzau; — 43) v. 
Blome; 44; v. Meinstorp; — 45) v. Rumohr; — 46; 
v. Rantzau; — 47) v. Breyde; — 48) v. Ahlefeldt; — 
49) v. Blome; — 50) v. Rantzau; — 51) v. Meinstorp;
— 52) v. Rantzau; — 53) v. Rantzau; — 5-*; v. Rant 
zani — 55) v. Swyn; - 56) v. Wensin; — 57) v. Sehe­
stedt;—58) v. Ahlefeldt; — 59) v. d. Wisch; — 60) v. 
Rantzau; - 61) v. Ahlefeldt; — 62) v.Rantzan; — 63) 
v. Rantzau. — 64) v. Halle.

Die 16 feldige Ahnentafel Karl Wilhelms v. R. — 
des letzten männlichen Geschlechtssprossen — führt nach - 
stehende Geschlechter auf: 1) Reichell; — 2) Wunderlich ;
3) Säbisch ; — 4) Artzat; — 5 ) Rantzau ; — 6j Pogwisch ;
— 7) Ulome; — 8, Sehestedt; — 9) Schmettau- — 
10) Bilitz ; — 11) Rindfleisch; — 12) Kodoffsky; — 
13) Riese; — 14) Horn;— 15) Teufflisch; — 16) Moran.

Wappen: Von Schwarz und Gold getheilt mit 
einem Löwen verwechselter Farbe und doppeltem Schweife, 
in den Vorderpranken eine auswärts gekehrte golden ge­
stielte Sichel — und zwar mit einer Pranke beim Stiele, 
mit der andern beim Eisen — haltend. Kleinod : der 
Löwe golden aus der Krone wachsend mit der Sichel. 
Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl. von 1564. Das 
Wappen findet sich auch: die Sichel zngewendet in der 
rechten Pvanke des Löwen, qno jure? nicht eruirbar>

26
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Reichwald von Kämpfen. (Taf. 26).

Schwedischer Adelstand 1647 für Johann Reichwald, 
kön. schwedischen Oberst und Commandanten von Zittau ; 
Incolat in Schlesien für Schlesien für Konrad Gottlieb R. 
v. K., publicirt 1702. 6. 10.

Der Erwerber des Adelstandes war aus Semcaden in 
Litthauen gebürtig und hatte in der Oberlausitz Mittel- 
Horka (Kr. Rothenburg), sowie Kemnitz und Bischdorf 
(Königl. Sachsen) erworben und auch im Kreise Sorau 
in der Niederlausitz sich ansässig gemacht. Mit Konrad 
Gottlieb v. R. - welcher Hochkirch (Kr. Liegnitz) und 
Mittel-Steinsdorf (Kr. Goldberg) besass — kam das Ge­
schlecht nach Schlesien und erlangte 1702 das Incolat. 
Abraham Gottlob R. v. K. noch 1723 Testamentszeuge.

In der Lausitz wird das Geschlecht noch 1743 er­
wähnt; im Grossherzogthum Sachsen-Weimar war bis 
1754 Wöhlsdorf in seinem Besitze.

Wappen, a) Gespalten; vorn zu Pfahl gestell­
ter Mastbaum, an welchem ein Segel; hinten ein ent­
wurzelter Baum. Kleinod : 4 (2—2) schräggestellte Fähn­
lein , zwischen welchen ein wachsender Löwe (Scharff. 
W. ß.).

bi Gespalten; vorn ein von einer Querstange ab­
hängendes Segel; hinten auf grünem Boden reich belaub­
ter Baum Kleinod: 4 (2, 2) Cornetten, davor schwert­
schwingender Löwe wachsend (ex sig. 1723).

Reideburg. (Taf. 63).
Altes schlesisches Geschlecht, urkundlich seit den 

ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts vorkommend, 
als dessen Stammhaus Dobergast (Kr. Strehlen) betrach­
tet wird ; ebenso ist Lorenzberg in demselben Kreise, 
sowie Rackschütz (Kr. Neumarkt) alter Besitz des Geschlech­
tes. Der Name desselben wird in den alten Urkunden ßide- 
bnrg, Ridburg, Reideborg und Reydburg geschrieben. 
1335 kauft Jenchlinus de Ridebnrg Rackschütz; 1328—34 
Benricus de Rydeburg; 1337 Henricus de Ridburg und 
Mulich de Rideburg ; eugen bei der Verpfändung von 
Strehlen; 1374 Conrad v. R.; 1403 Nickel, Cunrad und 
Rynneward „gebrudere v. R.“ 1416 Cuncze v. Raidburg 
Zeuge bei dem Verkaufe von Neuhaus (Kr. Münsterberg; ; 
1421 Seliger v. R. Urknndenzeuge ; 1422 Franz v. R. auf 
Tarchwit* und Sackerau (Kr. Münsterberg) ; 1422 Hannos 
R. ; Unger genannt, Urkundenzeuge bei der Bestätigung 
der Privilegien des Stiftes Camenz; 1429 Langehencz 
und George v. R. Zeugen bei der Verschreibung von 
Stadt und Land Strehlen als Leibgedinge für die Herzogin 
Elisabet v. Brieg; 1451 Nickel R. zu Glambach (Kreis 
Strehlen) Urkundenzeuge; 1496 Hans R. von Rosenaw 
Vertragszeuge über die Einlösung von Lüben 1505 Nickel 
Reydburg zu Lorenczendorf (Kr. Strehlen) Hofmeister der 
Herzoge Albert und Karl von Münsterberg-Oels und 
Regierungsrath; Adam v. Reideburg auf Wenig N )ssen 
(Kr. Münsterberg) t 1572; 1578 kauft Hans v. R. auf 
Dobergast Seitendrf (Kr. Frankenstein), wo er 1601 die 
Kirche baute; 1578 f Fabian v. R. auf Wenig-Nossen, 
verm. mit Magdalena v. Parchwitz und Schildberg; 1578 
Sigismund v. R. auf Lorenzberg Regierungsrath des Her­
zogs Georg II. von Liegnitz und Brieg; 1586 beim Be­
gräbnisse des Herzogs Georg von Brieg Melchior v. R. 
zu Lorenzberg, herzoglicher Rath; Georg v. R. zu Lorenz­
berg; Hans Georg v. R. zu Dobergast; Georg von R. 
zu Krayn (Kr. Strehlen) und Hans v R. zn Ulbersdorf; 
1622 Heinncn v. R. zu Dobergast und Krayn herzoglich 
Liegnitz-Briegischer Regierungsrath; 1620 t Conrad v. R. 
zu Krayn und Lonisdorf (Kr. Strehlen), verm. mit Sabina 
v. Gellborn; 1625 Friedrich v. R. auf Seitendorf, verm. 
mit Barbara v. Sebottendorf ; 1652 Christoph v. R. auf 
Dobergast und Hoben-Liebenthal (Kr. Schönan), Regier­
ungsrath des Herzogs Georg Rudolf v. Liegnitz und

Brieg, verm. mit Emerentiana v. INimptsch a. d. H. 
Röversdorf, verw. v. Mohl (f 1651. 18. 5 ).

Ausser vorstehenden, zu den Häusern Dobergast und 
Lorenzberg gehörigen Geschlechtsmitgliedern findet sich 
ein Zweig des Geschlechtes seit dem letzten Viertel des 
16 Jahrhunderts auch im Fürstenthum Neisse. Dort 
wird 1592 Joachim v. R.„ Herr von Schwandorf“ (Kr. Neisse) 
zu Weidenau (Oesterr. Schlesien) und von Borkendorf“ (Kr. 
Neisse) genannt; dessen gleichnamiger Sohn f 1612; 
Christophorus v. R. f 1606; Kaspar v. R. f 1617; 
Christophorns v. R. f 1615; Kaspar v. R. der jüngere 
t 1678. 15. 7. als letzter dieses Zweiges, zn dem 
wohl auch Sigismund v. R.; 1677 Domherr zu Breslan, 
zu zählen ist.

Wappen. Das ursprüngliche Wappen zeigt 
einen dreimal gespaltenen nnd zweimal getheilten Schild 
(1403).

a) Von Roth nnd Silber dreimal gespalten und 
zweimal getheilt. Kleinod : eine rothe und eine silberne 
Kugel, jede besteckt mit Stranssenfeder verwechselter 
Farbe. Decken : roth-silbern

bi Von Silber und Roth dreimal gespalten und 
zweimal getheilt. Kleinod ; 2 von Roth nnd Silber schräg 
quadrirte Kugeln neben einander, vorn besteckt mit sil­
berner und hinten mit rother Straussenfeder. Decken: 
roth-silbern (Stammbuchzeichnnng von 1628).

K ei. nun u von Re .aunsdorf. (Taf. 63).

Prenssischer Adelstand do. 1741. 6. 11. für ( onrad 
Wenzel Reimann, Gutsbesitzer auf Sehliesa im Kreise 
Breslau mit dem Prädikate „von Reimannsdorf.“ Derselbe 
erhielt 1780. 20. 4 noch das Incolatsdiplom für Schlesien.

Wappen: getheilt; oben in Gold natürlicher Kra­
nich, in der erhobenen rechten Kralle einen silbernen 
Stein ; unten in Roth mit dem Ellbogen abwärts gekrümm­
ter geharnischter Schwertarm. Kleinod • der Kranich auf 
der Krone zwischen zwei von Gold und Roth verwechselt 
getheilten Hörnern. Decken : roth-golden.

Reymauii (Reimann). (Taf. 63).

Rittermässiger Adelstand do. 1595. 23.3. für Johann 
R., fürstlicn Briegischen Rath und Kanzler, sowie dessen 
Brüder und Vettern Gregor, Jeremias nnd Hieronymus R.

Johann R. — Sohn des Gregor R., Hofrichters zu 
Löwenberg und dessen Ehegattin Barbara Teckler (* 1544. 
25. 11 ; f zu Löwenberg 1597. 21. 10.) — war nach 
zurückgelegten Studien zuerst Syndicus zu Löwenberg, 
sodann in bischöflich Breslauer Dienste getreten nnd 
Kanzler der Bischöfe Martin v. Gerstmann und Andreas 
v. Jerin; trat sodann in Dienste der Herzoge Joachim 
Friedrich und Johann Georg von Liegnitz nnd Brieg, 
als deren Rath nnd Kanzler er starb. Aus seinen beiden 
Ehen - I) mit Elisabet Winkler ans Löwenberg (f 1593. 
5. 1. zu Breslau) ; II) mit Maria v. Eben aus Breslan — 
überlebten ihn 7 Kinder. Sein Sohn Johann Baptista 
(* 1569 zu Löwenberg, t 1614. 14. 10. zu Liegnitz), Dr. 
ntr. jnr., war zuerst fürstlicher Rath zu Brieg, dann 
Professor am dortigen Gymnasium, wurde hierauf Pro­
consul zu Liegnitz und endlich fürstlicher Rath und 
Sccretär daselbst. Vermählt mit Maria Bandiss hinter- 
liess er drei Kinder.

Im Besitze des Vaters befand sich Pilgramsdorf (Kr. 
Goldberg).

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Gold ein schwarzer 
Schrägrechtsbalken, belegt mit aufwärts laufendem golde­
nen Rehbocke; 2 n. 3 ir Roth ein silberner Löwe, ge­
krönt nnd einwärts gekehrt. Kleinod: der Rehbock aus 
der Krone wachsend zwischen offenem Finge ; rechts
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golden mit 2 schwarzen Schräglinksbalken, links roth 
mit 2 silbernen Schrägrechtsbalken. Decken: schwarz­
golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Richter vou Hartenberg. (Taf. 63).

Im Fürstenthnm Neisse Torgekommenes Adelsge­
schlecht. Philipp Jacob R. v. H. 1666 auf Eylau und 
Fuchswinkel (Kr. Neisse); dessen Tochter Maria Beata 
yerm. mit Ludwig Hantke v. Lilienfeld; 1660 Zachäus 
Augustin R. v. H. bischöflicher Amtmann der Aemter 
Freiwaldau, Saubsdorf nnd Niklasdorf; Ignaz Ferdinand 
R. v. H. 1654 Domherr zu Breslan, 1660 Protonotarius 
apostolicus, 1661 Official und Generalvicar, 1663 Dom­
dechant zu Breslau; 1669 Daniel R. v. H. Canonicus bei 
dem Collegiatstifte zu Neisse.

Wappen: Durch eine aus der Mitte der Seitenrän­
der bis zum oberen Schildesrande aufsteigende Spitze 
getheilt In derselben im Fusse Dreihügel, auf dem ein 
rechts gekehrter doppelschweifiger Löwe, in den Vorder­
pranken ein Schildchen mit dem Buchstaben R; beider­
seits der Spitze je eine Lilie. Kleinod : der Löwe mit 
dem Schildchen aus der Krone wachsend (aus den Calen- 
darien des Domkapitels zu Breslau).

Uicbiscli (Ri bi sch, Ry bisch). (Taf. 63).

.-ichlesisches Geschlecht, wohl zu den Breslauer Stadt- 
geschlechtem gehörig. Heinrich R. (* 1485 ; f 1544.
10. 11. zu Breslau), Dr utr. juris und 1520 Syndicus 
zu Breslau, resignirte als solcher 1531 und wurde kaiser­
licher Rath, wie auch General - Steuer - Einnehmer von 
Schlesien und der Lausitz. Von seiner Gemahlin Anna 
Rindfleisch (f 1541) hatte er 3 Töchter und 2 Söhne: 
Heinrich, verm. mit Martha Steuer und Seyfried (* 1530. 
13. 9.; ■}• 1584. 17. 8). Letzterer — Kammerrath im 
Herzogthume Schlesien — war zweimal vermählt I) 1560 
mit Catharina v Ozechau (| 1572. 15. 9.); II) mit Maria 
v. Redern und hinterliess 2 Töchter und 4 Söhne: Sey­
fried, Gottfried, Liebfried und Ehrenfried. Gottfried — 
k. k. Oberstlieutenant — war vermählt mit Martha v. 
Uthmann und Schmolz, Wittwe des Paul Reichel auf 
Schöbekirch ; von den übrigen Söhnen konnte nichts eruirt 
werden. 1604 wurde ein Gottfried v. Riebisch in den 
böhmischen Adelstand erhoben: ob hierher gehörig ? Noch 
1613 erscheint im Fiirstenthume Troppau Seyfried v. R. 
als Besitzer des landtäflichen Gutes Dobroslawitz.

Wappen a). Stammwappen. Getheilt; oben 
in Silber tGuld?) eine oben anstossende schwarze Spitze, 
belegt mit vorwärts gekehrtem goldenen Löwenkopfe mit 
ebensolchem Ringe im Rachen unten in Silber 2 schwarze 
Balken. Kleinod: der Löwenkopf zwischen 2 von Silber 
über Schwarz schräg getheilt n /| Hörnern. Decken: 
schwarz-silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Gespalten; vorn über 
goldene n mit schwarzen Balken belegten Fusse in Gold 
die schwarze Spitze mit dem Löwenkopfe; hinten dieselbe 
unter schwarzem, mit goldenem Balken belegten Haupte 
Kleinod : zwei von Gold und Schwarz getheilte Hörner, je 
besteckt mit 3 Pfauenfedern. Decken: schwarz-golden. 
Dieses Wappen findet sich auch folgendennassen vor. 
Quadrirt; 1 u. 4 die Spitze mit dem Löwenkopfe; 2 u. 
3 zwei Balken. Kleinod: von b, dazwischen der Löwen­
kopf.

Riediger. (Taf. 63).

Böhmischer Adelstand do. 1736. 3. 7. für Bartholo­
mäus Riediger, Senior des Kaufmanns - Collegiums zu 
Breslau. Derselbe war geboren 1670.10/21. 6. zu Leipzig

widmete sich in Breslau der Handlung und erwarb da­
selbst das Bürgerrecht. Er war erster Senior des Kauf­
manns-Collegiums, Verwalter der Kuhlmann’schen Hospital­
stiftung in Domslau, Protsch und Peiskerwitz, Commer- 
zienrath von ganz Schlesien und starb 1738. 18. 3. Seit 
1705. 19. 5. mit Anna Rosina v. Nuss (* 1688. 26. 1.; 
t 1746. 3. 10) vermählt, hinterliess er 1 Sohn und 2 
Töchter.

Wappen: gespalten; vorn in Gold an den Spalt 
gelegter schwarzer Adler ; hinten in Silber ein blauer Stern. 
Kleinod : auf schwarz-golden-blau-silbern gewundenem und 
beiderseits abfliegendem Bunde offener schwarzer Flug, 
zwischen welchem der Stern. Decken: schwarz-golden 
und blan-silbern (ex cop. dipl.).

Riesch, (Taf. 63. 61).

Reichsritterstand dto. Wien 1747. 9. 3. mit dem 
Prädicate „Edler v. R.“ für Wolfgang R., Banquier in 
der freien Reichsstadt Lindau; Reichsfreiherrenstand dto. 
Wien 1766. 7. 8. and kursächsische Bestätigung des­
selben dto. 1767. 30. 12. für den oben Genannten ; Grafen- 
stand im knrsächsischen Reichsvicariate dto. 1792. 29. 6. 
fflr die Brüder Isak Wolfgang und Johann Sigismund 
Frhrn. v. R. nnd Reichsgraf. nstand für letzteren allein 
dto. Wien 1793. 22. 5.

Ursprünglich aus der Schweiz und zwar dem Canton 
Zürich siammend, von wo aus sich Sprossen des Ge­
schlechtes^ nach Lindau im Bodensee wendeten. Dort 
erwarb Wolf gang R. grosses Vermögen, kam durch seine 
Geschäftsverbindungen nach Kursachsen — wo er die 
Güter Neschwitz, Uebigau, Jestnitz, Hotscha, Ratzen, 
Doberschutz, Zescha und Pnschwitz (das spätere Majorat) 
erwarb, — wurde k. k. Rath, kursächsischer Geheimrath 
und erlangte den Reichsritter- und Reichsfreiherrenstand. 
Seine beiden Söhne erlangten den Grafenstand ; der ältere 
— Isak Wolfgang (* 1749. 2. 3.; j- 1810. 25. 3) — 
war zweimal vermählt: I) 1791 mit Henriette Charlotte 
Friderike v. Klüx (* 1766. 8. 4.; f 1803. 19.3) ; II) mit 
Helene Frenn v. Löwenclau; stiftete das Majorat Nesch­
witz, starb aber kinderlos; der jüngere — Johann Sigis­
mund — setzte denStamm fort, der mit seinem Sohne Johann 
Wolfgang Sigismund 1870 erlosch. Des letzteren älterer 
Bruder Franz Josef Sigismund (* 1793. 1. 1.; f 1833.
11. 3 ) war seit 1818 mit Maria Gfin Klenau (* 1800. 
17. 12.; f 1870. 24. 3.) vermählt, aus welcher Ehe ihn 
ein Sohn Theodor (* 1819. 8. 4.) — überlebte, der 
aber 1864. 13. 2. zu Wien unvermählt starb.

In der preussi.-chen Oberlausitz hatte das Geschlecht 
das Gut Hermsdorf (Kr. Hoyerswerda) im Besitze.

uie ,.tammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
1) Wolfgang (Edler und Freiherr) v. R ; (* 1712. 17. 1.- 

1776. 8. 7.); Gern. 1748 Helene d’Orville v. Löwenclau 
Í 1724. 5. 9. ; f 1803. 25. 7.); — 2) Johann Sigismund, 
Gf. v. R. ( 1750. 2. 8.; f 1821. 2. 11.), k. k General 
der Cavallerie und Landes-Commandirender in Böhmen- 
Gem. I) 1792. 1. 3. Theresia Josefine Gfin. Koharv 
( 1767. 26. 6.; f 1800. 9. 10.); II) 1812 Amalia Adel­
heid v. Schönberg a. d. H. Lnga (* 1791. 2. 3 ; f 1866. 
1®- *j-) i . 3) Johann Wolfgang Sigismund Majoratsherr 
auf Neschwitz und Ehrenritter des Johanniterordens 1815.
21. 2.; -f 1870. 25. 11. unvermählt).

Wappen, a) Ursprüngliches Wappen. In 
Silber^ aus dem Fusse wachsender rother Löwe, gekrönt 
und einen goldenen Stern in der erhobenen rechten Pranke. 
Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: roth-silbern.

b) 174 7. Quadrirt mit dem Wappen a) als Herz- 
schild. 1 u. 4 im blauen, mit drei Schräglinksbalken 
belegten Felde ein aufgerichteter golden gehörnter schwar­
zer Steinbock, rechts gekehrt; 2 u. 3 getheilt; oben
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golden ohne Bild, nnten in Gold zwei Reihen schwarzer 
Ranten. Drei gekrönte Helme : I) Kleinod von a ; I leck* n, 
roth-silbern ; II) schwarzer gekrönter Adler auf der Krone • 
Decken: blau-silbern ; III) der Steinbock aus der Krone 
wachsend; Decken: schwarz-golden (ex cop. diplom).

c) 1766. Qnadrirt mit dem Wappen a) als Herz- 
schild. I u. 4 in Grün drei goldene i hräglinksbalken • 
ii n. 3 getheilt ; oben in Gold aus der Theilung wachsen­
der golden gehörnter schwarzer Steinhock, recht gekehrt- 
unten in Gold zwei Reihen schwarzer Ranten; Helme 
von b, nnr hat Helm II grün goldene Decken :

d) 1792. Quadrirt mit dem Wappen a) als Herz- 
s Jhild. 1 n. 4 in Grün drei goldene Schrägrechtsbalken • 
2) in Gold 2 schwarze Sterne nnd 3) in Gold 2 schwarze 
Lilien neben einander. Drei gekrönte Helme : I) Kleinod 
des Stammwappens a): Decken: roth-silbern; II) der 
schwarze gekrönte Adler; Decaen; grün-golden; III) auf 
der Krone eine schwarze Lilie uud ein schwarzer Stern 
neben einander; Decken : schwarz-golden.

e) 1793. Schild von d. Vier gekrönte Helme: 
1/ schwarzer Stern auf der Krone; Decken: schwarz- 
golden; II) der Adler auf der Krone; Decken: grün- 
golden; III) Kleinod des Stammwappens; Decken: roth- 
silbern; IV) schwarze Lilie auf der Krone; Decken- 
schwarz-golden.

Antheile; an Hermsdorf, Markersdorf und Girbigsdorf im 
Kreise Görlitz erhalten, welch’ letztere er aber nach der 
Gattin Tode an die Brüder v. Schachmann verkaufte■ 
ebenso verkanfte er Sohra 1615 an seinen Bruder Jacob' 
Dieser ( 1575. 25. 7.) war dreimal vermählt: I) mil 
Magdalena Hoffmann v. Hennersdorf (-j- 1605 1 7)-
II) mit Kunigunde Pförtner v. Pöpelwitz; III) mit’Anna 
Maria v. Nostitz und starb 1635. 1614 Latte er Ober- 
Rudelsdorf (Kr. Laubar erworben. welches er aber 1616 
w.e.ler verkaufte und in Sohra lebte. Durch 2 Söhne 
setzte er den Stamm fort, bis derselbe mit seinem oben 
angeführten Urenkel erlosch.

Wappen a) Getheilt; oben in Gold aus der 
Theilung wachsendes rothes Rmd; unten in Schwarz drei 
bis zrn Theilung aufsteigende goldene Spitzen. Kleinod : 
das Rind wachsend. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern.

b) Getheilt; oben in Gold das wachsende rothe 
Rind; unii n in Gold vier von der Theilung bis zi 
unteren Rande absteigende schwarze Spitzen. Kleinod 
und Decken von a.

Rittemein (Ritter v. Ritterstein, v. Ritter­
stein, v. Falkenhayn). (Tai 64).

Itimlfleisrli (Rindtfleisch). (Taf. 64).

Wappenbrief do. 485. 14. 4. für HansR.; Bestätig­
ung desselben nebst Adelsbrief do. 1511. 19. 4. für den 
vorgenannten und seine Brüder, für alle Vettern des 
Namens und Stammes Rindfleisch“.

Im Breslauer Fürstenthume vorgekommenes Adels- 
Ě schlecht, urkundlich seit Mitte des 15. Jahrhunderts 
erwähnt Johann (Hans) R. (ý ! 178) — besass Arnolds- 
unhle, Lohe, Cattera und Strachwit;- im Kreise Breslau 

sowie Gohlau im Kreise ř eumarkt. Er war vermählt 
mit Catharina Banek (* 1429; verm. 1445; f 1484) aus 
welcher Ehe fitnf Söhne und acht Töchter stammten. 
Des ältesten Sohnes Johannes Nachkommenschaft erlosch 
mit seiner Enkelin Catharina ; der zweite Sohn Christoph 
auf Strackwitz, kön. Mann des Fürstenthums Breslau 
(t 1508), war zweimal vermählt: I) mit Hedwig Korr 
(f 1491); II) mit Hedwig Scholtz v. Rosenthal und setzte 
den Stamm fort; doch erlosch seine Nachkommenschaft 
mit seinen Urenkeln. Der dritte Sohn; Peter aufRossla- 
witz (f 1535. 6. 5.) war zweimal vermählt: I) mitPrisca 
J- EopPelan (t 1520 14. 7.) ; II) mit Catharina v. Monau 
(f 15 iö. 23. 6.) und hinterliess zwei Söhne Servatius und 
Josef, welche die beiden Linien des Geschlechtes: die 
Breslauer und die später Oberlausitzische stifteten. 
Erstere erlosch 1633; letztere 1772 mit Emst Erasmus 
v. R. auf Zwecka und Künsdorf (Kr. Lauban

Die Stammreihe der Breslauer Linie ist nachstehende •
1) Servatius (f 1557. 20. 3.); Gern. SaLim Prüfer- -
2) Andreas, Ober Zoll-Einrtkmer zu Breslau ; Gern. Ur 
sula enger; — 3) Daniel, Bucretius genannt (* 1562
12. 9. zu Breslau; f 1621. 26. 6.), Dr. med. et phil.' 
Leibarzt des Erzherzogs Carl, Bischofs v. Breslau und 
Physicus der Stadt Breslau; Gei I Emilia Lang (+ 
161b) , TT Eva Oder (f 1621) ; - 4) Theodor, Bürger- 
meister von Neisse; Gern. Euphrosina v. Hönichau (beide 
7 1633).

Josef - der Stifter der später Oberlausitzer Linie — 
war dreimal vermählt: I) mit Margaretha Morenberg v. 
Barottwitz; II) mit Magdalena von Artzat; III) mit Ju­
stina Lindner und hinterliess 2 Söhne: Friedrich und 
Jacob. Ersterer (* 1564; f 1621 - vermählt I, mit 
Anna v. Schachmann (f 1604); II) mit Rosina Thieske 
— erwarb gegen Ende des 16. Jahrhunderts Ober-Sohra 
(Kr. Görlitz) und hatte ausserdem durch seine Gattin

Erbländisch-österreichischer Freiherrenstand do 1776 
11. 12. für Hieronymus Ritter v. Rittersteiu. k. k. Óberst- 
lieutenant und Militär-Verpflegsamts-Director.

... ^ ^riciergescklecht der freien Reichsstadt Memmingen, 
spater auch in Augsburg vorkommend, welches 1551. 2.5 
bereits einen Wappenbrief erhalten hatte. Der Erwerber 
des E reiherrenstandus stammte aus einem nach Ocsterreici 
gekommenen Zweige; sein Sohn, k. k. Rittmeister a I 
erwarb Riemberg (Kr. Goldberg, 1830), welches er bei 
seinem lode seinen Töchtern hinterliess, deren eine vor 
wenig Jahren noch daselbst lebte.

Die btammreihe des Geschlechtes ist folgende: 
F, Johann Wolfgang Ritterv Ritterstein (* 1658.30. 11 ■" 
f 1743), jur Lie. und Kanzleidirector zu Augsburg;
Gern. Maria Elisabeth v. Lederer (* 1668; f 1718)- _
2) Elias (* 1693. 19. 2. zu Augsburg; f 1769 17. 2. zu 
Regensburg) ; Gem. Sibylla Elisabet v. Weissböck (* 1695
o8'o\°'Í7jfi i76?' 28- 11 -)i 3) Hieronymus (* 1729.
3. 3.), -77b Freiherr, k. k. Oberst und Militär-Verph 
ungs - Am tsuirector in Mähren und Schlesien; Gem. Juliana 
S®,1!11,v‘ Mützen. Aus lieserEhe stammten2Sühne: 
Wilhelm Carl Hieronymus (* 1761. 12 11. zu Troppau) 
und Josef Ignaz (* 1768. 8. 3 zu Tymau) Der eine 
derselben erwarb das Gut Riemberg, wo er 1842 20 3 
starb.

In Wien starb 1874. 29. 3. Angust Fr. v. R.- kais. 
nng. Oberst-Kamraergraf a. D.

In Bayern erhielt Johann Ulrich R., Senator zu 
Auburg - aus demselben Gescblechte stammend — 
1802. 26. 6. den Adelstand mit dem Prädicate „Edler v. 
Ritter“ und dem bisher geführten Wappen (Stammwap­
pen a); wurde auch 1810. 30. 1. bei der Edelnklasse der 
bayrischen Adelsmatrikel immatriculirt; ebenso wurde 
daselbst Elias R.. Bürger und Grosshändler zn Regenburg 
ron,aQch ans einem stammverwandten Gescblechte — 
le 6. 12. 10. mit dem Prädicate „auf Wildenstein“ nnd 
fast ganz gleichem Wappen in den bayrischen Idelstand 
erhoben wie auch 1826. 16. 10. bei der AdelskW« dei 
konigl. bayrischen Adelsmatrikel eingetragen.

^aPPen: a) Stammwappen. In Schwarz ein 
goldener, oben anstossender Sparren, begleitet von 3 (2, 1) 
goldenen Kometen. Kleinod: ans der Krone wachsendes, 
v?n Gi°ld Über Schwarz getheiltes Einhorn, dessen Horn 
abwechselnd schwarz und golden gewunden ist. Decken: 
schwarz-golden.
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b) Freiherrliches Wappen. Schild desStamm- 
■wappens. Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen 
Decken: I) gekrönter schwarzer Adler; II) Kleinod des 
Stammwappens ; III) vier Straussenfedern, schwarz und 
golden wechselnd.

Rochcicki. (Taf. 64).
Öberschlesisisches Geschlecht polnischen Ursprunges • 

nach Frhr. v. Ledebur früher mit Czuchow (Kr. Rybnik) 
begütert '

Wappen: in Roth ein dürrer Ast mit Zweigen, auf 
welchem eine rechts gekehrte natürliche Amsel sitzt. 
Kleinod: drei Straussenfedern : roth, silbern, roth. Decken: 
roth-silbern.

Rodewitz (Radewitz, Rattwitz). (Taf 64).

Oherlausitzisches Geschlecht; urkundlich seit Mitte 
des 14 Jahrhunderts erwähnt und sich nach einem gleich­
namigen Orte nennend. Jakob v. R. 1354 Urkundenzeuge 
noch auf Rodewitz; letzteres wurde im Anfang des 15.ten 
Jahrhunderts verkauft. Im sächsischen Antheile der 
Oberlausitz erscheint weiter das Geschlecht ausschliess­
lich bis um Mitte des 16. Jahrhunderts; 1550 besass 
Peter v. R. Bertelsdorf am Queiss (Kr. Lauban) bis zu 
seinem Tode 1589 ; der Hauptbesitz blieb aber in dem 
sächsischen Antheile. Im 18. Jahrhundert erscheint das 
Geschlecht wieder in dem zur Provinz Schlesien gehörigen 
Theile der Lausitz: 1787 zu Mendorf an der Spree (Kr 
Hoyerswerda) und zu Torga (Kr. Rothenburg). Es erlosch 
i it Gottlieb Heinrich v. R., königl. preuss. Major eines 
Depot-Bataillons. Dieser adoptirte den natürlichen Sohn 
seiner Schwester Johanna Sophie v. R., Karl Leopold R.
_( 1744. 10. 7.), ehemaligen kursächsischen Hauptmann 
im Ingenieurcorps, seit 1768 Architekten bei der Inge­
rs urschule, welcher 1790. 20. 7. vom Kurfürsten von 
Sachsen legitimi* und von demselben als Reichs­
vikar 1790. 11. 9. in den Adelstand erhoben wurde; doch 
starb auch dieser ohne Nachkommen.
_ uWa^1>on: Drsprfinglithes Wappen. Von
Gold und Schwarz gespalten und belegt mit einem 
si in.,rechten Stamme, auf jeder Seite mit 2 gestümmel- 
i.Hu Aesten. Kleinod : 3 Straussenfedern : schwarz, golden 
schwarz. Decken: schwarz-golden.

b) 17 90. In Schwarz der Stamm golden und 
schraglinks begleitet von 2 Rosen. Kleinod : 3 Straussen- 
ted ri golden, schwarz, golden; die mittlere belegt mit 
goldener Rose. Decken : schwarz-golden.

Roetlcr. (Taf. 64).

Altes voigtländisches Geschlecht; mit dem deutschen 
Orden nach Preussen gekommen und daselbst seit 1480 
begütert erscheinend. Nach Schlesien kam das Geschlecht 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, indem Fried­
rich Wilhelm v. R. die Güter Rothsyrben, Reppline und 
Unchristen (Kr. Breslau) erwarb. Derselbe (* 1719 18. 1 
zu Pamehmen in Preussen; f 1781. 15. 3. zu Breslau) 
war kumgl. preussischer Generalmajor, Chef eines Küras­
sier-Regimentes, General-Inspecteur der niederschlesischen 
Kavallerie-Regimenter, sowie Amtshauptmann v. Zechlin, 
Lindow und Wittstock (Mark Brandenburg) und hinter- 
Jiess aus seiner Ehe mit Leopoldine Caroline v. Sch me- 
hng (* 1736. 25. 3. f 1795. 14. 5.) einen Sohn Friedrich 
Erhard Leopold (* 1768. 24. 1., f 1834. 7. 12. zuRoth- 
syrben) königl. preuss. General der Cavallerie und com- 
mandirenden General des V. Armeecorps. Vermählt mit 
Henriette Leopoldine v. Bardeleben (* 1766. 24. 1.- f 
1844. 7. 12. zu Thomaswaldau bei Striegau) setzte’er 
den Stamm durch einen Sohn, Friedrich (* 1798 19 11 

VI. 8. II.

105
zu Breslau; f 1858. 2. 8. auf der Waid im Canton St 
Gallen), königl. preuss. Major, fort, welcher sich mit 
Bianca v. Wildenbruch (* 1804. 22. 8.) vermählte Mit 
deren Sohn Friedrich Erhard (* 1831. 10. 3. zu Posen; 
f 1871. 5. 3. zu Kleinburg bei Breslau) erlosch der 
Mannesstamm des Geschlechtes in Schlesien.

Die Güter Rothsyrben etc wurden verkauft und bil­
den jetzt ein Fideicommiss des königlichen Hauses.

.Wappen: Von Silber, Roth und Schwarz getheilt. 
Kleinod: thurmähnliches Gefäss, bezeichnet wie der 
Schild. Decken: schwarz-silbern und roth silbern.

Roetel von Reichenau. (Taf. 64).
Breslauer Stadtgeschlecht, doch auch unter dem 

Landadel des Fürstenthums Breslau vorkommend In 
Breslau besass dasselbe den Rötelischen Hof, aus welchem 
spater das Fürsten- und Ständehaus entstand. Johann 
K. v. R. t 1588; Veit R. v. R, war vermählt mit Bar­
bara v. Helwig aus welcher Ehe ein Sohn, Veit, stammte.
f!le,Scíoi ,iè98' 7- zn Breslau) war zweimal vermänlt
1) 162o. 12. 9. mit Eva v. Haunold, verwittwete v. Jes- 
sensky (f 1640. 15. 6.) ; II) 1642. 2. 1. mit Ursula Ma­
rianna v Mudrach (f 1682 27. 4.). Au, erster Ehe 
hatte er drei Töchter: Barbara Elisabeth, Anna J'agda- 
lena (* 1628; f 1630) und Euphrosina und einen řohn 
1638 wurde er Mitglied des Breslauer Rathes, was er bis 
zu seinem 1651 14. 2. erfolgtem Tode blieb; zuletzt war 
er kaiserlicher Rath, königl. Mann und Laudesältester 
des Furstenthums Breslau sowie Ober-Kriegscommissarius 
der btadt Breslau und Steuereinnehmer.

JY.°n„de“ Töchtern vermählte sich Barbara Elisabet
!f24’ J- ,7- ; + 1689’ 8- 7-l 16M- 25. 12. mit Ferdi- 

“fnd v; Mudrash, Eathspräses in Breslau und Euphrosyne 
( 1626; f 16<9. 25. 8.) mit Friedrich v. Freytag und 
Sapratschine, Rathsherrn zu Breslau, kön. Man und 
Landesältestem; der Sohn — Hans Heinrich (* 1637) — 
starb 1646. 30. 10. vor dem Vater).
D ..Im ?®a,itze deB Geschlechtes befanden sich die Güter 
Rathen, Wohnwitz und Tschirne (Kr. Neumarkt)

Wappen: in Silber über rothem Schildesfusse rechts 
gekehrter rother Adler. Kleinod: der Adler auf der 
Krone vor 2 von Silber und Roth verwechselt getheilten 
Hörnern, jedes im Mundloche besteckt mit 3 Pfauenfedern. 
Decken : roth-silbern.

Roge, Rogge. (Taf. 65).
Schlesisches Adelsgeschlecht des Fürstenthums Oels 

lm* Jahrhundert vorkommend. Reinhold Ro* s 1583 
auf Wilkawe Kr. Trebnitz).

Wipp en : Im von Blau über Gold getheilten Schilde 
auf grünem Dreihügel drei goldene Aehren neben ein­
ander, wischen welchen zwei blaue Rosen an grünen 
Stengeln. Kleinod : auf der Krone die beiden Rosen 
zwischen den Aehren, von denen die äusseren entsprechend 
nach aussen geneigt sind. Decken: blau-golden.

Rogoyski (R. v. Rogoźnik). (Taf. 65).

Ursprünglich polnic „,icn Ursprunges hatte dieses Ge­
schlecht im 15. Jahrhundert sich nach Mähren und in 
die oberschlesischen Fürstenthümer gewendet. Paprocký 
bringt in seinem spec. march. Morav, eine Genealogie des 
Geschlechtes, nach welchen gegen Ende des 16. Jahrhun­
derts die 8 Söhne Johanns v. R. theils vermählt theils 
unvermählt lebten.

In Schlesien erscheint das Geschlecht vorzüglich in 
den t rstenthümera Oppeln und Ratiboř, wo Nicolans 
— einer der erwähnten 8 Brüder — in hohem Ansehen 
stand, aber unvermählt starb; 1718 erscheint dasselbe
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auch unter den Landständen des Fürstenthums Teschen 
sowie begütert im Fiirstenthume Troppau. Heinrich r! 
v. R auf Bobrek und Dombrowka .Kr. Oppeln) 1667-80 
K^mmerprocurator des Fürstenthums Ratiboř, in welchem 
Amte ihm sein Sohn Wenzel Leonhard auf Dombrowka 
Walzen (Kr. Neustadt), (Khonowitz (Kr. Ratiboř), Sachau 
(Kr. Gross-Strehlitz) und Słupsko (Kr. Gleiwitz) 1682—90 
folgte, später Landrechtsbeisitzer der Fürstenthümer 
Oppeln und Ratiboř wurde und 1720 starb; des letzteren 
Sohn Karl Josef (verm. mit Josefa Schmerhowsky v. Lid- 
kowitz) hinterliess eine Tochter Caroline, welche sich 
mit Carl Maximilian Frhrn Sobek v. Körnitz um 1740 
vermählte und 1770 im Dezember starb. Wenzel R. v. 
R. war 1700-1 Landschreiber des Fürstenthums Ratiboř ■ 
Johann R. v. R. vermählte sich 1704 8. 11. mit Eva 
Constanze Victoria v. ökal, verw. v. Schalschi- und 
Ehrenfeld; Ludwig R. v. R. f 1705. 24. 11. als Wirth- 
schaftshauptmann der Herrschaft Polnisch-Krawarn (Kr 
Ratiboř); Karl Friedrich R. v. R. kaufte 1726 das Vor­
werk Piekło in Altendorf (Kr. Ratiboř), welches er 1747 
wieder an den Grafen Sobek verkaufte.

Die obengenannte Carolina R. v. R. wurde auch k. 
k. Sternkreuzor „„nsdame, bei welchem Anlasse sie nach­
stehende 8 feldige Ahnentafel aufwies: 1) Rogoyski v 
Rogoźnik; - 2) v. Holly: - 3) v. Kotulinsky; — 4)
v. Dzierżanowski; — 5) Schmerhowsky v Lidkovic _
6) Hejnov. v. Swicze; - 7) Pott Frhr. v. Lubras; —
8) Fuchs v. Kandenberg.

Wappen: Ich habe dasselbe in 3 verschiedenen 
Formen gefunden, welche nachstehend folgen; das sub a 
gebrachte dürfte als das ursprüngliche zu betrachten 
sein.

a) In Silber schwarzer, rechts springender 
Hirsch, mit goldenem 10 endigen Gestänge und goidenem 
Gurte. Kleinod: das goldene Gestänge des Hirsches. 
Decken : schwarz-silbern.

b) In Roth 10 endigcr natürlicher Hirsch mit 
silbernem Gurte, rechts springend. Kleinod : das Gestänge 
des Hirsches mit Grind. Decken: roth-silbern.

c) In Roth auf grünem Boden rechts gehender 
schwarzer Hirsch mit goldenem Gestänge von 10 Enden 
und goldenem Gurte. Kleinod: das goldene Gestänge 
des Hirsches. Decken : roth-silbern.

Kouiuitz (R. genannt Krebs; Krebs v. R.)
(Taf. 65).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Liegnitz ; wohl 
von dem im Liegnitzer Kreise gelegenen gleichnamigen 
Orte den Namen führend. Heinze v. Romnitz auf Romnitz 
1506 Burggraf zu Liegnitz; 1557 Hans v. R. Burggraf 
zu Liegnitz ; 1578 Hans v. R. auf Jänowitz (Kr. Liegnitz) 
und Profen (Kr. Jauer) ; 1589 testirt zu Liegnitz Conrad 
Friedrich v. R., wobei Hans v. R. Testamentszenge ; 1594 
testirt Conrad v. R. auf Gross-Baudis (Kr. Liegnitz) ; 
1593 Hans v. K. auf Ausche, Jänowitz und Jenkau (Ki 
Liegnitz), welcher 1612 Jänowitz verkauft und 161u zu 
Ausche testirt; 1595 Hans v. R. auf Grosnig (Kr. Lieg- 
jt ^ ®08. nachdem er fast 35 Jahre Amtmann 

o »7- , a“ Crucem zu Liegnitz gewesen war; 
1613 Nicolaus Kr. v. R. zu Jauer, f 1615 zu Liegnitz- 
Caspar Krebs zu Romnitz, fürstlich Liegnitzscher Kam­
merrath f 1636. 2. 1. zu Liegnitz.

Wappen: In Roth eine silberne gestürzte Fuss- 
angel (dreistrahüger Stern), besteckt in den Winkeln je 
mit silberner Pfeilspitze. Kleinod : Schildesfigur. Decken : 
roth-silbern.

Rose (R. v. Rosenigk). (Taf. 65).

Reinhard Rose (* 1581. 25. 8. zu Leipzig, f 1639
7. 5. zu Breslau), Dr. utr. jur., kaiserl. Rath und Cornes

12.): Christian (f 168Š! 
als fürstlich Briegischer

und Roth getheilt und

palatmus, sowie Rath der Herzoge von Liegnitz und 
Bneg Oberlandschreiber des Fürstenthums Breslau und 
verordneter Syndicus der Stadt Breslau. Der Grossvater
desselben, Leonhard Rose, Consul zu Würzburg war ee- 
boren zu Iphofen in Franken und hinterliess von seiner 
Gemahlin Anna geh Engelhart einen gleichnamigen Sohn 
der Senator und Prätor zu Leipzig war und aus dessen 
Ehe mit Magdalena Gretfisch der obengenannte Reinhard 
Ä D*®8“ ™r vermählt mit Catharina geh. Zange 

lu'9; tl®fc 10 ň-) ™d hinterliess drei Söhne: 
Friedrich (* 1606; f 1665. 11.
14. 3.) und Reinhard (f 1660 
Kammerjunker im Duelle).

Wappen: a) Von Silber ÍÍULU 
belegt mit 3 (2, 1) Rosen verwechselter Farbe. Kleinod: 
sieben Straussenfedern, roth und silbern wechselnd vor 
jeder silbernen Straussenfeder eine rothe Rose an 'ihren 
Blatterstiele Decken : roth-silbern. (Mit diesem Wappen 
zeichnet sich 1632 Reinhard Rose in ein auf der Brés­
il11®1, Stadtbibliothek befindliches Stammbuch mit der 
Unterschrift: Reinhard Rosa in Rosenigk ein; dasselbe 
Wappen gebraucht 1643 Fridrich von Rose; es scheint 
also zwischen diesen beiden Jahren die Erhebung in den 
Adelstand stattgefunden zu haben, welche aber nicht er- 
mittelt werden konnte).

b) Sieb mâcher gibt unter den Geadelten (IV 158) 
als Rose v. Rosenigk nachstehendes Wappen.

Von Blau über Roth getheilt; oben eine goldene 
unten eine silberne Rose. Kleinod: aus roth-silbern- 
blau-golden gewundenen und beiderseits abfliegendem 
Bunde wachsender Arm, schwert-schwingend. Decken- 
blau-golden und roth-silbern.

Rosenberg, Herren v. (Taf. 65).

Uradel des Königreichs Böhmen und zu dem Stamme 
der Vítkovice oder Witigonen gehörig. Der erste des 
Stammes, welcher den Namen Rosenberg annahm ist 
Vítek v Prčic (welches er seit 1169 besass); er ist zu­
gleich der gemeinsame Stammvater aller in Böhmen und 
Schlesien vorkommenden Rosenberge. Ob die noch blü- 
Lenden Fürsten und Grafen v. Rosenberg (Orsini v. R.) 
in Kärnthen von ihm abstammen, Kt wohl sehr zweifel­
haft.

in Böhmen erlangte Heinrich v. R. 1346 (? 1366) 
Aufnahme in den Herrenstand; Wilhelm v. Rosenberg 
wurde 1560 Oberstkämmerer des Königreichs Böhmen 
1570 Oberst-Burggraf zu Prag. Dieser kaufte 1581 von 
den Herzogen zu Mi nsterberg-Oels die freie Bergstadt 
und Herrschaft Reichenstein (Kr. Frankenstein), woselbst 
er den Bergbau auf Gold sehr förderte und auch zahl­
reiche Münzen prägen liess. Obgleich er viermal vermählt 
war — I) 1557 mit Katharina Herzogin von Braunschweig 
(f 1558) ; II) 1561 mit Sophie Markgräfin von Branden- 
borg (t 1564) ; III) 1578 mit Anna Maria Markgräfln 
von Baden (f 1580); IV) 1587 mit Polyxena v. Bernstein 

starb er doch 1592. 14. 9. ohne Nachkommen und 
hinterliess seine Besitzungen seinem jüngeren Bruder 
Peter Wok (* 1539), welcher sich mit Catharina Herrin 
von Ludanic (f 1601) vermählt hatte, aber 1611. 6. 12. 
als letzter Mann des Stammes kinderlos starb. 1499 hatte 
er Reichenstein wieder dem Herzoge Joachim von Lieg- 
nitz und Brieg verkauft.

Zu diesem Geschlecht« gehört auch Jodocus von 
Rosenberg, 1466-67 Bischof von Breslau.

Wappen: a) Stammwappen. In Silber eine rothe 
goldbesamte Roee. Kleinod : Schildesfigur oder auch ge­
schlossener silberner Flug, vorn belegt mit der Schildes­
figur. Decken : roth-silbern.

b) Späteres Wappen. In drei Plätze getheilt;
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oben in Silber die rothe Ros< , in der Mitte in Gold ein 
quer gelegter natürlicher Aal; unten in Silber drei rothe 
echragrechtsbalken. Kleinod und Decken von a. (Dieses 
Wappen erscheint auf den in Reichenstein geprägten 
Münzen und wurde geführt wegen der prätendirten Ab- 
st immung von den italienischen Orsini [Orsini] v. Rosen­
berg (!)).

Koseuberger von Herdensledt. (Taf. 66).

Rittermässiger Adelstand do. Prag 1603. 26. 9. für 
Zachanas Rosenberger mit dem Prädicate „von Werden-
&t6at .

Patriziergeschlecht; Mathias Rosenberger 
1494-1521 im Gorlitzer Rathe, seit 1509 auch Bürger­
meister. Zacharias R. ivar in königlich böhmische Dienste 
getreten und erlangte als Kammerconcipist die Erhebung 
in den Adelstand. 6

Wappen: a) Stammwappen. Im golden und 
blau gespaltenen Schilde eine Lilie verwechselter Farbe 
überlegt mit einem rothen Balken mit drei silbernen 
Rosen. Kleinod : auf blau-golden-roth silbern gewunde­
nem Wulste offener - rechts goldener, links blauer — 
ülug zwischen welchem ein grüner Dreihügel, auf dem 
em Strauch mit drei silbernen Rosen. Decken : roth- 
silbern und blau-golden.

b) Seit 1603. Schild von a (auch ohne den Balken 
mit den drei Rosen). Kleinod: silberne Stielrose auf 
der Krone zwischen offenem - rechts blauen, links gol­
denem — Fluge, beiderseits mit rothem Balken auf 
welchem eine silberne Rose. Decken: blau-golden und 
roth-silbern.

Itossmaun. (Taf. 66).
Böhmischer Adelstand do. 1580. 10. 2. für Andreas 

Rossmann aus Breslau. Nach Frhr. v. Ledebur (II, 313) 
war derselbe in der Lausitz begütert.

Wappen; Im von Silber über Roth getheilten Schilde 
aut grünem Boden ein aufspringendes Ross verwechsel- 
barbe, gezäumt und rechts gekehrt. Kleinod: zwischen 
zwei von Silber und Roth verwechselt getheilten Hörnern 
aus der Krone wachsender roth gekleideter säbelschwin- 
gender Mann, auf dem Haupte einen silbernen Heidenhut 
und die Linke m die Seite gestützt; in jeder Mündung 
der Horner ein roth-silbern getheiltes Fähnlein an golde­
ner Stange. Decken: roth-golden (ex cop. diplom).

Kost eck. (Taf. 66).

Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Rati- 
bor und feschen, ans welchem 1514. 30. 11. die Brüder 
Christian und Johannes auf Goldmannsdorf (Kr. Plessl
ITls^mí66 Mattbias v°n Ungarn eine Bestätigung ihres 
nm?R ad-es- erbl®Iten- Letzterer besass auch Poppelau 

^Km E>’bmk) - welche Güter seine Wittwe 
Anna nebst ihrer Tochter Katharina und deren Gemahl
uäfT 'l°9beka-an 5alZir VOn Dubovec verkauften, worüber 
i , y‘ Confirmation des Herzogs Johann von

“thellt:, w“rde- Karl Franz v. R. hinterliess aus
Sohn TM?6 “r Anna iJobanna?) v. Mittrowsky einen 
Sohn Johann Franz, welcher sich mit Magdalena Catha-
nnd V- m66!8.vermablte> a“8 welcher Ehe drei Söhne 
“deine Jochter stammten: Bernhard (* 1662. 15. 7.)

i>ndSitanf Bürstenthums Teschen (unvermählt)’ 
JuUus r at ,L C2Tanlatant. der Jablunkauer Schanze) 
und HèlfinakV4.°ib7ÎSQrWaChtmel8t^' (t 1704 bei Landau) 
Frbrn Qt u 1713>> ,verm- D 1668 mit Karl Dietrich 
Sob«k Skrb®nsky v- H™te; II) 1695 mit Rudolf Frhrn. 
Sobek v. Körnitz. Nie olaus v. R. auf Goldmannsdorf

107
Rbte in kinderloser Ehe mit einer v. Strzemiecki (Strremi- 
enski?); Matthias Nicolaus v. R. auf Pilgramsdorf (Kr

V,rR- Ť 17Gâ 28- 6- als Novizmeiste- 
nn des forsthehen Jungfrauenstiftes zu Ratiboř. Karl 
a* K. auf Chropaczow (Kr. Beuthen O/S.), _ geb. 1719, 
T ! " ■ l9-. ’• ~ war Landrath des genannten Kreises 
und hatte sich 1766. 11. 2. zu Lubie (Kr. Gleiwitz) mit
dn sTnVn d'T-V J748) VermäbIt> aas welcher Ehe 
m“ S.obn “d drei Tochter stammten ; der Sohn und eine 
Tochter starben aber im zartesten Kinderalter. Nach 
Tobffnn £?de yermähRe Slcb die Wittwe abermals mit 
Breslau)ChnBtmn Ge°rg V°D W°yerscb auf Pilsnitz (Kr.

Wappen a): In Blau zwei schwarze Hörner 
zwischen denen ein goldener Stern. Kleinod: Jchildes’ 
rS11-' Lecken : blau-golden (So nach einem approbirten 
Onginal-Stammbaume der Freiherren Sobek von Körnitz).

b) Nach dem Diplome von 1514. In Gold zwei 
gewundene oben und unten golden beschlagene Jagd­
hörner pfahlweise neben einander gestellt, zwischen den-
S£.“Äg3ae(?. KW"od:

Rostock. (Taf. 66).

.U”ter ui68,0“ NaTn treten in Schlesien Angehörige 
zweier Geschlechter auf, welche - wenn auch in einem 
burstenthume vorkommend und ein und dasselbe Stamm­
wappen führend m keinem Zusammenhänge mit einander

ellg 1SA 68 ’ die Znffehörigkeit der vorkom­
menden Personen zu dem einen oder dem anderen Stamme 
bestimmt auszusprechen, da von den Angehörigen der 
1668 m den Ritterstand Erhobenen der ursprüngliche
Ctork“7-le?e]laSSfn n?d nur der einfache Name 

,gefllbr,t WMdę ; die vor 1668 vorkommenden 
Siïn v R1 S1Dd T* A.dsnahme des Bischöfe Seba- 
SnJš. E‘ ~ aUe Angebörlge de® 1633 geadelten

I. Rostock (Rostockh) auf Heinersdorf (Hainer- 
storff).

Adelstand nebst Wappenänderung und dem Prädicate 
„auf Heinersdorf“ do. 1 >33. 23. 5. für Georg”

. Uem Prädicate nach zu urtheilen besass derselbe 
Hemcriidorf (Kr. Neisse); 1627 kaufte Abraham v R
Ob rÎ v“l{ niNeiT,i 1832 eroberte der kaiserliche 

ï4 V ,R Oels und äscherte 1634 Ohlau ein; 1661 
kaufte Johann Christoph v. R. die Scholtisi in Rath-
FH^dt°rf wr‘ ?ei|se)/ vermählte sich 1663 mit Maria 
Elisabet v. Hundorf (Hohendorf) a. d. H. Ludwigsdorf 
und starb 1681 ; 1666 kaufte Georg v. R. Kamnigg (Kr
S zuQEnrKrfiT f FlMdÍ va,‘f V’ Eostock vermählte sich 
1 „ zu Endersdorf bei Zuckmantel mit Brigitta Juliana

*•E'

Wappen: quadrirt mit silbernem Herzschilde in
fünf hrítbenf fUnem PrelbeJg-e ein grüner Stengel 'mit 
fünf rothen Rosen. 1 u. 4 m Roth 3 (2, 1) silberne
mit den Griffen abwärts gekehrte Hufeisen; 2 u. 3 iń 
Schwärz rechts gekehrter goldener gekrönter Greif. Zwei 
gekrönte Helme: I) aus der Krone wachsender, mit dem
Pnlö g6S HrtChtS gekebrter Schwertarm zwischen 2 von 
??ld™d Schwarz verwechselt getheilten Hörnern; Decken: 
schwarz-goiden; II der goldene Greif aus der Krone 
wachsend zwischen den Vorderklauen einen Turnier- 

•uelcher mi* 4 Straussenfedern - schwarz, golden, 
roth, silbern - besteckt ist; Decken: roth-silbern (ex 
ong. diplom.). v
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II. Rostock (Rostok).

Sebastian (Ignaz) R. war der Sohn eines Seilers (nach 
anderen: eines Schmiedes) zu Grottkau, hatte als Zög­
ling des Mendicanten-Institutes zu Neisse (1604 daselbst) 
nie niederen Studien absolvirt, hierauf dem Studium der 
Theologie sich zugewendet und als Dr. theologiae pro- 
movirt. Nach erhaltener Ordination wurde er in mehreren 
Stellungen verwendet, bald jedoch als Pfarrer nach Neisse 
gesendet, von wo er nach der Eroberung der Stadt durch 
die Schweden (1642) als Gefangener nach Stettin gebracht 
und längere Zeit in Haft gehalten wurde. Wieder in 
Freiheit gesetzt erlangte er ein Canonicat am Breslauer 
Domstifte, wurde Domprediger, Official beim Consistorium 
und Archdiacon. 1653 wurde er zum bischöflichen Com- 
missarius für die Fürstenthümer Breslau, Schweidnitz 
und Münsterberg ernannt, administrirte später bei Ab­
wesenheit des Bischofs Carl Josef das Bisthum und wurde 
nach dessen Tode 1664. 21. 4. zum Bischöfe von Breslau 
gewählt, als welcher er 1671. 9. 6. starb.

Ueber seine Nobilitirung habe ici vergebens im 
k. k. Adelsarchive nachgeforscht. Henelins sagt in der 
Silesiographia renovata VIII, 170: „Canonicus adhuc
„a Caesare pro se suisque ex sororibus duabus nep- 
„tibus nobilitatem cum praedicato „a Rostock“ adeptus 
est“ — und 1645. 29. 7. unterschreibt er sich selbst: 

” Sebastian us v. Rostock, Dr. phil. u. theol., Canonicus 
„der Breslauer Kathedrale, des hl. Kreuzstiftes zu Op- 
„peln, Erzpriester und Pfarrer bei St. Jacob zu Neisse“ 
—. so dass also die Nobilitirung vor diesem Jahre statt­
gefunden haben muss.

Was den von Henelius gebrachten Ausdruck „pro 
„se suisque ex sororibus duabus neptibus“ — betrifft, so 
bezieht Jen derselbe anf die Baucke von Rostock und 
Holtzbruck von Rostock. 1668. 14. 3. erhielt Nikolaus 
B. v. R. mit den Kindern des verstorbenen Johann H. 
v. R. den böhmischen Ritterstand: publicirt wurde diese 
Standeserhebung 1668.19.6. für Nicolaus Baucke, bischöf­
lichen Rentmeister zu Neisse und die Kinder seiner Frau 
aus erster Ehe mit einem Holtzbruck von Rostock. Nico­
laus Baucke erhielt 1665 vom Bischöfe Sebastian Neu- 
Sorge (Kr. Neisse); seine Söhne scheinen Franz Stanis­
laus (1669 Domherr zu Breslau), Constantin (1678 Rent- 
meiser des Weihbischofs und 1679 vermählt mit Julie 
Eleonore v. Troiło), August (f 1673) und Philipp ge­
wesen zu sein, von denen die letzten beiden 1669 vom 
Bischöfe Nieder-Hermsdorf (Kr. Neisse) geschenkt er­
hielten ; ihre Mutter Ursula — Schwester des Bischofs — 
starb 1690.

Sebastian Holtzbruck von Rostock war Amtshaupt­
mann von Freiwaldau (k. k. Schlesien) , sass 1668 auf 
Peterwitz, 1675 auf Borkendorf (beide Kr. Neisse) 
und starb vor 1688. Mit Anna Theresia Steinacker ver­
mählt, hinterliess er nur eine r\ ochter — Anna Theresia 
— welche sich 1695. 18. 1. mit Georg Friedrich v. Pan­
newitz, k. k. Hauptmann vermählte, dem sie Borkendorf 
zubrachte (cf. Baucke v. Rostock, p. 6; Taf. 4.).

Wappen: a) Der Bischof Sebastian von 'Rostock 
führte nachstehendes Wappen. Quadriit mit silbernem 
Herzschild, in welchem auf grünem Dreihügel ein grüner 
Stengel mit 5 (1, 2, 2) rothen Rosen. 1 u. 4 in Silber eine 
rothe Rose; 2 u. 3 in schwarz ein goldener, einwärts 
gekehrter Greif. Kleinod : der Greif au„ der Krone wach­
send, in den Klauen den Rosenstengel des Herzschildes. 
Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

b) Holtzbruck v. Rostock (dasselbe Wappen 
wie Baucke v. Rostock). Quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz 
eine rothe Rose; 2 u. 3 in Roth ein gekrönter goldener 
Greif, einwärts gekehrt und in den Vorderklauen eine sil­
berne Lilie haltend. Kleinod : Der Greif aus der Krone 
wachsend, in den Vorderklauen den gekrönten schwarzen

Buchstaben L. haltend. Decken : schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom.).

Rotenlian (Rothenhan, R. v. Wiltschau).
,,Taf. 66)

Im Fürstenthume Breslau auf Wiltschau vorgekom­
menes Geschlecht. Der zuerst Erwähnte dieses Namens 
war mit N. Wüstehube aus Breslau vermählt, und hin­
terliess einen Sohn Georg, welcher sich mit Barbara v. 
d. Brück, genannt Angermünd vermählte, die nach seinem 
Tode mit Lazarus Heugel v. Pollogwitz (• 1491 f 1561) 
eine zweite Ehe einging. Von Georg stammte Jacob 
Rotenhan v. Wiltschau (noch 1680 erwähnt), welcher aus 
seiner Ehe mit einer v. Kotulinsky a. d. H. Schmograu 
eine Tochter Katharina hinterliess, die mit einem Jaloffky 
vermählt wurde.

Aller Wahrscheinlichkeit nach steht das Geschlecht 
in Zusammenhänge mit dem Breslauer Stadtgeschlechte 
Rothe und dem im Oelsnischen vorgekommenen Geschlechte 
dieses Namens (cf. diesen Artikel). Ich finde Hans v. 
Rotenhan, Rothe genannt, auf Wiltschau, -Tacobsdorf und 
Eisdorf, der — mit Barbara Krappe auf Domslau ver­
mählt — ein Sohn des Jacob Rothe war, welcher 1485 
Dorothea Scheuerlin heirathete. Für die Verbindung 
mit dem Oelsnischen aufgetretenen Geschlechte dürfte 
wohl die Gleichheit der Wappenfigur sprechen

Wappen: In Silber ein rechts gehender rother 
Hahn. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern

Rofli (Rothe). (Taf. 66).

In Breslau erscheint 1628 Andreas Roth (Rothe), 
„Reichs-Secretarius“ zu Breslau (nach einer Stammbuch- 
einzeichnuug do. 1628. 28. 10. zu Breslau in einem jetzt 
auf der Görlitzer Rathsbibliothek befindlichen Stamm­
buche). Woher derselbe stammte, konnte nicht eruirt 
werden.

Wappen: In Silber ein schwarzer Balken, begleitei, 
von 3 (2, 1) rothen Rosen. Kleinod: offener Flug; die 
Sachsen schwarz, die 7 Schwungfedern golden u. schwarz 
wechselnd; dazwischen ein grüner Blätterstengel mit 3 
rothen Rosen. Decken : roth-silbem.

Roth. (Taf. 66).

Adelstandsbestätigung do. 1678. 27. 7. für Johann 
Wilhelm v. Roth, k. k. Rittmeister Diese Standes­
erhöhung wurde lt. Rescript der königlichen Ober-Amts­
regierung zu Breslau do. 1679. 23. 11. in den Fürsten- 
thümern Münsterberg und Liegnitz publicirt. (Mit Un­
recht wird diese Standeserhebung von Frhn. v. Ledebur 
u. a. dem Geschlechte Roth-Rützen zugeschrieben).

Wappen: Quadrirt mit goldenem Herzschilde, in 
welchem ein rother Löwe, rechtsgeki hrt, gekrönt und 
doppelschweifig. 1 u. 4 in Blau ein Geharnischter, vor­
wärts gekehrt und schwertschwingend; auf dem Helme 
fünf Straussenfedern: roth, golden, silbern, blau, blau; 
2 u. 3 in Silber zwei zu Pfahl gestellte Forellen, von 
einander gekrümmt und mit den Rücken sich berührend. 
Kleinod : der Geharnischte aus der Krone wachsend 
zwisch n 2 Hörnern : rechts von Gold über Blau, links 
von Roth über Silber getheilt; vor demselben 2 schräg- 
auswärts gesteckte Cornetten an schwarzen, oben mit 
goldenen Kronen besteckten Stangen; das rechte von Sil­
ber über Roth, das linke von Blau über Gold getheilt. 
Decken: roth-silbern und blau-golden (ex cop. diplom.).

Rotbe (Rote, Rufus).

Unter diesem Namen findet sich von der zweiten 
Hälft* des 13.ten bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts
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ein Breslauer Rathsgeschlecht, welches wohl sowohl mit 
dem Geschlechte Rotenhan, wie mit den im Oelsnischen 
Torkommenden Rothe in Verbindung gestanden zn haben 
— möglich auch identisch gewesen zu sein scheint (cf 
diese Artikel).

Zuerst wird 1285 urkundlich Nicolaus Rufus er­
wähnt; Hamm Rothe (Rote, Ruffus) trat 1339 in den 
Rath und blieb bis 1352 in demselben; Tilko Rothe 
*346; Johannes Rothe 1377, dann von 1390-1406 im 
Rathe, 1388 königlicher Mann; Petrus Rothe 1401 könig­
licher Mann, von 1403-1433 im Rathe; Conrad Rothe 
1415; Petrus Rothe 1454 bis 1464 im Rathe,
Senior; f 1464. 3. 10.; Jacob Rothe 1493 königlicher 
Mann, 1500 bis 1517 im Rathe; entsetzt; Johannes Rothe 
1*39 bis zu seinem 1542. 21. 3. erfolgten Tode im 
Rathe.

Jacob Rothe verehlichte sich 1485 mit Dorothea 
Scheuerlin aus welcher Ehe 8 Töchter und 1 Sohn 
stammten: Anna verm. 1517 mit Stenzei Pfeil v. Ellguth ;
’ rsula verm. mit Christoph Zedlitz; Barbara verm. mit 
Hans Stertz; Anna vermählt mit Christoph Schindel v. 
Schönbankwitz; Elisabeth verm. I) mit Leonhard Vogel; 
II) mit Joachim v. d. Brück, genannt Angermünd; Bar­
bara verm. mit N. Gucknitzer; Hedwig verm. mit Heinricu 
Dompnig und Ursula |f 1563) verm. mit Niclas Esslin- 
ger auf Lohe (t 1548) ; der Sohn : Hans Rotenhan, Rothe 
genannt, auf Wiltschau, Jacobsdorf und Eisdorf, vermählte 
sich mit Barbara Erappe auf Domslau, aus welcher Ehe 
eine Tochter stammte: Martha, die sich mit Georg von 
Eechendorf vermählte.

Wenn der letztgenannte Hans und der oben erwähnte 
Johannes ein und dieselbe Person sind, dann dürfte die 
Identität der Rotenhan und Rothe wohl bewiesen sein.

Ein Wappen der Rothe in Breslau habe ich nicht 
gefunden.

Rothe I. (Taf. 66.)

Im 15.ten Jahrhundert im Pürstenthum Oels vor- 
kommendeB Adelsgeschlecht. 1424 Hans R., Marschall 
der Herzoge von Oels Urkundenzeuge; 1461 Hans (ob 
vorerwähnter?) und Conrad Rothe unter den Bürgen für 
die richtige Ausführung des Vertrages über die Ueber- 
lasBung von Konstadt an die Herzoge Conrad den Schwar­
zen zu Oels und Cosel und Conrad den Weissen.

Wappen: Im Schilde rechts gekehrter Hahn

Rothe II. (Taf. 66).

Adliges Geschlecht Thüringens und der sächsischen 
Lande , wohl zu unterscheiden von dem vorgenannten 
Geschlechte. Dasselbe war vorzüglich in der heutigen 
Provinz Sachsen begütert, wo bereits 1302 in der Nähe 
von Sangerhausen Johannes R. ansässig erscheint Im 
18. Jahrhundert wendete sich das Geschlecht auch nach 
Pommern und der Provinz Preussen ; erscheint auch 1773 
auf Quolsdorf (Kreis Rothenburg). Es erlosch 1813 mit 
Sigismund Heinrich Theodor v.R.; Rittergutsbesitzer auf 
Neuenhagen, Mackwitz und Liegow (in Pommern), wel- 
cher im Kriege blieb. Der Name des Geschlechtes ging 
auf die Kinder des k. preuss. Generalmajors a. D. v. 
Eisenhart und dessen Gemahlin — der Schwester des 
Sigismund Heinrich Theodor v. R. - lt. kön. preuss. 
Diplom do. 1835. 18. 2. (pub1 1835. 10. 4.) _ über.

Wappen: In Silber rother Dreiberg, auf welchem 
em schwarzer flugbereiter Rabe, rechts gekehrt. Klei­
nod: auf schwarz silbernem Wulste drei Straussenfedern • 
eine schwarze zwischen zwei silbernen. Decken schwarz­
silbern.

VI. 8. IL

Rother von Kosteuthal (Rotter v. K.) (Taf. 66).

Böhmischer Ritterstand do. 1674. 10. 8. für Georg
Ía k’ k- Kriegsdiensten ; publicirt in Schlesien 

lb/ö. lö. 7.
Adliges Geschlecht der Fürstenthümer Oppeln und 

Ratiboř; allem Anscheine nach wohl aus dem im Koseier 
Kreise gelegenen Dorfe Kostenthal stammend, wo 16; ” 
Georg Rotter als Erhscholze vorkommt. Ueber die Adels- 
standserhebung ist im k. k. Adelsarchive nichts vorflndig; 
im oben angeführten Ritterstandsdiplome wird nur ge­
sagt: „dass sowohl der Erhobene, als sein Vater von 
adligen Eltern geboren sei.“ 1656 findet sich Wolf R. v. 
K. in Pless, der auch Twardawa (kr. Neustadt) besass: 
17i!0 war Franz Karl K. v. K. Unter-Landrichter des 
Fürstenthnms Troppau, in dessen Hauptstadt das Ge- 
schlecht seit 1706 einen Freihof besass.

Wappen: a) Adliges Wappen. Getheilt; oben 
m_ Roth aus der Theilung wachsender silberner Strauss 
mit Hufeisen im Schnabel ; unten von Schwarz und Silber 
geschacht (6 : 4), iKleinod: auf roth-golden-silbernem 
Bunde drei Straussenfedern : roth, golden, silbern; beider­
seits fliegen 2 Bänder ab: rechts roth, golden; link« 
roth, silbern. Decken : roth-silbern und roth-golden.

b) 1674. Quadrirt; 1, in Roth der wachsende 
Strauss; 2) in Gold zwei kranzförmig gelegte Lorbeer­
zweige; 3) von Silber und Gold geschacht : 4) in Roth 
auf grünem Hügel rechtsgekehrter goldener Löwe, scLwert- 
schwingend. Kleinod: auf der Krone die drei Straussen­
federn zwischen zwei schrägauswärts gestellten rothen 
Fähnchen, deren Stangen oben mit goldenen Kronen be­
setzt sind. Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Rottwitz (Rotwitz). (Taf. 67).

Adelsgeschh clit des Fürstenthums Oels, auch im 
Fürstenthume Münsterberg vorkommend. 1346 Bernhar- 
dus de Rotewicz Urkundenzeuge des Herzogs Nicolaus 
in Schlesien, Herrn von Münsterberg; Melchior v. R. auf 
Glauche und Paschkerwitz ' (Kr. Trebnitz) 1696 Rath des 
Herzogs Carl II. von Münsterberg-Oels und Landeshaupt­
mann, später kaiserl. Kriegsrath und Oberst der schle­
sischen Fürsten uud Stände, starb 1606. 5. 11. zu Bres­
lau; sein Sohn Friedrich Wilhelm v. R. (* 1590, f 1625,
30. 4. auf Burglehn Auras (Kr. Wohlan) , Glauche und" 
Paschkerwitz war 1617 bei dem Begräbniss des vorge­
nannten Herzogs zu Oels. In Schlesien erlosch das Ge­
schlecht um 1643; im österreichischen Antheile Schlesiens 
Anden sich 1603—13 Bartholomäus und noch 1641 Bar­
tholomäus Franz auf Markersdorf (Fürstenthum Troppau); 
in Böhmen kommt dasselbe noch 1727 vor. Auch in 
Oesterreich erscheint dasselbe im 17. Jahrhundert.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) N. v. Rottwitz ; Gem. N. v. Korkwitz a. d. H. Korsch- 
witz; — 2) N. v. R.; Gem. N. Hentschke v. d. Heyde;
— 3) Friedrich v. R. auf Glauche (Kr. Trebnitz); —
4) Melchior Matthias v. R. auf Glauche, Gross-Raake, 
Langenau und Prschkerwitz (alle Kr Trebnitz); k. k. 
Kriegsrath und Jb rst; Gern. 1589. 12. 9. Susanna geb! 
Freiin Löbl v. Greinburg; — 5) Friedrich Wilhelm auf 
Auras (Kr Wohlan), Glauche, Langenau und Paschker­
witz (* 1590. 1. 5. za Königsberg i. Pr.; t 1625. 30. 4. 
zu Auras); Gern. 1614. 9. 12. Katharina Hedwig v. Zed­
litz; — 6) Matthias Conrad (* 1616. 3.7.; f um 1643).

Wappen: a) Gespalten; vorn Roth ohne Bild; 
hinten in Silber ein schwarzer Balken. Kleinod : zwei 
Hörner: silbern-roth, jedes besteckt mit 4 lähnchen ver­
wechselter Farbe. Decken : roth-silbern.

b) Gespalten; vorn der schwarze Balken in Sil­
ber, hinten roth ohne Bild. Auf dem ungekrönten Helme 
zwei Hörner: roth-silbern, je besteckt mit 4 Fähnchen

28
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verwechselter Farbe. Decken: roth-silbern nnd schwarz­
silbern.

c) Schild von a. Kleinod: zwei schwarze Hörner, 
je besteckt mit 3 rothen Fähnchen : Decken : roth-silbern 
und schwarz-silbern.

Rncki (Rudsky, Rudzky v. Rudz, Rudsky v.
Rudy). (Taf. 67).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 
im Fürstenthume Oppeln und zwar in dem Beuthner 
Weichbilde, sowie im Fürstenthume Teschen vorkommend ; 
ebenso findet sich dasselbe in den Herzogthümem 
Auschwitz und Zator. Hans (Jan) Rudsky wird bereits 
1441 als Erbvogt zu Beuthen 0/S erwähnt und erscheint 
als solcher 1459 bei dem Verkaufe der halben Stadt 
Beuthen an Herzog Conrad von Oels und Cosel als Zeuge ; 
1449 heisst er: Hauptmann von Beuthen; Stanislaus 
(Stenczel) R. wird 1446 in Urkunden erwähnt, war bei 
vorerwäüntem Verkaufe ebenfalls Zeuge, erhielt 1475 
Brzezowitz (Kr. Beuthen) verschrieben und erscheint noch 
1482 als St. R. v. „Rudy“, 1441 befindet sich sich Nico­
laus R. unter dem Adel des Herzogthums Auschwitz bei 
der bürg haft für die Erfüllung des Gelöbnisses des 
Herzogs Wenzel von Auschwitz und erscheint 1454 bei 
der Huldigung an den König von Polen; 1462 wird Gir- 
zik R. urkundlich erwähnt; 1477 bei der Theilung des 
Herzogthums Zator ist Jan R. zugegen. Seit dem 16 
Jahrhundert findet sich das Geschlecht im Fürstenthume 
Teschen: 1540 Erasmus R. v. R. Rath des Herzogs 
Wenzel von Teschen; 1572 Wenzel R. v. R. fürstlich 
Tescheuscner Kanzler; 1590 Sigismund, Nicolaus und 
Erasmus d. j. unter der Teschener Ritterschaft. 1602 
Caspar R. v. R. auf Kotzobendz Kanzler des Für­
stenthums Teschen; 1631 Nicolaus junior auf dem Frei­
hofe zu Schwarzwasser ; 1725 Franz Carl R. v. R. zu 
Freistadt. Aus dem Teschenschen kam das Geschlecht 
im 17. Jahrhunderts in die Kreise Pless und Rybnik; 
1652 Nitulaus auf Ruptau und 1660 Landstand der 
Minderstandesherrschaft Loslau; 1665 Erasmus R. v. R. 
auf ardawit* (Kr. Pless); 1685 Wacław R. v. R. Zeuge 
bei dem Verkauf von Stanowitz; 1702 Johann Heinriši 
R. v. R. (noch 1718 auf Ruptau), 1714 Landrichter beim 
Loslauer Landrecht; 1716 u. 1720 Johann Rudolf R. v. 
R. ; 1716 u. 1730 Nicolaus Bernhard R v. R. ; 1726 
Franz Carl R. v. R.

Wappen: in Roth ein goldener Hirschkopf mit 
Hals, links gekehrt, an welchen sich ein nach links auf­
wärts gekrümmter Fischschwanz anschliesst. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : roth-golden.

Ruepp. (Taf. 67).

Reichsadelstand do. Prag 1587. 3. 12. mit Wappen­
besserung ft r die Brüder Hieronymus und Paulus R. ; 
Bestätigung des Adelstandes füi vorgenannte do. Inns­
bruck 1591. 7. 9.; Ausdehnung des Adelstandes auf den 
dritten Bruder Johann und Wappenbesserung für alle drei 
Brüder do. 1592. 29. 10.; Bestätigung des Adelstandes 
do. Wien 1629. 19. 6. und kurbayrische Ausschreibung 
desselben do. 1629. 14. 9. für Hans Christoph und Hans 
Paulus v. R.; Reichstreiherrenstand do. YVien 1632. 9. 9. 
für die vorgenannten beiden Brüder, Reichsgrafenstand 
do. Laxenburg 1696. 21. 6. und Kurbayerische Bestätig­
ung desselben do. 1697. 15. 5. für Max Franz Freiherrn 
v. Ruepp.

Bayriscnes Geschlecht ursprünglich in Rosenheim 
(östlich von München) ausässig, seit Ende des 15. Jahr­
hunderts aber auch unter den Patriziergeschlechtern in 
München vorkommend. Der erste des Geschlechtes in 
München war Jeremias Ruepp, 1500 Besitzer des Kauf-

mans-Ibel-Hauses am Haupt- oder Schrannenplatze in 
München, welcher Ahnherr des gräflichen Hauses wurde. 
Dessen Sohn Hieronymus hinterliess 3 Söhne: der mitt­
lere , Paulus wurde der Vater des Erwerbers des Frei­
herrenstandes Hans Christoph- der älteste — Hieronymus, 
zum Eusterthurm genannt (in Imst) — und der jüngste 
— Hans — waren zwar vermählt und letzterer Vater 
von 7 Kindern, doch ist über ihre Nachkommenschaft 
nichts näheres bekannt. Paulus v. R. hinterliess 2 Söhne: 
Hans Christopi und Hans Paulus. Letzterer erhielt mit 
seinem Bruder den Freiherrenstand, war zuerst Hauptmann, 
dann Pfleger zu Stadtamhof und 1632 Pfleger zu Har­
tenstein in der Oberpfalz, hinterliess aber nur 2 Töchter. 
Sein Bruder Hans Christoph war ebenfalls in kurbayrische 
Dienste _ getreten und hatte in denselben namentlich im 
dreissigjährigen Kriege als Generalcommissär, Hofkammer- 
und Kriegsrath Sich hervorgethan. Dreimal vermählt 
hinterliess c u. a. einen Sohn Maximilian Franz, welcher 
in den Grafenstand erhoben wurde. Dessen Sohn Sieg­
mund Thaddäus Anton erwarb in Schlesien die Güter 
Berthelsdorf a'Qu., Mauereck und Nieder-Thiemendorf 
(Kr. Lauban), welche erst nach dem Erlöschen des 
Mannesstammes 1768 verkauft wurden; sein unvermählt 
gestorbener Sohn Karl Ferdinand schloss den Mannes­
stamm des Geschlechtes, welches mit seiner Tochter 
Maria Leopoldina (vermählter Freiin Segesser von Brunegg) 
1808. 5. 1. völlig erlosch.

Ausser diesem in den Grafenstand erhobenen Zweige 
finden sich sowohl in München, wie in Landshut a. d. 
Isar noch andereGeschlechtszweige, auf welche aber die oben 
angeführten ötandeserhöhungen nicht ausgedehnt waren: 
1537 war Georg Ruepp Mitglied des inneren Rathes in 
München ; nach ihm sein Sohn Georg „stadlmeister“ Bau­
materialien-Verwalter) und 1600 Christoph R.; in Lands­
hut war 1656 Kaspar R. ; Dr. utr. jus. und kurfürstlicher 
Regimentsrath, welcher einen 1658 geborenen Sohn Carl 
Kaspar hinterliess und 1701. 29. 5. starb zu Landshut 
Fräulein Maria Susanna Rueppin, wohl eine Schwester 
des letztgenannten.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) Jeremias Ruepp, 1500 in München ; — 2) Hieronymus 
R-; Gern. Margaretha Dichtl (Tichtll v. Tutzing; —
3) Paulus v. R.; (* 1552 22. 3.; t 1612. 1. 6.) ; Mit­
glied des inneren Rathes zu München und Kaufmann; 
Gern. 1576 Sophia v. Donnersperg (* 1558 6. 1. ; -j- 1631. 
11. 4.); — 4) Hans Christoph Frhr. v. Ruepp, kurbay­
rischer Kämmerer und Oberst, Kriegsrath, General-Kriegs- 
Commissär und Pfleger zu Natternberg (* 1584. 9. 10. ; 
t 1652. 17. 7.); Gem. I) 1634. 8. 2. Gertrud Theresia 
v. Buchwald (f 1638. 25. 8.); II) 1641. 13. 1. Anna 
Justina v. Knöringen (* 1615; f 1641. 5. 4); III) 1642.
8. 2. Maria Jacobäa Freiin Thumb v. Neuburg (f 1666. 
zu München): — 5) Maximilian Franz (seit 1696) Gf. v. 
Ruepp (* 1643. 23. 2. zu München; 1715. 17. 2.); Gern. 
1676 Maria Christina Gfin v. Wolkenstein (1714. 6. 2); 
— 6) Anton Siegmund Thaddäus Franz Gf. v. R. (* 1682. 
29. 10. zu Falkenstein; f 1739.21. 10); Gern. 1724.9.7. 
Maria Elisabet (gewöhnlich Isabella) Gfin v. Goess 
(* 1698; t 1752. 27. 1.); — 7) Karl Ferdinand Gf.v.R. 
(t 1768. 1. 8. un vermählt zu München). Diesen über­
lebte die oben erwähnte Schwester; zwei andere Schwe­
stern waren vor ihm gestorben. (Die genauen Nach­
richten über dies Geschlecht sind dem eifrigen Forscher 
auf dem Gebiete der Genealogie und Adelsgeschichte 
Herrn Theodor Schön in Stuttgart — Mitglied der k. k. 
herald. Gesellschaft Adler — zu danken, welchem hiermit 
der ergebenste Dank ausgesprochen wird).

Wappen: a) Ursprüngliches der Familie von 
Maximilian I. verliehenes Wappen. In Roth zwei „quer 
über einander gelegte Fische, Ruppen (Aalraupen) ge­
nannt“ ; der obere mit dem Kopfe rechts, der untere links
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gekebrt. Auf dem Stechhelme mit roth-silbernen Decken 
die beiden Ruppen pfahlweise gestürzt neben einander.

b) 1587. Schild von a. Kleinod: offener rother 
Fing, bezeichnet wie der Schild; zwischen den Schwung­
federn mit goldenen Seeblättem besteckt. Decken: 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

c) 1592. Quadrirt ; 1 u. 4 das Stammwappen ; 2 u.
3 in Silber ein blauer, mit 3 goldenen Rosen belegter 
Schrägrechtsbalken (Wappen der Mutter der Erhobenen : 
Tichtl v. Tutzing). Kleinod: offener, zwischen den Schwung­
federn mit goldenen Seeblättem besteckter Fing; rechts 
bezeichnet wie Feld 1, links wie Feld 2. Decken: roth- 
silbern nnd blau-silbern (ex cop. dipl.).

d) 1629. Schild von c. Zwei gekrönte Helme:
I. einwärts gekehrter rother Flügel, bezeichnet wie Feld 
1 und zwischen den Schwungfedern besteckt mit goldenen 
Seeblättern; Decken: roth-silbern; II. einwärts gekehrter 
silberner Flügel, bezeichnet wie Feld 2 und zwischen den 
Schwungfedern besteckt mit goldenen Seeblättern ; Decken : 
blau-silbern.

e) Freiherrliches Wappen. Schild von d mit 
blauem Herzschilde, in welchem ein goldener Adler. Drei 
gekrönte Helme: I. und III. die beiden Helme von d;
II. der Adler des Herzschildes auf der Krone; Decken: 
roth-silbern nnd blau-silbern.

f) Gräfliches Wappen. Schild von e. Vier ge­
krönte Helme: I. der rothe Flügel mit den beiden Rup­
pen; Decken: roth-silbern; II. links gekehrter Falke auf 
der Krone; Decken: roth-silbern; III. der goldene Adler 
auf der Krone; Decken: blau-silbern; IV. der silberne 
Flügel mit dem Schrägbalken; Decken: blau-silbern.

Itui'ekcl. (Taf. 68).

In der Oberlansitz vorgekommenes Geschlecht, nicht 
zn verwechseln mit den alten Dynasten dieses Namens 
und den 1780 und 1802 in den Reichsadelstand erhobenen 
Geschlechtern. In der Oberlausitz besass dasselbe Ger- 
lachsheim (1748), sowie Lichtenau und Schönbrunn (noch 
1770) im Kreise Lauban und im Kreise Görlitz noch 
1773 Biesig. Friedrich Wilhelm und Wolf August Fried­
rich v. R. 1748 Testamentszeugen zu Gerlachsheim.

Wappen. Im Schilde zwei Pfähle mit kleiner Vie­
rung im rechten Obereck. Kleinod : auf der Krone drei- 
zinniger Thurm ;ex sig.).

Kuntzlcr (R. u. Runden). (Taf. 68).

Böhmischer Ritterstand dto 1728. 21. 3 für Johann 
Heinrich v. R. u. R.; Publication desselben in Schlesien 
lt. Rescript der kön. Ober-Amtsregierung in Breslau dto 
1728. 22. 7. Im Fürstenthum Neisse auf Eckwertsheide 
(Kr. Grottkau) vorgekommenes Geschlecht. 1574 Johann 
v. R. ; 1704 Anton v. R. auf Eckwertsheide; 1727 Johann 
Heinrich v. R (noch 1735).

Ich finde ausserdem noch Joachim Runtzler auf Ko- 
pitz (? vielleicht Kapitz, Kreis Trebnitz), welcher mit 
Anna Mauschwitz vermählt war und nm Anfang des 16. 
Jahrhunderts lebte. Er hinterliess einen Sohn Joachim 
Jacob, welcher mit Ludmilla Gfug von Gossendorf ver­
mählt war, aber nur zwei Töchter hinterliess. Die ältere — 
Hedwig — vermählte sich mit Hieronymus Hornig ; die 
jüngere — Barbara (* 1583, f 1657) war dreimal 
vermählt: I) mit Gottfried Hornig; II) mit Hans Pucher 
v. d. Pnche, Senator zu Breslau (t 1625); III) 1628. 
24. 11. mit Bartholomäus Dobschütz anf Dürrjentsch, 
Rathsältesten zn Breslau (* 1568. 19. 1.; f 1637. 8. 1). 
Ob obengenannter zn dem in den Ritterstand erhobenen 
Stamme gehörte, konnte konnte ich nicht eruiren; sein 
Wappen war aber dasselbe.

Wappen: gespalten. Vorn in Roth zu Pfahl ge­
stellter brauner Stamm: rechts mit 2 grünen Eichenblät­
tern, links mit 2 gestümmelten Aesten; hinten in Blau 
zu Pfahl gestellter silberner Stamm: rechts mit 2 ge­
stümmelten Aesten, links mit 2 goldenen Blättern. Klei­
nod : die beiden Stämme neben einander zn Pfahl anf der 
Krone. Decken : blau-silbern und roth-golden.

Rusetzky (Ruseeki; R. v. Eywan [Ivan]).
(Taf. 68 b

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges; 
auch in Böhmen vorgekommen, woselbst Ferdinand R. v. 
J 1714. 19. 12 das Incolat erhielt; in letzterem Zweige 
aber 1786 erloschen.

Im Fiirstenthume Teschen und dem angrenzenden 
Kreise Pless findet sich das Geschlecht seit dem 16. Jahr­
hundert urkundlich erwähnt. 1590 erscheint Johann v. 
R. unter den Landständen genannten Fürstenthnms ; 1674 
war Georg Ferdinand v. R. Burggraf zn Skotschau und 
Schwarzwasser; 1718 erscheinen drei Brüder unter dem 
besitzenden Adel des Fürstenthums Teschen: Wenzel
Wilhelm auf Suchau (f unvermählt); Johann Georg auf 
Tierlitzko (verm. mit einer v. Starzinski) und Adolf 
(verm. mit einer von Rottenberg) auf Pogwisdau. Auf 
Pawlowitz (Kr. Pless) erscheint um dieselbe Zeit Johann 
Franz Sigismund v. R. ; auch Ruptau (Kr. Rybnik) war 
um 1700 in Händen des Geschlechtes.

Im Teschenschen erscheint noch 1758 Bernhard v. 
R. als Landmarschall dieses Fürstenthums und 1804 Karl 
v. R. als Herr auf Schumbarg.

Wappen: In Roth ein halbes secnsspeichiges Rad, 
mit der Rundung links gekehrt. Kleinod : drei Straussen- 
federn: roth, silbern, roth. Decken: roth-silbern.

Sandck. (Taf. 68).

Rittermässiger Adelstand mit Wappenbesserung do. 
1602. 5. 10 für Abraham Sandek, Dr. med. in Breslan.

Wappen: schrägrechts getheilt; oben in Roth eine 
aufwärts kriechende gekrönte goldene Schlange; unten in 
Silber aus dem Fusse wachsend grüner Dreiberg (der 
mittlere höher). Kleinod: der Dreiberg anf der Krone 
besteckt mit Pfauenschweif zwischen 2 von Silber und 
Roth verwechselt getheilten Hörnern. Decken: roth-sil­
bern (ex cop. dipl.).

Saurier (Sandern). (Taf. 68).

Adelsgeschiecht Schlesiens und der Überlausitz; nicht 
zu verwechseln mit andern gleichnamigen Geschlechtern. 
Gottfried v. S. auf Reichenbach (Kr. Görlitz) kaufte 1651 
aus der Üoncnrsmasse nach Friedrich v. Nostiz Mittel- 
Gerlachsheim (Kr. Lauban), wo noch 1688 Anna v. S. 
testirte; 1657 war Christoph v. S. kursächsischer Oberst­
lieutenant und 1670 Gottfried Ernst v. S. kursächsischer 
Kammerjunker und Stuckhauptmann ; 1716 testirte Karl 
Josef Joachim v. S. auf Mahnau (Kr. Gross-Glogau). 
Ausser Reichenbach — welches 1714 nicht mehr im Be­
sitze des Geschlechtes war — und Mittel-Gerlachsheim 
— welches 1708 veräussert wurde — stand demselben 
noch Mittel-Steinkirch (Kr. Lauban) 1704 zu.

Wappen: Schniglinksbalken. beiderseits _ begleitet 
von 3 nach der Figur gestellten Sternen. Kleinod: aus 
der Krone wachsender Schwertarm zwischen offenem Finge 
(ex sig ).



172 AUSGESTORBENER ADEL DEK PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

Kanderslebeii. (Taf. 68)

Niedersächsischer Uradel; seit Mitte des 13. Jahr* 
hunderts im Magdebnrgischen urkundlich erwähnt und im 
Königreich Sachsen in siner Linie noch blühend. Bart­
hold v. S. (f vor 1483) hinterliess von seiner Gemahlin 
N. v. der Knesebeck zwei Sohne Fricke und Hans. Letz­
terer (* 1470: f um 1B35 und verm. mit Gertrud v. 
Wartenslehen) stiftete die noch blühende Linie; von er- 
sterem (f c 1538 und verm. mit Margarethe v. Lochow) 
stammte die nach Schlesien gekommene Linie, sowie die 
-j- Grafen von Sandersleben - Colignj'. Frickes Urenkel 
Gans Heinrich (f 16821 hatte in den Kriegen des 17. 
Jahrhunderts bis 1649 in Militärdiensten gestanden, er­
langte 1650 die väterlichen Güter und vermählte sich 
1654 mit Anna El’sabet von Deichsel und Skampf 
(f 17)5. 23. 9), durch welche Vermählung er Glambach 
(Kr. Münsterberg), sowie Alt-Waltersdorf, Glasegrnnd und 
Kieslingswalde (Kr. Habelschwerd) erlangte. Ihm folgte 
im Besitze sein Sohn Johann Heinrich (f 1660. 6. 4 zu 
Glambach), welcher zweimal vermählt war und Nach­
kommenschaft hinterliess; doch erlosch dieselbe in dem 
letzten Viertel des 18. Jahrhunderts.

Wappen: In Roth ein aufgericht :tes silbernes Pflug­
eisen. Kleinod: auf roth-silbernem Bunde die Schildes­
figur gestürzt zwischen einem silbernem und einem rothen 
Horne und befestigt an dieselben mit einem rothen und 
einem silbernen abfliegenden Bande. Decken : roth-sil­
bern. (Das Wappen findet sich auch in denjFarben ver­
wechselt vor; auch erscheint das Pflugeisen blau im ro­
then Felde, beide Hörner roth und das Band silbern).

Sandreczky (S. v. Sandraschütz, Sendrazsky).
(Taf. 68).

Böhmischer Freiherrenstand do. 1697. 11. 2 für die 
Brüder Johann Friedrich und Gottlieb Ferdinand v. S. ; 
preussischer Grafenstand mit der Erb-Land-Marschalls- 
würde des Herzogthums Schlesien do. 1741. 6. 11. für 
Johann Ferdinand Frhrn v. S.

Altes, ursprünglich polnisches Adelsgeschlecht, zum 
Herb Corvin gerechnet ; frühzeitig jedoch schon nach Böh­
men gekommen und mit Sendražic (Kr Königgrätz) be­
gütert, nach welchem Besitze sich dasselbe „Sendražskj“ 
nannie. Andreas v. S. 1297 auf Sendrazic; 1392 Ctibor 
S. Pfarrer zu Městec und Archidiacon des Königgrätzer 
Kreises ; Peter Hrosek v. S. 1384 Herr der Veste und des 
Dorfes Sendrazic, sowie von Rtyn, noch 1392 erwähnt, 
starb vor 1411 und überlebte ihn seine Gattin Ofka, 
welche zu Prag 1418 starb. Nicolaus v. S. gehörte zu 
den utraquistischen Adligen des Königreichs Böhmen, 
welche 1450 der katholischen Liga der südböhmischen 
Herren Fehde ansagten. 1480 organisirte er den Heer­
haufen des Königgrätzer Kreises zum Zuge gegen Un­
garn; war im genannten Kreise der Führer der Utra­
quisten und wird noch 1483 mit seinem Sohne Beneš ge­
nannt. Sein Urenkel Bohuslav nahm an den Wirren des 
17. Jahrhunderts thätigen Antheil und wanderte in Folge 
dessen nach Schlesien aus. Dessen Sohn Adam Bohuslav 
erwarb die Güter Langenbielau und Weigelsdorf (Kr. 
Reichenbach) — welche 1778 zu einem Majorate erhoben 
wurden — und hinterliess 2 Söhne: die Erwerber des 
Freiherrenstandes, welche die Herrschaft Manze (Kr. 
Nimptsch) an sich brachten, die nebst Bohrau (Kr. Streh­
len) später ein zweites Majorat bildete. Dem jedesmaligen 
Majoratsherrn wurde 1827. 2. 6 eine Collectivstimme un­
ter der Ritterschaft auf dem schlesischen Provinzial- 
Landtage eingeräumt und 1854. 12. 10 die erbliche Mit­
gliedschaft im kön. preussischen Herrenhause zugespro­
chen. Das Geschlecht erlosch 1886. 2. 12 mit dem zu

M esbach in Oberbayern unvermählt gestorbenen Grafen 
Hans Adam Friedrich Bogishms S. v. S.

Die Stammreihe des Geschlechts ißt nachstehende. 
1) Bohuslav S. v. S. auf Weigelsdorf (Kr Reichenbach) ; 
Gern. Anna v. fbschatz a. d. H. Koiskau; — 2) Adam 
Bohuslav auf Langenbielau und Weigelsdorf /-( 1695); 
Gern. Barbara v. Gellhorn a. d. H. Peterswaldau; — 
3) Hans Friedrich Freiherr (seit 1697. 11. 2) S. v. S. 
auf Nieder-Lang-Seifersdorf (Kr. Reichenbach) und Schwen- 
tnig (Kr. Nimptsch), Landesältester (* 1669. 19. 9; 
t 1737. 21. 5); Gern. 1696. 26. 8. Juliane Elisabeth v. 
Haugwitz a. d.H. Brauchitschdorf (* 1680.11.6; f!723. 
10. 4); — 4) Hans Ferdinand Gf. S. v. S. (seit 1741. 
6. 11) auf Langenbielau c. pert., seit 1765 26. 5 Erb­
land-Marschall von Schlesien, k. preuss. Lammerherr und 
Ritter des schwarzen Adlerordens (* 1711. 10. 8; f 1775.
23. 10); Gern. 1732. 20. 2 Eleonore Charlotte v. Heugel 
und Pollogwitz a. d. H. Guttwohne (170.'. 20. 12; f); 
— 5) Friedrich Wilhelm Fermnana Gottlob Gf. S. v. S. 
auf Langenbielau, ferner auf Silbitz und Strachau (Kr. 
Nimptsch), sowie Schalkau und Rommenau (Kr. Breslau), 
Erbland-Marschall im Herzogthum Schlesien und Johan 
niterordens Bitter (* 1745. 8. 2; f 1805. 11. 8 zu Carls- 
bad); Gern. 1769. 12. 3 Louise Sophie Beata Gfin Piick- 
ler von Groditz (* ! 751. 23. 3 zu Schedlau; f 1801. 18. 
1 zu Langenbielau); — 6) Erdmann Carl Gottlob Gf. S. 
v. S. auf Langenbielau etc. sowie der Herrschaft Bohrau 
(Kr. Strehlen), Erbland-Marschall in Schlesien (* 1774.
22. 7; f 1841. 10. 4); Gern. 1807. 17. 12 Philippine So 
phie Josefa Charlotte Gfin Pückler von Groditz (* 1789.
9. 6; f 1866. 22. 11 zu Berlin); — 7) Erdmann Karl 
Gottlob auf Langenbielau, Nieder-Lang-Seifersdorf, Lau­
terbach, Gross-Ellguth, Hartau, Stoschendorf und Bert- 
holdsdorf im Kreise Reichenbach; Bohrau, Schönfeld, Pe­
trigau und Deutsch-Lauden im Kreise Strehlen, sowie 
Panthenau im Kreise Nimptsch, Erbland-Marschall in 
Schlesien, kön. preuss. Kammerherr, Landesältester des 
Kreises Reicnenbach und Kreisdeputirter. sow;e erbliches 
Mitglied des kön. preuss. Herrenhauses (f l8t,3. 19. 1) ; 
Gern. 1863. 27. 11 Agnes Leopoldine Friderike Gfin v. 
Kalckreuth (* 1809. 7. 6; f 1862. 13, 10 zu Langen­
bielau); — 8) Hans Adam Friedlich Boguslaus Gl. S. 
v. S , Erbland Marschall von Schlesien und Majoratsherr 
auf Langenbielau (* 1843. 11. 11; f 1886. 2. 12 unver- 
mählt zu Miesbach in Bayern). Die einzige Schwester 
desselben Agnes Louise Eleonore Philippina (• 1835. 
20. 10; f 1879. 18. 3 zu Bohrau — hatte nach des Va­
ters Tode die Herrschaft Bohrau geerbt und war seit 
1861. 17. 11 mit Friedrich Moritz Julius v. Seidlitz-Lud- 
wigsdorf — Majoratsherrn auf Habendorf (Kr. Reichen­
bach) — vermählt. Nach dem Tode des letzten Grafen 
SanureczLy v. Sandraschütz — welcher unter Curatel ge­
stellt gewesen war — ging dann 1888 das Majorat Lan­
genbielau mit landesherrlicher Genehmigung auf den 
Schwestersohn desselben — Ernst Julius v. Seidlitz a. d. 
H. Habendorf — über.

Wappen, a) Stammwappen (Senüreesky). In 
Gold auf grünem Hügel ein rechtsgekehrter natürlicher 
Rabe, im Schnabel einen goldenen Ring und um den 
Hals ein goldenes Halsband. Kleinod: Schildesfigur. 
Decken: schwarz-golden.

b) Freiherrli ches Wappen. Dem vorigen gleich, 
doch ohne Hügel und der Rabe ohne Halsband (ex cop. 
dipl, wo eigenthümlicher Weise der Rabe als „Dohle“ 
bezeichnet wird).

c) Gräfliches Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in 
Silber der gekrönte preussische Adler ohne Szepter und 
Reichsapfel; 2 und 3 das Wappen a. Drei gekrönte 
Helme: I und III mit schwarz-goldenen Decken und den1 
Kleinod von a; II mit schwarz-silbernen Decken zeigt 
den Adler.
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d) v. Me ding bringt nach einer Aufschwörnng beim 

Johanniter >*deń nachstehendes Wappen. Quadrirt: 1 und
4 in Blan der Babe von b; 2) in Silber ein schwarzer 
Adler; 3) in Blan zwei geschrägte goldene Schlüssel. 
Kleinod von b. Decken: schwarz-golden.

Kannig. (Taf. 69).

Böhmischer Eitterstand mit Wappenverbesserung für 
Kaspar Franz v. S., k. k. Eath und Amtskanzler bei der 
Breslauer Landeshauptmannschaft; pnblicirt lt. Eescript 
des königl. Ober-Amtes in Breslan do. 1678. 31. 10.

Derselbe war geboren zn Neisse von adligen Eltern 
— wie ans dem Wortlaute des Ritterstandsdiplomes er­
sichtlich ist — und hatte als gelehrter Jurist eine ge­
wisse Berühmtheit erlangt. Er starb 1686. 22. 1 mit 
Hinterlassung zweier Söhne: Johann Christoph, zuerst 
General-Landesbestellter in Schlesien nnd dann kön. böh­
mischer Hofrath und geheimer Hof-Referendarins nnd 
Leopold Anton, k. k. Ober-Amts-Rath des Herzogthums 
Ober- u. Nieder-Schlesien. Der Brnder des in den Rit­
terstand erhobenen Johann Christophorns v. S. (* 1641 
zn Neisse) starb 1687 als Dr. theol., protonotarins apo- 
stolicus nnd Canonicus von Breslan. Zu diesem Geschlechte 
gehörte auch Bernard S., f als Provincial des Franzis­
kaner-Ordens zn Znaim in Mähren, ein berühmter nnd 
gelehrter Prediger seines Ordens.

Im Kreise Neisse stand dem Geschlechte Ritters­
walde zn.

Wappen: Im von Gold nnd Schwarz gespaltenen 
Schilde anf grünem Boden 2 zngewendete doppelschwei- 
flge Löwen verwechselter Farbe, gemeinsam einen grünen 
Kranz über einem natürlichen spitzen Felsen haltend. 
Zwei gekrönte Helme; aus jedem wachsend ein doppel- 
schweifiger zugewendeter goldener Löwe, gemeinsam den 
Kranz haltend. Decken : I. schwarz golden ; II. schwarz- 
Bilbern (ei cop. dipl.).

Sapieha. (Taf. 69).

Reichsgrafenstand do. 1572. 6. 1 für Nicolans S., 
Woiwoden von Witepsk nnd polnische Anerkennung des­
selben do. 1572. 4. 5; Reichsfürstendiplom do. 1699. 17.
5 für Michael Gfen Sapieha, Grossfeldherrn von Lit- 
thanen.

Dieses, in Russland wie in Oesterreich im Fürsten­
stande noci i blühende Geschlecht kommt für gegenwärtige 
Arbeit insof r in Betracht, als Katharina Gfin Sapieha 
die Herrschaft Freihan (Kr. Militsch) besass. Dieselbe 
vermählte sich 1745. 12 5 zn Warschau mit Pani Ziwny 
(1756. 20. 12 von der Kaiserin Maria Theresia mit dem 
Prädicate „von Lilienhoff“ geadelt und 1763. 18.11. von 
Friedrich IL anerkannt), ans welcher Ehe zwei Söhne 
stammten, die 1776. 10. 4 unter den Namen „Lilienhoff 
genannt Zwowitzki“ und „Lilienhoff v. Adelstein“ légiti­
mât wurden. Die genannte Gräfin erhielt do 1768. 22.
5 von Friedrich II die Erlaubniss : in Schlesien sich des 
fürstlichen Prädikates bedienen zn dürfen. Mit ihr ver­
schwindet das Geschlecht wieder aus Schlesien; sie starb 
1779. 2. 3 zn Freihan.

Nach einem Gerichtssiegel der Herrschaft Freihan 
iuhrte die Gräfin nachstehendes Wappen.

Zweimal gespalten nnd einmal getheilt mit ro- 
them Herzschilde, in welchem zu Pfahl eine silberne Pfeil­
spitze, deren Schaft zwei goldene Qnerstäbe zeigt (Lis).
1) In Silber ins Visir gestellter schwarzer Büffelskopf mit 
goldenem Nasenringe (Wieniawa); 2) in Schwarz 3 (2,1) 
silberne Lilien: 3) in Roth ein abgeledigter, einmal ge­
krümmter silberner Sc rägrechtsstrom ; 4) in Gold anf rechts 
gehendem schwarzen Bären eine gekrönte, blan gekleidete 
Jnngfran mit erhobenen Armen; 5) in Roth ein goldener 

VI. 8. II.

Kahn (Lodzia); 6) in Roth zu Pfahl gestelltes golden­
gestieltes Bei* mit nach rechts gekehrter Schneide (To­
por). Grafenkrone.

Schachmann. (Taf. 69).

Ursprünglich Patrizier von Danzig ; von hier mit Ja­
cob Sch. nach Breslan nnd dnrch Verheirathnng desselben 
nach der Oberlansitz gekommen. Derselbe wird im Bres- 
laner Stadtbuche ausdrücklich „Gedanensis (Danziger)“ 
genannt; sass im Breslaner Rathe 1557 bis zu seinem 
1586. 23. 10 erfolgten Tode nnd war Herr anf Hermanns­
dorf (Kr. Breslan) und Saara (Kr. Nenmarkt), sowie königl. 
Mann des Fürstentbums Breslan. Er vermählte sich mit 
Anna, der drittnn Tochter des Görlitzer Patriziers Joa­
chim Frentzel von Königshain nnd erhielt dnrch diese 
Vermählung im Görlitzer Kreise Hermsdorf und Gebirgs- 
dorf, wozu später noch halb Markersdorf nnd der Rei­
chenbacher \\ ald kam. 1604 kamen diese Güter an die 
Gebrüder Joachim, Hans nnd Lukas Sch., welche 1606 
Markersdorf verkauften und sich in den übrigen Besitz 
so theilten, dass Lnkas Hermsdorf nnd Joachim Gebirgs- 
dorf erhielt, Hans (1618 unvermählt gestorben) aber nit 
Geld abgefnnden wurde. Joachim erlangte durch seine 
Vermählung 1605 auch Kösslitz (Kr. Görlitz) nnd hinter- 
liess seinen Besitz seinem Sohne Jakob, der 1672 mit 
Hinterlassung einer einzigen Tochter starb. Lnkas lebte 
noch 1620 nnd hinterliess Nachkommenschaft, welche in 
mehrere Linien sich theilte, Lndwig v. Sch. war in schwe­
dische Dienste getreten, gründete die pommerische Linie 
nnd kanfte 1652 Reblin im Kreise Schlawe, welches bis 
1746 Familienbesitz blieb. In der Oberlansitz blühte das 
Geschlecht vorzüglich anf Königshain (Kr. Görlitz) nnd 
Linda (Kr. Lanban), sowie Kunersdorf (Kr. Rothenburg), 
erlosch aber im Mannesstamme 1789. 28. 1 mit dem zn 
Herrnhut verstorbenen Adolf Emst v. Sch., Herrn anf 
Königshain nnd Linda; weibliche Sprossen des Stammes 
finden sich noch im dritten Jahrzehnt des 19. Jahrhun­
derts.

Wappen: Dasselbe ist mir in verschiedenen For­
men vorgekommen, die aber alle in Zusammenhang mit 
einander stehen, so dass nachstehend sämmtliche gegeben 
werden.

a) Getheilt; oben in Gold ein grünes Weinblatt 
mit gekrümmtem, links aufwärts gebogenem Stiele (anch 
drei grüne Seeblätter an einem gemeinschaftlichen Stiele) ; 
nnten von Schwarz nnd Gold geschacht. Kleinod: ? 
Decken : schwarz-golden.

b) Getheilt; oben zn Pfahl ein Lindenblatt an 
kurzem, links gekrümmtem Stiele ; nnten von Schwarz nnd 
Gold geschacht.

Kleinod: 1) ans der Krone wachsender Mann mit 
goldener Kopfbinde nnd in schwarz-golden geschachtem 
Kleide, mit goldenem Gurte, mit der Rechten ein Schwert 
abwärts nnd in der erhobenen Linken das Lindenblatt 
aufwärts haltend.

2) Der Mann wie bei 1 ; in der erhobenen Rechten 
jedoch das Blatt und die Linke in die Seite gestützt. 
Decken: schwarz golden.

Schaf (Sch. v. Polnisch-Weistritz, Sch. v. Zie­
hen dorf, Schaff). (Taf. 69).

Böhmischer Adelstand 1649 für Samuel Sch. ; Bestä­
tigung der seinem Vater ertheilten Nobilität in Böhmen 
sammt dem conferirten adligen Wappen und Kleinod und 
Verwilligung, sich anstatt des bisher gebrauchten Prädi- 
cates „von Weistritz“ sich nun „von Schaff“ schreiben 
zn dürfen dto 1676. 18. 4 (publ. 1676. 6. 7) für Johann 
Samnel v. Sch. u. P.-W.

29



114 AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

[Sinapins nnd nach ihm Frhr. t. Ledebnr nnd Eneschke 
geben Schaf v. Polnisch-Weistritz und Schaf v. Zieben- 
dorf als 2 gesonderte Familien nnd confundiren demnach 
anch die entsprechenden Daten. Samuel r. Sch. kam 
durch Heirat mit der Erbtochter von Ziebendorf, Anna 
Regina r. Johnston (nach Sinapius: Rosina) in den Be­
sitz des genannten Gutes, wodurch der Beiname v. Z. 
wohl erklärt wird Bezüglich des Beinamens „Polnisch- 
Weistritz“ dürfte wohl die Annahme gerechtfertigt er 
scheinen : rdass der zuerst erwähnte des Stammes aus 
Polnisch Weistritz stammte.“ Das bei Siebmaeher I, 64 
gebrachte Wappen gebührt der im Oelsnischen vorge­
kommenen Familie Schaff oder Schoff, welche in einem 
eigenen Artikel zur Behandlung gelangt, mit nichten aber 
— wie in den obengenannten Werken — den Schaf v. 
Ziebendorf.]

Samuel Sch. erscheint von 1636 bis zu seinem 1652. 
4. 6. erfolgten Tode im Breslauer Rathe. Nach seines 
Grabsteines Inschrift starb er, als er seiner 2 Tage vor­
her gestorbenen Tochter Rosina das Leichenbegängniss 
bestellen wollte. Er hinterliess einen Sohn, Johann Sa­
muel (f 1700 26. 12), welcher aus seiner Ehe mit einer 
v. Reuss zwei Kinder hinterliess: Karl Samuel — mit 
welchem 1701. 20. 8 der Mannesstamm erlosch — und 
eine Tochter, später vermählte von Kreckwitz.

Wappen: gespalten ; vorn in Roth auf grünem 
Dreihügel nach rechts aufspringendes Schaf mit einem 
grünen Kleeblatt im Maule; links von Schwarz und Gold 
in vier Plätze schräglinks getheilt Kleinod : das Schaf 
aus der Krone wachsend zwischen offenem Fluge; rechts 
von Silber über Roth schrägrechts und links von Gold 
über Schwarz ichräglinks getheilt Decken : schwarz-gol- 
len und roth- silbern.

Nťt.aíl' (Schoff). (Taf. 69).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Oels ; auch mit 
dem Beinamen „Semenski“,-„Scheminski“ oder „von Sche- 
menitz“ vorkommend Georg Semensky 1530 auf Krom- 
puscli (Kr. Oels): Georg, Melchior und Bartel „die Schöffe 
Schemenski genannt“ wurden 1545 als Besitzer der Gü­
ter „Krumpusch und Kroewaldt“ bestätigt.

Wappen: In Roth rechts gehender silberner Wid­
der mit goldener) Hörnern. Kleinod: Schirdesfigur ans 
der Krone wachsend (auch silberne Lilie auf der Krone). 
Decken: roth-silbern.

Schnffmann von klaiuiuerles (Hemmerles).
(Taf. 69).

Aufnahme in den böhmischen Adelstand dto 1579. 
9. 10 für Adam Sch. v. H.

Altes steyrisches Adelsgeschlecht, aus welchem Jo­
hannes Sch. v. H. 1552 — 56 Hauptmann der Grafschaft 
Glatz war. Derselbe stand schon vorher in Diensten des 
Herzogs Ernst von Bayern und Pfalzgrafen bei Rhein. 
Um Ende des 17. Jahrhunderts scheint das Geschlecht 
den Freiherrenstand erhalten zu haben, da bei Beginn 
des 18. Jahrhunderts seine Sprossen als „Schaffmann, 
Frhrn v. Hemmerles“ aufgeführt werden.

Wappen: a) Getheilt; oben in Roth aus der Thei- 
lung wachsender silberner Bocksrumpf; unten silbern ohne 
Bild. Kleinod : der Bocksrumpf aus der Krone wachsend. 
Decken : roth-silbern.

b) Getheilt; oben in Roth aus der Theilung wach­
send der silberne Bocksrumpf; unten in Silber aus dem 
Fusse wachsend drei grüne Kleeblätter an Blätterstengeln : 
das mittlere zu Pfahl, die beiden seitlichen schräg aus­
wärts gestellt. Kleinod : die drei Kleeblätter auf der 
Krone. Decken roth-silbern.

Srhehilz (Schewitz). (Taf. 69).

Breslauer Stadtgeschlecht, zuerst „Schewitz“ genannt; 
bis 1549 im Breslauer Rathe und bis 1617 unter dem 
Landadel vorkommend. Johannes Sch. 1382 und 1386 
Consul, 1387 königl. Mann des Fürstenthums Breslau; 
Alexius Sch. 1440 48 im Rathe; Nicolaus Sch. 1528 bis 
zu seinem 1549. 24. 4 erfolgten Tode Mitglied des Ra- 
thes. Derselbe war bereits 1522 königlicher Mann des 
Fiirstenthumes Breslau und wurde als solcher 1540. 29.3 
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

Das Geschlecht besass Gnichwitz (Kr Breslau), Bel- 
kawe und Heidau (Kr. Wohlan), sowie Wohnwitz und 
Wolfsdorf (Kr. Neumarkt).

Wappen: Zweimal getheilt; oben in Schwarz eine 
quer gelegte goldene Rose an goldenem Blätterstengel; 
in der Mitte in Gold fünf an einander gereihte, oben und 
unten anstossende schwarze Rauten; unten in Schwarz 
drei gestürzte goldene Blätter neben einander. Kleinod : 
die 3 Blätter auf der Krone, hinter welchen schräg aus­
wärts 2 schwarze, mit goldenem Pfahl belegte Fahnen. 
Decken : schwarz-golden.

Schelleiiilorl'. (Taf. 70).

Aufnahme in den böhmischen Adelstand 1564 für 
Friedrich v. Sch. a. d. H. Adelsdorf; Freiherrenstand dto 
1602. 5. 3 für Karl Magnus v. Sch.

Uraltes Adelsgeschlecht ; in Schlesien seit Beginn des
14. Jahrhunderts erwähnt und vorzüglich in den Fürsten- 
thumern Liegnitz, Schweidnitz und Jauer vorkommend. 
Auch in Sachsen und der Oberlausitz, sowie in Oester­
reich erscheint das Geschlecht im 15. und 16. Jahrhun­
dert. Als Stammsitz in Schlesien wird das gleichnamige 
Dorf im Kreise Goldberg betrachtet, von wo aus die 
übrigen Linien zu Adelsdorf, Petersdorf, Königsbrück
u. s w. ausgingen. Urkundlich erscheinen Sprossen des 
Geschlechtes seit 1326: Nicolaus v. Sch. bei Herzog Bo- 
leslaus III. zu Liegnitz; 1328 (noch 1339) Hans v. Sch.; 
1335 Lutherus v. Sch. (noch 1342) ; 1336 Wittcho v. 
Sch (noch 1340); 1347 Günther nnd 1349 Tamme v. 
Sch bei Herzog Bolko II von Schweidnitz; 1372 Hans
v. teil, unter Herzog Ludwig von Liegnitz und 1378 auf 
Petersdorf und Rotbkirch im Fürstenthume Liegnitz ; 1388 
Nitsche, Hans und Tamme v. Sch.; 1391 Hannos v. Sch.; 
1405 Franz v Sch. Djmherr; 1414 Peter und Heinrich 
v. Sch. mit Herzog Ludwig II. beim Conzile von Con- 
stanz Eine zusammenhängende Stammreihs lässt sich 
erst seit Mitte des 15. Jahrhunderts feststellen über die 
schb sischen Häuser, obgleich auch da noch manche Mit­
glieder des Geschlechtes nicht bei den bekannten Häusern 
untergebracht werden können. Der sichere Stammvater 
wohl der meisten Geschlechtslinien ist Georg v. Schellen­
dorf, 1450 auf Petersdorf und Göllschau (Kr. Goldberg), 
welcher 3 Söhne: Georg (auf Schellendorf), Hans (auf 
Göllschau) und Caspar (auf Ober Göllschau) hinterliess, 
von denen Hans wiederum den Stamm durch 4 Söhne — 
Nicolaus (auf Göllschau), Christoph Conrad (auf Adels­
dorf, Kr. Goldberg), Georg (ebenfalls auf Adelsdorf) und 
Hartmann (auf Leuthen, Kr Neumarkt) fortsetzte. Die 
freiherrliche Linie ; tammte von Hans v. Sch. und ist 
deren Stammreihe nachstehende. 1) Georg; 1450 auf 
Petersdorf und Göllschau. Gem. N. v. Zedlitz und Parcli- 
witz; — 2) Hans; 1519 auf Göllschau und Adelsdorf; 
Gern. N. v. Stosch a d. H. Schwarzau; — 3) Christoph 
Conrad auf Adelsdorf, erwarb 1579 die Standesherrschaft 
Königsbrück in dem heut sächsischen Theile der Ober­
lausitz, nachdem er bereits 1566 Haibau nebst Zubehör 
(Kr. Sagan) erworben hatte; Gern. Katharina Maria Burg­
gräfin von Dohna; — 4) < hristophoru? v. Sch. (f 1583. 
11. 8); k. k. Rath und 1575 bis zu seinem Tode Landes­
hauptmann der Grafschaft Glatz ; Gern. Barbara v. Nostitz
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a. d. H. Tschocha; — 5) Carolus Magnus (seit 1602 
Freiherr) Herr auf Königsbrück, Haibau und Klitschdorf 
(Kr. Bunzlau) ; Gern. Margaretha v. Schönfeld a d H 
Wachau; — 6) Wolfgang Fr. v. Sch., Herr auf Königs- 
bruck, Khtschdorf Haibau etc; Gern. Sophia Elisabet, 
Gfin v. Solms-Baruth ; — 7) Maiimilian Fr. v. Sch. k. k. 
Kämmerer (f 1703 kinderlos als Letzter der freiherríichen 
Lim«) verm. mit Johanna Margaretha Freiin v Friesen 
an welche nach dem Tode ihres Gemahles Königsbrück 
tel. Frhr. Maximilian hatte zwei Schwestern: AnnaMar- 
garetrn, verm. mit Gustav Gfen v. Colonna und Sophia 
verm^mit Otto v. Hohberg auf Buchwald, aus welcher 
eine Tochter Helena Sophia Magdalena stammte. Diese 
vermahlte sich 1683 mit Hans Wolfgang Frhrn v. Fran- 
ckenberg welcher 1700. 28.8 in den böhmischen Grafen­
stand erhoben wurde und dto Wien 1714. 4 7 die Er- 
laubmss erhielt: Namen und Wappen der f Freiherrn 
von Schellendorf mit dem seinigen vereinigen und sich 
„Grat v Frankenberg, Freiherr v. Schellendorf“ nennen 
zu dürfen; derselbe erhielt auch nach Austrag eines 
Rechtsstreites die Herrschaft Klitschdorf 1716 zurre- 
šproch en. 6
B,„Z°nv-eS,Snb erwähnten Christoph Conrad älteren
fWhio ns (t n ,1570) 8tammte die schlesische 
Geschlechtslinie auf Hohenfnedeberg und Hausdorf (Kr
ÄW’ !J?lcbe, ™ Adelstande verblieb, aber auch 
im Laufe des 18. Jahrhunderts erlosch.
Silbe^LPenf: a).Adli£es Wappen. Von Blau und 
Silber gerautet, mit einem darüber gelegten rothen Bai-
Decken blau 'ilbe™ H8rner’ beZeiChDet Wie d6r ÖChi,d-

b) Freiherr.iches Wappen. Quadrirt; 1 u. 4 
das Stammwappen ; 2 u. 3 in Schwarz ein rechts gekehr- 
ter goldener Lowe, gekrönt und doppelschweifig. Zwei 
gekrönte Helme: I) Kleinod des Stamm Wappens; da­
zwischen ein Pfauenschweif. Decken: blau-silbern; II) 
der Lowe auf der Krone sitzend und in jeder Vorder- 
reehtf Bcblaa^BwäitB ein Fähnlein haltend, welches 

,Über Gold> links von Gold über 
ïî: Pe®ken: schwarz-golden. Zwischen 

£ 1 ? r?hí fn Leopardenkopf auf dem Schilde,
ißon Stammbucheintragung des Frhn. Wolfgang von 
S , dleLfärbe von 2 u. 3 blau, sowie das rechte

8i"” sel“,: ”°bl ““
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S"Iiert*. (Taf. 70).
seit IAnfenpted™nil? ^ .TOrfekommenes Geschlecht ! 
seit Anfang des 17. Jahrhunderts erwähnt. Kasüar
nluiTimn’ Schi anf.Bnkowine n“d Weigelsdorf Kwis 
S nÄ t 6t Landesältester deSg Fürstenthums 
1653 Carl PH n La”diath genannten Fürstenthnms ; 
f b.5d ('arl Fnedrich v. Sch. Oberhauptmann der Herre
vChs!h S»f ln Mähren ’ welches Amt 1659 Caspar 
„ Sch. bekleidete; 1653 Matthäus v. Sch. Hofjunker des 

mgS ,®yIv™ '■ Württemberg-Oels; 1718 Paul v Sch 
auf Tarmtze (Kr Falkenberg). In Mähren und dem heut
Geschlecht8*ebenfells161^!659*1 g“'?“ ¥**. ^ daS
hS ’■ Wül4tembeW-Oels seinem" „verorTneten Obere 
hauptmann zn Sternberg“ Kaspar v Sch den n™;i,Ä “ WE (iS.«
dassfelbeeri68\e!S0gtei<pe,!i-(beiJTr0ppau) und Wnterliess 
aasseibe Iboö an Karl Ferdinand v. Sch <W« 1?™ erwarb er ebenfalls dl krrscS Sponau

jk(r?e^m87 taufte Panl v- Schertz aufTar-
anf R,«fde^k°r(uel-ir0ppan); 1711 Karl Konrad v. Sch. 
auf Brattersdorf (beiBennisch).

•*i^.apPj n-:. im Schildesfusse Dreihügel- auf dem
Sere “(1 d2Tbláet^fÍge ^aude “î* abwärts gebogenen 
Stande anfd2)V rechts.> llcks. Kleinod : die
Staude äuf der Krone (ex sig.). (Aue! nur ein Hiitr. l
auf welchem die lätter jedes an eigenem Stiel aber aus 
gemeinsamer Wurzel: zwei rechts, eins links.).’

Schieferdecker (Schiferdecker; Sch. und Wil­
kau). (Taf. 70).

lau- tai631 Sf'ieffde,?ke,r V-Wilckau (* 1581 zu Brés­
ilien nnd1-!--7' 3. ebendase»>i t) wurde nach zurückge-
Mchl AmtÆ^T'l absol™tcn Juridischen Studien könig­
licher Amts-Advokat der Fürstentbiimer „ÍN

Krheiirk, »cheuk. (Taf. 70). 

zweiten6 Hä,^e8rhCrrTChlech^ kindlich seit der
ÄiÄÄSÄ 

"STS ■říSLASSE-4“ -

ř ä"
Heinrich v. Sch. (* ikri . 4. i^qq io 1AX’ Der Sohn des letzteren Georg * il /.V ^

Grahsf-14 ““'T Vater an demselben Tage Auf dem

SSä,™ f? Ä ÄS

lieber Àaa T, Juridischen Studien könig-JaSer - gab ^esVe°Qt „der pdrstenthümer Schweidnitz und 
Jauei, gab diese Stellung aber auf und zog von Schweid-
bîîeb. C BreS,aU’ W° er bis - seinem Tode

, Wappen:, i. Roth eine dreizinnige, bis zur Schil- 
deshalfte aufsteigende silberne, schwarz gefugte Mauer
und KldderinaC3Senp b!” Tbrke mit siIbernem Turban 
— iiberV-bt d Bechten .einen silbernen Spitzhammer 

überhöht von goldenem Stem, über dem ein golderner 
gestürzter gesichteter Mond — und die Linke in diJ 
rettf g.e®tdtet- Kkinod: drei Straussenfedern ; silbern

Schier (Schir, Schirau, Scliieraw). (Taf. 70).

wnbiAiteb Adelsgeschlecht des Fürstenthums Liegnitz 
dl hl\r h dr.^ g^iehnamigen Dorfe im Goldberger Kreise 
1414NPeter r,rkUnd'ich wird -erst T/of und
Wenzeslans TT " r ■den Herzogen Rupert und
Enitz finden V0-b VegMtZorwähnt Im Fii«tenthumo 
Weg • ííf. e? ,aich f®rn®r Bonzel v. Sch. 1447 bei der 
Herzogin Ehsabet zu Lüben, sowie um Anfang des 16 
Jahrhunderts Hans (1506) bei Herzog Friedrich II. und 
um Ende desselben Jahrhunderts George v. Sch zu Koitz 
tfn" LlwnmZ)’ J596 ffirstlicher Hofjunker. Im Fürsten- 
w bi® ^°hIa o- besass das Geschlecht Tschilesen (Kreis

-(1571!i Parggraf ZU Woblan; Wen­
zel (1.>93) und Sigismund (* 1573, f 1611) erwähnt

lotztPrer erwa'rb auch im Kreise Glogau Tarnau 
und Altwasser sowie im Kreise Lüben Gläsersdorf- ui 
Hausse (Kr. Neumarkt, wird 1506-31) Martin und’l532 
SathZnCh; erfhn,t D-Geschledit blühte nocMm 
Waoíen b^d t^ ”^ ^ g6gen Ende Felbel, das 
der Grafen Î Schweidnitz61 W einen TheiI des WaPP-a
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Wappen: In Blau ein rechts aufspringendes, roth 
und silbérn gestreiftes Einhorn. Kleinod: Schildesfigur 
wachsend. Decken : roth-silbern.

Schifer (Schiffer, Schieler, Sch. v. Freiling) 
Frhrn. (Tat. 70).

Erbländiscli-österreichischer Freiherrenstand do. 1606 
für Alexander v. Sch., kaiserl. Rath und Landrath.

Urspründlich aus Oberösterreich stammend, kam das 
Geschlecht auch nach Tyrol und Steiermark, sowie im
17. Jahrhundert nach Schlesien, wo ihm lb87 Lassoth 
(Kr. Neisse) zustand. Bei Linz erwarb dasselbe die Herr­
schaft Freyling, nach der es sich nannte; 1708 erhielt 
ein Frhr. Sch. v. Fr. die Erlaubniss, nach seiner Mutter 
sich Fr. v. Schiffer und Sonderndorf nennen zu dürfen. 
Bucellini bringt eine Stammreihe des Geschlechtes von 
1200; bis um Mitte des 17. Jahrhunderts folgen die 
Sprossen des Geschlechtes der Sohn auf den Vater, doch 
ist der Erwerber des Freiherrenstandes nicht in dieser 
Stammreihe enthalten ; derselbe war zuletzt _ k. k. Hof­
kriegsrath und oberster General-Kriegs-Commissarius.

Das Geschlecht blühte noch im !8. Jahrhundert: 
1718 starb Georg Siegmund Frhr. v. Sch.; k. k. Kämme­
rer und Lanu-Unterjägermeister in Oesterreich.

Wappen: getheilt. Oben in Silber auf der Thei- 
lungslinie stehender schwarzer Rabe, rechts gekehrt und 
mit goldenem Ringe im Schnabel; unten roth ohne Bild. 
Kleinod: von Silber und Roth getheilte Kugel, auf wel­
cher der Rabe steht. Decken : roth-silbern.

Schindler von Prinzendorf. (Taf. 70).

Buhmischer Adelstand do. 1557. 28. 4. für Jacob 
Schindler, mit dem Prädicate „v. Prinzendorf“. Der 
kön. Fiscal in den Fürstenthümem Schweidnitz, Jauer u. 
Liegnitz Christian Ernst Schindler ein Nachkomme des 
vorgenannten — erhielt do. 1738. 7. 2. die Verwilligung: 
sich des einem aus seinen Vorfahren — nämlich dem 
Jacob Sch. von Ferdinand I. 1557 ertheilten Adelstandes 
von Böhmen^—■ ungeachtet er sich desselben bisher nicht 
prävalirt hatte“ — für das Künftige nun wiederum zu 
bedienen, mithin das erwähntem Schindler verliehene 
Prädicat „von Prinzendorf“ und das adlige Wappen un­
gehindert zu führen. Diese letztere Verwilligung wurde 
durch Rescript der kön Ober-Amts-Regierung für Schlesien 
an die Regierungen der Fürstenthümer Wohlau, Glogau, 
Münsterberg und Liegnitz do. 1738. 27. 2. publicirt. In 
Frankenstein lebte im Beginne des 17. Jahrhunderts 
Heinrich Sch. v. Pr. ; verm. mit Eva Hensel, welcher 1608 
und 1615 je einen Sohn durch den Tod verlor, wie deren 
Denkmal an der Frankensteiner Kirche zeigt.

Wappen: in drei Plätze getheilt. Oben in Silber 
wachsender Löwe, doppelschweifig; in der Mitte von 
Roth und Silber in drei Reihen geschacht ; unten in Roth 
zwei silberne Lilien plahlweise neben einander. Kleinod: 
der Löwe aus der Krone wachsend. Decken : roth-silbem. 
(ex cop. dipl. de 1738; das Wappen von 1657 hat einen 
Stechhelm mit roth-silbernem Bunde, ist aber sonst das­
selbe, wie 1738).

Schittler (Schirtler). (Taf. 70).

Reichsadelstand do. Prag 1554. 26. 3. für Hans Sch. 
Kanzler der Fürstenthümer Liegnitz und Brieg.

Görlitzer Geschlecht: Johann Florian noch 1738—49 
im Rathe daselbst.

Wappen: gespalten; vorn in Roth silbernes Klee­
blatt zu Pfahl ; hinten in Gold rechts gekehrter schwar­
zer Löwe. Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend.

das Kleeblatt in der erhobenen Rechten. Decken: roth- 
silbern und schwarz-golden.

Schlttler v. Schittlersberg (nach dem Diplome
Schitier v. Schitiersberg). (Taf. 70).

Böhmischer Adelstand do. 1691. 20. 8. tür Adam 
Ferdinand Sch., Kanzler zu Liegnitz und do. 1693. 18. 6. 
für Georg Rudolf Beb . Güteradministrator in der Grat­
schaft Glatz : für beide mit dem Prädicate : „von Bchitt- 
lersberg.“

Das Geschlecht erlosch im Laufe des 18. Jahrhun­
derts. Maria Elisabet Anna Rosina v. Sch. starb 1740. 
14. 5. zu Alt-Waltersdorf (Kr. Habelschwert) als Gemah­
lin des Johann Leopold v. Bachstein, Landschaftsdirektors 
der Grafschaft Glatz; eine andere v. Schittlersberg war 
mit einem Veith vermählt, deren Sohn Ignaz als k. k. 
Feldkriegscommissär 1774 in den oberösterreichischen 
Adelstand erhoben wurde und — da seine Mutter eine 
der letzten des Geschlechtes Schittlersberg war — den 
Namen „Veith v. Schittlersberg“ (nicht aber auch das 
letztere Wappen) erhielt.

Wappen: quadrirt. 1 u. 4 in Gold ein schwarzer 
einwärts, gekehrter Löwe; 2 u. 3 ein silberner, einwärts 
gekehrter Kranich mit einem Steine in der erhobenen 
rechten Kralle anf spitzigem Felsen, aus dessen Fuss 
drei natürliche Eicheln entspriessen. Kleinod: fünf Straus- 
senfedern, roth und golden wechsend. Decken : grün­
golden und schwarz-golden (ex cop. diplom ; die Wappen 
von 1691 und 1693 sind ganz gleich).

Schlaher, .'ielilner. (Taf. 70).

Ursprünglich aus Ungarn und zwar von der Stadt 
Güns stammendes Adelsgeschlecht. Quirin Schl, zu Güns 
(verm. mit N. Ende v. Aufcnberg, verw. Kerle) hinterliess 
einen gleichnamigen Sohn (* 1500. 8. 12. zu Güns; 
f 1560. 31. 8. zu Breslau), welcher nach Schlesien kam 
und Nimkau (Kr. Neumarkt) erwarb. Nach dem Tode 
seiner ersten Gemahlin vermählte er sich mit Hedwig v. 
Banek (aus breslauischem Geschlecht), welche nach seinem 
Tode sich mit Adam v. Dnbschütz vermählte und 1583. 
2. 12. starb. Ihn überlebten 4 Töchter — welche in 
Breslauer Rathsfamilien heiratheten (Anna verm. mit 
Jacob v. Reicheil, Senator in Breslau; Susanna verm. 
mit Hans Morenberg auf Barottwitz, Senator in Breslau ; 
Barbara verm. mit Daniel Schmidt v. Schmiedefeld auf 
Grüneiche; Rosina verm. mit Heinrich v. Engelhardt auf 
Tschaiiocb — und ein Sohn — Quirin —, der 1570 noch 
auf Nimkau sass und eine einzige Tochter — Susanna 
— hinterliess, die sich mit Ernst Christof v. Schweidiger 
vermählte.

Wappen: im von Gold und Roth gespaltenen
Schilde ein geharnischter, rechts gekehrter Schwertarm, 
mit dem Ellbogen abwärts gekehrt. Kleinod: aus der 
Krone wachsend zwei zugewendete Schwertarme gleich 
der Schildesfigur. Decken: roth-golden.

Schmolrkc (Schmolke, Schmolck). (Taf. 70).

Altes schlesisches Geschlecht; aus Schlesien auch in 
die Neumark und das Crossensche gekommen. 1681 -Toa 
chim Friedrich v. Schm, auf Liebschütz (Kr. Freistadt) 
und Franz v. Schm, auf Niedewitz (Kr. Züllichau- 
Schwiebus); Anna Catharina v. Schm, um 1700 vermählt 
mit Ernst Moritz v. Tommendorf auf Krolkwitz (Kreis 
Freistadt), welcher 1711 testirte. In der Mark Branden­
burg erscheint das Geschlecht noch im dritten Jahrzehnt 
des 18. Jahrhunderts begütert und erscheint als letzter 
des Stammes Georg Wilhelm von Schm., 1749 Capitän 
des Borck’schen Regimentes, der noch 1752 im Pensions­
stande lebte.
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hifhober v. G’reifcuthal. ^Taf. 71).
stepiSeb^BfiStpiaf f*™* ffir Chri'
Greifenthal.“ g n P ag’ mit dem Prädicate „von

(StammbncheinzeichmmgT'v ** eiÎTd 1G^ *“ BresIan
selbe zu der inSchS vJ'l' ejnsd- anni’) (°b dcr- 
dorf (Kr. EeichenWM V“rg?to“en *md mit Enders- 
Hirschberg begüterten Fam^c! ,NJeder'stobnsdorf (Kr.
ernirt. jfue Sfe w?d ^ F ist nicht
angeführt: in der fVmnior., *■ °D jlnaPlus etc als adlig von Schlesien “ 1718 wMden°n^er adl^rea Gutsbesitzer 
Christian Emst Sch bÄ Slegmund Friedrich und 
Bemerkung auigefttrt • iütf- Jene/ Göter ™t der 
»nitz und besjPzen £nrger der Stadt Schweid-
„Schweidnitz“Nähert ü£r£ VÍK Pviyilegii der Stadt 
bekannt und wird w lst vor,äufig nichtWannen r o , d Nachtrag Vorbehalten.)
rechten VoVd“ klíne etnT^lf f!dener Greb', « der 
der Greif auf schwarz enldfn 6Ip £jle baltend. Kleinod: 
schwarz-golden. g d em Bunde wachsend. Decken :

ScLöuafth-CaroIath. Grafen. (Taf. 71).

Linie des noch blühenden Fürsën^'^'^'i ’'^1?6*6 die jüngere 
Der Freiherrenstand hatte píli»«“868Farolath-Schönaich. 
ganze Geschlecht 1G16. 28 6 erlauf 15^ Bnd das 
v. Schönaich ward 1698 freié r«tDga' Pans GeorgFrhr.»• d. 0. und Caïolath fff/T -^“desherr auf Beuthen 
den Reichsgrafenstand ^Jrlini.elStad*r»Dnd 1703‘ 5- 2. in 
Hans Carl wurde 1741 7Brb?be?- Des letzteren Sohn 
stenstand nach dem Réélit» s “ den preussischen Für- Sohne Carl Friedrich alfer eíobei1’ seinem
erhebnng auf sämmtliche Naí-mT 18‘ 1- dlese Standes­
letzteren Bruder Hans GotHab^“?11 aae£edehnt. Des 
im Grafenstande verbliebene, r -dCr 8t”ater der 
nachstehender Folge absteb* nu6’ d3,e von ibm in
f*™ -y-ich-cÄ

Glogau; Gem.Tl750f HM^S* l“ Fürstenthum Gross-"

Hgf. v. Rch-C (* 1764 ir riednch Gottlob Alexander 
ältester und Kreisdepíiirter ®i' fJ829' 6■ 120 Landes­
herr auf Kl in-Gafiron n„í o d^s Kreises Steinau, Erb- 
1789. 12. 5 Hewiette Frieü ^ (Kr‘ Steinau);’ Gern, 
und Gräfin v. Dohna SrbPiT ^mabe Beichburggräfin 
(* 1767. 17. 1Í. t iSS tr". a‘ d‘ H Kotzenau 
mann Heinrich Alexander p, dn i ’ . 3) Otto Herr­
im Mai); Herr auf S[nCafflnUS (V801'L + 1882
fcteinau). Der älteste Rr ? tfr?” Bnd Biegersdorf (Kr.
fj»™ WSSÄ ST» - et Gottlob

.» a»“ j£í
Lieutenant im 1 ten Garde )7ynden. als kön. prenss. 
storben. ' Garde - Infanterie - Regimente ge-

6) de Puy, marquis de Mönthrnr _ n> T>, ,
Ofen v. Dohna- 8) Gfen l 5’ 1) Bbggfen u.
u. Gfen v. Dohna- - lol'd^ Pn” e; ~ Bchsbggfen
- 11) Ecbsbggfen »
Brederode; — 13) Frhn v. Reder ’i^ n t2) Gfln. T' 
litz; — 15) Frhn Saurma v. d Jeltsch- — lfí\ T'i?-îî'
- 18)”de Pf10” ; “ -7), Bchsbggfen u.’ Gfen i Dih" a
u. G?en v. Do^na 191 Bchsbggfen
v. Beder ; - 22) Frhn v Äz 21 ) Frbn
v. d. Jeltsch; - 24, v Prittwit ’ /Ja v‘ Saurma
v. Eeichenbach • - 26) v d Gaftfon; ~ 25)
27) v. Eohr und Stein V8f?““ u,nd Gsten; - 
v. Schönaich; - 30) Gfen v PeÄ f; ~ 29i Gf- 
Bchsbggfen u. Gfen v. Dohna-Schbdien •-'h 7 31> 
n. Gfen v. Dohna-Vianen. ' ' Bchsbggfen
K»oS!“J’i™ j n,mtln‘»31“"“PP!i ■ Ia GoM tto M«
Ä S-”*:

Stammnappen ‘‘ oliLjti ^iaSR)fl,PP n-’ Golbeilt; oben das
j.p,.i.cbLg „'S” ïdS,hgS‘S “S1-””,1"“
Helme: I) Helm des ? gekrönte

fiTi-KÄ&S -ndfS sx'**
iSTs'îbHll" î?vKï s 

SïPSSriÂ' ^ “ ž'
Decken: ro“h-golden in gf-S^WIilgende Löwenklaue; 
Decken: roth
sener schwarzer Flug; Decken: schwïz-golïï. geSChl°S'

Selioli* (Scholz). (Taf. 71)

nachstehende Gesfhle^ter mD D p ^ °tto weist 
~ 2) Gans v Putlitz ,1} Frhm T- Schönaich;
v. Kittlitz - _ M pîf»V7 3) Frbn v- Beder. - 4) Frhn 

VI 8 II j Belcbsburggrafen nnd Grafen v. Dohna

q , Böhmischer Adelstand do 1596 ifi 7 t- 
Schohtz, Steuereinnehmer zu Liegnitz 16‘ f“r Anton
.1« bL)£r.0bXrs„SÄäa *e‘h*iltenSihlldo

roth, beiderseits silbern und in nnd nnten
einer Lilie verwechselter Farbe ki 6-m ?e,de belegt mit 
wachsender goldener Greif in ?emod: ans der Krone 
Klaue eine rothe Lilie haltend Do l erbobenen rechten 
roth-silbern (ex cop diplímO bIa“-g<>lden und

(Gobolz o. r,,

». rtSSlZ C«"M«obt. Ha», Sobok
golb. Compagüo, ,t„t „ sllap“ g T 7 **"

™„ M ■■i»«

SchoItK V. Liel»eiiec-li. (Taf. 71).
Böhmischer Adelstand do 1699 9 q *■»* nnt , 

Hieronymus Scholtz mit t> -3- rur Wilhelm

wird; in demselben Jahre eíLw t® B.esltzer erwähnt 
Slm als Besitzer £ oTÏSSÆ ^ SS

gekehrter* goldoner^we*’in den Vo'rd^811 t“1 einwarts
einen silbernen Pfeil- 2 û 3 c;i^der?rank®n znFfah. 
belegt mit goldenem Horn a ‘ ilber em rother Balken

kehr!. KleiLd: d:“L0we ’miřdem Pfd?,tÖCt ^
wachsend zwischen offenem silbernen Fluge"8

SO
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mit dem Balken und Home. Decken: roth-silbem und 
blau-golden (ex cop. diplom.)

Scholtz tou Łttweneron (Scholz v. L.) 
(Taf. 71).

Böhmischer Ritterstand do. 1706. 28. S. fur Martin 
Scholtz, seit 1701 Salzversilberer zn Tarnowitz.

Derselbe stammte aus Benthen und hatte ans Beinen 
beiden Ehen 9 Söhne; Lechs starben in jugendlichem 
Alter, zwei waren unvermählt und nur einer setzte das 
Geschlecht fort, mit dessen einzigen Sohne dasselbe aber
1759 erlosch.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachfolgende:
I) Johann Scholtz, Bürger zu Beuthen 0|S. \.f 1684. 11. 1. 
zu Krakau)- Gem. I) Susanna Bernhard (f 1681. 20. 5.);
II) Anna Greiz (f 1679. 5. 2.); III) Marianna Taube 
(f 1695 1 5.); — 2) Martin Sch. v. L. (* 1661.11.11. 
zu Beuthen O/S.; f 1731. 28. 2. zu Turawa); Gem.: I) 
1684. 9. 10. Anna Susanna Malcherowitz (t zu Turawa); 
II) 1713 Maria Elisabet v. Skronsky und Budzów, verw. 
v Schoberg (,* 1693. 1? 10.; t 1729. 12. 3. zn Turawa); 
— 3) Thomas (* 1693. 21. 12.), Salzversilberer zu Tar- 
nowiiz, Gern. : 17 !3. 23. 1. Maria Susanna v. Adlersfeld 
(t 1733- 10. Il ); II) 1742. 10.1. MariaLudovikaRolke, 
verw. Paffke (+ 1.52. 20. 1.); — 4) Josef (*1747. 28. 1. 
zu Wieschowa; t 1759. 21. 10. zu Turawa).

Der Erwerber des Ritterstandes erkaufte die Güter 
Schierot, Kaminietz und Karchowitz im Kreise Gleiwitz; 
Wieschowa, Alt-Tarnowitz und Kunary Kr. Tarnowitz); 
Turawa (1712, Kr. Oppeln) und Sausenberg (1728, Kr.
Rosenberg). , .

Wappen: In Roth auf grünem Boden nach rechts 
laufendes, aufgezäumtes silbernes Pferd. Kleinod : schwar­
zer Flügel. Decken: roth-silbem (ex cop. diplom.).

iSi'hollz v, I.öwenhciiii (Scultetus v. Löwen- 
heimb) vid. Scultetus v. Löwenheimb.

Scho tz auf Buselwit z (nach dem Diplome; Scholz). 
(Taf. 71).

Böhmischer Ritterstand do. 1701. 5. 10. für Ferdi­
nand Scholz auf Buselwitz (Kr. Oels). Später erwarb 
derselbe auch noch Puditsch (Kr. Trebnitz).

Wappen: getheilt Oben in Blau ein vorwärts ge­
kehrter goldener Löwenkopf; unten in Gold eine blaue 
Lilie ; beide Figurei zwiscnen iwei, durch die Theilungs- 
linie von Gold und Blau getheilten Lilien. Kleinod: 
offener, von Blau und Gold verwechselt getlieilter und 
je mit einer ebenfalls verwechselt getheilten Lilie beleg­
ter Flug, zwischen welchem der goldene Löwenkopf. 
Decken : blau-golden (ex cop. dipl.)

Scholtz t. Łowensteiu (Scholz v. L.) (Taf. 71).

Im Frankensteinischen auf Löwenstein im 16. Jahr­
hundert gesessen. Melchior Sch. auf Löwenstein f 1594. 
19. 2. zu Frankenstein; ebenda f 1606. 16. 6. Ursula 
Sch. v. L., Ehegattin des Kaspar Schic jr, Bürgermeisters 
zu Frankenstein; 1599. 4. 8. t daselbst Melchior, Sohn 
des Wentzel Sch. v. L.

Wappen: Im Schilde eine aus dem Fusse bis zur 
Mitte wachsende Hürde, über welcher ein schreitender 
Löwe. Kleinod: der Löwe wachsend (ex epitaph.).

Scholtz auf Pilzen (nach dem Diplome Schulz) 
Taf. 72).

Böhmischer Adelstand do. 1650. 16. 10. für Heinr,ch 
Sch. auf Pilzen. Derselbe — geboren zu Schweidnitz —

war Consul in seiner Vaterstadt uud königl Manngerichts- 
Sekretar der Fürstenthumer Schweidnitz und Jauer. 
1699. 21. 11. testirt zu Schweidnitz Katharina Elisabat 
v. Sch. — wohl die Wittwe des vorgenannten — mit 
Hinterlassung zweier Söhne. Johann Aloys und Gottlieb 
Heinrich v. Sch. und dreier Töchter: Johanna Elisabeth 
Catharina Barbara und Marianna Rosalia v. Sch.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Gold an den inneren 
Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 u. 3 aus dem 
Fusse wachsender Mann, dessen Kleidung von Roth und 
Gold gespalten ist. mitAermeln verwechselter Farbe und 
goldener Binde um den Leib, auf dem Kopfe einen rothen 
abhängenden Heidenhut mit silbernem Aufschlag, in der 
Rechten drei silberne Lilien an ihren Stielen und die 
Linke in die Seite gestutzt. Kleinod: schwarzer Adler 
auf der Krone, rechts sehend. Decken: schwarz-golden 
und roth-silbem (ex cop. dipl.).

Scholz von Rosenau. (Taf. 72).

Adelstand mit Wappenbesserung do. 1596. 24. 9. für 
Laurentius Scholz mit dem Prädicate „von Rosenau“, 
Dr. philos, et médie.

In Breslau vorgekommen. 1552 lebte daselbst Dr. 
Laurenz Scholz (Scholzius) v. Rosenau, dessen gleich­
namiger Sohn den Adelstand mit Beibehaltung des alt­
hergebrachten Beinamens „von Rosenau“ 1596 erhielt.

Wappen: a) Stamm wappen. Durch eine sil­
berne, mit drei goldenen Rosen (1, 2) _ belegte und bis 
zum oberen Schildesrande reichende Spitze von Blau und 
Gold gespalten. Kleinod: auf blau-goldenem Bunde
offener Flug, rechts durch die silberne Spitze mit den 
goldenen Rosen von Gold und Blau und links von Blau 
und Gold gespalten. Decken: blau-golden (ex cop 
diplom.).

b) Adliges Wappen seit 1596. Schild von a, 
nur ist die Spitze von Silber und Roth gespalten. Klei­
nod: von a, nur ist die Spitze auf rechts von Roth und 
Silber, links von Silber und Roth gespalten. Decken: 
blau-golden (ex cop. dipl.).

Scholz von Rosenílinl (Scholtz v. R.) (Taf. 72).
Breslauer Stadtgeschlecht; begütert mit Rosenthal 

(Kreis Schweidnitz). Hans Sch. auf Rosenthal — verm. 
mit Elisabet v. Falkenhain — t 1505 „am klenen din- 
stag in der fasten“. Dessen Tochter Hedwig vermählte 
sich mit Christoph Rindfleisch auf Strachwitz i f 1508).

Wappen: von Roth und Schwarz getheilt und be­
legt mit einem goldenen Ringe, welcher schächerkreuz­
förmig mit drei goldenen Eicheln besteckt ist. Kleinod : 
zwischen zwei von Roth über Schwarz getheilten Hör­
nern auf der Krone stehend 3 goldene Eicheln an einem 
Stiele. Decken : roth-schwarz.

Schulz cf. Scholtz auf Pilzen.

SchUrer (Sch. v. Waldheim). (Taf. 72).

Böhmischer Adelstand do. 1592. 10 . 6. für Martin 
Schürer, Secretär bei dem Herrn von Rosenberg; Adels­
bestätigung und Erneuerung, Bestätigung und Besserung 
des Wappens, sowie Berechtigung im Reiche und den 
Erbländern Güter zu erwerben, zu besitzen und sich 
darnach zu nennen do. 1663. 5. 6. für Elias Ignaz v. 
Sch.- Rath und Vicekanzler des fürstlichen Stiftes Treb­
nitz und seine Brüder Friedrich und Christophorus. 
Bezüglich des erstgenannten wurde diese Adelserbbestä­
tigung lt. Rescript der schlesischen Kammer do. 1661 
1. 10r im Fürstenthume Münsterberg publicirt.
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Dieses Geschlecht stammte ans dem nördlichen Böh- 
Srii-'j0 Stadt Haida seine H rimat war, in welcher 
Mitglieder desselben schon frühzeitig um die Hebung der 
hent noch blühenden Glasindustrie sich grosse Verdienste 
erwarben. Paul och , Glashüttenbesitzer bei Schwaoen- 
brückl erhielt 1559 den böhmischen Adelstand. Elias 
Ignaz v. Sch. war in Dienste des fürstlichen Stiftes Treb­
nitz getreten, als dessen Kanzler er 1655—68 erscheint. 
Auch unter den Stadtgeschlechtem von Zittau in der Ober- 
Jansitz wird das Geschlecht erwähnt. Dort lebte Johann 
Georg Sch. v. W., dessen Sohn Johann Christian 1719 
Gegenschreiber bei dem k. Grenz-Zoll- und Biergefälle- 
Amte zu Friedeberg a. Qu. und zugleich Notariés bei 
dem dortigen Eathe war. im 16. Jahrhundert erscheinen 
auch Mitglieder des Geschlechtes im nördlichen Mähren 
.als Besitzer von Glashütten in der Gegend von Schildberg.

Wappen a) 1592: Gespalten; vorn von Schwarz 
und Gold in sechs Plätze schräglinks getheilt : hinten 
von Roth und Blau in sechs Plätze getheilt. Kleinod: 
mit Hermelin aufgeschlagener und wie die hintere Schil­
deshälfte getheilter Heidenhut an der Spitze besetzt mit 
4 zu je zwei abhangenden itraussenfedern : rechts schwarz 
und golden, links roth und blau. Decken: schwarz-golden 
und blau-roth (ex cop. dipl.).
• t) 1663: Wie 1592, nur mit silbernem Herzschild, 
m welchem drei natürliche dürre Tannzapfen (nach dem 
Diplome: „aridi coni“, ex cop. dipl.;.

K <,hüu von Modrzitzky. (Taf. 72).

Böhmischer Adelstand do. 1702. 20. 11. für Martin 
Schutz, Rentschreiber zu Strehlen, mit dem Prädicate 
„v. Modrzitzky“. Derselbe bekleidete später die Stelle 
als Amtsverwalter daselbst.

Wappen: Silberner Schild mit blauem Schildes- 
naupte, in welchem zwei goldene Sterne. Im Schildes­
tusse auf grünem Grunde ein schroffer Felsen, auf wel­
chem ein natürlicher rechts gekehrter Kranich, einen Stein 
in der erhobenen rechten Kralle haltend. Kleinod: aus 
der Krone wachsender grün gekleideter Mann, auf dem 
Kopfe eine grüne braun ausgeschlagene spitze Mütze, um 
den Leib eine silberne Binde mit abfiiegeuden Enden, in 
der ausgestreckten Linken einen Bogen mit aufgelegtem 
silbernem Pfeile und denselben mit der Rechten spannend. 
Decken: grun-silbern (ex cop. dipl.).

Schützen (so nach dem Diplome; nicht Schütz, wie
die Adelslexica den Namen bringen). (Taf. 72).
Böhmischer Ritterstand do. 1709. 25. 10. für Kaspar 

t 1 ^ ond Emst Gottlieb Sch. für hervorragende Lei- 
stungen in Kriegsdiensten Ersterer war vermählt mit

V' S°StlTtz a‘ d- H Mittel-Gutschdorf und be- 
sass Zobten (Kr. Löwenberg).

w*ppen: In Blau eine gekrönte Melusine mit aufge­
löst in Haaren und doppeltem, aufwärts gerichteten Fisch- 
schweit mit den ausgestreckten Händen denselben bei 
nfüv,r0t^n il°ssen haltend. Kleinod: auf der Krone 
flf™, rechts springender Centaur, auf dem Kopfe eine ab-
ferriaon6«10^” nn6 mit den Händen einen schuss­
fertigen Bogen mit Pfeil haltend. Decken: roth-silbern 
(ex cop. dipl.).

Schwab von Buchen. (Taf. 72).

(von Sî?atgefcfllecht. Vipertus Schwab ex fagis
Breslan ra ?m^rVntr‘ Juris’ war SyEdicus der Stadt 
Johannea SM 3° Jíre t.1526-*50) “nd starb 1560. 14. 3.
1587 Mlt^ilT‘7'Bö(ei?Sohn des vorstehenden?) wurde 
1587 Mitglied des Breslauer Rathes und blieb dies bis
ŁTuTKL^esfau)7- ^ ^ ü“'

Wappen: Gespalten; vorn in Blau an den Spalt 
gelegter goldener Adler; hinten in Schwarz zwei goldene 
Schrägrechtsbalken zwischen drei pfahlweise gestellten 
goldenen Sternen. Kleinod: geschlossener schwarzer Fing 
vorn belegt mit goldenem Sterne. Decken: blau-golden 
und schwarz-golden.

Schwalbe von G jesitz (Schw. v. Girsig). (Taf. 72).

Görlitzer Stadtgeschlecht. Wappenbrief do. Prag 
1588. 6. 12. für Bartholomäus Schwalbe, Bürger "zu Gör­
litz und seine Söhne Bartholomäus und Abraham: beide 
Ducturen der Medicin; rittermäBsiger Reichsadelstand 
nebst Freiheit: sieh Sch. v. G. zu nennen — für dieselben 
do. Prag 1591. 28. 7.

Wappen a) 1588: getheilf Oben in Gold auf 
einer quer gelegten Weinranke mit einem Blatte und einer 
Traube eine natürliche Schwalbe ; unten von Schwarz t d 
Gold geschacht. Kleinod: auf dem schwarz - golden be- 
wulsteten Stechhelme wachsender Mohr mit von Schwarz 
und Gold quadrirtem Rocke, auf dem Haupte einen von 
Schwarz und Gold gewundenen Pansch mit abhängendem 
Zopfe und statt der Arme zwei von Schwarz und Hold 
geschachte Flügel. Decken: schwarz-golden.

b) 1591: Schild von a. Kleinod: aus der Krone 
wachsende Mohrenkönigin in von Schwarz und Gold qua­
drirtem Kleide, mit aufgelöstem Haar und statt der Arme 
zwei von Schwarz und Gold geschachte Flügel. Decken : 
schwarz-golden.

8chwei«liger. (Taf. 72).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Breslau, noch 
im Anfänge des 17. Jahrhunderts auf Tschirne (Kr. Bres­
lau) vorkommend. 1438 war ein Mitglied des Geschlechtes 
Hauptmann zu Wohlan. Ernst Christoph v. Schw. zu 
Tschirne — war vermählt mit Susanna v. Schlaher a. d. 
H. Nimkau und hinterliess eine Tochter Katharina (* 1576'', 
welche mit Adam Hanwald v Eckersdorf vermählt wurde 
und 1608 29. 10. starb. Helena v. Schw. vermählte sich 
mit Nicolaus v. Latowsky auf Peruschen, starb 1610. 13. 3. 
und wurde zu Stroppen begraben.

Wappen: In Gold zwei geschrägte, oben und unten 
abgehauene schwarze Stämme, im oberen Theile beider­
seits mit 3 gestümmelten Aesten. Kleinod: goldener 
Flügel, belegt mit der Schildesiigur. Decken: schwarz­
golden.

Schwihowskj von Riesenburg (Švihovský 
v. Ryzmburk. (Taf. 73).

. Böhmischer Uradel, zum Stamme der Drslavice ge­
hörig; urkundlich seit 1194 erwähnt. Heinrich und Puta 
Schw. v. R. erhielten 1319 den böhmischen Ritterstand; 
Brzenko Schw. wurde 1364 und Břetislaw 1481 in den 
böhmischen Herrenstand aufgenommen und Ferdinand Carl 
Frhr. v. Sch. erhielt do. 1650. 2. 12. neuerdings das In- 
colat in Böhmen.

Den Namen führte das Geschlecht von der Burg 
Schwihau (Švihov) im Klattauer Kreise Böhmens, welche 
Drzikraj Schw. bereits 1194 besass; als Diepolt Schw. 
1251—1281 die Burg Riesenburg besass, nannte er sich 
nach dieser, was auch seine Nachkommen beibehielten. 
Ohne auf die Verbreitung des Geschlechtes in seinem 
Stammlande Böhmen näher eingehen zu können — be­
züglich welcher auf den böhmischen Adel p. 174, T. 76 
verwiesen werden muss — folgt nachstehend das Vor­
kommen des Geschlechtes in Schlesien.

König Wladislaw von Ungarn und Böhmen verschrie^ 
zu Ofen do. 1490 29. 11. seinem obersten Kriegshaupt­
mann und Oberst-Landrichter des Königreichs Böhmen
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Pnta Pnotha) v. Riesenburg auf Schwihau und Raby in 
Böhmen seine Burg Cosel mit Stadt und Zubehör für 
8000 ungarische Gulden als Pfand und steigerte 1492. 
5. 3. die Pfandsumme um 2000 Gulden ; doch schon am 
13. August 1492 wurde Cosel ihm erblich übergehen. 
1492 war Puta mit vielen anderen böhmischen Herren 
bei König Wladislaw in Ofen ; 1494 wurde er Hauptmann 
des Pilsener Kreises in Böhmen. 1495 hatte er wegen 
des Dorles Kostenthal (Kr. Cosel) einen Process mit dem 
Bischöfe von Breslau, versetzte am S. Juni dieses Jahres 
das Obergericht zu Wranin (Wronin, Kr. Cosel) und er­
hielt 1499. 14. 11. den Zoll zu Matzkirch (Kr. Cosel) als 
Pertinenz des Coseler Schlosses bestätigt. Puta starb 
1504 am Freitag vor Maria Magdalena (20. Juli) im 
Alter von 50 Jahren und wurde in dem von ihm gestif­
teten Barfiisserkloster zu Horazd’owitz begraben. Er hin- 
terliess von seiner Gemahlin Bohunka, Schwester des 
Landeshauptmanns von Mähren Wilhelm von Lomnic vier 
Söhne : Heinrich, Břetislav, Wenzel und Wilhelm. Diese 
schlossen 1505. 29. 11. auf Raby einen Erbvergleich. 
Wilhelm sollte die Herrschaft Cosel übernehmen für 7500 
Schock böhmischer Groschen welche er zu gleichen Theilen 
an seine Brüder in zwei Jahresraten zahlen sollte. Wil­
helm behielt jedoch Cosel nicht lange; bereits 1509. 5. 4. 
verkaufte er Stadt und Herrschaft Cosel an den Herzog 
Johann von Oppeln. Mit ihm verschwindet das Geschlecht 
aus Schlesien; in Böhmen blühte es weiter, bis es 1720 
mit Wenzel Frhr. v. Schw. erlosch.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen: Ge­
spalten ; vorn silbern ohne Bild ; hinten in Silber drei 
rothe Balken (Diepold v. R. 1287).

b) Gespalten; vorn ledig roth, hinten von Silber 
und Roth in 6 Plätze getheilt. Kleinod: offener Flug; 
vorn roth, hinten von Silber und Roth in 6 Plätze ge­
theilt. Decken : roth-silbern (Břeněk v. R. im St Chri­
stophs Brüderschaftsbuche am Arlberg).

c) Gespalten; vom ledig roth, hinten in Blau 3 
silberne Balken. Kleinod: geschlossener Flug; vorn blau 
mit den 3 Balken, hinten roth. Decken: roth-silbern und 
blau silbern.

d) Quadrirt; 1 u. 4 in Silber ein schwarzer Adler, 
rechts gekehrt; 2 u. 3 das Wappen c. Kleinod und Decken 
von c.

Scorler. (Taf. 73).

Rittermässiger Reichsadelstand durch Kaiser Ferdi­
nand I. do. Prag 1561. 25. 11.

Görlitzer Patricier. Dr. Petrus Scorler wurde 1541 
in den Rath berufen und 1551 Bürgermeister von Görlitz; 
f 1567. Mit seinem Sohne Hans wurde er 1561 in den 
Adelstand erhoben.

Wappen: Gespalten ; vorn in Gold gekrönte schwarze 
È chlange, rechts gekehrt und pfahlweise sich windend ; 
hinten getheilt : oben in Silber 2 rothe Pfahle, unten von 
Roth und Silber gespalten und belegt mit 2 Sparren ver­
wechselter Farbe. Kleinod: auffliegende natürliche Eule; 
gekrönt und vorwärts gekehrt. Decken: roth-silbem und 
schwarz-golden.

I§<iillrlus von Löweuheiin (S cholz v. L.). (Taf. 73).

Böhmischer Adelstand do. 1666. 28. 5. für Christoph 
Scultetus, mit dem Prädicate „v. Löwenheim“.

Derselbe war der Sohn des Christophorus Sc. zu La- 
waldau (Kr. Grünberg) und geboren 1604. 1. 1. Nach 
zurückgelegten juridischen Studien trat er in kaiserliche 
Dienste und wurde Landsyndikus und Kriegscommissarius 
des Fürstenthums Gross-Glogau. Nach dem westfälischen 
Frieden blieb er unter dem Landeshauptmanne von Gross 
Glogau — dem Freiherm von Lobkowitz zwar Landsyn­

dikus, musste aber wegen Krankheit diese Stelle nach 
wenigen Jahren niederlegen und starb 10ü9. 2. 9. Seit 
1629 mit Anna geb. Pentzke vermählt, hatte er eine 
zahlreiche Nachkommenschaft, von der ihn aber blos eine 
Tochter — Anna Margaretha — und 2 Söhne — Chri­
stoph Adolph und Christoph Benjamin überlebten, welche 
Dittersbach (Kr. Sagan), Pakuswitz (Kr. Wohlan) und 
Wettschütz (Kr. Gross-Glogau) besassen. Ob dieselben 
Nachkommenschaft hinterliessen, ist nicht bekannt.

Wappen: von Blau und Grün getheilt und belegt 
mit einem goldenen Anker mit Ring und Querholz. Klei­
nod : goldener gekrönter Löwe, in jeder Pranke einen ge­
stürzten Pfeil. Decken: blau-silbern-golden vermischt (ex 
cop. diplom).

ředliiNzky (S. v. Choltic; Sedl nicky) Grafen.
(Taf. 73).

Von jeher als zum Herrenstande gehörig angesehen ; 
in den böhmisch - mährischen Herrenstand aufgenommen 
1546. 4. 6.; Reichsgrafenstand do. 1695. 25. 7. für Carl 
Julius Frhrn. S. v. Ch., Herm auf Geppersdorf, Schön­
wiese, Nassiedel, Tropplowitz etc., k. k. Kämmerer und 
wirki. Geh.-Rath, Administrator der Fürstenthümer Brieg, 
Liegnitz und Wohlan etc.

Slavischer Uradel; das Geschlecht leitet seinen Ur­
sprung von dem pol liechen Stamme Odrowons (Odro- 
wadz) — böhmisch Odřivous — her und bildete — nach 
Böhmen gekommen — einen Zweig des mächtigen Stam­
mes der Benesovice, zu welchem u. a. auch die Geschlechter 
Kravař, Daubravic, Szydlovic u. a. m. gehörten.

Zuerst wird erwähnt Pani Odrowons, welch jn Okolski 
966 die böhmische Prinzessin Dombrowka dem Polen­
herzog Miecislaus als Braut zuführen lässt und welchem 
die allezeit bereitwillige Sage die Erwerbung des Ge­
schlechtswappens nach ihrer Weise zuschreibt; ferner 
Beneš der ältere 1158—62 in den italienischen Kriegen; 
Beneš von Benešov 1222 ; Milota v. Dědic und Benešov 
1275 als Stellvertreter des Königs Ottokar in Mähren. 
Als Geschlechtsname wurde nach einem im Besitze ge­
wesenen Orte der Name „Choltic“ geführt und unter die­
sem erscheinen zur Zeit der hussitischen Unruhen die Ge­
schlechtsmitglieder nach Ausweis der Landtafel in Mähren 
um 1430, woselbst sie Pavlovic, Vojetin, Rostin und Bo­
heme besassen und 1472 von dem Bischöfe von Olmütz, 
Prothasius v. Boskowitz, mit dem Lehnsgute Sedlnitz 
belehnt wurden, nach welchem die beiden Brüder Geerg 
und Nicolans — schon als zum Herrenstande gehörig in 
der Landtafel eingetragen — den Namen „Sedlnicky“ an- 
nahmen ; dieses Gut blieb bis 1612 in Händen des Ge­
schlechtes. Von Nicolaus stammen alle vorgekommenen 
Geschlechtslinien ab. Sein Enkel Georg Wenzel erwarb 
1480 Polnisch-Ostrau im Fürstenthum Teschen und ist 
der Stammvater der noch blühenden freiherrlichen Linien ; 
von dessen Bruder Sigismund auf Rostein stammte die 
erloschene gräfliche Linie ab. Das Geschlecht hatte sich 
in nachstehende Linien getheilt: 1) auf Lehn-Sedlnitz, 
Neuhübel, Hausdorf, Partschendorf etc. (alles in Mähren) 
— erloschen; 2) auf Allodial - Sedlnitz in Mähren (erlo­
schen); 3) auf Polanka, Geppersdorf, Wiese etc. in Schle­
sien , von welcher 4) die erloschenen Grafen Odrowons- 
Sedlnitzky von Choltic ein Zweig sind; 5) auf Prödlitz 
(Bródek), Dalleschitz, Kojatek, Ottaslawitz etc. in Mähren 
(erloschen) ; 6) auf Polnisch - Ostrau, Wagstadt (Bílovec) 
und Wischkowitz in Schlesien (blühend) ; 7) auf Jäschko- 
witzund Dirschkowitz in Schlesien (noch blühend); 8) auf 
Rosswald, Füllstein, Nieder-Paulwitz, Maideiberg etc. in 
Schlesien — mährische Enclave — (ausgestorben), aus 
welcher 9) durch weibliche Abstammung die Grafen Per- 
poncher-Sedlnitzky hervergingen. In Mähren sowohl, als 
in den schlesischen Fürstenthümern Jägerndorf, Troppau 
und Teschen bekleideten die Sedlnitzky zu Zeiten hohe
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Landesämter; anch in Militär- und kirchlichen Wörden 
finden wir dieselben, wie sie anch in den blutigen Tagen 
der Religionskämpfe eine hervorragende Rolle spielten, 
wodurch ein theilweiser Niedergang des Geschlechtes her­
beigeführt wnrde

Der Besitz des Geschlechtes war bedeutend; abge­
sehen von den Gütern in Oesterreichisch-Schlesien (cf. 
diese im Adel von Oesterr.-Schlesien“ p. 78) und Mähren 
besassen die Grafen Sedlnitzky in der Provinz Schlesien 
Tropplowitz (wo die Familiengruft), Geppersdorf, Schön­
wiese, Nassiedel, Krastillau, Kiemstein, Auchwitz Chol- 
trtz Löwitz, Peterwitz, Klein-Raden (sämmtlich Kreis 
Leobsch-’tz); Wiese, Langenbrück, Siebenhufen und An- 
theil Riegersdorf (Kr. Neustadt) und Gross-Sägewitz 
(Kreis Breslau

Die Stammreihe der Grafen Sedlnitzky ist nachstehende 
}.l ,,IC°Iani3 T-Choltič (nm 1401); — 2; Nicolaus v. Choi­
nę (1437, noch 1492; auf Lehn - Sedlnitz, Pawlowitz und 
Rostein in Mähren (nahm den Namen Sedlnitzky an)- 
Gem. :^ Barbara v. Kokor; — 3) Johann Sedlnitzky v.' 
Choltic (1447, noch 1480) auf Lehn- und Allodial Sedl- 
mtz, sowie Vojetin in Mähren; Gern. Johanna v. Rican ■ 
(dessen älterer Solin Georg Wenzel stiftete die noch 
blühenden freiherrlichen Linien,; — 4) Sigismund (1502 t, 1522), Herr auf Lehn-Sedlnitz und Rostin; — 
5) Sigismund (1522, f 1547;, Herr auf beiden Anthèilen 
von Sedlnitz und seit 1522 auch auf Partschendorf (Bar- 
tOoOvice) in Mähren; Gern.: .... Herbirt v. Füllstein; - 
6; Johann (fl573) auf Hausdorf in Mähren und Polanka 
II suites „.n, Oberstlandrichter des Fürstenthums Troppau • 
Gern.: Johanna ^abka v. Limperk (t 1573); — 7) Sieis- 
“un‘I./t-1i606)’ Herr anf Polanka (1586., Hermsdorf und 
Rerrhtz (osterr. Schlesien) sowie Deutsch-Neukirch (1G03) im 
Kreise Leobschütz; Gem.: 1. 1588 Sara Rubikalowna v. 
Karlsdorf; II. Anna Tworkowska v. Kravař; - 8) Johann 
Wenzel (f 1651) Herr auf Střebovic, Schlakau etc.; 
Oberstlandnchter des Fürstenthums Troppau; Gern •
L Helena Herbort v. Füllstein; II. Catharina Czygan v‘ 
Słupsko; - 9, Karl jiiax (f 1678t Herr auf Geppersdorf,' 
Iropplowitz, Schonwiebeetc. ; Landrechtsrath des Fürsten- 
TT »iS ?roPPan; Gem.: I. Maximiliana Gfin v. Thum* 
II. Maria Elisabet v. Donat; - 10) Karl Julius (* 1653’, 
t1/3,,) ’ seit łp75- 25- 7 Reichsgraf; Herr auf Geppers- 
üort, Iropplowitz, Schön wiese, Nassiedel etc.; k. k. Käm- 
merer, wirki. Ges.-Rath und Administrator der Fürsten- 
thumer Liegnitz Brieg und Wohlan; Gern.: Johanna Gfin 
v. Nostitz; II. Mar i Casimira Penaczek v. Szydlovic- —
11) Anton if 1776), Herr auf Nassiedel, Peterwitz etc.; 
Gem.; I. Benigna Gfin Lichnowsky; IL Elisabet Gfin v. 
Neuhaus (Nayhauss); - 12) Josef (* 1751, + 1836), 
Herr auf Geppersdorf, Nassiedel, Schön wiese etc.; kön 

Kammerherr: Gern.: Josefa Gfin v. Haugwitz 
íí r80dll^ ÍS) Le°P°ld J787), Dr. theol, resignir- 

'f,-V?n Breslau> kiin- preuss. wirki. Geh. 
Kath und Mitglied des Staatsrathes, f 1871. 25 3 als 
Letzter des gräflichen Mannesstammes. Die Brüder des
Geb” PnetTldo *Ant0ü (* 1776’ t 182°)> k- k- Kämmerer, 
Gen.-Kath und Appellationspräsident in Brünn (verm. 1808 
nut Maria Anna Gfin v. Wilczek) und Josef (* 1778,
GM^Vifh7 Gfln, T- Haugwitz), k k. Kämmerer,
Geh -Rath und Präsident der obersten Polizei- und Cen-
K“ fleD~ Linterliessen keine männliche Nach- 
kommenschaft; dm beiden andern Brüder; Johann Carl
Lin 81 n jJ, » — k- preussischer Regierungs- 
1**1709 u,nd.fbheFr anf Wiese etc. und Karl Julius 
J ~,,b‘ k'T ^aJ°r L d- A. und Kämmerer — blieben 
™v“mahP- Von dem Grafen Anton stammte eine Toch- 
ter Mana Leopoldina (* 1812. 13. 10), verm. 1834. 15.5 

Aont°,no Frbf“\ v- Widmann, auf dessen Sohn dto. 
if 9; 12 m.lb k- k- österreichischer Bewilligung der 
Grafenstand mit Namen- und Wappenvereinigung „Wid- 

VI. 8. II.
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wuídeSedInÍtZky’ Graf und Herr Ton Choltitz“ übertragen

Von dem Besitze kam Geppersdorf, Tropplowitz, 
Nassiedel, Kastillau, Klein-Raden und Schönwiese an das 
verwandte Geschlecht der Grafen von Oppersdorf: die im 
Neustädter Kreise gelegenen Güter Wiese etc. erhielten 
die Adoptivsöhne des 1858 f Grafen Johann Karl, Herr­
mann Johann Carl und Karl Josef Johann Choltitz (unter 
diesem Nauen 1861 geadelt) und die in Oesterreichisch- 
ocnlesien gelegenen Besitzungen erhielt die obenerwähnte 
Freiin v. Widmann.

Die sechszehnfeldige Ahnentafel der letzten Grafen 
v. Sedlnitzky weist nachstehende Geschlechtsnamen auf- 
1) Prhrn Sedlnitzky v. Choltitz; — 2) v. Donat auf 
Deutsch-Neukirch; — 3) Frhm v. Nostitz ;— 4) v Wach­
tel ar[f Panthenau ; — 5) Gfen v. Neuhauss auf Bladeu — 
6) Frhrn v. Neuhauss; - 7) Hrobčičky v. Hrobčic;’ — 
8) v. Säuern; — 9) v. Haugwitz auf Biskupic; 10) Gfen 
v. Fugger; - 11) Frhrn v. Vögten; — 12; Frhrn v
bweerts gen. Reist; — 13) Frhrn v. Hartig, - 14) Wal- 
derode v. Eckhausen; — 15) v. Hoche; 16; v. Gutrath.

Wappen; In Roth ein silbernes, zu Pfahl gestelltes 
Wurfeisen, dessen unteres Ende in zwei nach auswärts 
gewundene Theile gespalten ist. Kleinod : Pfauenschweif 
von der Schildesfigur durchbohrt. Decken: roth- silbern! 
So wurde das Wappen übereinstimmend von Grafen und 
Freiherrn geführt; doch finde ich auch einen geschlossö- 
nen .schwären Flug als Kleinod auf einem Siegel des 
Bednch (Friedrich) S. v. Ch aus dem 16. Jahrhunderte.

Sethnohradsky von Scdmohrad. (Taf. 73).
So nach^dem Diplome von 1684; sonst auch Sed- 

meratzky, Siedmoratzky, Zedmoradsky von Zedmorad ; von 
Siebmacher Siodmoruditzky genannt.

Böhmischer alter Herrenstand do. 1684. 20 11 für 
Georg Heinrich Sedmohradsky von Sedmohrad

Böhmisches Adelsgeschlecht, in den Fürstentümern 
Troppau und Teschen vorzüglich vorkommend. Niclas 
L • f48d ™ Pü«tenthume Teschen Rath des Herzogs 
Casimir; 1489 — 94 ebenfalls ein Niclaus Burggraf zu 
Ratiboř ; 1682 Karl Wilhelm S. v. S. Herr auf Possnitz 
(Kr. Leobschütz), noch 1691 erwähnt; 1726 Georg S.v S 
ehemaliger k. k. Oberst Wachtmeister, als bischöflicner 
Landcommissanus zu Oltaschin ,Kr. Breslau-; 1805.10. 6. 
starb zu Breslau die Gemahlin des fürstlich hohenlohi- 
schen Stallmeister August Bally, ein« geborene v. Sed- 
moratzky und ebenso starb noch 1847. 14. 10 die Ge­
mahlin des kön. preuss. Hauptmanns v. Honrichs, eine 
geborene v. S. zu Breslau.
xi ui“ Pürstenthnrne Teschen erscheinen 1567 bei der 
Huldigung der Herzogin Sidonia Katharina Christoph, 
Tobias und Nicolaus S.; 1590 befanden sich unter der 
I eschener Ritterschaft Christoph der ältere und Christoph 

V‘ beiaTr°PPau besass Johann v. S nach 
1622 Jaschkowitz und Karl Georg bis 1682 Mladetzko; 
1717 starb Eleonora Freiin v. Pein und Wechmar ge- 
borene Freiin S v. S. und wurde zu Troppau begraben.

Wappen; Von Silber und Roth quadrirt ohne Figur. 
Kleinod: aus der Krone wachsend zwei zugewendete ge- 
bogene silberne Schwanenhälse. Decken : roth-silbern (ex 
cop. dipl.). v

Seefeld. (Taf. 73;.
Altes schlesisch.j Adelsgeschlecht, in den Fürsten­

tümern Wohlau und Neisse vorkommend. ln ersterem 
besass das Geschlecht Strien, wo 1589 Hans v. 8.. Lan­
desältester des Fürstenthums Wohlau lebte, welcher aus 
seiner Ehe mit einer v. Stössel und Globitschen nur eine 
lochter hinterliess, die mit Georg v. Pogrell auf Bärs­
dorf vermählt war und noch 1600 lebte.

31
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Im Fürstenthume Neisse wird das Geschlecht noch 
1703 zu Köppernig bei Neisse erwähnt.

Wappi n : In Silber ein schwarzer, golden bewehr­
ter Greif, rechts gekehrt. Kleinod: 3 Stranssenfedern, 
schwarz, silbern, schwarz. Decken: schwarz silbern.

Seeliger (Seliger) (Taf. 74).

Wappenbrief do. 1564. 2 10 für Blasins Seliger; 
rittermässiger Reichsadelstand mit Verleihung von vier 
Ahnen von väterlicher und mütterlicher Seite durch Kai­
ser Rudolf II. do. Prag 1579. 20. 3 für Georg, Blasius, 
Adam, Christoph und Anton S zu Heinersdorf (Kreis 
Hoyerswerda) wegen treuer Dienste.

Patriciergeschlecht der Städte Görlitz und Zittau. 
In Görlitz bereits 1305 Herrman S. im Rathe.

Wappen a) 1564: In Silber auf rothem Dreiberge 
ein rechts gekehrter aufgerichteter widersehender schwar­
zer Bär, auf dem Haupte einen roth-silbern gewundenen 
Bund und schräglinks durchbohrt von silbernem, roth 
geflitschten Pfeile. Kleinod : Der Bär auf giünem Kranze 
zwischen 2 gestürzten, schrägauswärts gestellten Pfeilen, 
rechts roth und silbern geflitscht, links silbern mit rothem 
Flitsch. Decken : roth-silbern und schwarz-golden.

b) 1579: Gespalten; vorn das Wappen a; hinten 
getheilt; oben in Gold rechts gekehrter Mohrenkopf mit 
grünem Kranze; unten in Schwarz silbtmer Balken be­
legt mit 3 grünen Lindenblättern. Kleinod: der Bär aus 
der Krone wachsend, in den Pranken eine silberne, mit 
den drei Blättern belegte Fahne an roth-silbern umwun­
dener Stange haltend. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern. Dieses Wappen findet sich auch nachstehend. 
Geber rothem Dreiberge gespalten und vom getheilt; 
oben der Mohrenkopf, unten der Balken mit uen Blättern ; 
hinten der Bär. Kleinod und Decken: wie vorstehend.

Seger von Segenberg. (Taf. 74).

Böhmischer Adelstand do. 1623. 5. 4 für Octavian, 
Erasmus und Hieronymus Seger mit dem Prädicate „von 
Segenberg“. .

Octavian S. v. S. war in Dienste der schlesischen 
Kjmmer getreten und wurde bei derselben Rath und 
Ober - Zollamtmann in Schlesien. 1639 wurde er Ober­
regent der kaiserlichen Kammergüter Cosel etc., als wel­
cher er noch 1646 bei einer Stiftung in Ratiboř erscheint.

Wappen: quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz ein einwärts 
gekehrter goldener Löwe, in den Pranken eine silberne 
Säge haltend; 2 u. 3 in Gold ein grüner Dreiberg, auf 
dem mittelsten ein schwarzer Stamm rechts mit einem und 
links zwei gestummelten Aesten, aus dessen rechter Seite 
ein Zweig mit 3 Blättern hervorgeht Kleinod : Der Löwe 
mit der Säge aus der Krone wachsend zwischen 2 von 
Gold und Schwarz verwechselt getheilten Hörnern, in den 
Mündungen je besteckt mit einem Kleeblatt verwechsel­
ter Farbe. Decken : schwarz-golden (ex cop. dipl.).

Seberr-Tboss (Hohenfriedeberg) Grafen.
(Taf. 74).

Preussischer Grafenstand nach dem Rechte der Erst­
geburt do. 1840 15. 10.

Aus dem Stamme der 1721.10.12 in den böhmischen 
Freiherrenstand erhobenen Freiherrn v. Seherr-Thoss ward 
Johann Friedrich Carl Wilhelm Frhr. v. S.-Th , könig­
licher Landrath des Kreises Bolkenhayn und Erbherr der 
in genanntem Kreise gelegenen Herrschaft Hohenfriede- 
berg bei der Erbhuldigung in Berlin am 15. Oktober 1840 
in den preussischen Grafenstand nach dem Rechte der 
Erstgeburt und verbunden mit dem Besitze von Hohen- 
friedeberg erhoben. Mit dessen Sohn Friedrich Alexander 
Albin Heinrich erlosch 1877 der gräfliche Stamm, da

dessen einziger Sohn Friedrich Alexander Wilhelm Ludwig 
1872 unvermählt gestorben war.

Wappen, a) S tamm wappen: In Gold ein schräg­
links gelegter rother Stamm, oben und unten abgehauen 
und auf der oberen Seite mit 2 und unten mit einem ge- 
stiimmelten Aste. (Der Stamm auch sclirägrech:s, oben 
mit einem und unten mit 2 gestümmelten Aesten). Klei­
nod: goldener Flügel, belegt mit der Schildesfigur. 
Decken: roth-golden.

b) Gräfliches Wappen: Quadrirt; ln. 4 in Roth 
ein goldener Flügel, die Sachsen einwärts gekehrt ; 2 u. 3 
das Stammwappen. Zwei gekrönte Helme mit roth - gol­
denen Decken : I. goldner Flügel mit der Figur des 
Stammwappens belegt und die Sachsen einwärts gekehrt; 
II. ebenso, nur die Schildesfigur schrägrechts auf dem 
Flügel.

(Taf. 74).

Unter diesem Namen finden sich in dem auf authen­
tischen Quellen basirenden Werke von Schimon : „der 
Adel in Böhmen, Mähren und Schlesien“ — nachstehende 
Notizen: Senftleben, Klement, Wappenbrief 1575, 26. 2. 
und Senftleben Martin, Secretär des Fürstenthums Glo- 
gau, Adelstand 1586 3. 3. Erhebungen im k. k. Adels­
archiv in Wien ergaben aber: „dass das Diplom von 
1586 auch nur ein Wappenbrief sei.“ Weitere Nach­
forschungen ergaben kein Resultat und da - bei der 
sonstigen Zuverlässigkeit der angeführten Quellen — es 
nicht ausgeschlossen scheint: „dass ein Adolsdiplom
ertheilt worden sein könnte“, so glaubte ich die beiden 
Wappen bringen zu dürfen.

Wappen: a) 1575. Schräglinks getheilt; oben in 
Blau aus der Theilung wachsender goldener Löwe; unten 
ebenfalls in Blau von der Theilung absteigend 3 goldene 
Schrägspitzen. Kleinod: auf blau-golden gewundenem 
Bunde der Löwe wachsend. Decken: blau-golden (ex 
cop. dipl.).

b) 15 86. Schräglinks getheilt ; oben in Schwarz 
aus der Theilung wachsender goldener Löwe, im Rachen 
einen goldenen Ring; unten in Gold drei bis zur Thei­
lung aufsteigende schwarze Schrägspitzen. Kleinod: der 
Löwe aus der Krone wachsend zwischen offenem sch war­
zeń, je mit goldenem Balken belegten Fluge : Decken : 
schwarzgolden (ex cop. diplom.).

Henitz (Szenwic, Zenec, Bzenec v. Markvar- 
tovic). (Taf. 74'.

Geschlecht des Uradels, frühzeitig in Schlesien und 
Mähren vorgekommen; 1559 wurde Fabian „Bzenec“ auch 
unter den böhmischen Adel aufgenommen. Als Stamm­
sitz der Geschlechter wird das gleichnamige im Kreise 
Nimptsch gelegene Dorf betrachtet; ebenso war Rudels­
dorf in demselben Kreise bereits 1342 Geschlechtseigen­
thum.

Das Geschlecht theilte sich frühzeitig in 2 Linien: 
die oberschlesische (zu welcher die mährische gehört) und 
die niederschlesische.

Die oberschlesische Linie nannte sieh nach dem 
Stammsitze Markvartovic (Kr. Ratiboř) und führte ihren 
Namen slavisch als „Bzenec“. Dieselbe blühte vorzüg­
lich im 15. und 16. Jahrhundert. Um Ende des 15. Jahr­
hunderts treten 2 Brüder auf: Heinrich und Fabian. 
Heinrich erhielt bei der Erbtheilung mit seinem Bruder 
die heut im k. k. Schlesien gelegenen Güter Střeboi c, 
Königsberg (Klinkovice) etc. und hatte aus seiner Ehe 
mit Anna v. Hof genannt Schnorbein 8 Söhne: Heinrich, 
Martin, F eter, Johann, Christoph, Andreas, Fabian und 
Albert, von denen 7 in der Kindheit oder ohne männ­
liche Nachkommen starben. Sein Bruder Fabian erhielt 
Markvartovic und hatte aus seiner Ehe mit Anna v. Kol-
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tar eine Tochter Margaretha nnd drei Söhne: Johann 
und Georg (t kinderlos) nnd Christoph, welcher drei- 
inal vermahlt war: I) mit Ludmilla Birka v. Nassiedel 
Í2 » ň11 4polIonia Tworkowska v. Kravař 
v Poremski geSt°Iben); mit Constantia
Iňd a a ' », letzterer stammten wohl ChristoDh

fl r,%ffelche 1678 bei dem Verkaufe von Krö- 
8chaudi°KraRaf;hUge e5sch““en. Noch 1594 stand Bene- 

nieSd m .“Mitgliede des Geschlechtes zu. 
0. .~le mederschlesische Lime — welche meist im Für- 
stenthume Bneg auftritt — erscheint urkundlich? 1342 

S S' “lWorf. H bi. 1661

S StiTS'Ki8; tjtasz ,BMs sä as-«*™;»»sy“ïïs 
«ÄJS ÄfflSi“ SÄ

,d w\ (n°Ch 1493)’ ^ Hanptmann zu Ohífu
Tocht? Dtrir,61ne mit Georg v- Gellhorn vermählte 
Tochter, 1466 dessen Bruder Iurrmann. Von 1500 an-
Ä; a SsrJiLÄfi. «■
auf seine 7e\t 7i 79m ■ (. ’ n‘l nachstehende bisr r fl! .r,ilchende Genealogie hinterlassen.
ÂMïiîftÂîîSï

A) £asPar v- S- auf Rndelsdorf, Trebnig und Kittlan 
dShaN7Pt8CL)’ förstlicL Briegischer lilth und Un­
deshauptmann zu Strehlen nnd Nimptsch - Gern • 
Anna v. Zedlitz und Wilkan. Drei Söhne: a) Georg: 
b) Heinrich; C) Adam; g’
a) Georg v S. und Rudelsdorf; Gern.; Hedwig v 

Gregersdorf a. d. H. Kurtwitz. Sohn : g
Adam v. S und Rndelsdorf auf Queitsch (Kr

/?!ůka.n nnd Senitz (Kr- Nimptsch). 
Gem.. I.) Cathanna v. Gregersdorf a. d. H. Gre- 
geradoif (vorm.: Hi®7 ; f 1616. 12.2; Kinder - 
6 Sohne und 1 Tochter, von denen 4 Söhne jung
a ’ ^Í'Y18Í7' ^7‘ b ®va v‘ ßeinsperg a. d H 
Arnsdorf (t 1611. 30 4; ein Sohn Caspar;
T 1618). Ans erster Ehe; ť

Adam Sigismund v. S. anf Rankau; Gern.:
Margaretha Freun v. Posado« sky v. Posteiwitz.
4 Sohne und 6 Töchter:
1) Ni cola ns Sigismnnd v. S. anf Ober-Dröm-
1°/.llaU) ’ , preuss- Hauptmann
(t IÏÆ). Gem.: I.)Helena Sophia v. Pritt- 
Witz a d H. Stronn, verw. v. Salisch 
(venu. 1/09) ; II.) Anna Urania v. Tschierschky 
a. ü. ti. Mittel-Peilau (verm. 1719 * 1691.
in ’iÎi-v780' *)■ Sohn erster Ehe:
A Jam Philipp (* 1712).

2) Balthasar v. S. auf Rosswitz (Kr. 
Tochter)^ ’ Ge™‘ N’ T' Lincke (1722 eine

3) Melchior v. S.
4) Adam Christian v. 8

“erln"*h/-anf Rndelsdorf nnd Vogelsang 
Rath lP řh) ’n eber, alls Erstlich Briegischer 
Bath nnd Landeshauptmann zu Strehlen und 
Nimptsch (* 1588; f 1596.31.8); Gern. I.)KunG 
gnnda v Ratzbar nnd Przybór (verm. 1568 um 
řasinacht; f 1668. 20 11); II.\ 1671 36 2 
ÎïdUp I; Metzrudt; Hb) Helena v. Rothkirch 
terdEhe Jn 1S79' 14' lR Söhne zwei-
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nitz und Brieg und Landeshauptmann des 
Rurstenthums Brieg (* 1678 f 1042 24. 8 
zu Bneg; Gern. 1604 zn Brieg Maria v. Haug- 
witz ' ans dieser Ehe nnr eine Tochter) 

ß) Heinrich v. S. auf Rudelsdorf, fürstlich 
Briegischer Regierungsrath nnd Landeshaupt-
mann der V eichbilder Nir ptscL nnd Střehli n 
(t kinderlos 1624 16. 8 in den besten Jah- 
ren). Gern. Magdalena v. Borschnitz.

Yus d.”tter Ehe lebten beim Tode Heinrichs v S 
!» 4°ine: G®?rg> Friedrich, Caspar, Christoph 

Bl R?l tht dreaS’ üb6r welche aber Nachrichten fehlen.
3 ud t 7 ®ecD-Ltz; Gem- ürsnla T- Zedlitz 

und Wilkau Zwm Sohne und drei Töchter:
a) Georg bischöflich Breslauer und fürstlich Brie­

gischer Rath; Gem. Magdalena v Beess a. d. H. 
Bonnenborg (kinderlos);

3 radt18t°Ph V' S‘; Te™ mit HedwiS T- Metz»

C) Tr,8!!,“’,;®“ PlFriedrich v. Czettritz;
» mi1 Adam t. V'achtel;

*V ü nn.a *b693 noch unvermählt); 
e) Esther (am Hofe zn Brieg gestorben.

Tahrhntd vY'SCh «Cbt bl“hte noch “ach der Mitte des 18. 
den hdem éíhěn A“ST deD SYh°n ^““““ten Gütern itan- 
Í1503) ^nr)bQ "“i ZU: Ellguth (1605), Mankerwitz 

K o rn r“g '1717, Kr. Trebnitz); Hönigem 
witz (1718 Gzoss-Sagewitz (1692-1720), Sesch-
Kci riem jfz (17186 l<-Kr ®reslanli Bagschütz (1718 und 
Kreis Ssterberg)Kms Neumarkt) ““d Schildberg <1565,

silberoer ^Jsch! Kleinod13-0 ïchr^S ^8°^
silbeni nnd roth wechselnden: rÂ^”’ 

Stranienfedêiî

schwarz Kleinod Vf°n / ’ n der Korper des Fisches jedoch 
roth süberï d ' schwarze Straussenfedem. Decken :

strias.1 - »-»fiw

Sej 1er (Seyller, Seiler). (Taf. 75).

«) Melchior v_S. auf Rudelsdorf, Vogelsang 
Pangei und V oislowitz (alles Kr Nimptsch^’ 
Rath des Herzogs Johann Christian zu Lieg’

, Böhmischer Ritterstand do. 1691. 26. 8 für die Brii 
der Maximilian nnd Abraham Seyler. b u'

Der Stammvater dieses von 1649 bis 1712 unter den 
Breslauer Rathsgeschlechtem, wie unter dem land »di 
vorgekommenen Geschlechtes war Michael SevW^ i 
Neisse, dessen Sohn Abraham 1583. 17. 11 als Dr Dhü 
et medic., sowie fürstlich Briegischer Rath nnd V -i? *

Sbd Aiïï2' '(ÏÆi“r

secretär nnd Notarins zn Breslan seit 1614 7 4 V* S' 
R0' i ’ Í lb,8?: 7' b za Breslau] besass Hofehen TKr 
Sen“ r*d|58ierl+SS.fiZSeinerGemahlin Hedwig geh! 
r* 1616 L If1 ’ X aur elne“ Sohn Abraham 
nch6(*51675 8 i W71CherK166.2 nnverr“ählt starb). Fried- 
Dr tnedie 5‘ 11-..7,. Breslau; f ebenda 1616 30. 7) 
Dr. medic , vermahlte sich mit Hedwig v. Schöns à d 

Bnnzelwitz (Kr. Schweidnitz' ans welch pi. " • ’ 
Sihn, (dam, stammte. Dieser '(* 1615 27 2 r Uln
Süa ■«« 9 ■) T, BÏÏiSLTJS;
1649 Mitgheâ jles Breslauer Rathes. Er war vermählt 
mit Barbara Magdalena Schmitt von Linden ff 1679)
AL"a,p: _"í

HAITIS ftwsti-ai
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die vorerwähnten Güter, trat 1075 in den Breslaner Rath, 
als dessen Präses er starb und war seit 1678. 14. 6 mit 
Eva Margaretha v. Limpach vermählt. Abraham (* 1652 ; 
f 1711. 28. 4 zn Breslau) war Landesältester des Für­
stentums Breslau und zweimal vermählt: I.) mit Anna 
Helma v. Tschammer (f 1683); II.) 1686. 28. 8 mit 
Anna Magdalena v. Kromayer aul Lenthe;, (f 1710. 24. 
11), Wittwe des Easpar v. Kottulinsky aufLeuthen (Kr. 
Neumarkt). Aus der letzteren Ehe stammten zwei Söhne : 
Emst Abraham (* 1687. 1. 7), Herr auf Bnnzelwitz, 
Leuthen, Saara (Kr. Neumarkt), Protsch, Weide und 
Lilienthal, kön. Mann des Fürstenthums Breslau, verm. 
1711 mit Snsanna Charlotte Freiin v. Nostitz a. d. H. 
Laasan, welche nach seinem in kurzer Zeit erfolgten Tode 
sich wieder an einen v. Kreckwitz verheirathete und 
Maximilian Wilhelm (* 1691. 29. 5)

Wappen: In Blau ein nach rechts aufspringender 
natürlicher Hirsch. Kleinod: der Hirsch wachsend zwi­
schen offenem Fluge, rechts von Gold über Blau und 
links von Roth über Silber getheilt. Decken: blau-golden 
und roth-silbern (ex cop. diplom. Das von Sinapius und 
nach ihm von allen Adelslexicis aus Siebmacher IV, 163 
gebrachte Wappen gehört nicht zn liesem Geschlechte).

äiebelegg (Siebei [Siebein] v. Siebelegg).
(Taf. 75).

Böhmischer Ritterstand do. 1725. 7. 4 für Johann 
Matthias Siebelegg für Kriegsdienste.

Aus dem Elsass stammendes Geschlicht, woselbst 
Reiffenau der Stammsitz war. Der Erwerber des Ritter­
standes war in kaiserliche Kriegsdienste getreten, hatte 
dann Märzdorf und Ulbersdorf (Kreis Polnisch-Warten­
berg) erworben und wurde Assessor des Landgerichtes 
der freien Standesherrschaft Polnisch-Wartenberg, als 
welcher er 1756 starb. Vermählt mit Susanna Elisabet 
v. Giesche liinterliess er zwei Kinder: Marie Wilhelmine 
Elisabet (* 1721. 12. 6; er#. 1740. 15. 6 mit Christian 
Ferdinand FrLdrich v. Teichmann und L Dgischen; f 1759. 
5. 6 zu Oelsl und Johann Carl Matthias, über welchen 
Nachrichten fehlen. Die Stammreihe ist folgende: ') 
Matthias v. S , Erbherr auf Reiffenau ; Gem. N. v. Gais- 
berg; - 2) Johann Matthias v. S., kaiserl. Oberst und 
Commandant zu Lindau; Gem. N. v. Kapitz (?); — 3) 
Johann Matthias v. S., kaiserl. Oberwachtmeister und 
Commandant zu Schweinfurt (t 1686 daselbst); Gern. 
Martha Maria v. Trott; - 4) Johann Matthias v. S. 
(t 1756), Herr auf Märzdorf und Ulbersdorf und Land- 
riof-Gerichts-Assessor der freien Standesherrschaft Pol- 
nisch-Wartenberg ; Gern. Susanna Elisabeth v. Giesche 
(* 1682; f 1742); — 5) Johann Karl Matthias v. S.

Wappen: Gespalten; vorn in Roth natürlicher
Hirsch, aufspringend gegen einen an die Spaltung ge­
lehnten grünen Berg; hinten in Gold gesenkter schwarzer 
Anker mit Ring und Querholz. Zwei gekrönte Helme:
I. ) aufgerichtetes goldbegrifftes Schwert zwischen natür­
lichem zehnendigen Hirschgestänge; Decken: roth-silbern;
II. ) Der Anker auf der Krone; Decken: schwarz-golden.

Sigliwfer, Freiherrn v. Sigersburg. (Taf. 75) 
(so nach dem Diplome;.

Bestätigung des rittermässigen Adelstandes do. 1633. 
20. 3 für Hans und Martin v. Sighofer; Freiherrenstand, 
Wappenbesserung und Verleihung des Prädicats „Siegers­
burg“ für obengenannte Brüder als k. k. Oberstlieutenants 
do. 1634. 2. 5.

Altes Adelsgeschlecht, unter dem Namen „Sighoffer“ 
in Steyermark und Erain vorkommend. Johann (Hans) 
v. S. — * 1595. 7. 1. in Krain — war mit seinem Bru­
der Martin in kaiserliche Kriegsdienste getreten und hatte 
im dreissigjährigen Kriege sich ausgezeichnet, so dass den

Brüdern 1633 ihr rittermässiger Adelstand bestätigt 
wurde und sie 1634 den Freiherrenstand erlangten. Um 
1640 trat Frhr. Hans in Dienste des Herzogs von Lieg­
nitz, wurde dessen Rath und erwarb die Güter Eichholz 
und Dohnau (Kr. Liegnitz). Er hatte sich vermählt mit 
Eva v. Schweinichen, welche nach seinem 1649. 10. 12. 
erfolgten Tode 1650. 17. 7 eine Tochter Johanna Elisabet 
gebar, die aber bereits 1661. 22. 2. starb

Frhr Hans wurde zu Liegnitz in der St. Peter- und 
Paulkirche begraben, wo sein Denkmal sich b< flnd( t.

Wappen, a) Stammwappen (das alte Sighof- 
fer’sche Wappen). In Blau ein goldener Stern.

b) 1 633 bestätigtes Wappen. Quadrirt mit dem 
Wappen a als Herzschild. 1 und 4 in Gold blauer ge­
krönter Löwe, einwärts gekehrt und doppelschweiflg :
2) in Silber drei gestürzte rothe Spitzen 3) in Silber 
drei aufgerichtete rothe Spitzen. Zwei gekrönte Helme: 
I) der Löwe aus 1 wachsend: Decken: blau-golden; 
II.) wachsender Mohr, um die Leibesmitte einen roth-sil­
bernen Schurz nnd um den Kopf einen roth-silbernen, 
abfliegenden Bund, die Linke in die Seite gestützt und 
mit der Rechten einen Streitkolben über die Achsel hal­
tend; Decken: roth-silbern fex cop. diplom).

c) Freiherrliches Wappen. Gleich dem Wap­
pen b, nur ist noch ein dritter (mittlerer) Helm mit blau­
goldenen und roth-silbernen Decken hinzugefügt, auf 
dessen Krone ein grüner Dreiberg (der mittlere höher), 
welcher mit drei Straussenfedern — einer silbernen zwi­
schen zwei rothen — besteckt ist (ex cop. diplom.).

d> Auf dem Denkmale des Frhrn. Hans ist das 
Wappen nachstehend

Quadrirt mit schwarzem Herzschilde, in weh hem ein 
goldener Stern. 1 und 4 in Gold rechts gekehrter ge­
krönter schwarzer Löwe; 2 und 3 in Schwarz drei rothe 
bis zum oberen Rande aufsteigende Spitzen. Drei ge­
krönte Helme mit schwarz-goldenen Decken: I.) der Löwe 
wachsend und links gekehrt; 11.) drei Straussenfedern: 
eine rothe zwischen zwei schwarzen; III.) wachsender 
Mohr ohne rechten Arm und den linken in die Seite ge­
stützt, um das Haupt einen abfliegenden silbernen Bund.

Silvrrsteiu (Sil ver v. S.; Sylvar v. Sylverstein).
(Taf. 75).

Böhmischer Adelstand 1550 für Josef S. auf Pilni- 
kau, Gutsbesitzer in Böhmen ; Incolat 1651. 5. 7. für 
Johann Wilhelm S. v. S. (Ueber die Erhebung in den 
Freiherrenstand vermochte ich nichts zu eruiren).

Der Ueberlieferung nach aus den Rheinlanuen nacn 
Böhmen gekommenes Geschlecht, dessen ursprünglicher 
Name Ulstett gewesen sein soll. Sicher erscheint gegen 
1500 ein Silver von Silverstein auf Pilnikau in Nord­
böhmen, zu welchem Besitze später noch Podhoř, Tře- 
bousov, Schurtz, Smidar,- Wiltschütz etc. hinzutraten. 
Adam S. v. S. verkaufte 1652 seine böhmischen Besitzun­
gen und zog nach Schlesien, wo er Buchwald, Barge und 
Dober (Kr. Sagan), Eulau (Kr. Sprottau) und Kraschen 
(Kr. Guhrau) erwarb. Mit Rudolf Ferdinand S. v. S. 
(f 1720. 2. 1. im 93. Jahre) erlosch das Geschlecht, da 
er aus zwei Ehen keine Nachkommenschaft hinterliess.

Die Stammreihe ist nachstehende: 1) N. v. Silver­
stein auf Pilnikau (c. 1500 ; Gern. Beatrix Freiin v. Schön­
burg; - 2) Josef v. S. auf Pilnikau (1550); Gern. Be­
nigna v. Jendorf; — 3) Adam auf Pilnikau, Schurz unu 
Třebousov (1580; wird „Freiherr“ genannt; Gern Anna 
v. Griesspeck und Griessbach; — 4) Adam auf Pilnikau, 
Třebousov und Wildschütz; verm. 1603 mit Hedwig 
Freiin v. Zedlitz (t 1616. 10.5); — 5) Adam; verkaufte 
seine Güter in Böhmen 1652 und zog nach Schlesien ; — 
6) Rudolf Ferdinand (* 1627; f 1720. 2. 2), Herr auf 
Eulau, Kraschen, Buchwald, Barge nnd Bober; Gern. 
I.) N. Freiin v. Kittlitz ; II.) Eva Elisabet v. Warkotsch.
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Wappen: In Roth ein schrägrechts gelegter silber­
ner, spitz zulanfender Keil. Kleinod: schwarzer Adler. 
Decken: roth-silbern.

Sitstfi (Sizen, Sitzen, Sytzen). (Taf. 75).

Bartholomäns v. S., schlesischer Kammer-Kanzlei­
schreiber nnd Johann v. S. worden 1572. 20. 1 unter 
den böhmischen Adel anfgenommen nnd ihnen ein Wap­
penbrief ertheilt.

Altes schlesisches Adelsgeschlecht, nrkundlich bereits 
1288 erwähnt. 1422. 22. 7 Hannos Siczhen Zeuge bei 
d< r Bestätigung der Privilegien des Stiftes Camenz ; 
1435. 19. 1. Weyglos Sitschen bei der Huldigung an die 
Herzoginnen Hedwig nnd Magdalena von Brieg; 1441. 
13. 6 Cuncze Sitschen bei der Huldigung der Stadt nnd 
Landschaft Strehlen an den Herzog Wenzel von Teschen ; 
1455. 21. 12 Nikil Sytcze zu Carlowitz, Unterhauptmann 
zu OttmacnaQ, Zeuge bei der Uebergabe des Schlosses 
Kaltenstein an Christoph Tscheschdorif.

Kaspar v. S.; bei der schlesischen Kammer ange­
stellt, hinterliess aus seiner Ehe mit Dorothea v. Baudiss 
einen Sohn Johannes, welcher 1601 Bischof zu Breslau 
wurde und 1608. 28. 4 zu Neisse starb. Friedrich v. 
S. — noch 1596 auf Polnisch-Jägel (Kr. Strehlen) — 
war vermählt mit Anna v. Pogarell; eine Tochter aus 
dieser Ehe, Anna Hedwig ((' 1611. 13. 1), vermählte sich 
1626. 3. 12 mit Herzog Johann Christian zu Brieg nnd 
Liegnitz (f 1639. 25. 12 zu Osterode in Preussen) als 
détenu zweite Gemahlin. Sie starb 1639. 16. 7; ihre 
Nachkommenschaft erhielt den Titel „Grafen von Lieg­
nitz“ (cf. diesen Artikel, p. I, Seite 62, Tafel 46). Georg 
v. S., Kämmerer des Erzherzogs Carl, Bischofs von Bres­
lau, nnd Johann Friedrich v. S. erwarben 1612 die Herr­
schaft Odrau in Oesterr.-Schlesien und Gotthard v. S. 
1626 das Gut Ober-Paulwitz bei Hotzenplotz. Letzterer 
besass auch Januschkowitz (Kr. Cosel), welches er 1641 
dem Kloster Himmelwitz schenkte. Das Geschlecht 
erlosch mit Sigismund v. S., der in der Schlosskirche 
zur hl. Hedwig in Brieg begraben wurde; dasselbe nannte 
sich auch nach den im Neisser Kreise gelegenen Gütern 
Haucke und Stübendorf.

Wappen Dnrch einen goldenen Balken von Roth 
über Schwarz getheilt. Kleinod : geschlossener schwarzer 
Flug, vorn belegt mit goldener Kugel. Decken: roth- 
golden und schwarz-golden.

ISnuuis von I.ivonegg (Schmaus v. L.). (Taf. 56).
Böhmischer Adelstand do. 1762 für Carl Caspar S., 

k. k. Feld ■ Kriegs - Commissär mit dem Prädicate „von 
Livonegg.

Der Sohn des Nobilitirten, Carl S. v. L , besass 1819 
Pilgersdorf (Kr. Leobschütz), welches an seine Tochter 
fiel, die sich mit einem Herrn v. Blnmencron vermählte.

Wappen: In Blau ein goldener Sparren, begleitet 
von 3 (2, 1) silbernen Lilien. Kleinod ■ offener schwarzer 
Flug, dazwischen goldener Stern. Decken: blau-golden 
und blau-silbern.

Smoyn (Pancif v. S, Seleticky v. S.). (Taf. 75).

Nordböhmisches Geschlecht aus der Gegend von 
Zwickau, welches mit dem oberlausitzischen Adel in 
mannigfache Berührung kam und auch eine kurze Zeit 
in der Oberlausitz ansässig war. Es findet sich mit ver­
schiedenen Beinamen und Unterschieden in der Führung 
des Wappens. Seine grösste Blüthezeit fällt in das 14. 
und 15. Jahrhundert, doch blühte es noch in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts, da 1573 Heinrich Seletitzky 
v. Smoyn, Herr auf Dymokur in Bönmen, eine Adelsaner­
kennung erhielt.

VI. 8. II.

In der Oberlausitz erscheint zuerst — aber nicht 
begütert — Nicolaus Pancíř v. Smoyn 1387. Hins v. 
Sm. hatte von den Gebrüdern v. Gersdorf Tauchritz (Kr. 
Görlitz) erworben und wurde mit diesem 1399 von König 
V enzel belehnt ; 1434 liessen die Gebrüder Endirlein 
(Andreas), Czenko und Friedemann v. 8. zu Walnitz in 
Böhmen (wohl die Söhne des vorgenannten Hans) die 
v. Gersdorf wegen der Ansprüche auf Tauchritz ledig. 
Enderlein erscheint noch 1437 in der Lausitz sächsischen 
Antheils begütert; später wird das Geschlecht daselbst 
nicht mehr erwähnt. (Eine traurige Berühmtheit in der 
Lausitz erwarb sich Mickisch Panfir v. Smoyn auf Pirk­
stein [Bhrgstein] in Böhmen durch seine langwierige 
Fehde 1428—29 mit den Oberlausitzem ; derselbe wird 
noch 1443 genannt.

Wappen: a) Friedemann v. Sm. 1317. Schild 
gespalten; vorn ohne Bild, hinten 2 Balken.

b)_ Micüisch Pančiř v. Sm. 1443. Gespalten; 
vorn ein Balken, hinten ohne Bild.

ci Sigismund und Wenzel v. Sm. 1450 und 
Johann Seletitzky v. Sm. 1524. Gespalten; vorn 
ohne Bild, hinten ein Balken. Kleinod: zu Pfahl ge­
stellter rechter Blechhandschuh.

Suder. (Taf. 76).
Böhmischer Ritterstand do. 1737. 14. 8 für Johann 

Kaspar v. S., k. k. Amtssecretär der Fürstenthümer 
Oppeln und Ratiboř.

Derselbe — vermählt mit Rosalia v. Banowski — 
erkaufte 1738. 30. 7 von den Brüdern Franz Ludwig und 
Wenzel Lazarus Frhrn. v. Blankowski für 28000 Gulden 
die im Kreise Rosenberg gelegene Herrschaft Zembowitz 
mit Kneja, Poczolkan, Pruskau nnd Osietzko. Er starb 
1765. 27. 3.

Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Roth auf grünem 
Boden einwärts gekehrter goldener Löwe; 2 und 3 in 
Blau auf grünem Boden silberner runder Brunnen mit 
gebogener schwarz-silberner Stange, schwarzem Rade und 
goldenem Eimer. Kleinod: goldener Löwe wachsend und 
rechts gekehrt. Decken : roth-golden und blau-silbern 
(ex cop. diplom.).

Sommerfeldt. (Taf. 76).
Preussische Erneuerung und Bestätigung des Adels­

standes unter dem Namen „von Sommerfeldt“ und Wap­
penvermehrung do. 1786. 1. 10 für Christian Friedrich 
Sommer, Quedlinburgischen geheimen Stiftsrath und Ge­
heimrath der Prinzessin Amalie von Preussen.

Dies Geschleift leitet seine Abstammung von den 
thüringischen, — Ende vorigen Jahrhunderts mit Johann 
Friedrich Bernhard v. Sommer, Fürstlich Schwarzburgi- 
schem Hof und Cousistorialrath — erloschenen von 
Sommer ab. Der obengenannte Adelserwerber stammte von 
einem Herrn v. Sommer im fünftem Gliede ab. August 
Friedrich Wilhelm Heinrich von Sommerfeldt erwarb im 
Kreise Wohlan Greschine nnd hinterliess 2 Söhne: Con­
stantin Christian Leopold (-J- 1871) und Victor Wilhelm 
Carl (f 1871) mit denen das Geschlecht im Mannes­
stamme erlosch.

Die Stammreihe ist folgende. 1) Hans v. Sommer; — 
2) Matthias, Pfandinhaber der schaumburgachen Ort­
schaften Döschnitz, Rohrbach, Wittgendorf und Dietrichs­
hütte; - 3) Elias, Officier in herzoglich sächsisch-cobur-
gischen Diensten ; — 4 Daniel, Officier; Gem. Ursula 
Christiane v. Sommerfeld; — 5) Christian Daniel Som­
mer (führte das Adelsprädicat nicht), Küster an der 
Neuen- und Jerusalemer - Kirche zu Berlin (* 1700, 21. 
3; t zu Berlin 1770.i7. 7); verm. 1722. 8. 1 zu Berlin mit 
Anna Maria Pfannenmöller ; — 6) Christian Friedrich 
Sommer, seit 1786. 1. 10 von Sommerfeldt (* 1722. 6. 
12 zu Berlin, t daselbst 1812. 21. 7), quedlinburgischer

32
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geheimer Stiftsrath und Geheimrath der Prinzessin Amalie 
v. ťreussen; verm. I.) mit Wilhelmine Gottliebe Sophie 
T. Versen geschieden) ; II.) 1769 zn Merzdorf mit Wil­
helmine Therese F reim v. Loeben ■ f zu Berlin 1829.
23. 2); — 7) Angnst Leopold Ferdinand v. S. (* zn 
Berlin 1754. 1. 8; f 1791. 11. 6 zn Gorzitzen), verm. 
mit Felicia Christine Alexandra v. Schlichting if 1797.
24. 8); — 8) Angnst Friedrich Wilhelm Heinrich v. S. 
(* 1787. 1. 12. zn Gorzitzen, f 1841. 10. 5 zn Berlin), 
k. prenss. Premierlieutenant a. D. und Assistent im Si 
cherheitsbureau des Polizei Präsidiums in Berlin (besass 
Greschine); Gern. 1809. 4. 9 Charlotte Friderika v. Un­
ruh (* zu Lnhsschin 1790, 1. 9, f zu Charlottenburg 
1872 14 1); — 9) a) Constantin Christian Leopold 
(* zn Posen 1811. 29. 8; f zn Charlottenbnrg 1871. 12.
12), kön preuss. Seconde-Li entenant im 2. Garde-Ulanen- 
Landwehr-Regimente, dann bei der 1. und 2. Schiitzen- 
ahtheilnng und bi Victor Wilhelm Carl (* zn Greschine 
1320. 16. 9; f zn Berlin 1870. 20. 12); kön prenss. 
Rittmeister im Dragoner-Regimente No. 3, dann im 
Train-Bataillon No. 4; Gern. 1854 1. 10 Friederike Hen­
riette verw. v. Waldow, geb v. Braunschweig (* 1817. 
20. 8; f zn Treptow a. d. Rega 1863. 28 8).

Wappen: Quadriert mit blauem Herzschild, in wel­
chem 3 silberne Karpfen nach rechts über einander. 1 u. 
4 in Roth drei goldene Garben, in 1 : 2, 1 — in 4 ; 1, 
2 gestellt, 2 nnd 3 in Blau 3 achteckige silberne Sterne, 
in 2 : 2, 1 ■— in 3 : 1, 2 gestellt. Kleinod : offener 
schwarzer Flug mit goldenen Kleestengeln belegt, da­
zwischen goldene Garbe anf der Krone Decken : roth 
silbern.

S]tai-\v« in (Taf. 76).

Altpreussisches Rittergeschlecht; in seinem Stamm- 
lande in der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts reich 
begütert in den Kreisen Kč ligsberg, Gerdanen, Heiligen­
beil, Friedland und Rastenburg. Nach Schlesien kam 
Jacob v. Sp. mit einem Empfehlnngsschreiben des Her­
zogs Albrecht von Preussen do. Königsberg 1660 19. 3 
an den schlesischen Ober-Landeshauptmann Bischof Bal­
thasar v. Pronniitz und handelte es sich hierbei um einen 
Ritterstuhl für Sparwein nnter der Teschener Ritter­
schaft. 1561 erliess der Kaiser ein Rescript an das 
schlesische Oberamt: dem Sparwein sein Kriegslohn für 
seinen Zug in die Zips auszuzahlen, da er nach Polen 
answandern wolle; ob letzteres stattgefunden habe, ist 
nicht klar, da Sparwein 1572 als Herr anf Lublinitz 
verklagt wird: die katholische Geistlichkeit in Lnblinitz 
und Lnbetzko beschwert zu haben. 1576 wird Sparwein 
auf Lublinitz und halb Lnslau (Kr. Rybnik) genannt; 
1577 räumt ihm Margaretha v. Planknar den Mitbesitz 
an ihrer Hälfte von Loslan, Łazisk, Gross-Thurze, Kro- 
stoschowitz, Pohlom, Mschanna und Moschczenitz ein. Er 
3tarb 1583 ohne Nachkommen.’

Wappen Im von Schwarz und Silber qnadrirten 
Felde ein rechts aufspringendes Pferd. Kleinod Schil- 
iisflgnr (Scharfenb. W. B.).

Spengler. (Taf. 76).
Adelstand nnd Wappen Verbesserung do. 1540. 20. 2. 

für Hieronymus Sp. ; Reichsritterstand do. 1686. 2. 12. 
für Jacob, v. Sp. Ursprünglich fr. kiscbes Geschlecht; 
später nach Brandenburg und Schlesien gekommen. 
Hieronimus Sp. (* 1502) trat in kaiserliche Kriegsdienste 
nnd wurde wegen seiner Tapferkeit als Hanptmann 1540. 
20. 2. in den Adelstand erhoben. Sein Urenkel Adam 
kam in. die Mark Brandenburg nnd starb als Inspector 
zu Treuenbrietzen 1665. 17. 3. Des letzteren Sohn Ja­
cob trat zuerst in spanische, dann in kaiserliche nnd zu- 
’etzt in dänische Kriegsdienste. 1681 erscheint er als

General-Anditeur-Lieutenant in chnrsächsischen Diensten, 
war bei dem Entsätze von Wien und blieb dann am 
kaiserlichen Hofe, wo er 1686. 2. 12. den Ritterstand 
erhielt 1688 kam er nach Schlesien vermählte sich am 
29. September dieses Jahres mit Maria Chatharina The­
resia von Hentschel und Gutschdorf. Er starb 1719. 27. 
12. zn Breslan und hinterliess 2 Töchter und einen Sohn, 
Adam Jacob, welcher 1760 starb.

Die nachweisbare Stammreihe ist folgende. 1) Hans 
Sp. zn Nürnberg; Gern. Barbara Ublin v. Ku.isp.rg; — 
2) Hieronymus /* 1502; 1540 geadelt); Gern. Barbara 
v. Kosthagen; — 3) Hieronymus, k k. Lieutenant; 
Gern. Katharina Weller v. Molsdorf; — 4) Adam v. Sp. ; 
k. k. Fähnrich ; Gern. Mare aretha v. Bürgers; 5) Adam 
v. Sp., Inspector zn Treuenbrietzen (t 1665. 17. 3); Gern. 
Anna Moritz (f 1678.11. 7i ; — 6) Jacob v. Sp. (1686 in den 
Ritterstand erhoben f 1719 27. 12); Gern. 1688. 29. 9, 
Maria Catharina Theresia Hentschel v. Gutschdorf (* 1662. 
16. 5, f 1730. 26. 11); — 7) Adam Jacob v. Sp. (t 1760 
im Oktober zn Breslau).

Wappen: a) Stammwappen. In Roth goldener 
Dreiberg, auf dem mittleren silberne Deckelkanne, be­
gleitet von 4 (2, 2) goldenen Sternen. Kleinod: rothge- 
kleidetes Brustbild eines Bischofs mit goldener Mitra. 
Decken schwarz-golden.

b) 1640. Getheilt; oben in Gold ein schwarzer 
Adler; unten das Stammwappen. Kleinod des Stamm­
wappens : anf roth - silbern - schwarz - goldenem Bnnde. 
Decken roth-silbern nnd und schwarz-golden.

c) 16 8 6. Quadrirt mit dem Stammwappen als 
Herzscnild. 1 und 4 in Gold rechtsgekebrter schwarzer 
Adler; 2 und 3 in Roth dreizinniges silbernes Castell 
mit 2 Fenstern und Thor. Kleinod des Stammwappeng. 
Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

Spor (Spohr). (Taf. 76).
Altes zn dem meissnischen Adel gehöriges Geschlecht, 

Caspar v. Sp. 1493 chnrsachsischer Rath; Ernst v. Sp. 
Rath des Churfürsten Angnst nnd Amtshanptmann zu 
Roc'nlitz, Johann Christoph v. Sp. f lö77 als Oberhaupt­
mann im Churkreise nnd Amtshanptmann zn Wittenberg; 
Georg Rudolf v. Sp anf Röhrsdorf, kursächsischer Rath 
und Gegenhändler in der Oberlausitz t 1711 mit Hinter­
lassung eines Sohnes Cajus Rndolph, der Wiednitz (Kr. 
Hoyerswerda) besass und 1733 chursächsischer Appella­
tionsrath wurde. Er war einer der Letzten des Stammes.

Wappen: In Gold ein schwarzer Flügel, mit den 
Sachsen rechts gekehrt nnd belegt mit zu Pfahl gestell­
tem eisernen Sporn. Kleinod: offener schwarzer Fing, je 
mit dem Sporn belegt. Decken: schwarz-golden.

Stablowski (Tat. 76).
Geschlecht des schlesischen Uradels: nach Kanlwitz 

(Kowalowice) im Namslaner Kreise sich nennend, doch 
auch frühzeitig dem böhmischen Adel einverleibt. Onscho 
St. v, K. erwirbt 1503 Bransdorf bei Jägerndorf, welches 
nach ihm bis 1519 sein Sohn Johann, Oberstlandrichter 
des Fürstenthumes Jägerndorf besitzt; 1556 am Mittwoch 
nach Ostern stirbt Johann St. v. K., Besitzer von Zossen 
in demselben Fürstenthnme (Grabstein daselbst), welches 
nach ihm Bartholomäns St. v. K. besitzt; 1571 W< nzel 
St. v. K. Landeskämmcrer des Fiirstenthnms Jägerndorf; 
1610 Hans Bartholomäus St. v. K. Zenge bei dem Ver­
kaufe von Strzebniow i Kreis Gross Strehlitz) ; 1670 Clara 
St. v. K verm. mit N. v Bock; 1676 f SusannaSt. v. K ; 
verm. v. Czettritz; Georg Wilhelm Alois St. v. K. seit 
1689 Dek„n zn Oppeln, 1703 iürstbischöflicher Commis- 
sarius des Commissariates Ratiboř; f 1744 zu Oppeln.

Wappen: a) In Roth rechtsgekehrter silberner 
Hahnenrumpf. Kleinod. Drei Stranssenfedern: silbern, 
roth, golden. Deelsen: roth-silbern.
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T>) In Roth rechts gelehrter silberner Adlersrnmpf. 
Kleinod; Drei Stranssenfedern: golden, roth, silbern 
Decken- roth-silbem.

'steinbach (St. und Stampach). (Taf. 76}.

Eines Stammes mit dem in Böhmen voigekommenen 
Geschlechte Stampach, welches letztere in den Freiherren- 
nnd Grafenstand erhoben worden war. Wohl in Folge 
der böhnuauiien Wirren hatte sich ein Zweig nach Schle­
sien nnd zwar nach Oels gewendet wo Dzeslav v. Stein­
ls ich auf Simmenan um 1660 fürstlicher Hjfjunker war. 
Dauernd hat dieser Zweig nicht fortgeblüht nnd war 
schon im Anfänge des 18 Jahrhunderts im Mannesstamme 
erloschen. 1709 ldbten nnr noch 2 weibliche Sprossen: 
Maria Elisabet v. St., Gemahlin des Oelsner Landeshaupt­
manns Joachim Heinrich von Siegroth und deren Schwe­
ster Anna Dorothea verm. v. Sti rnberg.

Wappen: In Roth ein silberner Sparren, belegt mit 
8 goldenen Rc ,en Kleinod : 2 schwarze Hörner aussen 
je besteckt mit 3 Straussenfedern — einer rothen zwi­
schen zwei silbernen; zwischen den Hörnern der Sparren 
mil den Rosen. Decken : roth silbern (ans einem Stamm­
buche in der Breslauer Stadtbibliothek).

Stephctius (St. v. Thnrstern). (Taf. 76).

Böhmischer Adelstand do. 1617 20.2 für Johann St., 
Decan in Oppeln und Laurenz St., Bürgermeister in Glei- 
witz mit dem Frädicate „v. Thurstern“. Ersterer —

1578 ‘15, 4 — war seit 1614. 28. 2 Decan und furst 
V”eh .Jicher Commissarins; später wurde er Kanzler der 
Kathedrale zn Breslau und starb 1644.30.10; in Breslan 
erscheint er als Canonicus bereits 1623. Martin Theophi­
lus Stephetius v. Thnrstern (* zu Oppeln 1641; f daselbst 
1709. 22. 12) erwarb in Prag den Doctorhnt, wurde 1672 
ordinirt, 1674 Pfarrer in Kostenthal (Kr. Cosel) und spä- 
er in Oppeln, wo er von 1686 bis zu seinem Tode das 

Archidiaconat verwaltete. Er war auch Canonicus Scho- 
lasticus des Collegiatstiftes zu Ratiboř, anf welche Würde 
er jedoch bei Uebernahme des Archidiaconates in Oppeln 
verzichtete. Georg St. v. Th., Decan in Oppeln, findet 
sich unter den Canonicts in Ratiboř 1682—90; Theophil 
St. . Th. f 1672. 3. 3 zn Oppeln.

. Wappen, a) Ursprüngliches Wappen: Durch einen 
erniedrigten, mit drei Sternen belegten Sparren getheilt 
uni über dem Sparren gespalten. In jedem der oberen 
Felder ein zugp™ ud( ter Greif; unter dem Sparren ein 
Zinnenthurm, uDerhöht von Stern. Kleinod: Der Thurm, 
aber ohne den Stern. (Aus den Calendarien des Breslauer 
Domkapitels von 1616;.

b) Adeliges Wappen: Der Sparren wie bei a; oben 
aus dem Sparren wachsender Adler; nnten Zinnenthnrm 
mit spitzem Dach Kleinod: Der Thurm auf der Krone 
zwischen ž Homere. (Aus den Calendarien des Breslaner 
Domcapitels von 1623).

Btoltz (St. v. Simsdorf [Gostom], Stolz).
(Taf. 77).

Böhmischer Freiherrenstanci do. 1719. 20. 2 für Jo­
hann Georg Stoltz v. Simsdorff.

G( schlecht des oberschlesischen Uradels im Füisteu- 
tlinm Oppeln, sich nach Simsdorf (polnisch : Gostom) im 
Kreise Neustadt nennend. 1361. 23 11 zn Falkenberg 
Niczo Stolcz Urkundenzenge bei dem Verkaufe von Klein- 
Mangersdorf (Kr. Falkenberg,; 1410 11. 2 Nicla: Stolcz 
Zet i bei dem Verkaufe von Polnisch Müllmen (Kr Neu­
stadt) und 1418 9. 5 beim Verkaufe eines Theiles von 
Lasswitz (Kr. Neustadt); !502. 28. 11 Jan Stolc:< Bürge 
für Hernog Johann von Ober-Glogau; 1500 Jan Stoltz

von Gostom Herr auf Gross-Pramsen (Gern. Margaretha) 
1516 Hauptmann zu Chrzelitz (Kr. Neustadt) nnd Be­
sitzer eines Freihauses zn Neustadt; 1514 Conra,, Stoltz 
v. Simsdorf auf Schvveinsdorf (Pernnowitz, Kr. Neustadt) 
Sein Sohn Johann kaufte 1615 von dem dasigeu Seholzen 
Michael Seifert die dortige Scholtisei und iarb 1551- 
1547 Heinrich Stoltz v. Simsdorf durch Kauf Herr anf 
Zeiseiwitz (Kr. Neustadt; nnd 1561 anf Schweinsdorf 
(Gern. Christine v. Zierowska); 1540 Sebastian St v S 
anf Rosnochan (Kr L\eustadf ), 1557 vermählt mit Catha- 
nna v. Schoff, kauft er 1569 Pawian (Kreis Ratiboř; nnd 
stirbt 1571 : Pawlau kam an seinen Sohn Nicolaus verm 
mil Magdalena v. Larisch; 1629 Johann St. v. 3 anf 
Pawian; 1632 wird nach den ff Johann und Georg St. 
v. S. wegen Schulden Pawlau verkauft nnd ein Theil des 
Betiuges der Wittwe Dorothea v. St überwiesen; Georg 
v. St. um Ende des 16. Jahrhunderts auf Elschnig Kr. 
Neustadt); dessen Sohn Carl ; verni, mit Margaretha v 
Pückler) erhielt bei der Theilnug 1624 Steinau : Kr. Neu­
stadt;, Zeiseiwitz und das Vorwerk Elgot nnd hinterliess 
eine Tochter Margaretha, welche sich mit Jaroslav v 
Strzela vermählte, der 680 Zeiseiwitz erwarb; 1605 
Dieprand v. St. anf Simsdorf, besass 1623 das Freihans 
zn Neustadt dessen Privilegien in diesem Jahre bestätigt 
wurden; 1619 kauft Heinrich St v. S. einen Autheil von 
Grzegorzowitz Kr. Ratiboř); f vor 1648, in welchem 
Jahre seine Wittwe Helena Rottenberg v. Ketrze ihr Te­
stament übergibt, nach deren Tode 1649 Grz gorzowitz 
verkauft wird ; 16/6 kaur Adam Wilhelm St. v. S. (verm. 
mit Helene Dresslei v. scharffenstein) den grösseren Thtii 
von Makau (Kr. Ratiboř), b :sitzt 1685 Twardawa (Kr 
Neustadt) und verkauft 1687 Makau; 1719 Johann Georg 
(Erwerber des Freiherrenstandes) Landeshauptmann der 
freien Standesherrschaft Beuthen O/S undTarnowitz Hefr 
anf Radzionkau (Kr. Tarnowitz), owie anf Kopczi’owitz 
Zabrzeg, Sciera nnd Poremba (alle Kr Plessl. Von ihm 
stammte ein Sohn: Johann Aoam, k. ft Obeistlieutenant 
verm mit Eleonora Charlotte Gfin Henckel v. Donners- 
marck nnd eine Tochter Anna Catharina, verm. 1701.9. 10 
mit Johann Ernst Gfen Henckel v. Donnersmarck auf 
Oderberg.

, Wappen: a) Freiherrliches Wappen ex cop. 
dipl. In Silber 4 2 — 2) rothe Ziegeln. Kleinod : 5 sil­
berne Stranssenfedern. Decken; roth-silbern. (Als Klei­
nod finden sich auch 4 (2 — 2) Stranssenfedern, 2 rothe 
zwischen 2 silbernen)

b) Im Scharffenbergischen Wappenbuche 
findet sich das Wappen nachstehend. In Silber 8(3 2 3) 
rothe Ziegeln. Kleinod : Zwei Hörner, roth-silbern. Decken: 
roth silbern.

Stoltz. (Taf. 77).

Ausser vorgenanntem Geschlechte findet sich noch 
ein zweites dieses Namens in Schlesien, ans welchem 1579 
Merter Stoltz lebte.

Wappen: In Roth der Rumpf eines goldenen Maul­
tieres, rechts gekehrt nnd golden gezäumt. Kleinod, 
rnnder rother Hut mit goldenem Bunde besteckt mit zwei 
goldenen Maulthierohren. Decken: roth golden.

Stredele von lUontani. (Taf. 77).

Adelstand und Wappenverleihung do. 1558. 1.10 für 
Christian und Bartel St. ; Wappen Verbesserung nnd Ver­
leihung des Prädicates „von und zu Montuni auf Wis- 
berg“ do. 1617. 13. 11 fur die Bruder Karl, Johann 
Caspar und Johann Georg Stredele; Bestätigung des 
rittermässigen Adelstandes do. 1625. 27. 1 für die Brüder 
Carl und Johann Georg Stredele von nnd zn Montani anf 
Wisberg; Freiherrenstand do. 1634. 28. 3 für Carl Stre­
dele von M^ntani auf Wisberg; böhmisches Incolat do.
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1668. 28. 3 für Johann Caspar Fhm. Stredele von Mon- 
tani anf Wisberg.

Carl Str. v. Montani, kaiserlicher Rath, erwarb 1625 
die lleichenbachschen Antheile von Kunzendorf nnd das 
Ratschin’sche Heinzendorf (beide Kr. Habelschwert'. 1629 
war er kaiserlicher Commissär hei dem Fürstentagf zn 
Breslau (als kaiserl. Commissär in Schlesien noch 1635 
erwähnt), erhielt 1634 den Freiherrenstand nnd starb 
1635. 14. 8. Die Güter gingen an seinen Sohn Hans 
Caspar über nnd wurden von ihm zum Tlieile an Georg 
Olivier den älteren Frhrn v. Wallis verkauft; von 1677—79 
besass er die Herrschaft Neuhof in Böhmen. D*1 Wittwe 
seines Bruders Otto Heinrich erbte einen Antheil von 
Kunzendorf .Oberhof), den sie ihrem Sohne Anton Erd­
mann hinterliess, weicher daselbst 1705 starb

Wappen, a) 1658: Gespalten; vorn in Blau ein 
goldener rechts gekehrter Greif; hinten in lloth ein sil­
berner Schrägrechtsbalken, an welchen oben der Länge 
nach eine halbe silberne Lilie gelegt ist. Kleinod: aus 
der Krone wachsend goldener Greifenrumpf zwischen offe­
nem Fluge; rechts von Gold über Blau schräglinks ge- 
theilt, hinten roth und bezeichnet wie die linke Schildes­
hälfte. Decken blau-golden und roth-silbern.

b) 1 61 7 ; Quadrirt mit von Roth und Silber gespal­
tenem Herzschild, in welchem ein Kuthenbündel ver­
wechselter Farbe; 1 a. 4 in Roth ein silberner Schräg­
rechtsbalken, an welchen nnten und oben je eine Laibe 
silberne Lilie gelegt ist; 2 u. 3 in Blan ein gekrönter 
goldener Greif, einwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme:
I. offener rother Flug mit silbernem Ruthenbündel belegt 
md von Silber und Roth wechselnden Schwungfedern;

Decken: roth-silbern; II. aus der Krone wachsend ge­
krönter goldener Greif, dessen Flügel von Gold und Blau 
^spalten ist; Decken: blau-golden (ex cop. diplom.).

c) Freiherrliches Wappen: Das Freiherren­
diplom enthält kein Wappen; dasselbe wird gegeben nach 
„Graf Stillfried, Beiträge zur Geschichte des schlesischen 
Adels (der Adel der Grafschaft Glatz) p. 115.

Quadrirt mit schwarzem Herzschild, in welchem ein 
silberner Dreiberg. 1 c. 4 m Roth schrägn ehts gelegte 
silberne Lilie; 2 u. 3 in Blau einwärts gekehrter gekrön­
ter goldener Greif. Zwei gekrönte Helme : I. offener Flug, 
von Roth und Silber getheilt; Decken roth-silbern ;
II. der goldene Greif wachsend; Decken: blau golden.

Streit. (Taf. 77).

Adliges Geschlecht Schlesiens, im Neissischen und 
bei Frankenstein im 14. und 15. Jahrhundert vorkommend. 
Der Name desselben findet sich verschieden: Streit, Streith, 
Stryt, Stryet, Streyd.

1324 Herrmannus dictus Streit; siegelt mit einem 
Siegel mit der Umschrift: S. Ludwici Stritonis und ein 
anderes Mal mit der Umschrift: S. Herrmanni Stritonis; 
verkauft 1324 dem Abte von Camenz einen Zins auf 2 
Mühlen in Peterwitz (Kr. Frankenstein) ; 1403 Zacharias, 
Conrad, Ulrich, Johannes nnd Heinrich Str. Besitzer von 
Gierichswalde (Kr. Frankenstein), noch 1406 daseihst; 
1403 Bartusch Str. ; 1405 Hillebrand Str. Urkundenzeuge ; 
1411 Eiser Str. Urkundenzeuge; 1450. 3. 11 do. Ott- 
machau stiftet Nicolaus Str. mit seiner Ehegattin Catha- 
rina ein Seelgeräth im Stifte Camenz. Von 1455 bis 1449 
wird in Urkunden als Zeuge oft erwähnt Nickel Streit, 
„marscLalck“ des Bischofs von Breslau Derselbe besass 
Walddorf Kreis Neisse), erhielt 1464 Janernig (Oest.-Schl.) 
und die Hälfte von Gesäss Kr. Neisse), wird 1469 noch 
genannt, 1470 aber schon als todt bezeichnet.

Wappen, a) 1324: Im Schilde drei halkenweise 
gelegte Schwerter (Dolche?) mit nach rechts gekehrten 
Spitzen.

b) In Roth drei mit den Spitzen in das linke Ohereck

gerichtete, schräggestellte Schwerter (Dol :he ?). Kleinod : 
Pfauenschweif Decken: roth-Bilbern (Scharfenb. W. B.\

c) Im Schilde drei mit den Spitzen in das rechts 
Obereck gerichtete, schräggestellte Schwerter (Dolche?). 
Kleinod: Pfauenschweif von 3 Federn (1469).

Streitcnťeld (Müller v. Streitenfeld) (Taf. 77).

Reichsadelstand do. 1657. 13. 12. für Martin Müller 
mit dem Prädicate „von Streitenfeld“. Derselbe war in 
kaiserliche Kriegsdienste getreten und erhielt für seine 
Bravour, besonders im dreissigjährigen Kriege den Adel­
stand. Er vermählte sich mit Dorothea Tugendroii.h .v 
Nostitz, welche ihm Wilkau (Kr. Schweidnitz) zubrachte. 
Aus dieser Ehe stammten nur vier Töchter: 1) Barbara 
Sophia (f 1695. 6. 12. zu Strachwitz), verm. mit Gott­
lieb Alexander v. Baudiss anf Rudolfsbach (Kr. Liegnitz); 
2) Dorothea Helena Tngendreich; verm. mit Joachim Bau­
diss auf Strachwitz (Kr. Liegnitz); 3) Eleonora Barbara; 
verm. mit Hans Gottfried v. Baudis auf Klein-Pohlwitz 
(Kr. Liegnitz), später auf Wilkau und 4; Anna Dorothea ; 
verm. mit Christian Benjamin v. FreyeDfels auf Burckers- 
dorf ,Kr. Schweidnitz). Letztere testirte als Wittwe zu 
Schweidnitz 1715. 6. 3.; bei dem Testamente erscheinen 
noch ihre Schwestern Barbara Eleonora und Dorothea 
Helena Tugendreich, letztere als in zweiter Ehe vermanlte 
von Eicke.

Wappen: Von Silber über Roth getheilt; darin 
ein aus im Fusse befindlichem grünen Hügel wachsender 
zum Hiebe nach links gerichteter geharnischter Schwert­
arm. Kleinod : der Schwertarm aus rothsilbernem Bunde 
wachsend. Decken : roth-silbern (ex cop. diplom ).

Stronicben (Stronchin, Stranchin, Strönichen) 
(Taf. 77).

Schlesisches Geschlecht, im Fürstenthnme Oels vor- 
kommend; 1349 Johann Strönichen — von Stronn (Kr. 
Ocls) genannt — bei Herzog Conrad I. von Oels. Unte_ 
den Breslauer Stadtgeschlechtern erscheint im 14. und
15. Jahrhundert ebenfalls ein Geschl« t dieses Namens. 
Dominicns Stronchin 1375, 1379, (384. 1388, 1399, 
1404— 9 Mitglied des Breslauer Rathes und 1389 auch 
königlicher Mann des Furstenthums Breslau; Petrus Str. 
1420, 1422, 1424- 37 Mitglied des Rathes, noch 1444 
erwähnt; verm. mit Hedwig Lemberg, hinterliess er 2 
Söhne: Dominikus (1438 genannt) und Petrus auf Roth- 
syrben (Kr. Breslau ■. Letzterer war mit Elisabet Sachs 
vermählt, hinterliess aber nur eine Tochter Katharina, 
welche sich 1483 mit Johannes v. Prockendorf auf Gross­
und Klein-Schottgau vermählte.

Wappen durch ein silbernes Andreaskreuz schräg 
quadrirt ; oben und unten roth, rechts nnd links senwarz 
Kleinod 2 Hörner, rechts durch silbernen Balken von 
schwarz über roth und links von roth über schwarz ge­
theilt. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Stubenberg. (Taf. 78).

Uraltes steyrisches Herrengeschlecht, in seiner Stamm­
heimat noch blühend. Den Namen führt dasselbe von 
dem gleichnamigen Stammsitze nnweit Feistritz in 
Steyermark, von wo aus es sich dann im Lande weiter 
verbreitete. Ueber die weiteren Verhältnisse des Ge­
schlechtes muss auf den steyrischen Adel verwiesen wer­
den; für Schlesien kommt nur in Betracht, dass Rudolf 
v. St. 1590 Pfandhesitzer der Herrschaft Hummel in der 
Grafschaft Glatz war, mit welchem das Geschlecht wie­
der aus der Provinz verschwindet.

Wappen: a) In Schwarz ein gestürzter silberner 
Anker, durch den Ring ein Haarseil. Kleinod: 6 (3—3)
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Straussenfedern, rechts silbern, links schwarz. Decken : 
schwarz-silbern.

b) Durch ein silbernes Krenz qnadrirt; 1 u. 4 in 
Schwarz ein gesenkter silberner Anker; 2 n. 3 in Gold 
ein gestürzter, nach rechts gekrümmter Fisch (Aal?) 
Zwei gekrönte Helme: I) 6(3 3) Straussenfedern, -echts 
schwarz, links golden; Decken: schwarz-golden; II) fünf 
Stranssenfedern, zwei schwarze zwischen drei silbernen; 
Decken: schwarz-silbern.

c) Qnadrirt mit rothem Herzschild, in welchem ein 
gestürzter silberner Anker mit 2 Querhölzern nnd durch 
den Ring gezogenem Seile; 1 u. 4 das Wappen a.; 2 n. 
3 in Gold zu Pfahl gestellte schwarze Schlange drei­
mal gekrümmt und rechts gekehrt. Drei Helme (I. nnd 
III. gekrönt) : I) Kleinod von a ; Decken : schwarz-gol­
den; II) auf roth-silbernem Wulste die Figur des Herz­
schildes, oben besteckt mit 5 von Roth nnd Silber ge­
spaltenen Straussenfedern; Decken: roth-silbern- III) 
schwarzer Drache mit aufgeringeltem Schweife nnd auf­
geschwungenen goldenen Flügeln; Decken: schwarz­
golden.

Nnnegh (Snnneck, Sonneck). (Taf. 78).
Oberungarisches Freihcrrngeschlecht ans dem Hause 

Bndetin oder Bndiatin, aus welchem Johann Sunegh 
Freiherr v. Jessenitz 1592 die Herrschaft Bielitz im 
Furstenthume Teschen nm 80000 Gnlden kaufte Jnlins 
Frhr. v. S. wurde 1671. 16. 5. in den Grafenstand er­
hoben; doch erlosch die gräfliche Linie bereits 1714 mit 
seinem Sohne Julius Gottlieb; die freiherrliche Linie er­
losch ebenfalls in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
In der Provinz Schlesien stand dem Geschlechte Kopczio- 
witz c. pert. (Kr. Pless) zn.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) Moses v. S. ; Gern. Sara v. Bodmann ; — 2) Johann - 
Gern Agnes Freiin v. Listhius; — 3) Stephan; Gern! 
Katharina v. Geraltowski; — 4) Johann (t 1641; kam 
nach Schlesien); Gem. I) 1620. 9. 11. Sidonia Elisabet 
brenn v. Promnitz (• 1596. 13. 10.; f 1621. 14. LI­
II) Anna Thnrzo v. Bethlenfalva, Gfln v. Arva; _ *5)
Julius, Erwerber des Grafenstandes (f 1676- sein Bru­
der Emmerich gründete die freiherrliche Linie); Gern 
I) Eieonora Gfln v. Promnitz (f 1668. 15. 8.); II) Elisa­
beth Freun v. Ostrozic nnd Giletincz (in zweiter Ehe 
wieder vermählt mit Johann Jacob Frhn v. Kriechhaum)- 
7v6) Jn,h,US G?ttUeb C 1665- 23. 1; f 1724); Gern.’ 
?*nIîfiTO “6t Gfin T- Docbberg nnd Fürstenstein 
( 1672. 19. 11.; verm. 1693).

Wappen: In Roth anf grünem Boden geharnisch­
ter Reiter auf silbernem Pferde; anf der Sturmhaube 
einen Reiherbusch , an der Seite einen ungarischen Säbel 
in schwarzer Scheide und in der Rechten an schwarzer 
Stange uber die Schulter gelehnt eine silberne Fahne. 
vS,-ierd lst schwarz gezäumt, mit einer rothen, gold- 
bordurten Schabracke gesattelt und durch die Nüstern 
nach aufwärts mit einem silbern geflitschten Pfeile durch­
bohrt. Im rechten Obereck ein silberner abnehmender 
Mond, vor welchem drei (1, 2) goldene Sterne. Drei ge­
krönte Helme: L einwärts gekehrter Adler; II. wachsen­
des Einhorn; III. Flügel mit rechts gekehrtem Löwen 
belegt. (Farben nnd Decken nicht zn erniren).

Mwcerls (»iw. Frliru v Reist). (Taf. 78).
Reichs - Freiherrenstand do. 1653. 15. 9 für Franz 

Johann Swcerts v. Reist; böhmisches Incolat für denselben 
üo. 1654. 20. 4. Ursprünglich brabantischen Ursprunges 
nnd von dort mit dem Erwerber des Freiherrenstandes 
nach Schlesien gekommen. Der eigentliche Stammname
W-t*EvSu ! als aber Johannes v. R. von seiner
mütterlichen Grossmutter — einer geborenen v. Sweerts — 

VI. 8. II.

adoptirt wurde, vereinigte er beide Namen nnd Wappen 
Seine beiden Söhne Adrian nnd Franz Johann theilteň 
aas (Jeschlecht in zwei Linien; ersterer stiftete die bra- 
bantische Linie , während von letzterem die schlesische 
abstammte. Dieser letztere war zweimal vermählt- ans 
erster Ehe stammte Franz Carl Rudolf Frhr. v. Sw. 
dessen Sohn Franz Carl von seinem Schwiegervater Franz 
Anton Gfen v. Spork adoptirt wurde nnd 1718 15 12 
den böhmischen Grafenstand unter dem Namen Śweerts- 
Spork erhielt nnd noch blühende Nachkommenschaft hinter- 
liess; ans zweiter Ehe setzte Leopold Ignaz den freiherr- 
lichen Stamm fort, welcher m der ersten Hälfte des 
lo. Jahrhunderts erlosch.
w , D|m GescMechte standen zn Peterwitz, Löwenstein, 
Nidasdorf Nendorf im Kreise Frankenstein und Labitsch 
(Kr. Glatz).

Die Stammreihe ist nachstehende: 1) Johann v. R.- 
c. 1420 ; Gern. Margaretha v. Bygarden ; — 2) Petrus 
Antonius v. R. a. d. H. Lacken- und Blanen-Thnrn Herr 
auf Fonsiere nnd Gertbrück; Gero. N. v. Pestenaek; -
3) Johannes v. R.; Gem. N. v. Baillet; - 4) Johann 
v. Reist genannt Sweerts; Gern. Johanna Emerentiana 
v. Draschen (t 1670); - 5) Franz Johann v. Sweerts, 
Frhr v Reist (* 1613. 16. 1; f 1700. 22. 9); Herr auf 
ťeterwitz etc.; zuerst in spanischen Kriegsdiensten nnd 
m Spanien in den Freiherrenstand erhoben, dann in kai­
serlichen Diensten Oberstlientenant nnd ebenfalls in den 
Freiherrenstand erhoben; Gem. I. 1653 Juliana Elisabet 
Freun v. inrghanss (t 1654. 22. 2); II. 1657 Barbara 
Anna Freun v. Craflt und Lammersdorf a d H Cerni 
kovi in Böhmen (f 1683 im October; ans’ erster Ehe 
stammte Franz Carl Rudolf, dessen Nachkommenschaft 
Grafen von Sweerts Spork ; — 6; Leopold Ignaz fi 1677
rv v 17!°.' A 11 *uf der JaSd zn Harzogswalde 
[Kr. Frankenstein] durch Selbstentladung seines Gewehres) 
Herr auf Peterwitz etc. ; Regiernngs-Rath und Ober Jäger- 
meister des Fürsten Franz Carl von Auersperg, Herzogs 
von Münsterberg, sowie auch Landrechts-Beisitzer des 
Frankensteinischen Weichbildes ; Gem. I. Johanna Theresia 
Polyxena geb v Tschmchwitz, seit 1691 verwittwete 
v. Ullersdorf (f 1704. 30. 8); II. Anna Elisabet Freiin 
v. Sternberg nnd Rndelsdorf. Aus erster Ehe stammte 
Leopold Ignaz Franz Frhr. v. Sw. (* 1694. 5. 10), wel­
cher 1714. 17. 5 in Ottmachau verunglückte indem bei 
Gelegenheit des Te Denms ursächlich des Badener Frie­
dens aus Mörsern geschossen wurde, von denen der eine 
zersprang und ihm den Kopf zerschmetterte; aus zweiter 
Ehe stammte Franz Carl Conrad (* 1709.11.11 ; + 1712 
39‘ î9l,nnd F™8* Maximilian Ignatins (ultimns stirpis)’ 
der 1710. 1. 12 einen Monat nach des Vaters Tode ge­
boren wurde. “

Wappen, a) Wappen Reist: In Silber ein blauer 
Balken, ans welchem ein doppelschweifiger rother Löwe 
nach rechts herauswächst; unter dem Balken ein blauer 
btern. Kleinod: der Löwe ans der Krone wachsend 
Decken: roth-silbern und blau-silbern.

b) Wappen Sweerts. In Silber fünf linke rothe 
Spitzen. Kleinod: ?; Decken: roth-silbern.

c) Freiherrliches Wappen: Quadrirt mit gol- 
denem Herzschild, in welchem ein schwarzer Doppeladler.
1 n. 4 aas Wappen a, der Löwe aber einwärts gekehrt ;
2 n. 3 das Wappen b, drei gekrönte Helme: I. ans der 
Krone wachsend geharnischter Schwertarm; II. der rothe 
doppelschweifige Löwe aus der Krone wachsend; III rothe 
Rose zwischen 2 blauen Hörnern. Decken aller 8 Helme- 
roth-silbem.

Tader (Thader). (Taf. 78).
Geschlecht des niederschlesischen Uradels, vorzüglich 

im I ürstenthume Glogan vorkommend und seit dem vier­
zehnten Jahrhundert urkundlich erwähnt nnd eines Stam-

33
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mes mit dem noch blühenden Geschlechte Niesemenschei. 
Dasselbe Mühte in den Häusern Gimmel nnd Wischutz 

Wo blau) Alt-Raudten, Klieschan nnd Gnhren (Er. 
Steinau) sowie Tschistey ;Kr. Gnhran). Zuerst- wird 1397 
urkundlich erwähnt Stephan Tader, der 1404 Herr auf 
Gimmel genannt wird; 1421 Nickel Tader Zeuge zu Mün­
sterberg; 1472 Christoph T. im Fürstenthnm Liegnitz- 
dessen Sohn Hans 1501 nnd 1605 ; 1508 Stefan v. T auf 
Guhren, Landesältester des Füistenthums Glogau • 1564—80 
Kens v. T. anf Gimmel ; 1688 Seyfried v. T. ■ 1596 bi­
schöflicher Rath. So zahlreich auch das Geschlecht im 
lb. und 17. Jahrhundert vertreten war, so nahm es doch 
gegen Ende des letzteren sehr ab; 1720 war nur ein ein- 
ziger männlicher Sprosse noch am 1 -ben. welcher Gurfcan 
(jir. Steinau) besass nnd unvermählt den alten Stamm
SCillOSS.

Wappen: In Roth ein gebogener, schwarzer, golden 
bewehrter Greifenfuss, der Schenkel schräglinks die Klane 
schragrechts aufwärts gestellt. Kleinod: Rrrch von 3 
Pfauenfedern, belegt mit der Schildesfigur (auch die Schil­
desfigur anf der Krone, hinter welcher 5 Pfauenfedern 
Becken; roth-golden und schwarz golden.

Tułaczko (Talatzko, T. v. Gestietitz)
(Taf. 78).

Böhmischer Uradel; erbgesessen anf Gestietitz im 
Komggratzer Kreise, seit 1483 jedoch urkundlich schon 
aut Rossitz im Chrudimer Kreise. Durch die 5 Sohne 
V enzels v T (t 1558. 24. 12.) theilte sich das Ge- 
Bi (echt m 6 Limen, von denen 3 vor dem 18.ten Jahr- 
hundert erloschen. Die beiden fortblühenden Linien 
theilten sich im Laufe des 17. Jahrhunderts in je 2 Zweige 
die aber bis anf einen in Böhmen blühenden bereits 
wieder erloschen sind.

Nach Schlesien kam Ignaz Wenzel J. v. G. Herr 
auf Vorder-Kötzelsd >rf in Böhmen, erwarb Mugwi’tz nnd 
Zauritz (Kr. Neisse), wo er 1715 im Mai starb Von 
semer Ehegattin Barbara geh. v. Waldheim hinterliess 
er 4 fe. hne : Heinrich, Friedrich, Franz Xaver Heinrich 
Nmolaus ( zu Zauritz 1705) nnd Karl Wenzel Deside- 
rins zu Zauritz 1708). Von einem dieser Brüder 
stammte Anton Franz T. v. G. (* 1730), welcher das 
Geschlecht nach Ostprenssen verpflanzte und als k 
preuss. Hnsarenmajor nach 1784 starb. Mit des letzte­
ren Enkel Louis (* 1822. 25. 8.; f 1873. 11. 7.) Herrn 
auf Klein-Bielandt bei Elbing, erlosch diese Linie im 

annesstamme da sein einziger Sohn Franz Rudolf 
Loms (* 18d2. 28 12.) bereits 1871. 14. 4. als kön 
preuss. Portepee-Fähnrich in Folge der Strapazen des 
französischen Krieges gestorben war.
nsff )VPfpe“.: ln GoId ins Visir gestellter schwarzer 
Buftelskopf mit goldenem Nasenringe. Kleinod: Schil- 
desngur. Decken : schwarz-golden.

Tain (so nach dem Diplome). (Taf. 78).
Böhmischer Ritterstand do. 1670. 21. 6. für Ignaz

r -Z/’ u„nd böh,m- Hofsecretär (in Schlesien pnb-
Hnlrün16lR°7Q28oa7'l TL se.m®n Brnder Johann Konstan­
tin do. 1679 29. 4.; böhmischer Freiherrenstand für des
leni on Sobn WenzeI Franz Josef Ritter v. T do

iu ' j ^,ond böhmischer alter Herrenstand für’ den-
Wappens°' 17°2' 10' 2‘ nnter Bestätignng des anererbten

Johann Constantin R. v. T. war 1686 kön. Ober- 
Amts-Rath im Herzogthum Schlesien.

Wappen: (Nur in den beiden Ritterstandsdiplomen 
wurde ein Wappen verliehen, so dass angenommen werden 
muss: dasselbe sei bei der Erhebung in den Freiherren- 
stand beibehalten worden). Ex cop. diplom. Qnadrirt 
mit schwarzem Herzschilde, in welchem der goldene ge­

krönte lateinische Buchstabe L. 1 n. 4 in Blan ein sil­
berner Lowe einwärts gekehrt nnd in der erh bi 
inneren Pranke eine rothe Stielrose haltend; 2 uTin 
Gold ein rother Schraglinksbalken, belegt mit 3 silbernen 
Rosen. Zwei gekrönte Helu : I) dei Löwe aus 1 wacn

ZW nT SBb,er und Blan verwechselt ge- 
theilten Hörnern; Decken: blan-siibern; II) Bnsch von 6 
(d, 3) .othen Stranssenfedern, jede oben belegt mit sil- 
b irner Rost Decken roth-silbern. (In einem Stämm­
ig0116 anf der Breslauer Stadtbibliothek finde ich das 
-T‘PPeë-irCL/aCbstehend- Quadrirt mit dem obigen 
Sddf hllT - 1 4 Blan rechts gekehrter gekrönter
goldener Lowe, doppelschv,eiflg nnd in der erhobenen
Srhrâë1r^i,tn)kei|elne vothe Stielrose ; 2n.S in Gold rother 
^chragrechtsbalken, belegt mit 3 silbernen Rosen. Zwei 
gekrönte Helme: I) wachsender gekrönter goldener Lo -

VVS-ÍÍ 1 °^re zwlschen 2 von Gold nnd Blan verwechselt 
gethmlten Hörnern; Decken: blan golden; II Busch von
Ln sdb?rnan Straussenfedern, jede oben belegt mit 
rothei Rose; Decken: roth-silbern). B

Tamm (Tarn, Thamm). (Taf. 79).
Adliges Geschlecht der Fürstentümer Schweidnitz 

nndJaner Jacob von T. auf Blumenau (Kr. Bolkenhayn) 
war k k Rath nnd Amtskanzler der Fürstenthnmer 
Schweidnitz und Jauer (t 1669. 7. 9.). Vermählt mif
Rosina v. Degenhart (f 1662) hatte er zwei Kinder, 
welche vor ihm starben: Jacob Ernst (* 1637- f 1669 
,*SLoUooCh1Wei<ïiÎ? oovermählt) und Rosina Cathariná 
íi • u ; ,+ kinderlos als Gemahlin des Hans Frie-
St:»i st ”d i*.

c, , .,^aI,P,en: von Gold und Schwarz getheilten
bchilde anf grünem Rasen ein rechtsgekehrter gekrönter 
-Lowe, in den Vorderpranken einen grünen Kranz. Klei- 
nod: zwischen zwei von Gold und Schwarz verwechselt 
getheilten Hörnern der Löwe wachsend. Decken : schwarz­
golden.

Tauner von Löwentlial. (Taf. 79).
Rittermässiger Adelstand do. 1634. 11. 2. für Gregor 

Tanner mit dem Prädicate „von Löwenthal“.
I“ der Stadt Liebenthal (Kr. Löwenberg) — in alten 

/eiten auch „Löwenthal“ genannt — blühte die Familie 
lanner in zahlreichen Zweigen, bald wohl begütert (Fac- 
toren, Rathsverwandte, Bürgermeister), bald als Beamte 
Handwerker nnd kleine Grundbesitzer. Marcus T. v L 
hinterliess eine einzige Tochter Maria Martha Schoíasťica" 
welche 1/01 Aebtissin zn Liebenthal wurde nnd 1730
ëtai(l,/V164T - Allt?n T' V’ L‘; 1577 Greg°r T- auf Schos- 
i- / „ Kowenberg). In Liebenthal sdieirt — wie die 
Kirchenbücher weisen — von dem Adel wenig Gebrauch 
gemacht worden zn sein; wohl aber erscheint seit Mitte 
des 17 Jahrhunderts das Geschlecht begütert mit Nieder- 
Hannsdorf (1650; Kr. Glatz); 1661 war Dr. Ferdinand 
Augnst 1. v. L kaiserlicher Notar für das Fürstenthum 
i«cë>Steibeïg nnd 1671 Kmtssecretär desselben. Er starb 
1Ö80. 7. 4. zu Frankenst lin nnd hinterliess nnr eine 
lochter, die sich nach Böhmen verheirathete. Abraham 
1. v. L. war 1690 Bürgermeister von Neustadt O/S. und 
wird noch 1696 als solcher erwähnt.

Wappen: a) Gespalten; vom in Silber 8 rothe Lilien 
ptahlwewe über einander gestellt ; hinten in Roth auf grü­
nem Hügel ein doppelschweifiger silberner Löwe, in den Vor­
derpranken eine entwurzelte Tanne. Kleinod: der Löwe mit 
der lanne ans der Krone i ichsend zwischen offenem von 
Roth und Silber verwechselt geteiltem Finge, je belegt 
mit einer Lilie verwechselter Farbe Decken : roth-silbem 
(ex cop. diplom.).

b) Gespalten; vorn ein doppelschweifiger Löwe



AUSGESTOFBENER ADEL DER PREUßISCHEN PROVINZ SCHLESIEN. 131

auf Zweihtigel, schwertachwingend und in der linken 
Pranke eine Wage; hinten 3 pfahlweise gestellte Lilien 
übereinander (ex sig. 1661).

c) Sie bmachergiebt folgendes Wappen. Gespalten; 
Tom in Silber rother Greif, rechtsgekehrt ; hinten in Roth 
anf grünem Boden belaubter Baun. Kleinod: der Greif 
aus der Krone wachsend, in den Klauen den Baum hal­
tend. Decken : roth-silbern.

Tautzcuhewger (Tantzenheuger). Taf. 79).

Im Fürstenthume Neisse vorgekommenes Adelsge­
schlecht. Christoph T. bischöflicher Amtmann zu Ott- 
machau 1557 —1573; verm. mit Anna geh. Beeas. Sein 
Sohn Hans 1573 Herr auf Dürr-Kunzendorf (Kr. Neisse). 
Hans Tantzenhewger 1478. 22. 12. ürkundenzenge bei der 
Uebergabe von Freiwaldau als Lehn an Urban Stosch auf 
Bechau.

W a pp en: Im Schilde nach rechts anfgerichteter Bär, 
der sich wachsend auf dem gekrönten Helme wiederholt.

Taruau. (Taf. 79).

Schlesisches Adelsgeschlecht; dem Wappen nach zu 
nrtheilen wohl polnischen Ursprunges und zum herb Le- 
liwa gehörig. Dasselbe erscheint zuerst im Fürstenthume 
Neisse, später in den Fürstenthümern Breslau und Oels, 
sowie unter den Breslauer Rathsgeschlechtern. Als Stamm­
vater desselben wird Ivo v. Tarnau betrachtet (der Sage 
nach aus Mähren;, welcher 1509 —1519 Hofrichter zu 
Breslau war, Kühschmalz besass — von welchem im 
Kreise Grottkau gelegenen Orte das Geschlecht sich auch 
Dannte — und von seiner Gemahlin Anna v. Banek (f 1546) 
zwei Söhne : Salomon und Christoph hinterliess, die zwei 
Geschlechtslinien gründeten. Dieselben steigen nach­
stehend ab.

I. 1) Salomon v. T. auf Mühnitz (Kr Trebnitz) 
f 1559. 3. 12. und begraben in der Elisabetkirche zu 
Breslau; Gern. Barbara v. Pfintzing; — 2) Ivan; Gern. 
Anna Franck v. Huben, Wittwe des Georg v. Lindeiner 
auf Schleibitz; — 3) Gottfried; Gern. Anna Hirsch; —
4) Ernst Friedrich (f jung;.

II. 1) Christoph v. T. (-J- 1568. 25. 5. und begraben 
bei St. Elisabet in Breslau), Herr auf Kattem (Kr. Bres­
lau); Gem.: I) Anna Emmerich aus Görlitz; II) Magda­
lena Steyer; III) Susanna v. Reichell a. d, H. Schmolz 
(t 1570. 9. 1. und begraben bei St. Maria Magdalena in 
Breslau); — 3) Daniel; Gern. Barbara Matle (wiederver­
mählt an Dr. u. j. Herrmann Mandrich ; — 4) Daniel 
(* 1603. 12. 9. zu Breslau; f 1656. 31. 12. ebenda); 
Rathsherr zu Breslau von 1647 bis zu seinem Tode; Gern. 
Barbara Kretschmer; — 5) Hans Christoph auf Langen- 
hof (Kr. Oels) mit Taschenberg (* 1656. 14. 10. zu Bres­
lau; f 1708. 5. 4. ebenda); Rathsherr zu Breslau 1692 
bis zu seinem Tode ; Gem. : I) Eleonora v. Fürst a. d. H. 
Albrechtsdorf (f 1685. 29. 11.); II) 1688 Johanna Eleo­
nora v. Wolffsburg (f 1694. 18. 10.); III) 1696. 20. 11. 
Johanna Margaretha v. Zangen und Oberlahnstein (f 1708 
81. 8.); — 6) Hans Ernst (* 1685. 28. 10.; f zu Lan- 
genhof).

Auch im heut österreichischen Antheile findet sich 
das Geschlecht im 16. Jahrhundert, wo Sauhsdorf (bei 
Freiwaldau) bis 1582 ihm zustand.

iV appen: In Blau steigender goldener Mond, über­
höht von goldenem Sterne Kleinod: Pfauenschweif be­
legt mit der Schildesfigur. Decken: blau-golden. ’

Tasso. (Taf. 79).

Böhmischer Freiherrenstand do. 1699. 6. 6. für Anton 
Albert v. T., publicirt It. Rescript der königl. schlesischen 
Kammer zu Breslau do. 1699. 16. 9. Aus Italien und

zwar aus Parma stammendes Adelsgeschlecht. Albert v. T. 
(* 1614 im Herzogthum Parma), trat in kaiserliche Kriegs­
dienste und stieg bis zum Obersten. 1664 zeichnete er 
sich in Ungarn derart aus, dass ihn Kaiser Leopold I. 
durch ein eigenes Handscüre; en ehrte (nicht ah r ihm 
in diesem den Freiherrenstand ertheilte; wie Eneschke 
sagt).. 1669 wurde er Commandant von Gross - Glogau, 
starb jedoch 7 Wochen nach seiner Ernennung am 7. Mai 
desselben Jahres. Von seiner Gemahlin, einer v. Ribheck 
aus der Mark Brandenburg, hinterliess er einen Sonn 
Anton Albert : den Erwerber des Freiherrenstandes. Dieser 
war vermählt mit Maria Eleonora Freiin von Nowagk, 
aus welcher Ehe zwei Söhne und eine Tochter stammten, 
welch letztere mit Josef v. Kerriss und Rosenhaag, Re­
if rungsratu des Fürstenthums Liegnitz vermählt war 
der ältere Sohn Carl Wilhelm studirte 1709 auf der 
Ritterakademie zu Liegnitz.

Dem Geschlechts standen zu die Güter: Lammsd rf 
(1669) und Bauschwitz (1669) im Kreise Falkenberg; 
Schleibitz (1669; Kr. Neisse); Schalscha, Kamienitz, Bo- 
niowitz und Karchowitz im Kreise Gleiwitz (um 1710); 
1742 besass noch die verw. Freiin v. Tasso Jacobsdorf 
(Kr. Falkenberg).

Wappen: Ganz goldener getheilter Schild; oben 
nach rechts laufender schwarzer Dachs; unten aus dem 
Fusse hervorgehender schwarzer Reiherbusch. Kleinod: 
der Reiherbusch auf der Krone. Decken: schwarz-golden 
(so ex cop. diplom. ; das Wappen findet sich aber auch 
folgendermassen. Von Blau und Gold getheilt; oben nach 
rechts laufender natürlicher Dachs ; unten aus dem Fusse 
wachsend ein Taxusbaum [Tasso], Kleinod: Der Baum 
aus der Krone wachsend. Decken: blau-golden).

Taubadel (Taupadel). (Taf. 79).

Uradel und — all :m Anscheine nach — wohl slavi- 
schen Ursprunges aus Böhmen, wo schon in der eisten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts ein Geschlecht Tupadel (Tn- 
padl) erwähnt wird und Orte dieses Namens sich befinden. 
Nach der Hälfte des 14. Jahrhunderts erscheint das Ge­
schlecht im Meissenschen und zwar seit 1364 >m Besitze 
von Fichtenberg, welches bis 1687 im Besitze blieb. Nach 
Schlesien kam das Geschlecht nach der Mitte des 17- Jahr­
hunderts nnd erwarb zahlreichen Besitz in verschiedenen 
Gegenden der Provinz. Im Mannesstamme erlosch das 
Geschlecht 1871. 20. 2. mit Wilhelm Gustav Albert Ernst 
Ludwig Erdmann Gottlieb v. T, kön. preuss. Lieutenant 
a. D., Kreisdeputirter und Erbherr auf Roschkowitz (Kr. 
Kreuzhurg), welcher in kinderloser Ehe mit Katharina 
Alexandrin e Natalie v. Roberti lebte. Letztere stiftete 
aus den Roschkowitzer Gütern ein Fideicommiss zu Gun­
sten der Nachkommen der Katharina v. Crammon, geh. 
v. Taubadel (ihrer Schwägerin) mit der Bedingung: dass 
jeder Fideicommissbesitzer den Namen „Taubadel“ führe. 
Hierüber erfolgte do. 1874. 21. 9. die landesherrliche Be­
stätigung. Das Geschlecht besass nachstehende Güter: 
Auscha (Kr. Liegnitz), Bischdorf, Gross- und Klein-Borek, 
Bodzanowitz, Bronietz, Burow, Ellgnth, Eisenhammer, 
Alt- und Neu-Karmunkau, Kostellitz, Kutzoben, Psurow, 
Radlau, Wichrau und Wollenczin (alle Kr. Rosenberg); 
Wiednitz (Kr. Hoyerswerda); Lichtenberg (Kr. Görlitz); 
Birkholz (Kr. Schweidnitz); Buckowine (Kr. Trebnitz); 
Dankwitz und Jordansmühle (Kr. Nimptsch) ; Goldschmie­
den (Kr. Breslau); Grebline (Kr. Militsch); Hulm mit 
Platschkau und Kühnem (Kr. Striegau); Kertschütz mit 
Wüstung, Sagschütz, Schriegwitz und Tschirae (Kr. Neu­
markt) ; Kranz (Kr. Wohlan) ; Roschkowitz, Schieroslawitz, 
Schmardt und Woislawitz (Kr. Kreuzhurg) und Schon 
witz (Kr. Falkenberg), welche theils länger, theils kürzer 
in Händen des Geschlechtes sich befanden. Die Stamm­
reihe des Geschlechtes ist nachstehende: 1) Ranfold I. 
v. Taubadel auf Fichtenberg (1364 urkundlich erwähnt;
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■j- nach dem 25. Februar 1S78 ; — 2) Ranfold II. zu 
Fichtenberg (urkundlich erwähnt 1364 und noch 1420); 
Gern. : Anna N. ; — 3) Otto I. zn Fichtenberg (urkund­
lich erwähnt 1423 und noch 1452); — 4) Wenzel I. zu 
Fichtenberg (urkundlich erwähnt 1463; f vordem 9. Mai 
1508); — 5) Heinrich I. zu Fichtenherg (erwähnt 9. 5. 
1508 nnd noch 1531; t nm 1540); — 6) Heinrich II. 
(1540 und noch 1574 urkundlich erwähnt); Gern.: Anna 
Regina N. (-J-1588. 6.6.) : — 7) Hans III. (t 1613. 13.4.); 
Gern. ; 157. Anna v. Köckritz (t 1625. 3. 5.) ; — 8) Bal­
thasar Abraham I. (t 1638); Gern.: 1623. 19. 6. Sabina 
aus dem Winkel; — 9) Hans Christoph III.. Rittmeister 
und Kammeijunker des Kurprinzen von Sachsen (kam nach 
Schlesien), Herr auf Hulm, Platschkau und Kühnem (Kr. 
Striegau); blieb 1674 bei Sinzheim gegen die Franzosen; 
Gern.; Ursula Maria v. Brann (t nach dem 30.Dezember 
1702); — 101 Georg Sigismund auf Grehline, Tschirne, 
Kertschütz, Wüstung, Sagscbntz und Schriegwitz (* 1666. 
29 12; f 1721. 19. 11); Gern.: 1699. 11. 2. Juliane 
Elisahet v. Nimptsch (* 1677. 11.11. ; 1 1735.31.10.); —
11) Karl Gottlieh I. anf Kertschütz, Wüstung, Gold­
schmieden und Kranz (* 1708. 17. 1.; f 1762. 8. 5.); 
königl. prenss. Justizrath; Gem.: I) 1732.6.11. Johanna 
Helena v. Prittwitz und Gaffron (f 1742. 1.9.); II) 1744.
28. 1. LuiseErdmuthe v.Nimptsch (* 1718; t 1779); —
12) Emst Gottlieb anf Bnkowine, Alt- Karmunkau nnd 
Ober-Schmardt (* 1753. 5. 8.; f 1821. 20. 5.), kön. 
prenss. Landrath des Kreises Kreuzburg; Gern : 1781.
29. 10. Johanna Gottliehe v. Jordan (* 1763. 29. 9.; t 
1804. 10. 9. zu Schönwald bei Rosenberg); — 13) Lud­
wig Heinrich Adolf Gottlieh (* 1786. 13. 5.) t 1826.
18. 2.), königl. preuss. Landrath des Kreises Kreuzburg; 
Gern.: 1817. 13. 7. zu Schönberg (Kr. Lauban) Wilhel­
mine Luise Amalie v. Fehrentheil nnd Gruppenberg 
(* 1790. 6. 11. zu Schönberg; f 1866. 12. 5. zu Dres­
den; — 14) Ein als Kind 1819 gestorbener Sohn und 2 
Töchter: Bertha Wilhelmine Louise (* 18-0. 14. 7.); 
verm. 1840. 5. 8. mit Ludwig Wilhelm Heinrich v. Oppen 
(* 1802. 29. 8., f 1856. 5. 8 zu Carlsbad) — und Julie 
Jeanette Karolinę Gottliehe (* 1822. 11. 2.), verm. 1842.
19. 4 zu Görlitz mit Theodor Rudolf Alexander v. Wi- 
lucki, kön. sächs. Hauptmann (* 1813. 3. 10., t 1875. 
26. 7.).

Die 32feldige Ahnentafel der beiden letztgenannten 
Schwestern weist folgende Geschlechter auf: 1) _v. Tau­
badel anf Fichtenherg ; — 2) v.Braun; — 3) v.Nimptsch 
auf Schönbach; — 4) v. Kottwitz und Köhen a. d. H. 
Lampersdorf ; — 5) v. Nimptsch anf Schönbaeh; —
6) v. Kottwitz nnd Köhen a. d. H. Lampersdorf; —
7) v. Uechtritz auf Kaschewen; — 8) v. Diehitsch und 
Nährten a. d. H. Stroppen; — 9) v. Jordan nnd Alt- 
Patschkan anf Dralin’ — 10) v. Aulock und Lanhsky a. 
d. H. .Märzdorf; — 11) v. Koschützki nnd Gross-Sackrau 
auf Łagiewnik ; — 12) v. Balnwien ; — 13) v. Paczenski 
und Tenczin auf Alt-Rosenberg; — 14) v. Anlock nnd 
Lanhsky a. d. H. Märzdorf; — 15) v. Jordan und Alt- 
Patschkau auf Dralin; — 16) v. Woislawski a. d. H. 
Uschütz; — 17) v. Fehrentheil nnd Gruppenberg auf 
Schilkwitz ; — 18) v. Mutschelnitz a. d. H. Wersingawe; —
19) v. Zollikofer und Altenklingen auf Brockut; —
20) v. Frankenberg-Proschlitz anf Grüben; — 21) v. Kes­
sel und Tscheutsch auf Medlitz; — 22) v. Bennigsen a. 
d. H. Hohenhausen; — 23) v. Jordan und Alt-Patschkan; 
— 24) v. Salisch und Nassengriff; — 25) Frhr. v. Re­
chenberg auf Lodenan; — 26 v. Nostitz a. d. H. Nen­
dorf; — 27) v. Löben anf Schönherg; — 28) v. Tschiru- 
haus a. d. H. Häslicht; — 29) v. Ziegler und Klipp­
hansen auf Wurschen ; — 30) v. Metzradi a. d. H. Uhyst ;
. - 31) v Gersdorf anf Gröditz; - 32) v. Eodewitz a. 
d. H. Lanske.

Der in der Stammreihe suh 13 erwähnte Ludwig 
Heinrich Adolf Gottlieb hatte noch einen ji ngeren Bruder

Wilhelm Traugott Ernst Gottlieh (* 1796. 17. 5. zu Alt- 
Karmunkau; f 1851. 16. 6. zn Breslau), kön. preuss. Ritt­
meister a. D., Landrath des Kreises Rosenberg sowie 
Herr auf Bodzanowitz, Bischdorf, Alt Karmunkau nnd zu­
letzt anf Roschkowitz. Dieser war seit 1826. 29. 10. ver­
mählt mit Anna Luise Agnes v. Jordan (* 1799. 20. 7 
zu Schönwald; t 1864. 8. 11. zu Schloss Schnrgast), aus 
welcher Ehe eine Tochter und ein Sohn lebten. Erstere 
— Katharina Erdmnthe Gottliebe (* 1834. 7. 6.) — ver­
mählte sich I) 1853. 30. 9. zn Roschkowitz mit Pani 
Christoph Heinrich v. Berg anf Schieroslawitz (Kr. Kreuz­
burg), kön. prenss. Lieutenant (f kinderlos 1855. 13. 4.); 
II) 1860. 14. 5. mit Friedrich v. Crammon anf Schnr­
gast, aus welcher Ehe Kinder leben. Der Sohn — Wil­
helm Albert Gustav Ludwig Ernst Erdmann Gottlieh 
(* 1836. 14. 5., f 1871. 20. 2. als Letzter des Mannes­
stammes) — kön. preuss. Lieutenant a. D., Erbherr auf 
Roschkowitz und Kreisdepntirter, hatte sich 1861.13/26. 6. 
zn Wilna mit Katharina Alexandrine Natalie v. Roberti 
(* 1842. 16/28. 1. zn Charkow) vermählt, welche nach 
seinem Tode das oben erwähnte Fideicommiss sti,tete.

Wappen: In Blau 2 schräglinks über einander ge­
legte, oben und unten ahgehauenene schwarze Stämme, 
auf jeder Seite mit je drei gestiimmelten Aesten. Auf 
dem Helme — durch dessen Visir nach links ein Schwert 
gesteckt ist — ein blau nnd schwarz gewundener Bund, 
auf welchem ein Bnsch von 11 (auch weniger oder mehr) 
schwarzen Hahnenfedern. Decken : blan schwarz.

Tauer. (Taf. 79).

Schlesischer Uradel des Fürstenthnms Glogäu; nach 
dem Stammhause Wikoline . Kr. Gnhrau) sich nennend. 
Dasselbe breitete sich sowohl in Nieder- wie auch Ober- 
Schlesien aus. In Niederschlesien erscheint 1505 Lorenz 
T. zu Rostersdorf (Kr. Steinau); 1647 Christoph v. T. 
auf Simhsen (Kr. Gross - Glogau), verm. mit Hedwig 
v. Berge und Herrndorf (aus welcher Ehe eine einzige 
Tochter Anna [verm. mit Martin v. Schindel und f 1563] 
stammte) ; 1559 Hans v. T. anf Rostersdorf und Gaffron 
(Kr. Steinan); 1603 f Johann v. T. zn Barschan (Kr. 
Lüben), verm. mit Magdalena v. Sack a. d. H. Bartsch ; 
dessen gleichnamiger Sohn war vermählt mit Helena 
v. Brann a. d. H. Cammelwitz und hinterliess einen Sohn 
Sigismund, der in k. k. Kriegsdienste trat. In Ober­
schlesien tritt 1567 Balthasar Taner von Wikoline als 
Stallmeister des Freiherrn v. Oppersdorf, Besitzers voi <■ 
Cosel auf, welcher in diesem Jahre die Erlaubniss erhielt, 
auf dem Grunde von Kuznicka einen Freihof anzulegen; 
1571 wird er, sowie Caspar T. v. W., Amtmann zn 
Schlawentrütz (Kreis Cosel) als Urkundenzenge erwähnt ; 
1626 Caspar T. (oh vorstehender?) anf Rokitsch (Kr. 
Cosel); 1621—38 Caspar v. T. in Troppau; 1628 wurden 
Caspar der ältere nnd jüngere, Balthasar und Hans T. 
wegen ihrer Theilnahme an dem Mansfeldischen Einfalle 
vorgeladen; 1680 Salomena v. T. geh. v. Lichnowsky (in 
erster Ehe verwittwete v. Larisch) anf Hratschein (Kr. 
Leobschütz) ; 1720 Georg Wenzel v. T. Landrechtsbei­
sitzer des Fürstenthums Ratiboř und Herr auf Nieder- 
Jastrzemb und Vorbrigen (Kr. Rybnik) und Caspar Hein­
rich v. T. Herr anf Borin (Kr. Pless); 1808 lebte noch 
zu Friedeberg in der Neumark Johann Josef v. T., kön. 
preuss. Lieutenant a. D. nnd Postmeister daselbst ; 1827.
16. 2. starb zu Soran Karl v. T., kön. prenss. Major a. D. 
(* 1773); seine 1787 geborene Ehegattin folgte ihm erst 
1848. 17. 1. zu Loslau (Kr. Rybnik) im Tode nach.

Wappen a): In Silber drei (2, 1) rechts gekehrte 
rothe Hahnenrümpfe. Kleinod : ans der Krone wachsender 
rother Hahnenrumpf (auch Helm ungekrönt und als Kleinod 
zwei Hörner: silbern, roth). Decken; roth-silbern.

b) In Silber 3 (2,1) schwarze Hahnenrümpfe mit
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Tothem Kamme und roth gegluckt. Kleinod: zwei Hör­
ner: silbern, schwarz). Decken: schwarz-silbern

Teiclieimu. (Taf. 80).

Schlesisches Geschlecht; von Lncae zum Adel des 
Fürstenthums Münsterberg gerechnet. 1686 Friedrich 
v. Teichenau k. k. Hauptmann zn Breslau.

Wappen: Im von Gold über Schwarz getheilten 
Schilde auf grünem Roden neben einander 8 braune Aeh- 
ren an grün blättrigen Stielen. Kleinod: auf der Krone 
auffliegender silberner Reiher, im Schnabel einen Fisch. 
Decken : schwarz-golden.

Tetzler (Tezler, Tetzlern). (Taf. 80).

Reicbsritterstand do. 1096. 3. 11. für Johann Ernst 
v. T. und Bestätigung des Reichsritterstandes für die 
österreichischen Erblande do. 1697. 2. 3. ; böhmisches In- 
colat do. 1712. 27. 9. für Johann Friedrich v. T.

Im Fürstenthum Troppau vorgekommenes Geschlecht, 
wo um 1670 Mladetzko, Jäschkowitz und Brättersdorf 
demselben znstanden. Ebenda erwarb der obengenannte 
Johann Ernst 1704 Leitersdorf, in dessen Besitz seine 
Nachkommen erscheinen, bis dasselbe nach dem Tode der 
letzten Besitzer ans dem Stamme — Karl und Johann 
v. T. — caduk wurde. Josef Ignaz v. T. erwarb 1723.
25. 2. die Hälfte von Makan (Kr. Ratiboř), verkaufte die­
selbe aber schon 1724. 16. 11. an Franz Albrecht Gfen 
v. Tenczin.

Wappen: In Silber ein blauer Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 silbernen Rosen. Kleinod: auf der Krone 
ruhender geharnischter Schwertarm. Decken : blau-silbern 
(ex cop dipl.).

VeuflTel v. Zeilberg. (Taf. 80).

Unter diesem Namen finden sich in Schlesien Ver­
treter zweier Geschlechter, welche — wenn auch eines 
Ursprungs — sich doch durch das Wappen sowohl unter­
schieden, als auch verschiedener Standeserhebungen theil- 
haft wurden, so dass dieselben gesondert behandelt werden.

I. Teuffel v. Zeilberg nnd Streitenau.
Böhmischer Adelstand do. 1567. 12. 12. mit dem 

Prädicate „von Zeilberg“; Adelsconfirmation nebst Wap­
penverbesserung do. Wien 1701. 1. 9. fiir Johann David 
T. v. Z. unter Zulegung des Namens „Streittenau“ und 
Weglassung des Namens „Teuffel“.

Aus Schlesien kamen im 16. Jahrhundert 6 Brüder 
des Namens Tenffel (Teyffel) in kaiserlichen Civil- und 
Kriegsdiensten vor, welche für ihre Verdienste 1567 in 
den Adelstand erhoben wurden. Von einem derselben 
stammte Johann David T. v. Z., welcher 1701 die Be 
stätigung seines Adels erhielt Ferdinand Leopold T. v. Z. 
besass 1725 Flämischdorf (Kr. Neumarkt); ein anderer 
Ferdinand Leopold T. v. T f 1785 als erster Kreisdepn- 
tirter des Breslaner Kreises; 1789. 9. II. starb Franz 
Josef T. v. Z., kön. prenss. Oberst und Regimentscom- 
mandenr; 1824 27. 11. starb Julie v. Olszewski, geb. 
Teuffel v. Zeilberg.

Wappen a) 1567: In Gold ein vorwärts gekehrter 
Mann in langem blauen Rocke nnd schwarzen Stiefeln, 
auf dem Haupte einen silbern aufgeschlagenen Heidenhnt 
nnd in der erhobenen Rechten eine zugewendete Sichel. 
Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: blau-golden.

b) 1701: Gespalten; vorn in Gold auf silbernem 
Felsen die Figur des Stammwappens, um den Kopf einen 
abfliegenden von Blan und Silber gewundenen Bund; 
hinten in Blau zwei goldene Schrägrechtsbalken, zwischen 
denen ein aufwärts schreitender goldener Löwe ; über dem 
oberen Balken ein geharnischter Schwertarm, unter dem 

VI. 8. II.

unteren 3 (1, 2) schwarze Kugeln. Auf dem Helme der 
Mann aus silbernem Dreiberge wachsend zwischen zwei 
von Blau und Gold verwechselt getheilten Hörnern, die 
er mit seinen ausgestreckten Armen hält. Decken: blau­
golden (ex origin. diplom.).
II. Teuffel Ritter v. Zeilberg und Höllenstein.

Böhmischer Ritterstand do. 1632. 6. 2. für Thomas 
Ferdinand, k. Rath und Oberregenten der Kammergüter 
in Schlesien.

Von den obenerwähnten 6 Brüdern siedelte sich Ni­
colaus (f 1584) in Prag an und erwarb grossen Reich­
thum, so dass er der königlichen Kammer zu verschiede­
nen Malen grosse Summen vorstreckte. Sein Sohn Jo­
hann — verm. mit Elisabet Hebenstreit v. Streitfeld — 
hinterliess den obengenannten Erwerber des Ritterstandes, 
welcher 1627 zum St. Wenzelsritter geschlagen und 1632 
in den Ritterstand erhoben wurde. Nach dem Tode des 
Oberregenten Andreas v. Miscin 1631 wurde er zum Ober­
regenten der Kammergüter in Schlesien — die Fürsten­
tümer Oppeln und Ratiboř umfassend — ernannt, in 
welcher Stellung er 1635 starb.

Wappen: Schwarzer Schild mit silbernem Kreuz, 
darüber noch ein silb irnes Andreaskreuz, belegt mit einem 
goldenen Schild, in welchem ein blauer mit rechtsschrei­
tendem goldenen Löwen belegter Balken. Kleinod: ein 
wachsender armloser Mann in blauem Kleide, blauem 
Heidenbut und goldenem Stem auf der Brust zwischen 
2 von Blau und Gold verwechselt getheilen Hörnern, je 
mit acht Straussenfedpm verwechselter Farbe besteckt. 
Decken: blau-golden.

Thalweutzel (Thalwenzel). (Taf. 80).

Böhmischer Adelstand do. 1707. 26. 10. für Daniel 
Ignaz Th., Advocat in Gross-Glogau (publ. 1707. 13. 11. 
in den Fürstenthümern Gross-Glogau, Schweidnitz, Jauer, 
Münsterberg und Wohlau); böhmischer Ritterstand do! 
1727. 21. 5. (publ. 1727. 4. 8.) für denselben als Assessor 
des Manngericbtes zu Gross Glogau.

Derselbe besass 1719 Willschau und Weidisch (Kr 
Gross-Glogan). 1724 findet sich Georg v. Th., welcher 
das Wappen etwas abweichend führte und noch 1771 lebte 
zu Breslau ein Oberamtsadvocat v Th.

Wappen: a) Vor seiner Erhebung in den Adelstand 
führte Daniel Ignaz v. Th. folgendes Wappen.

Im Schilde auf grünem Boden rechts gekehrter wach­
samer Kranich. Kleinod: der Kranich wachsend (ex sig. 
aus einer Urkunde 1705).

b) 1707 und 1727: Getbeilt; oben im „schwarz­
braunen“ TheUe neben einander zwei rechts gekehrte gol­
dene Löwenrümpfe mit ausgeschlagenen Zungen; unten 
in Gold 3 braune über einander gestellte Sparren. Kleinod: 
gekrönter goldener Löwenrumpf zwischen offenem braunen 
Fluge. Decken: schwarz-golden (ex cop. diplom).

ci Georg v. Thalwentzel führt statt der Sparren 
im unteren Theile drei Pfähle; sonst wie b.

Therern von Tlieruheinil» (so nach dem Diplome).
(Taf. 80).

Böhmischer Adelstand do. 1702. 6. 6 für Lorenz 
Franz Therer, Arzt in Schlesien und Hof-Medicus unter 
dem Namen „Therern v. Thernheimb“. Diese Standes- 
erhöhung wurde lt. Rescript der Breslauer Kammer do. 
1710. 19. 9. in den Fürstenthümern Wohlau, Schweidnitz, 
Jauer, Münsterberg, Oppeln, Ratiboř und Gros“-Glogau 
publicirt. Derselbe hinterliess 2 Söhne: Josef Augustin 
und Siegfried, welche beide Rathsherrn zu Neisse waren 
und eine Tochter Elisabet, verm. mit N. Scheichart 
v. Wiesenthal.

Wappen: Quadrirt mit schwarzem Herzschilde, in
S4
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welchem der goldene Buchstabe T. 1 u. 4 in B 'th ein 
goldener, einwärts gekehrter Löwe, doppelschweifig nnd 
in den Vorderpranken eine gekrönte silberne, mit grünem 
Kranze umwundene Säule haltend; 2 u. 3 in Blau ein 
goldener Schrägrechtsbalken. Kleinod; der Löwe mit der 
Säule — auf welcher oben der goldene Buchstabe T 
steht — wachsend zwischen offenem Fluge : rechts durch 
goldenen Scbräglinkshalken von Schwarz über Roth und 
links durch goldenen Schrägrechtsbalken von Roth über 
Schwarz getheilt. Decken: schwarz-golden und roth-sil­
bern (ex cop. dipl.).

Tlioinagnini. (Taf. 80).

Böhmischer Ritterstand do. 1660. 1. 12. für Matthäus 
Th., böhmischer Freiherrenstand do. 1737. 14. 8. für Jo­
hann Jos-f Ritter v. Th., schlesisches Incolat für 2 Brü­
der Th. 1703.

Aus Italien stammend. Ein Mitglied der Familie 
kam im Laufe des 17. Jahrhunderts nach Schlesien, ver­
mählte sich mit einer Freiin v. Zedlitz a. d. H. Schildau 
und erwarb Lomnitz (Kr. Hirschberg). Johann Franz 
v. Th., (f 1731) tierr auf Lomnitz und Erdmannsdorf 
(Kr. Hirschberg) war vermählt mit der Tochter des kais. 
Raths und Amts-Assessors der Fürstenthümer Schweidnitz 
und Jauer, Johann Friedrich v. Lamprecht auf Nieder- 
Graditz (Kr. Schweidnitz). Dessen Sohn war der Erwer­
ber des Freiherrenstandes (f 1764 oder 1765 zn Florenz). 
Derselbe hatte sich 1737. 18. 8 mit Anna Maria Magda­
lena Freiin v. Neffzern (* 1709. 3. 6 zu Wien) — Toch­
ter des Wolfgang Konrad Frhrn v. ? cffz'rn auf Grätz 
hei Troppau — vermählt, aus welcher Ehe ein einziger 
Sohn — Wolfgang Carl Lorenz Johann (* 1738.10.8),— 
stammte Dieser wurde von seinem Gross vater ; welcher 
keine männliche Nachkommenschaft hinterliess) doptirt 
und nahm mit Genehmigung der Kaiserin Maria Theresia 
do. 1754. 12. 8 nnter i.blegung des Namens und Wap­
pens Thom-gnini den Namen und das Wappen der 1 rei- 
herrn v. Neffzern an; von ihm stamm n die noch blühen­
den Freiherrn dieses Namens.

Wappen, ai 16 60: Gespalten; vorn in 4 Plätze 
getheilt: 1) golden mit rothem Stern; 2 u. 4 roth; 
3) silbern mit goldenem Stern; hinten in Blau ein ge­
krönter doppelschweifiger Löwe, gegen die Spaltung ge­
kehrt und von Roth über Gold getheilt. Zwei gekrönte 
Helme : I. aus der Krone wachs nder Geharnischter, auf 
dem Haupte einen Helm mit 4 Straussenfedern: roth, 
silbern, blau, golden, die Rechte in die Seite gestützt 
und in der Linken eine blaue, mit goldenem Stern belegte 
Fahne; Decken: schwarz-golden; II aus der Krone wach­
sender doppelschweifiger rother Löwe, in den Pranken 
eine von Roth, Silber, Schwarz und Gold getheilte Fahne; 
Decken: rotli-silbern (ex cop. dipl.).

b) 1737: Schild von a mit Helm I ; Decken: schwarz­
golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

THiimbliiig v. I.ewenburg. (Tat 80).

Böhmischer Ritterstand do. 1659. 3 für Johann 
Thümhling. Schlosshauptmann des Bischofs von Breslau 
zu Johannisberg. 1661 wird derselbe Herr auf Korkwitz 
(Kr. Neisse), sowie verordneter Hauptmann hei den hoch- 
fürstlichen Aemtern Friedeberg und Johannisberg genannt. 
Er war zweimal vermählt : I. mit Anna Katharina Nitsche 
(t 1663 oder 1664); II. 1665.1. 9 mit Anna Maximiliana 
Secunda v. Frobel, Tochter des Heinrich von Frobel auf 
Kunzendorf und Neuwaltersdorf in der Grafschaft Glatz. 
Aus der zweiten Ehe wurden geboren: Anna Catharina 
(1667.9.3 getauft; vermählt mit Ernst Jacob v. Eckwricht 
auf Seiffersdorf bei Ottmachau); Johann Heinrich Anton 
(getauft 1668. 19. 8); Johann Christophorus (getauft 
J 671. 6. 9). 1678 erscheint Johann v. Th. auch im Be­

sitze von Seifersdorf, war aber 1685 schon todt. Ueber 
die Nachkommen konnte nichts eruirt werden. Th. be- 
sass auch Nieder-Forst bei Johannisberg.

Wappen: In Schwarz eine von der Mitte der Schil­
desränder bis zum obern Rande aufsteigende silberne 
Spitze, beiderseits begleitet von einem einwärts gekehr­
ten goldenen Löwen. In der Spitze wachsender gehar­
nischter, schwertschwingend und den Helm mit einem 
abfliegenden silbernem Bunde umwunden. Kleinod der 
geharnischte aus der Krone wachsend zwischen offenem 
schwarzen Fluge. Decken, schwarz-golden.

Tiepolt iTiebolt). (Taf. 81).

Böhmischer Ritterstand do. 1696 26. 4 für Franz 
Josef v. T. ; Secretär bei dem kön. Ober-Amte in Schle­
sien „wegen seines liebenswürdigen Betragens“ ; böhmischer 
Freiherrenstand für denselben als kön. Ober - Amts - Rath 
do. Wien 1705. 5. 7; Reichsfreiherrenstaad nebst Bestä­
tigung des böhmischen Freiherrenstandes do. Wien 1707. 
29.11 ; Magnat von Ungarn und Indigenat do. Pressburg 
1712. 27. 7.

Der Erhobene stammte aus einem alten ursprünglich 
luxemburgischen Adelsgeschlechte. In kai ierliche Dienste 
getreten, war er zuletzt k. k. ausserordentlicher Gesandter 
in Polen und starb zu Breslau 1715. 11. 1. Vermählt 
mit Eleonora Kerriss v. Rosenhaag — Tochter des Hilde­
brand v. K. u. R. auf Stoschendorf und Olbersdorf (Kr. 
Rrichenhach) - hinterliess er bei seinem Tode 2 Söhne : 
Anton Wilhelm und Franz Augustin. Ersterer testirte 
1717. 27. 5 zu Liegnitz, letzterer starb 1765 zu Gross- 
Glogau als I’raelatus Decanus des (. ollegiatstiftes.

Wappen: Dasselbe ist nach den im kön. Staats­
archive zu Breslau befindlichen Originaldiplomen bei allen 
vier Standeserhöhungen im Schilde gleich gehlieben, nur 
1712 wurde heim Kleinod eine kleine Veränderung ange­
bracht.

a) 1696, 1705, 1707: In Blau ein erniedrigter 
silberner Sparren, begleitet von 4 (2, 2) goldenen Sternen ; 
im Schildeshaupte ein quer gelegter Säbel, den goldenen 
Griff links gekehrt. Kleinod: auf blauem Wulste ruhen­
der geharnischter Arm, säbelschwingend. Decken: blau­
silbern.

b) 1712: Schild von a. Kleinod: aus der Krone 
wachsend blau gekleideter Unterarm mit schmalem silber­
nen Aufschläge, läbelscuwingend. Decken von a.

Tiesel von Tnltitz (Thiesel v. T.). (Taf. 81).

Altes ursprünglich aus dem Voigtlande stammendes 
Geschlecht, frühzeitig schon nach Ostpreussen und im
17. Jahrhundert auch nach Schlesien gekommen. Seba­
stian Wilhelm T. v. T. besass 1680 — 1709 Alt- und Neu- 
Tschau (Kr. Freistadt). In Ostpreussen wird das Ge­
schlecht noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
erwähnt, ist aber dann erlösche» hobst T. v. T , Ell- 
bogner Kreishauptmann, wurde 1595 in den Böhmischen 
Adel aufgenommen.

Wappen: Im von Silber und Roth quadrirten Schilde 
zwei geschrägte, mit den Griffen nach unten gekehrte 
Grabeisen verwechselter Farbe. Kleinod: 8 schwarz^ 
Hahnenfedern, zu je vier seitswärts gebogen. Decken: 
roth - silbern. (Auch von Roth und Silber quadrirt und 
als Kleinod 5 (2, S) schwarze Hahnenfedern).

Tinlzinaiiii. (Taf. 81).

Böhmischer Adelstand do. 1599. 3. 4 für Nicolaus 
Tintzmann, Canonicus zu Breslau..

Breslauer Stadtgeschlecht. Nicolaus Tintzmann, Raths­
herr zu Breslau 1465, Rathsälteste' 1475, Stadt-Kämmer— 
1484, f 1485. 27. 5. Er hinterliess 2 Söhne: Hans nnd
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Caspar. Von einem dieser stammte Nicolaus T. (* 1544 
zu Neisse), der Erwerber des Adelstandes. Derselbe war 
Dr. phil. u. med., eqnes auratus, canonicns scholasticus 
des Domstiftes ad Sm Joannem in Breslan, sowie Cano- 
nicus der Collegiatstifte zu Neisse und ad sctam Crucem 
in Breslau. Er starb 1616. 12. 8 zu Breslan.

Wappen: quadrirt. 1 u. 4 an den inneren Feldes­
rand gelegter Adler; 2 u. 3 drei (2, 1) Lilien. Kleinod: 
offener Flug: rechts belegt mit dem halben Adler, links 
mit den 8 Lilien (aus den Calendarien des Breslauer Dom­
kapitels).

Trach (Tr. v. Brzezie, Tr. v. Birkan). (Taf. 81).

Geschlecht des schlesischen Uradcls; 1347 Burkard 
und Stefan Tr bei Herzog Wenzel I. von Liegnitz; 1364 
Stephan als Hofrichter zu Liegnitz und 1379 zu Brieg; 
1483 Christoph v. Tr. Rath des Herzogs Friedrich I. von 
Liegnitz. Im Förstenthnme Troppau wird 1427 Johann 
Trach v. Brzezie — welches im Ratiborer Kreise gelegene 
Gut dem Geschlechte von 1427 bis 1680 zustand — Rath 
des Herzogs Johann von Troppau; Johanns gleichnamiger 
Sohn war Landrechtsbeisitzer im Fürstenthume Troppau 
und nach Paprocky war bis 1637 stets ein Mitglied im 
Troppauer Landrechte; ebenso wurde 1537 Johann v. Tr. 
in den böhmischen Adel aufgenommen.

Das Geschlecht hatte in den Fürstenthümem Troppau, 
Jägemdorf, Oppeln und Ratiboř reichen Grundbesitz er­
worben und iin Laufe des 16. Jahrhunderts auch in 
andere Fürstenthümer sich gewendet. Nach Brzezie (Kr. 
Ratiboř) nannten sich die Mitglieder des Geschlechtes; 
als dies Gut verkauft wurde, liess man auch das slavische 
Prädicat „Brzezie (Brzezyj“ fallen und nahm dafür das 
deutsche „Birkau“ (wohl nur eineUebersetzungdafür) an; 
zuletzt auf Brzezie kommen vor 1672 Johann und 1680 
Karl v. Tr.

1502 besitzt Johann Trach v. Br. Polnisch-Krawarn 
Kreis Ratiboř; 1555 kauft Johann v. Tr., Landrechtsbei­
sitzer des Fürstenthums Ratiboř Kieferstädtel c. pert. 
(Kreis Gleiwitz, welches bis 1701 bei dem Geschlechte 
bleibt, in .elchem Jahre es Silvius Erdmann v. Tr. gegen 
Slawikau (Kreis Ratiboř) vertauscht; 1608 Wenzel v. Tr. 
— verm. mit Ursula v. Trach — auf Kieferstädtel und 
Althammer (auch Trachhammer), welches letztere durch 
seinen Beinamen das Andenken an das Geschlecht be­
wahrt, kauft 1609 Brzeznitz (Kr. Ratiboř); Landrechts­
beisitzer des Fürstenthums Ratiboř und bis 1623 Kanzler 
desselben (gehörte 1619 zu den gegen das von Rudolf II. 
den Katholiken ertheilte Privilegium protestirenden evan­
gelischen Ständen); 1619 Heinrich v. Tr. auf Boyczow 
(Kr. Gle:witz) ; 1629 - 41 Wilhelm v. Tr. auf Petersdorf 
und Elgot (Kr. Gleiwitz) Landschreiber und 1645 — 48 
Kanzler des Fürstenthums Ratiboř; 1645 verkauft Johann 
v. Tr. Brzeznitz; 1674 Valentin v. Tr. auf Baranowitz 
(Kr. Rybnik) ; 1674- 94 Ferdinand Wilhelm v. Tr. Pfarrer 
in Lubowitz (Kr. Ratiboř) und seit 1680 Canonicns in 
Ratiboř, resignirte 1694 und zog sich in eine Einsiedelei 
auf dem Annaberge zurück, wo er 1701 ermordet wurde; 
1724 verkauft ein Frhr. v. Trach Golleow (Kr. Rybnik).

Sinapius führt 3 Linien des Geschlechtes an nach 
3 Brüdern: zu Plawniowitz (Kr. Gleiwitz), Bransdorf (bei 
Jägemdorf) und Türpitz (Kr. Strehlen).

Aus der ersten vermählte sich 1661 Georg v. Trach 
mit Ludmilla v. Reiswitz, aus welcher Ehe ein Sohn 
stammte : Georg Heinrich, Herr auf Plawniowitz und Zie­
hern (Kr. Gross -Glogau), verm. mit Barbara Helena v. 
Trach a. d. H. Türpitz.

Auf Bransdorf erscheint zuerst Carl v. Tr., welcher 
1669 sich mit der Wittwe des Ferdinand v. Dresky und 
Märzdorf auf Bransdorf, Anna Helena v. Reiswitz und 
Kanderzin vermählte und dem bei der Vermählung Brans­
dorf zugeschrieben v urde. Aus dieser Ehe stammten 3

Töchter: Maria Helena, Johanna Eleonora (verm. mit 
Hans Heinrich Sebastian Gfen v. Churschwand) und Fran- 
cisca Charlotte, sowie 2 Söhne Silvius Erdmann und 
Carl Gottlieb. Ersterer war zweimal vermählt: I. 1697 
mit Leopoldine Luise Gfin Maltzan (* 1660. 2.6; f 1706. 
6. 4); II. mit Gottliebe Agnes Freiin v. Bludowsky, aus 
welch’ letzterer Ehe 2 in der frühesten Kindheit gestor­
bene Söhne: Gnttlieb Gustav Friedrich (* und t 1709) 
und Traugott Erdmann (Posthumus; * und f 1710) 
stammten. Silvius Erdmann starb 1710. 28. 7 als Herr 
von Körnitz, Woinowitz, Lekartow, Bojanow, Ottitz, halb 
Sudoll, Slawikau und Grzmjorzowitz im Kreise Ratiboř; 
Zyttna, Summin, Gurek, Ellgot, Gottartowitz, Rowin und 
Klokotschin im Kreise Rybnik, sowie Gardawitz im Kreise 
Pless. Nach seinem Tode entstand zwischen der Wittwe 
und dem Bruder Carl Gottlieb ein Prozess wegen der 
Erbschaft, der durch gerichtliche Einigung in Teschen 
1711. 16.6 dahin beigelegt wurde: dass der Bruder Kör­
nitz, Woinowitz, Zyttna, Bojanow, Ottitz, Lekartow und 
halb Sudoll erhielt, die übrigen Güter aber der Wittwe 
verblieben. Carl Gottlieb, Landeshauptmann des Fürsten­
thums Jägemdorf und fürstlich Liechtensteinischer Rath 
kaufte 1714. 24.4 Tworkau, Elgot-Tworkau, Bukau und 
Kamin (Kr Ratiboř), verkaufte aber 1781. 2. 5 die von 
seinem Bruder ererbten Güter. Er vermählte sich 1731.
15. 10 mit Helena Gfin Sobek, starb aber 1744. 6. 6 
kinderlos Seine Güter erbte seine Schwester: die ver- 
wittwete Gfin Churschwand, welche sie aber an die Wittwe 
ihres verstorbenen Bruders käuflich iiberliess. Dieselbe 
vermählte sich wieder und die Güter kamen in fremde 
Hände.

Auf Türpitz erscheint Georg Heinrich, Frhr v. Trach, 
Herr auf Türpitz, Warkotsch und Wilkau, welcher mit 
Anna Kunigunde Freiin v. Beyer vermählt war, aus wel­
cher Ehe drei Söhne stammten: Heinrich Levin auf 
Golschwitz (in erster Ehe vermählt mit Beata Sophia 
Freiin v. Maltzan, seit 1696 verwittwete v. d. Asseburg, 
deren Kinder alle früh starben), Karl (f unvermählt) und 
Johann Gottlieb Reinhard, Herr auf Türpitz, Pommerswitz, 
Wiendorf, Rösnitz und Steuberwitz (Kr. Leobschütz), so­
wie Steblau, Stiebendorf und Piętna (Kr. Neustadt (verm. 
1716. 25. 11 mit Charlotte Freiin v. Beyer). Johann 
Wenzel Frhr. v. Trach auf Bärsdorf adoptirte seinen 
Schwiegersohn Johann Friedrich von Rothkirch, dessen 
Sohn Ernst Wolfgang 1757. 4 3 den preussisi hen Frei­
herrenstand mit Namen- und Wappenvereinigung „Frei­
herr v. Rothkirch und Trach“ erhielt.

Auch in das Fürstenthum Teschen hatte sich ein 
Zweig des Geschlechtes gewandt: dort erwarb Sigmund 
Frhr. v. Tr. — dessen Vater Karl Johann Friedrich Stře- 
bovie im Fürstenthume Troppau besessen hatte — 1772 
Zamarsk und besass dasselbe noch 1804, in welchem 
Jahre auch Katharina Freiin v. Trach, geh. Freiin v. 
Beess und Chrostin als Herrin von Koniakan, Kotty und 
Kotzobendz in demselben Fürstenthume erscheint; noch 
1857 starb in Troppau Dominik Frhr. v. Tr., k. k. Oberst 
a. D. und 1870. 2. 6 zu Baden bei Wien Johanna Josefa 
Eleonora Freiin v. Trach, Wittwe des Grafen Philipp 
Ludwig v. Saint-Genois.

Die 16 feldige Ahnentafel der letzteren (einer Tochter 
des oben erwähnten Freiherrn Siegmund i weist folgende 
Geschlechter auf. 1) Trach v. Birkau; 2) Frhr. v. La- 
risch ; — 3) Gf. Henckel von Donnersmarck ; — 4) Gf. v. 
Rödern; — 5) Gf. Limburg-Styrum; — 6) Gf. v. Rech­
berg und Rothenlöwen ; — 7) Gf Draskovich von Drakos- 
tyan; — 8) Gf. Erdödy von Monyorokerek; — 9) Fentzel 
v. Baumgarten; — 10) Vöck v. Pfanniohen; — 11) Braun 
und Rottenhaus; — 12) Frhr. Wilfersdorf; — 13) Fetzer 
und Ockenhausen: —14) Neuhaus; —15) Vorrig v. Hoch­
haus; — 16) Frhr. Stampfer v. Walchenberg.

Neben diesen schlesischen Linien blühte das Ge­
schlecht auch in Polen, wo es seit dem 15. Jahrhundert
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erwähnt wird. Otto v. Trach besass unter anderen Gütern 
auch Gnino, von welchem Gute dieser Geschlechtszweig 
den Beinamen „Gninski“ führte. Dieser Zweig blühte 
noch im Anfänge des 18. Jahrhunderts, wo 1703 Johannes 
v. Tr.-Gn. als Woiwode von Pommerellen erwähnt wird.

Dem Geschlechte wurden nachstehende Standeser­
llöhungen zu Theil:

1) Alter Herrenstand dto. 1649. 28 9; —
2) Böhmischer Freiherrenstand dto. 1680. 29. 10 für 

Karl v. Trach, Edlen Herrn von Birkau; —
3) Böhmischer alter Herrenstand dto. 1699. 28. 4 

für Johann Heinrich, Karl Friedrich una Georg 
Heinrich Trach von Birkau ; —

4) Erbländisch österreichischer Freiherrenstand dto. 
1764. 14. 3 für Karl Josef Trach v. Birkau; —

5) königl. preussische Confirmation und Renovation 
des Freiherrenstandes dto. 1768. 9. 11 für Georg 
Franz v. Trach, Edlen Herrn von Birkau, Land- 
rath in Schlesien.

Wappen, a) Ursprünglich es Wappen: In Sil­
ber ein schwarzer rechts gekehrter Drache mit aufge­
schwungenen Flügeln. Kleinod : Schildesfigur. Decken : 
schwarz-silbern.

b) Freiherrliches IVappen: Bei den sub 1, 2 
und S gebrachten Standeserhöhungen ist im Diplom kein 
Wappen enthalten ; nur das Diplom von 1764 gibt nach­
stehendes Wappen.

Gespalten ; vorn in Blau einwärts gekehrter goldener 
Drache mit aufwärts gewundenem Stachelschwanz ; hinten 
ebenfalls in Blau 3 goldene Schrägrechtsbalken. Kleinod : 
drei Straussenfedern: blau, golden, blau. Decken: blau­
golden.

ci Preussische Freiherrn von 1768: Golden 
bordirter. gespaltener blauer Schild. Vorn der goldene 
Drache einwärts gekehrt; hinten 3 goldeu i Schräglinks- 
balken. Der Ilelm mit blau-g;oldenen Decken trägt nur 
eine siebenperlige Krone. Schildhalter: auf Marmorposta­
ment stehend zwei gekrönte widersehende schwarze Adler, 
den königlichen Namenszug anf der Brusi

Tra«*H-OniiisUi. a) Gespalten; vom in Blau der 
goldene Drache gekrönt; hinten von Gold und Blai jn 5 
Plätzen getheilt. Kleinod: der Drache wachsend. Decken: 
blau-golden.

b) Gespalten; vorn in Blau der goldene Drache; 
hinten von Gold und Blau in 6 Plätze getheilt. Kleinod: 
drei Straussenfedern: blau, golden, blau. Decken: blau­
golden.

c) Gespalten; vorn in Blau der goldene Drache; 
hinten in Silber drei rothe Schrägrechtsbalke" Kleinod : 
drei Straussenfedern, blau, golden, roth. Decken: blau­
golden und roth-silbern.

Treptow von Kose »heim. (Taf 811 nach dem Diplome 
„Treptaw v. Kosenhaimb.“

Kittermässiger Adelstand dto. 1627. 12 6 für Jacob 
Tr., mir dem Prädicate „v. K.“

Derselbe stammte aus Prenzlau in der Mark Bran­
denburg und war in Neustadt 0|S. eingewandert. Dort 
verehlichte er sich 1607 mit Barbara, der Tochter des 
Pastors Stefan Hensl, wurde Mitglied des Rathes daselbst 
und 1628 zum Bürgermeister erwählt Als in Neustadt 
die Gegenreformation durchgeführt wurde, legte Tr. am 
29. 5. 1629 seine Aemter nieder und zog nach Breslau. 
Als Wallenstein in seinen Fürstentümern Sagan und 
Gross-Glogau das Kammerwesen einrichtete, wollte er 
1633 Tr. als Kammerrath in seine Dienste ziehen, was 
dieser aber ablehnte. 1634 richteten die Sachsen nach 
der Niederlage der kaiserlichen bei Liegnitz mit den pro­
testantischen Fürsten und Ständen Schlesiens eine Con- 
föderation auf, deren Oberdirection dem Herzog Johann

Christian von Brieg übertragen wurde ; hierbei erhielt Tr. 
1634. 24. 11 die General-Kassen Direction wozu 1635. 6. 6 
ihm noch das Proviantwesen übertragen wurde. Er batte 
eine zahlreiche Familie; ausser den jung gestorbenen 
Kindern erreichten 5 Söhne und 2 Töchter reiferes Alter: 
Johann (* 1609. 4. 1., f zu Brieg 1661,; Christophorus 
(* 1610. 6. 4., t im Duell 1640. 14. 1.); Nicolaus (* 1612. 
19. 4., f 1676 zu Wien), Rechtsgelehrter und Bürger­
meister zu Brieg) ; Gottfried (* 1616. 16. 9, f 1646. 9. 
4. in Franken); Jakob (* 1626. 2. 7., f 1656 in Polen); 
Catharina (* 1613. 19. 9., t 1647. 31. 10. zu Brieg) und 
Susanna (* 1615. 7. 4, t zn Pristram)

Im zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts befanden 
sich noch 2 Brüder v. Tr. „aus dem Briegischen“ als 
Officiere bei der Leibgarde des Bischofs von Breslau.

Wappen: Im von Gold über Roth schrägrechts ge- 
theilten Schilde zu Pfähl gestellter geharnischter Arm, 
in der Hand einen mit der Spitze rechts gekehrten sil­
bernen Pfeil Kleinod: schwarzer Flügel mit goldenem 
Schrägrechtsbalken, auf dem eine silberne und eine rothe 
Rose. Decken: roth-silbern und schwarz-golden (ex cop. 
diplom).

Tsclierning. (Taf. 82).

Böhmischer Adelstand dto. 1589. 3. 7 für Johann 
Tscherning, Stadtschreiber zu Bunzlau

Durch zwei Jahrhunderte steht die Familie Tscher­
ning mit der Stadtgeschichte von Bunzlau in engen Be­
ziehungen. Um Anfang des 16. Jahrhundert wird Merten 
Tsch. zu Neuhaus (Kr. Sagan) erwähnt, dessen Verwandt- 
schaftsverbältniss mit den später im Bunzlau vorkommen­
den Tsch. nicht klar gestellt werden kann. Johannes Tsch. 
i* 1521, f 1586), Senator in Bunzlau; Andreas Tsch. 
1546- 95 Kürsclinermeister in Bunzlau. Letzterer liinter- 
liess aus seiner Ehe mit Hedwig Gerber (t 1619) neben 
5 Töchtern anch 5 Söhne, deren zweitgeborener obenge­
nannter Erwerber des Adelstandes war. Di rselbe war ge­
boren 1547 und starb 1609; aus seiner Ehe mit Martha 
geh. Emmerich (f 1629) aus Rauschwalde (Kr. Görlitz) 
stammten 2 Töchter und ein Sohn: Johannes (* 1588.
31. 1., f 1666. 8. 2. zu Löwenberg). Dieser wurde 1617 
Rathsherr, 1627—31 Stadtrichter zu Bunzlau, hierauf 
Verwalter des Amtes Gröditzberg bis 1634. Bis 1637 
war er sodann wieder in Bunzlau ; verwaltete l64LdasAmt 
Haynau (Kr. Goldberg). 1643 Modelsdorf (Kr. Goldberg), 
wurde 1646 Verwalter des Johannesstiftes in Liegnitz und 
übernahm 1652 das Amt Parchwitz (Kr. Liegnitz) bis zu 
seiner Emeritirung 1658. Er war zweimal vermählt: I) mit 
Susanne Gerstmann (f 1618); II) mit Anna Wolfram 
(t 1661). Von 2 Söhnen überlebte ihn Johannes (* 1639. 
17. 4., f 1678 als Bürgermeister von Rawitsch (Prov. 
Posen), welcher aus seiner Ehe mit Marianne, Tochter 
des Primarius Adam Thebesius in Liegnitz nur einen 
Sohn Andreas (* 1672) hinterliess, welcher 1702 zu Ra­
witsch kinderlos starb. (Wernicke, Geschichte von Bunz­
lau).

Wappen: In Roth ein blauer Schrägrechtsbalken,
belegt mit 3 zu Pfahl gestellten silbernen Lilien Klei­
nod: rother Flügel, bezeichnet wie der Schild. Decken: 
roth-silbern und blau-silbem (ex cop. dipl ).

Tsrhetsclikr. (Taf. 82).
Im Färstenthum Liegnitz vorgekommenes Geschlecht; 

dem Wappen nach zu urtheilen wohl ursprünglich aus 
Polen stammend. 1440 Vincenz und Melchior Tsdi ; 
ersterer war 1456 Rath der Herzogin Hedwig zu Lüben, 
besass Reichen (1455, Kr. Lüben) und Rothkirch (Kr. 
Liegnitz 1462) und wird noch 1469 erwähnt; letzterer 
besass Liebenau (Kr. Liegnitz) und lebte n “■! 1469 ver­
mählt mit der Wittwe des Anton Ging. 1506 Georg und
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Melchior Gebrüder Tsch. auf Rothkirch; 1530 stirbt ebenda 
Hans Tsch. mit Hinterlassung einer Wittwe Barbara; 
1518 ein anderer Hans Tsch. unter Herzog Friedrich II. 
von Liegnitz; 1567 stirbt zu Gugelwitz (Kr. Lüben) der 
dortige Besitzer N. v. Tsch; 1570 vermählte sich Hans 
v. Gellhorn auf Kunzendorf (Kr. Schweidnitz), des Für- 
stenthums Schweidnitz Hof-Richter mit Barbara Tsch. a. 
d. H. Rothkirch (f 1594).

Wappen; In Blau ein silbernes Patriarchenkreuz, 
dessen unterer linker Arm nach unten verlängert ist. 
Kleinod: zwei Hörner, blau-silbern, zwischen denen drei 
rothe Hahnenfedern, die mittlere zu Pfahl gestellt, die 
beiden äusseren je über das entsprechende Horn gebogen. 
Decken: blau-silbem.

Tuuekeî. (Tafel 82).

Joachim Tunckel (* 1566; f 1613), aus einem Gör- 
litzer Stadtgeschlechte entsprossen, erhielt 1599. 11. 4. 
einen Adelsbrief von dem ‘■omes palatinus Johann Emme­
rich. Er war vermählt mit Eva Helena Scholz v. Schol­
lenstern, Tochter des Bartholomäus Scultetus zu Görlitz.

Wappen: getheilt. Oben in Schwarz aus der Thei- 
lung wachsender schwertschwingender Türke in silberner 
Kleidung ; unten von Silber und Schwarz in 4 Plätze 
schräglinks getheilt. Kleinod: der Türke aus der Krone 
wachsend. Decken : schwarz-silbern.

Tworkowski (T w. v. Kra v ař; K ra v a ř ski v. Twor- 
k a u). (Taf. 82).

Uradel: eines Stammes und Wappens mit dem er­
loschenen Herrengeschlechte Kravař (cf. diesen Artikel, 
Th. I, p. 56, T. 42). Den Namen Tworkowski nahm dieser 
Geschlechtszweig von dem im Kreise Ratiboř gelegenen 
Dorfe Tworkau an. Unter den böhmischen Adel wurden 
1545 mehrere Brüder Tw. und 1553 Christoph Tw., Guts­
besitzer in Böhmen aufgenommen. 1305 Milota und An­
dreas auf Tworkau; 1350—73 Slabot Tw. auf Tworkau; 
1371 vermählte sich Milota Tw. auf Krziżaznowitz (Kreu­
zenort, Kr. Ratiboř) mit Barbara v. Zyrowa; 1873—85 
Milota und Czenko Tw. auf Tworkau; 1385 Dobesch Tw. 
Erbvogt zu Ratiboř (1413—17 auf dem halben Gnte 
Krzizanowitz) ; 1407—45 Milota Tw. auf Halb Krzizano- 
witz; 1416 Albert Tw. Canonicus zu Ratiboř ; 1417 Janko 
Tw. auf Tworkau; 1433 Czenek v. Tw. Testamentszeuge 
bei dem Herzoge Přemko v- Troppau; 1479 84 Johann 
Tw. auf Krzizanowitz; 1526 kauft Nicolaus Tw. Odersch 
(Kr. Ratiboř); 1507 ist Georg Tw. unter den gegen die 
Verpfandung des Fürstenthumes Troppau protestirenden 
Ständen; 1573 Nicolaus und Georg Bernhard Tw. Zeugen 
bei dem Verkaufe von Kröschendorf (Kr. Neustadt). Seit 
Ende des 17. Jahrhunderts wird das Geschlecht stets mit 
dem freiherrlichen Prädicate angeführt: 1703 erscheint ein 
Freiherr Tworkowski v. Kravař am polnischen und ebenso 
einer am pfalzgräflichen Hofe; 1715 war noch Johann 
Ludwig Anton Domherr zu Breslau.

Das Geschlecht blühte noch im 19. Jahrhundert, in 
dessen erster Hälfte es erlosch, nachdem die Ungunst der 
Zeiten demselben seinen früher reichen Grundbesitz völlig 
geraubt hatte.

In dem heut österreichischen Theile Schlesiens und 
zwar im Fürstenthume Troppau erscheint das Geschlecht 
von 1475 bis 1666 begütert; cf. hierüber „N. S. Adel 
von Oesterreichisch-Schlesien p. 98.

Wappen: In Roth ein zu Pfahl gestelltes silbernes 
Wurfeisen, dessen unteres Ende in 2 nach auswärts ge­
schweifte Theile gespalten ist. Kleinod : schwarzer Flügel 
belegt mit 12 (1, 2, 1, 2, 1, 2, 1, 2) silbernen Herzen. 
Decken: roth-silbern. (In späterer Zeit wurde als Kleinod 
ein mit der Schildesfigur belegter Ffauenscbweif geführt).

VI. 8 II.

Tyle (Tieie). (Taf. 82).

Görlitzer Stadtgeschlecht, aus welchem Peter T. 
1411-1423 Mitglied des Rathes war. Johannes Emme­
rich, cornes palatinus, nobilitirte im April 1600 Melchior 
Nathanaël Eieazar und Balthasar T.; nach einer anderen 
Quelle erhielten Balthasar, Johann, Hieronymus, Melchior 
und Friedrich v. T. 1609. 20. 2. den böhmischen Adels­
stand.

Wappen: Getheilt; oben aus der Theilung wach­
sender natürlicher Hirsch, rechts gekehrt; unten in Blau 
ein silberner fünfstrahliger Stern. Kleinod: Der Hirsch 
aus der Krone wachsend. Decken : blau-silbern. (Frhr. v. 
Ledebur III, 13 gibt dieses Wappen irrigerweise den 
„Tielisch).“

Ulmeulieim (Ulmer v. U.). (Taf. 82).

Adelstand durch den Hofpfalzgrafen Martin v. Kno­
belsdorf 1640 (nach anderen 1645) für Daniel Ulmer, 
Advocaten zu Breslau mit dem Prädicat „von Ulmen­
heim;“ Bestätigung des Adelstandes und Publication des­
selben lt. Rescript der schlesischen Uber-Amts-Regierung 
dto. 1659. 6. 9. in den Fürstenthümem Neisse, Liegnitz, 
Brieg Wohlan und Münsterberg.

Daniel Ulmer wurde um Anfang des 17. Jahrhun­
derts zu Breslau geboren und besuchte daselbst das Gym­
nasium zu St Elisabeth. Nach dessen Absolvirung bezog 
er die Universität Wittenberg und wendete sich den juri­
dischen Studien zu, nach deren Absolvirung er in Breslau 
als Advocat, sowie als Notarius publicus caesareus fun- 
girte; auch machte er sich durch lateinische Dichtungen 
bemerkbar Seit 1634 mit Magdalena Brückmann vermählt, 
starb er 1675 zu Breslau.

Wappen: Schräglinksgetheilter Schild, in welchem 
schrägrechts ein oben und unten abgehauener Stamm, um 
welchen sich eine Weinrebe mit 2 Blättern und 2 Trau­
ben schlingt. Kleinod Der Stamm zu Pfahl auf der 
Krone, hinter welchem zwei Weinranken je mit einer 
Traube kranzförmig über einander gelegt. (Medaille auf 
den Nobilitirten).

Uriri. (Taf. 82).

Reichsadelstand dto. 1615. 15. 10. für Johann Ulrich 
unter dem Namen Ulrici; Bestätigung des Reichsadel­
standes für das Königreich Böhmen dto. 1705. 15. 12 für 
Johann Pharamond v. Ulrici. Derselbe war bei der 
Regierung der Grafschaft Glatz als Fiscal angestellt und 
findet sich noch 1722. 1. 2 als Testamentszeuge erwähnt.

Wappen: In Blau nach rechts auffliegender silber­
ner, schwarzbewehrter Schwan. Kleinod : der Schwan auf 
der Krone wachsend. Decken: blau golden (ex cop. dipl. 
1615; 1705 wurde das Wappen beibehalten; nur wurde 
der mit blau-goldenem Bnnde versehene Stechhelm in 
einem gekrönten, offenen Helm verändert1.

Uiigerateu. (Taf. 82).

Unter diesem Namen findet sich ein Geschlecht so­
wohl unter dem Landadel, wie unter den Breslauer Raths­
geschlechtern. Die Stammheimat scheint das Fürstenthum 
Liegnitz gewesen zu sein, wo 1393 Peter und Nieseln. 
Ungeraten mehrere Huben Landes zu Rosenau (Kr. Lieg­
nitz) kauften und ausserdem aus Liegnitz selbst Familien­
mitglieder nach Breslau auswanderten, woselbst sie seit 
1422 im Rathe erscheinen, so dass man wohl eine — 
auch durch das Wappen bestätigte — Zusammengehörig­
keit annehmen darf. In Breslau war Caspar U. 1422 —29 
und 1437—38 Mitglied des Rathes; ebenso Balthasar 
1427—38 und Melchior 1457—64, sowie 1472-74. letz­
terer — Herr auf Oldern und Benkwitz (Kr. Breslau)

35
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war 1462 zugleich königl. Mann des Breslauer Fürsten­
thums.

Im Breslauer Kreise erscheint das Geschlecht schon 
1404 auf Gnichwitz ; 1432. 30. 6 f Petrus U. auf Kober­
witz (Kr. Breslau); 1410 wird ebenfalls ein Petrus U. 
erwähnt, welcher mit Anna Heseler vermahlt war; 1516 
erscheint ein Ungeraten auf Arnsdorf unter den Genossen 
des Raubritters Hans Czirn v. Pitschen und gerieth 1517 
in die Gefangenschaft des Herzogs Friedrich v. Liegnitz ; 
1530 wird das Geschlecht noch auf Kniegnitz ; Kr. Nimptsch) 
erwähnt.

Wappen: a) Gestürzt göpelförmig getheilt von 
Silber. Blan und Roth und belegt mit drei goldenen, 
göpelförmig gestellten Dreschflegeln. Kleinod: zwischen 
2 schrägauswärts gestellten goldenen Dreschflegeln 5 
Straussenfedern : blau, silbern, roth, silbern, blau. Decken : 
blau-silbem und roth-silbern.

b) Im von Silber und blau gespaltenen Schilde drei 
göpelförmig gestellte goldene Dreschflegel mit rothen 
Stielen. Kleinod von a. Decken: blau, roth und silbern 
vermischt.

ITuvogel. (Taf. 82).
Ein Zweig des ausgebreiteten Geschlechtes Boltz 

(Bolcze) — zu welchem Geschlechte auch die Czeisberg 
(Zeisberg) und Grunaw (Granau) gehörten (cf diese Ar­
tikel — nannte sich zum Unterschiede von anderen mit 
obigen Namen. Ripertus Unvogel 1318 Hof-Richter zu 
Schweidnitz.

Wappen: Drei schrägrechts aufwärts über einander 
gelegte Bolzen.

t lhmann (Taf. 82).
Görlitzer Stadtgeschlecht. Mag. George Uthmann 

trat 1562 in den Görlitzer Rath, wurde 1569 Bürger­
meister und starb 1490. 1589. 3. 8. wurde er von Kaiser
Rudolph II. dto. Prag mit seinen Söhnen Georg, Franz 
und Hans in den rittermässigen Reichsadelstand er­
hoben.

W app en: Gespalten; vorn in Gold nach rechts aufge­
richteter natürlicher Luchs; hinten in Roth 2 silberne 
Schräglinksbalken. Kleinod : der Luchs wachsend zwischen 
offenem Fluge; rechts von Gold über Schwarz, links von 
Roth über Silber getheilt. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern.

Vetter v. d. Lilie, Cii'en. (Taf. 83).

Reichsgrafenstand dto. Regensburg 1653. 14. 8 ; Auf­
nahme unter die steyrischen Landstände 1587.

Ursprünglich steyrisches Geschlecht, in seinem Stamm* 
lande und in Mähren noch blühend. Im Laufe des 17. 
Jahrhunderts hatte ein Zweig des Geschlechtes sich auch 
nach Schlesien gewendet und daselbst Mistitz (Kr. Cosel) 
erworben, welches noch ..720 im Besitze war. 1672 lebte 
in Schlesien Ferdinand Fortunatus Gf. V. v. d. L., ver­
mählt mit Elisabet geh. v. Strachwitz, Wittwe des Frei­
herrn Bernhard v. Stillfried auf Neurode, durch welche er 
Mitbesitzer von Mittel-Steine (Kr. Glatz) wurde, wo er 
noch 1679 erwähnt wird.

Wappen, a) Stammwappen: In Blau (3 (2, 1) 
silberne Lilien. Kleinod: blauer Heidenhut, den Stulp 
belegt balkenweise mit den 3 silbernen Lilien und auf 
der Spitze eine gekrönte silberne Kugel, besteckt mit 3 
Straussenfedern : l'bern, blau, silbern. Decken : blau-
silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt; 1 und 4 
in Sch.varz gekrönter goldener Löwe, rechts gekehrt und 
doppelschweiflg; 2 nnd 3 in Roth eine silberne Zinnen- 
bürg mit schwarzem Thor und Fenstern (in drei Stock­

werken). Zwei gekrönte Helme: I) drei Straussenfedern, 
schwarz, golden, schwarz; Decken: schwarz-golden; II) 
rother Flügel belegt mit silbernem Pfahl; Decken; roth- 
silbern. (So bei Siehm. III, 35 ; eigenthümlicher Weise 
ist hier auf das Stammwappen keine Rücksicht ge­
nommen.

c) Gräfliches Wappen: Schild von b, mit dem 
Schilde von a als Herzschild. Drei Helme (II unge­
krönt): I) auf der Krone gekrönter goldener Löwe, ein­
wärts gekrönt und doppelschweifig ; Decken : schwarz- 
golden; II) Helm von a; Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern; III) die Zinnenburg auf der Krone; Decken, 
roth silbern.

Viebig. (Taf. 83).

Adelstand des Königreichs Preussen dto. 1786.15.10 
(publ 1786. 16. 10) bei Gelegenheit der Erbhuldigung 
in Breslau für Bernhard Christoph Ferdinand Viebig. 
Derselbe war Kammerassessor in Breslau und Rittergut:: 
besitzer auf Peterwitz in Schlesien. Derselbe lebte 1787 
— 91 zu Grüttenberg bei Oels und war vermählt mit N. 
d'Achard (* 1766; f 1830. 9. 2. zu Oels), aus welcher 
Ehe eine Tochter stammte: Wilhelmine Henriette Luise 
(* 1787. 29. 7), die sich zu Oels 1809. 9. 3 mit Carl 
Friedrich Heinrich v. Wedell vermählte. Ausserdem finde 
ich noch nachstehende Geschlechtsmitglieder, deren Ver- 
hältniss zum Erwerber des Adelstandes ich nicht festzu­
stellen vermochte.

1) Luise Helene Gottliehe v. V. (* 1748, f 1827. 
10. 2. zu Oels); seit 1769 vermählt mit Leonhard Wil­
helm v. Prittwitz und Gaffron auf Schmoltschütz, kön. 
preuss. Rittmeister i* 1728. 27. 2., f 1797. 26. 11. zu 
Schmoltschütz) ; —

2) R. A. v. Viebig (* 1776. 30. 1., f 1831. 23. 10 
zu Breslau); —

3) Rudolf v. Viebig (* 1774. 20. 12., f 1853. 15.8. 
zu Breslau), kön. preuss Baurath a. D.

Wappen: Gespalten; vorn in Schwarz silberner
Löwe, rechts gekehrt; hinten in Blau pfahlweise drei 
goldene Sterne. Kleinod : offener schwarzer Flug. Decken : 
schwarz-silbern und blau-golden.

Vippaeh. (Taf. 83).

Thüringischer Uradel, nach Markt-Vippach im Wei- 
mari&chen sich nennend und seit 1889 daselbst erwähnt. 
In Schlesien erscheint das Geschlecht im 17. Jahrhun­
dert und erwarb die Güter Bärwalde (Kr. Münsterberg), 
Lampersdorf und Reisezagei (Kr. Frankenstein), Nieder- 
Giersdorf (Kr. Grottkau), Siegroth (Kr. Nimptsch), 
Tschanschwitz (Kr. Strehlen) u. a. m. Zuletzt werden 
noch erwähnt Heinrich Sigismund v. V. a. d. Tschan­
schwitz (verm. mit Helena Charlotte Gfln v. Salisch), 
welcher 1755 zu Polnisch-IVartenberg als Chef eines 
Husarenregimentes starb und Ernst Moritz v- V. auf 
Siegroth u. Lampersdorf (t 1763), der aus seiner Ehe 
mit Juliana v. Netz nur eine Tochter Helena Elisabet 
(* 1732 ; f 1799. 13. 4. zu Ober-Glogau) hinterliess, 
welche sich 1753. 10. 10. mit Gottlieb Sigismund v. 
Thielan vermählte, dem sie Lampersdorf zubrachte.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) Heinrich v. V. zu Markt-Vippach, Fürstl. Weimari- 
scher Hofmarschall und Kammerrath ; Gem. II: Radegun­
dis v. Treppach; — 2) Hans Christoph v. V., fürstlicher 
Kammerjunker zu Weimar; Gern. Magdalena v. Erdmanns­
dorf; — 3) Friedrich Wilhelm v. V. (* 1585 ; f 1669.
27. 5.); Gern. Ursula v. Brandenstein (f 1635); — 4) 
Friedrich Weikard v. V. fürstl. Nassau-Dillenburgischer 
Hofmeister; Gern. Anna Regina v. Glaver zu Wehra; —
5) Heinrich Sigismund auf Schwartze und Maraersdorf
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k. k. Oberstwacbtmeister und Regent der freien Standes­
herrschaft Polnisch-Wartenberg; Gern. Eva v. Reuss* 
'Heinrich Sigismunds Bruder Friedrich Wigand war 
fürstlich Briegischer Stallmeister); — 6) Julian Heinrich 
anf Siegroth, Baerwalde und Reisezagei; Gern.: 1680. 
5. 11. Anna Elisabet v. Tschirschky a. d. H. Schmitz­
dorf; — 7) Ernst Moritz auf Lampersdorf und Siegroth 
(t 1763); Gem. Juliana v. Netz; — 8) Helene Elisabet 
(* 1732; f 1799. 13. 4. zu Ober-Glogau) ; verm. 1755. 
10. 10. mit Gottlieb Sigismund v. Thielau.

Ernst M“ritz v. V. hatte noch zwei ältere Brüder : 
Julius Friedrich, ehern, kön. poln. Hauptmann (verm. 
1709. 28. 11. mit Erdmuthe Sophie v. Sebottendorf, 
verw. v. Bünau), Herrn auf Tschanschwitz und Leonhard 
Sigismund auf Baerwalde (f 1715. 23. 3.; verm. 1706. 
9. 2. mit Charlotte Sophie v. Sebottendorf [f 1727], 
Beide hinterliessen Nachkommenschaft, welche ebenfalls 
erloschen ist.

Wappen: Von Silber und Schwarz sclirägrechts 
getheilt, jeder Theil belegt mit einer schrägaufwärts 
schreitenden Taube verwechselter Farbe. Kleinod : auf 
schwarzsilbernem Bunde drei braune Rohrkolben neben 
einander, vor welchen ein gestürzter goldener Mond. 
Decken: schwarz silbern.

Voglen, Fi-hrn. (Taf. 83).

Adelstand do. 1597. 10. 2. für Sebastian, Niclas und 
Friedrich Vogt; böhmiocber Freiherrenstand do. 1687. S. 
4. oder 1694. 10. 1. für Carl Gustav v. Vogt unter dem 
Namen: „v. Vögten und Westerbach.“

Aus Frauken stammendes Geschlecht, welches sich im
16. Jahrhundert n„ch Schlesien wendete, dort in Breslau 
zuerst unter die Rathsgeschlechter aufgenommen wurde, 
später aber in den Landadel übertrat. Sebastian (seit 
1597 „von“) Vogt, Herr auf Damsdorf (Kr. Breslau), 
war von 1581 bis zu seinem 1601. 3. 9. erfolgten Tode 

1 itglied des Breslauer Rathes; sein Sohn Johannes 
(Hans), Herr auf Sägewitz (Kr. Breslau), Landesältester 
des Fürstenthums Breslau und königl. Mann desselben 
Fürstenthums, gehörte dem Breslauer Rathe ebentälls 
von 1614 bis zu seinem Tode 1637. 2. 4. an. Dessen 
Enkel Karl Gustav wurde in den Freiherrenstand er­
hoben. Dessen Bruder Johann Sigismund, Herr auf 
Ober-Peilau (.Kr. Reichenbachj, Michelsdorfl (Kr. Schweid­
nitz), Mangschütz (Kr. Brieg) und Chursangwitz (Kr. 
Ohlau). war mit einer Freiin v. Sandreczky vermählt, 
hinti riiess aber nur Töchter; Franz Carl Frhr. v. V. 
(ältester Sohn des in den Freiherrenstand Erhobenen), 
Herr auf Kaubitz, Schräbsdorf und Klein-Belmsdorf (Kr. 
Frankenstein); sowie Tomnitz (Kr. Nimptsch) war Regie­
rungsrath des Fürsten von Auersperg, Herzogs von Mün­
sterberg und seit 1719. 22. 5. vermählt mit Maria Con­
stantia v. Schenkendorf und Mühlgast; Johann Baptist 
(■ 1767. 30. 7. zu Alt-Schönau, f 1809. 10. 2. zu Bres­
lau) Canonicui des Domstiftes ad Sm Joannem zu Bres­
lau; Karl Gustav (* 1771; ■}• 1844. 27. 6. zu Hirschberg), 
komgl. preuss. Landrath zu Hirschberg und Landes­
ältester, Herr auf Alt-Schönau und Nieder-Mochau (Kr. 
Schönau), verm. mit Sophie geb. Mylius, aus welcher 
Ehe 2 Söhne stammten: Herrmann Arbogast Martin 
Arthur, kön. preuss. Justizrath (* 1795; f unvermählt 
1872. S. 5. zu Hermsdorf unterm Kynast Kreis Hirsch­
berg) und Rudolf (* 1807. 7. 8. auf Alt-Schönau und 
vermählt 1851 mit Eveline Ereiin v. Larisch und Nims- 
dorf), kön. preuss. Kreisrichter zu Schönlanke in der 
Provinz Posen (f 1854 kinderlos).

Eie Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 
1) rtuns Vogt; lebte in Franken; Gem. N. Lauginger 
v. We» terbach ; — 2) Hans V. (f 1567. 9. 5.) ; Gern. 
Katharina v. Schwartz; — 3) Sebastian v. V. auf Dams­
dorf (* 1547 ; t 1601. 1. 6.), Rathsherr zu Breslau und

königl. Mann; Gern. 1575. 29. 11. Anna v. Sauermann 
(* 156C, f 1599. 24. 7.); — 4) Hans v. V. auf Sägewitz 
(* 576; -j- 1637. 3. 4.); Rathsherr in Breslau, Landes­
ältester und kön. Mann des Fürstenthnms Breslau; Gern. 
Maria v. Säbisch; — 5) Hans Nicolaus v. V. auf Säge­
witz, Pollogwitz (Kr. Breslau), Niclaadorf und Schön­
heide (Kr. Frankenstein) mit Rathsam (f 1679 imAug.): 
Gern. Blandina Johanna v. Pfeil und Klein Ellguth (*1629, 
t 1680); — 6) Karl Gustav Frhr. v. Vögten und Wester­
bach (* 1651, -j- 1698. 6. 11.), Herr auf Schönheide nnd 
Tomnitz, Gern. 1685 Maria" Ludomilla Freiin Sweerts 
von Reist, Erbtochter auf Peterwitz bei Frankenstein 
(* 1660. 16. 2; t 1697. 14. 9 ); — 7) Johann Anton 
Sigismund Frhr. v. V. u. W. auf Schönheide ; Gern. 1723 
Elisabeth v. Seidlitz und Gohlau; — 8) Johann Franz 
Sigismund Freihr. v. V. u. W.; (* 1738. 18. 9.; t 1780. 
25. 3.), Herr auf Alt-Schönau und Nieder-Mochan, Lan­
desältester der Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer; 
Gern. Luise Antonie Elisabet Freiin v. Kalckrenth (*1740. 
12. 4. ; ý 1785. 30. 6.) : — 9) Franz Anton Ferdinand 
Frhr. v. V. u. W. (1769; f 1830. 23. 4 zu Liegnitz), 
Herr auf Kroischwitz und Klein-Peiskerau (Kr. Ohlau), 
kön. preuss. Regierungsrath; Gern. Josephine Freiin 
Saurma von und zu der Jeltsch (* 1779 im April; t 1832. 
10. 3. zu Liegnitz); — 10) Ernst Frhr. v. V. u. W. 
(* 1802. 11. 12. f 1878. 16 1.), kön. preuss. Geh.-Justiz- 
rath a. D., Gern 1836. 1836. 18. 5. Camilla Angelica 
Baumeister (* 1813. 11. 10.; -p 1879. 27. 12.). Mit dem 
Frhn Ernst erlosch der Mannesstamm des Geschlechtes 
da er nur Töchter hinterliess. Die 16 feldige Ahnentafel 
des Frhrn Ernst weist nachstehende Geschlechter auf. 
1) Frhn v. Vögten; — 2) Frhrn v. Sweerts und Reist;
— 3) v. Seidlitz u. Gohlau; — 4) v. Seidlitz; — ö) v. 
Kalckrenth u. Dulzig; — Gf. v. Hoditz u. Wolframitz;
— 7) Smerhovsky v. Lidkovic; — 8) Frhr Pott von 
Lubras; — 9) Frhr v. Saurma v. d. Jeltsch; 10) Gf. v. 
Herberstein; — 11) Frhr. v. Seldern; — 12) v. Adolf; —
13) Frhr v. Seldern; - 14) v. Adolf ; — 15) Frhr. v. Ehr- 
mans zum Schlug; — 16) Frhr. v. Wendt.

Wappen, a; Adliges Wappen: Stammwap­
pen Vogt. Quadrirt; 1) in Gold aus dem Fusse wach­
sender schwertschwingender Mann im schwarzem Kleide 
und einen grünen Kranz auf dem Haupte; 2 u. 3 in 
Schwarz ein goldener Löwe, rechts gekehrt; 4) in Gold 
eine schwarze Lilie. Kleinod : der Mann aus der Krone 
wachsend zwischen offenem Fluge, rechts von Gold und 
Schwarz und links von Schwarz und Gold in 5 Plätzen 
getheilt. Decken: schwarz-golden (ex cop. diplom.).

b) Freiherrliches Wappen: Schild von a.
Zwei gekrönte Helme mit schwarz - goldenen Decken :
I) aus der Krone wachsender goldener Löwe, in den Pran­
ken eine blaue, mit 3 (2, 1) goldenen Lilien belegte Fahne •
II) Kleinod von a.

Yollmar. (Taf. 83).

Aus dem Württembergischen nach Schlesien gekörn­
tes Adelsgeschlecht. Hans Melcnior v. V. a. d. Hause 

Hohenmauern, Herzoglich Württembergischer Rath. hin, 
terliess einen Sohn Johann Heinrich, welcher 1607 in 
Dienste des Markgrafen Johann Georg v. Brandenburg, 
Herzogs von Jägerndorf trat. Derselbe erwarb Neusorge 
— jetzt als Vorwerk mit Kätscher (Kr. Leobschütz) ver­
bunden — und vertheidigte 1622 als Hofmarschall und 
Kammerdirector des genannten Markgrafen Jägerndorf 
gegen den Grafen Carl Hannibal v. Dohna. Nach Er­
oberung der Stadt gefangen genommen, wurde er wieder 
durch den Grafen von Thurn befreit, trat 1632 in fürst- 
“,C*1 _Liegnitzscb© Dienste, 1634 aber in Dienste des 
Kurfürsten Georg Wilhelm von Brandenburg, als dessen 
Hofmarschall und Kammerrath er 16S6. 16. 12. zu Cölln



140 AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

an der Spree starb Er war vermählt mit Eva Maria v. 
Stechow a. d. H. Eotzen, aas welcher Ehe eine Tochter 
stammte: Katharina Elisahet (* 1615; ■}• 1659. 5. 3.), 
welche sich 1688 mit Hans Adam v. Gruttscbreiber nnd 
Czopkendorf anf Michelau und Jakobine — fürstl. Brie- 
gisch-Liegnitzischem Rath, Landhofrichter und Landes­
ältestem — vermählte.

Wappen: In Blan ein goldener, schwarz gezäum­
ter Pferdernmpf. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau­
golden.

Wachowski. (Taf. 83).

Polnischen Ursprungs und zum herb Szeliga gerech­
net; in Schlesien mit einem Antheile von Wojsko (Kr. 
Gleiwitz) begütert gewesen Noch 1812 ein Pfarrer v. 
W. in Woiznik (Kr. Lublinitz): 1875. 22. 3. starb zu 
Pless im 75.ten Jahre Gottlieb v. W., kön. preuss. Major 
a. D.

Wappen: ln Roth ein steigender goldener Mond, 
überhöht von goldenem Tatzenkreuz. Kleinod: Pfauen­
busch. Decken: roth-golden.

Waekvrle (Wackherle). (Taf. 83).

Aus Ober-Ungarn nach Schlesien gekommenes Ge­
schlecht. Johann v. W. aus Schemnitz in Ungarn 1700 
Mitglied der Breslauer Rosenkranz-Brüderschaft. Mar­
tin Maximilian v. W., 1693 Münzwardein zu Breslau und 
Oppeln, 1700 kaiserl. Rath und Münzmeister, vermählte 
sich um 1692 mit Anna Susanna Popel (f 1726. 5. 10. 
zu Breslau), aus welcher Ehe ein Sohn Johann Gottlieb 
stammte, der 1739. 4. 1. zu Breslau als Ober-Amts- 
Secretär starb. \ermählt mit Maria Franzisca Hertel v. 
Schaplau hinterliess dieser vier Kinder: Karl (1763 
Referendarius bei dem schlesischen Ober-Amte), Maria 
Johanna (f 1797 zu Breslau als vermählte v. Bachstein) 
Maria Antonia (vermählt mit Wenzel v. Neudorff) und 
Martha Maria Charlotte (verm. 1763 mit Johann Karl 
Josef v. Woykowski und Poborow auf Benkwitz und 
gest. 1810. 24. 12. zu Nieder-Arnsdorf bei Schweidnitz).

Wappen: quadrirt ; 1 u. 4 an den inneren Feldes­
rand gelegter Adler; 2 u. 3 über Dreiberg zwei ge­
schrägte langgestielte Aexte, überhöht von Krone. Klei­
nod: offener Flug, dazwischen Rose.

W?îlil (de W a h 1). (Taf. 83).

Im Fürstenthume Breslau vorgekommenes Geschlecht 
Joachim de Wahl 1710 Testamentszeuge; Johann Adolf 
de Wahl auf Polnisch-Baudis (Kr. Neumarkt) Landes- 
commissarius des Neumarkter Weichbildes 1725.

Wappen: Im Schilde und auf dem Helme eine 
Lilie (ex sig'. 1710).

Wallis (Walliser). (Taf. 88).

Johann Franz v. W. kaiserl. schlesischer Kammer- 
Secretär; 1658 Wilhelm Max v. W. kaiserl. Ober-Amts- 
Seeretär in Ober- und Nieder-Schlesien '(f 1675). In 
dem Jungfrauenstifte zu Ratiboř treten mehrere Mit­
glieder des Geschlechtes im 18. Jahrhundert auf: Jnno- 
centia v- W., Priorin 1750- 53 stirbt 1763 12. 1. da­
selbst; Eleonora v. W. aus Komorno (Kr. Kosel; lebte 
1766 als Pensionärin in genanntem Stifte und Agnes v. 
W., 1789- 92 Priorin, überlebte die Aufhebung des Stiftes 
und starb 1817. 20. 7.

Wappen: In Schwarz ein goldener Balken, begleitet 
oben von achtstrahligem goldenen Sterne und unten von 
goldener Krone. Kleinod: der Stern auf der Krone. 
Decken : schwarz-golden.

Wallis, Grafen, Frhrn v. Karighmain. (Taf. 84).

Böhmisches Incolat do. 1651.12.12 für Olivier Frhrn 
v. Wallis; böhmischer Grafenstand do. 1706. 18. 3 für 
Georg Olivier Frhrn v. Wallis, k. k. Kämmerer und Ober­
sten, sowie für seine Brüder Franz und Johann Hugo; 
Reichsgrafenstand do. 1724.14. 7 für Franz Wenzel Frhrn 
v. W., k. k. Obersten und erbländisch - österreichischer 
Grafenstand für denselben als k. k. Hofkriegsrath, Käm­
merer und Feldmarschall-Lieutenant do. 1736.16. 5; erb­
ländisch-österreichischer Grafenstand do. 1767. 6. 2 für 
Patricius und Norbert Frhrn v. W., sowie ihre Vettern 
Eduard, Philipp und Olivier.

Uraltes, ursprünglich französisches Geschlecht, schon 
im 12. Jahrhundert nach Irland gekommen, wo es Schloss 
und Gebiet Karighmain erwarb und später auch sich nach 
Schottland wendete. Nach Oesterreich — wo es gegen­
wärtig in Böhmen und Mähren noch blüht — kam das 
Geschlecht um die Mitte des 17. Jahrhunderts; in der 
Grafschaft Glatz machte es sich in der letzten Hälfte 
genannten Jahrhunderts ansässig.

Georg Olivier der ältere, Frhr v. W., (f 1689) k. k. 
General-Feldzeugmeister, erwarb von Johann Caspar Stre- 
dele Frhrn v. Montani Antheile von Kunzendorf, wozu 
seine Wittwe Magdalena geh. Gfin Atteins 1692 noch 
Alt - Waltersdorf, Heinzendorf, Plomnitz und 2 Güter in 
Kunzendorf kaufte. Georg Olivier der jüngere. Gf. v. W., 
— des vorgenannten vierter Sohn — erscheint 1729 im 
Besitze von Morischau , Wernersdorf, Kunzendorf, Ober- 
Schwedeldorf, Heinzendorf, Alt- Waltersdorf. Stolzenau 
und Möhlten. 1735 erbaute er zu VVemersdorf ein grosses 
Schloss, dem er den Namen Wallisfurth beilegte. Franz 
de Paula Gf. v. W. — der jüngste Sohn des obengenann­
ten Georg Olivier des älteren — wurde nach dem Tode 
seiner Mutter Magdalena Erbherr auf Plomnitz, Kieslings­
walde, Alt-Waltersdorf (ein Theil), Kaiserswalde und 
Friedrichswalde. Stephan Olivier Gf. v. W. — Sohn 
Georg Olivier des jüngeren — Herr auf Wallizfurth, 
Seiffersdorf, Hassitz, Ober-Ullersdorf, Kunzendorf und 
Plomnitz verkaufte 1785 alle Glatzer Güter bis auf den 
rothen Hof in Kurzendorf, welchen sein Enkel Friedrich 
Olivier Gf. v. Wallis, k k. Kämmerer erst in neuerer 
Zeit verkaufte.

Hiermit verschwindet das Geschlecht aus der Provinz 
Schlesien.

Wappen, a) Stamm wappen: In Blau ein rechts­
gekehrter gekrönter silberner Löwe, überdeckt durch einen 
von Silber und Roth gespaltenen Balken. Kleinod : Schil­
desfigur. Decken: blau-silbern.

b) Freiherrliches Wappen: Quadrirt mit dem 
Stammwappen als Herzschild und einem schwarzen Schil- 
desfusse, in welchem ein dreizinniger Thurm mit schwar­
zem Fenster und Thor. 1 u. 4 in Gold ein doppelschwei- 
figer rechts gekehrter blauer Löwe; 2 u. 3 in Roth ein 
rechtsgekehrter geharnischter Schwertarm. Drei gekrönte 
Helme: I. goldener gekrönter Löwe auf der Krone, links 
gekehrt; Decken: roth - silbern ; II. der Thurm auf der 
Krone, auf dessen Zinnen rechtsgekehrter sitzender Schwan, 
nach rechts durchbohrt von rothem Pfeile ; Decken : roth- 
silbern und schwarz-silbern; IH. goldener gekrönter Löwe 
auf der Krone, rechts gekehrt; Decken: schwarz - silbern.

c) Gräfliches Wappen: Gespalten und zweimal 
getheilt mit dem Stammwappen als Herzschild. 1 u. 6 
in Gold rechts gekehrter blauer Löwe, gekrönt und dop- 
pelschweifig; 2 u. 3 in Roth der Schwertarm ; 4 u. 5 in 
Schwarz der Thurm. Vier gekrönte Helme1 I. wachsen­
der silberner Löwe, gekrönt und doppelschweifig ; Decken : 
blau - silbern ; II. der Thurm mit dem Schwane; Decken: 
schwarz - silbern ; III. der Schwertarm aus der Krone 
wachsend; Decken: roth-silbern ; IV. der Löwe aus 1 
wachsend; Decken: blau-golden.
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Walter von Liebcnfeldl. (Taf. 84).

Böhmischer Adelstand do. 1656. 27.12 für Gualterus 
Ambrosius Walter, Dr. med. mit dem Prädicate „von 
Liebenfeldt“. Johann Georg W. v. L., - Sohn des 
Adelserwerbers — erscheint 1662 als Erbherr zuRengers- 
dorf (Rr. Glatz), welches sein Vater in diesem Jahre er­
kauft hatte. 1674 besass er noch den Oberhof von Merz­
dorf (Kr. Glatz), verkaufte aber 1680 sein väterliches Gut 
und wurde 1706 ermordet. Sein ältester Sohn Maximilian 
folgte ihm im Besitze von Merzdorf, starb aber 1722 als 
der Letzte der Familie ohne Erben.

Wappen: Quadrirt, mit einem „feigel braunen Herz­
schild, in welchem eine weisse geometrische Figur, 
Rhombus genannt“. 1 u. 4 in Roth eine silberne Lilie; 
2 u. 3 in Schwarz auf grünem Hügel ein einwärts ge­
kehrter goldener Greif Kleinod : fünf Straussenfedern : 
roth, silbern, „feigelfarbig-, golden, schwarz. Decken: 
schwarz-golden nnd roth-silbern (ex cop. dipl ).

" Blters von Ebrtnwald. (Taf. 84).
Johann Christoph Walters (* 1640. 6. 10. zu Hirsch- 

berg, t 1713. 4. 10. ebendaselbst) hatte sich juridischen 
Studien gewidmet und war in kaiserliche Dienste ge- 

,?r w°rde in seiner Vaterstadt Consul nnd kön. 
Hot Kichter, in welchen Stellungen er sich derart her- 
vorthat dass er dto. 1708. 5. 11. mit dem Prädikate 
„von Ehrenwald“ in den böhmischen Adelstand erhoben 
wurde.

Wappen: Quadrirt ; 1 u. 4 in Blau drei ( 1 21 goldene 
achteckige Sterne; 2 u. 3 in Roth auf grünem Hügel 
drei Cypressen, die mittlere die beiden andern über­
ragend. Kleinod: die drei Cypressen aus der Krone 
wachsend von sieben Straussenfedern: drei rothen in der 
Mitte, anf jeder Seite begleitet von zwei blauen. Decken: 
blau-roth und roth-silbern (ex cop. dipl ).

Weberski von Webcrsic-kli. (Taf. 84).
Botanischer Adelstand dto. 1660. 26. 5. für Bal-

^tfiari^beïSl? m,it dem Pradicate -von Webersickh“ ;
ui ‘ u „ ' 9‘ Im Ureslauischen vorgekommenes Ge- 

schlecht. GeoTg Weberski (f 14. 10. 1552) war zwei­
mal vermahlt: I. mit Hedwig George (f 1535. 9. 1);
ILrLh l“ IrmlCh ,(t 1552' 22- 10)- Er hinterliess 
einen Sohn Simon, welchen aus seiner Ehe mit Barbara
Kruger zwei Sohne überlebten: Simon (verm. mit Anna 
,V» fr^.at a- d’ H- Arnoldsmühle) und Daniel. Letzterer 
' ?■ Ef zn Breslau; f 1627. 6. 9. ebendaselbst)
i?. . Amtskanzler des Fürstenthums Schweidnitz und seit
Ka„tl '“Tul Tochter des Oelsnischen
Kanzlers Balthasar Wystmann, aus welcher Ehe der Er­
werber des Adelsstandes - Balthasar - stammte. 
D eser - vermahlt mit Anna Kocherle - hinterliess drei 
Kinder: Susanna Catharina, Anna Sidonia und Moritz 
(* 1664 “«T* Amia Fatharina Lange v. Langenau 

t ^ 1®90. 2o. 1). Ob letzterer Nachkommen 
ninterlassen, war nicht zn erniren.

Wappen: a) Stammwappen. Gespalten; von 
Schwarz nnd Gold senkrecht gerautet; hinten in Gold 
ein aufgenchteter schwarzer Bock, rechts gekehrt.

\.der- B,°ck ™achsend- Decken: schwarz-golden 
( Scharfenberg sches Wappenbnch).

16d0, Quadrirt; 1) in Gold rechtsgekehrter 
schwarzer Bock; 2 u. 3 roth und überdeckt durch einen
Bn«r«.deï ,^a.nzen0Slchild gehenden, mit sechs silbernen 
Rosen belegten Schraglinksbalken; 4) von Schwarz und 
Gold gerautet. Kleinod: der Bock, wachsend zwischen 
offenem Fiuge, rechts von Gold über Schwarz, links von
rntber-i6ber ^°th geth,Cllt Decken : schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom).

VI. 8. II.

Wedelt, Grafen. (Taf. 84).

Hreussischer Grafenstand dto. 1798. 6. 7. für Gott- 
Leb Magnus Leopold v. Wedell, kön. preuss. Landjäger­
meister (* 1747; f 1799. 4. 10). Derselbe hinterliess 
nnr vier Töchter, von denen die älteste, Luise Henriette 
(* 1776. 9. 4; f 1829. 12. 12), sich 1790. 26. 7. , it 
Joachim Cäsar Eugen Grafen v. Maltzan vermählt hatte. 
Der einzige Sohn aus letzterer Ehe, Alfred Carl Joachim 
Gf. v. M ; erhielt do. 1833. 23. 2. die kön. prenss. Er­
laubnis: Namen und Wappen der Gfen v. Wedell zu dem 
seinigen hinzuznfügen und sich „Gf. v. Maltzan-Wedell“ 
nennen zu dürfen (cf. diesen Artikel, Theil II. n 78 
T. 50). ’ y ’

Der Landjägermeister Gf. v. W. hatte die Güter 
Gross- und Kleie Bresa (Kr. Neuniarkt), sowie Striemen - 
dorf und Würben (Kr. Grottkan) besessen.

Wappen: In Gold ein schwarzes Kammrad mit 
16 Zähnen, innerhalb dessen ein oberhalber Mann mit 
gestümmelten Armen und silbernem Gurte, dessen Hut 
und Rock von Roth und Schwarz gespalten ist. Kleinod : 
der Mann aus der Krone wachsend. Decken: schwarz­
golden. Schildhalter : zwei widersehende prenssische 
Adler.

Wehleu. (Taf. 84).

_ Altes Adelsgeschlecht Sachsens, besonders im Chur­
kreise vorkommend. Auch in der Oberlausitz befand 
sich dasselbe im Besitze von Diehsa (Kr. Rothenburg). 
Dasselbe erlosch um Ende des 18. Jahrhunderts: 1785 
lebten noch zwei Fräulein v. Wehlen.

Wappen: In Blau ein schrägrechts gelegter, sil­
berner, abgehauener >>tamm mit 2 gestümmelten Aesten 
und 2 grünen Blattern, auf welchem ein gekrönter sil­
berner Rabe steht, rechts gekehrt und im Schnabel einen 
goldenen Ring. Kleinod: der Rabe auf der Krone 
zwischen offenem silbernen Fluge mit blauen Schwung­
federn. Decken: blan-silbern.

Weibel. (Taf. 84).

Böhmischer Adelstand nebst Wappenvermehruug 
dto. 1598. 26. 5. für die Brüder und Vettern Weibelius : 
Konrad, Domdechant zu Breslau; Johann, Andreas und 
Jacob mit dem Namen „Weibel“.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen. In 
Gold vorwärtsgekehrter wachsender Mann in rothem 
Rocke nnd mit rother, golden aufgeschlageuer spitzer 
Mütze, in den Händen zwei Säbel geschrägt vor der 
Brust haltend. Auf dem Stechhelme mit abfliegendem 
roth-goldenem Eunde wachsender Mann in rothem Rock 
mit darüber gelegtem schwarzen Koller und schwarzem 
mit schwarzen Straussfederbusch bestecktem Hute ■ die’ 
Rechte in die Seite gestützt nnd in der Linken einen 
schwarzen Haken. Decken: roth golden (ex cop. dipl.).

b) 1598. Quadrirt; lu. 4 das Stamm Wappen, 
statt des rothen Rockes jedoch blau und statt der rothen 
Mütze ein blauer, silbern umwundener Turban; 2 u. 3 
in Roth ein silberner Schraglinksbalken, belegt mit 
dem rothen Buchstaben R. Kleinod: Figur des ersten 
Feldes wachsend zwischen offenem rothen Fluge, je 
schrägauswärts mit dem silbernen, mit dem rothen R 
belegten Schrägbalken belegt. Decken: roth-silbern nnd 
blau-golden (ex cop. dipl.).

W7eii-kert. (Taf. 84).

Böhmischer Adelstand dto. 1573. 8. 1. für Martin W., 
böhmischer Ritterstand dto. 1674. 9. 10. für Heinrich 
Erdmann v. W. Martin v. W. hinterliess 2 Söhne, von

36
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denen Valentin in spanischen Diensten starb nnd Mat­
thias, der ein Gnt in Böhmen besass und den Stamm 
fortsetzte. Von diesem stammten wieder zwei Söhne: 
Michael, f in österreichischen Diensten und Georg, 
Hanptmaun der Herrschaft Buschtiehrad. Des letzteren 
Sohn Heinrich Erdmann wurde in den böhmischen Ritter­
stand erhoben.

Im Kreise Lauban besass das Geschlecht um Be­
ginn des 18. Jahrhunderts Ober-Thiemendorf.

Wappen das Diplom von 1573 fehlt im k. k. 
Adelsarchive in Wien; das Originaldiplom von 1674 be­
findet sich im kön. Staatsarchive in Breslau und zeigt 
folgendes Wappen.

Quadrirt; 1 u 4 in Silber rechtsgekehrter doppel- 
schweifiger goldener Löwe, „jeder in seiner vordem 
„Pranken für sich drei, als zwei mit ihren Spitzen unter 
„sich und der eine über Zwerch geschränkte schwarze 
„Haggens-Zeichen haltend zu sehen ist;“ 2 in Schwarz 
und 3) in Roth drei schräglinks gesti llte silberne Rosen 
im Schildeslusse auf der Theilungslinie ein achteckiger 
Stern, von Silber, Roth, Gold und Schwarz quadrirt. 
Kleinod: fünf Straußenfedern : silbern, roth, schwarz, 
golden, silbern. Decken : schwarz-golden und roth-silbern. 
(Ex originali; die nach der Erklärung des Wappens un­
verständlichen Eignren von 1 und 4 sind genau nach der 
dem Diplom hinzugefügten Wappenabbildung entnommen).

Weiler. (Taf. 85).

Böhmischer Adelstand do. 1559. 13. 12 für Sebastian 
Weiler aus Breslau. Derselbe verliess seine Vaterstadt 
und wendete sich nach Wien, wo er später das Bürger­
recht erwarb.

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz ein silberner 
Balken; 2 u. 3 in Gold ein rechtsgekehrter schwarzer 
Löwe. Kleinod : der Löwe wachsend zwischen 2 Hörnern, 
rechts von Schwarz über Silber, links von Gold über 
Schwarz getheilt. Decken: schwarz-silbern und schwarz­
golden (ex cop. dipl.).

WttlMid, genannt C'ziudaIski (Czindalski gen.
Weland, Zindalski, Zindelski). (Taf. 85).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Geschlecht, 
welches von seinem, 1550 veräusserten Stammsitze Zindel 
(Kr. Breslan) seinen Beinamen führte. 1547 Heinrich 
Zindalski auf Pangau (Kreis Oels), Rath der Herzoge 
Johann und Georg von Münsterberg und Oels; 1550. 18.8. 
verkauft „Joachim Wehlandt Z.ndelsky genannt vom Hause 
Zindel im Fürstenthumb Preslaw gelegen“ genanntes Haus 
an Johann Posadowsky v. Postelwitz, obersten Landes­
hauptmann der Fürstenthümer Jägerndorf, Oppeln und 
Ratiboř; 1596 Georg Weland Czindalski auf Wahnitz 
Hofjnnker des Herzogs Carl II. von Münsterberg und 
Oels ; 1617 Heinrich Cz. beim Begräbnisse - des Herzogs 
CarlII. zu Oels; ohne bestimmten Ort werden im 16. Jahr­
hundert noch angeführt Hans und Matthes „Wehlandt 
Zindelski genannt vom Zindel“.

Wappen: In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 rothen Rosen. Kleinod: rother Flügel, wie 
der Schild bezeichnet. Decken: roth-silbern.

Wiczkow (Prusinovský v. W., Vičkov). (Taf. 85).

Mährischer Uradel aus dem Stammbause Prusini :c 
(Bezirk Holleschau) und mit diesem begütert bis in die 
ersten Jahrzehnte des 17. Jahrhunderts. Arkleb v. W. auf 
Bystřic und Prusinovic (f- 1608. 27. 10) hinterliess einen 
Sohn Wilhelm, aus dessen Ehe mit Katharina Morkowska 
v. Zastrizl nur eine Tochter Bohunka stammte, welche 
ihre Güter ihrem Gemahle Wenzel Bitovský v. Bitová 
zuhrachte. In Schlesien stand dem Geschlechte das ehe­

malige fürsterzbischöflich Olmützer Lehnsgut Gross-Peter­
witz nebst Antheil Pobiehof (Kr. Ratiboř) zu, wo 1536 
Philipp v. Wiczkow als Besitzer vorkommt.

Wappen: Gespalten; vorn roth ohne Bild, hinten 
von Schwarz und Silber in 4 Plätze getheilt. Kleinod:
2 Stierhörner, bezeichnet wie die entsprechende Schildes­
hälfte. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Wienzeck von Wieuzkowski. (Taf. 85)

Böhmischer Ritterstand do. 1728. 10. 4 für Martin 
Wienzeck, Regiernngssecretär zu Pless mit dem Prädicate 
„von Wienzkowski“. Henriette v. W. (* 1754; t 1794. 
21. 12 zu Pless) war vermählt mit Leopold v. Heyde- 
brand und der Lasa, königl. preuss. Major auf Ornunto- 
witz (Kr. Pless).

Wappen: Gespalten: vorn in Blau über einem hal­
ben silbernem Ringe ein zu Pfahl gestellter silberner 
Pfeil; hinten von Schwarz und Silber in 4 Plätze getheilt. 
Kleinod: rechts gekehrte natürliche Amsel auf der Krone 
stehend, einen goldenen Ring im Schnabel. Decken : 
schwarz-silbern und blau-silbern (ex cop. diplom.).

łl icse, Frhru. (Taf. 85).

Böhmischer Freiherrenstand 1718 für Carl Siegmund 
von Wiese.

Schlesischer Uradel, seit dem 13. Jahrhundert ur­
kundlich erwähnt; im adligen Stande noch gegenwärtig 
in zahlreichen Sprossen blühend. Heber die Erhebung in 
den Freiherrenstand fehlt im k. k. Adelsarchive in Wien 
das Diplomsconcept. Ich finde als Testamentszeugen 1723 
den oben genannten Frhrn Carl Siegmund und 1724 Hans 
Carl Frhrn v. W.

Wappen, a) Stammwappen: In Blau ein von 
Roth und Silber in zwei Reihen geschachter Schräglinks- 
balken. Kleinod: dreiStraussenfedem: silbern, roth, blau. 
(Der Schrägbalken auch schräggeschacht). Decken : roth- 
silbern.

b) Freiherrliches Wappen: Aus obengenannter 
Ursache ist es nicht möglich, das freiherrliche Wappen 
nach dem Diplome zu bringen. Die beiden erwähnten 
Freiherren bedienten sich nachstehenden Wappens. Schild 
und Kleinod von a, nur steht auf jeder Seite der Straussen- 
federn schrägauswärts eine Lanze.

Wiesenthal (Sartorius v. W iesenthal). (Taf. 85).

Böhmischer Adelstand do. 1670. 11. 6 für Heinrich 
Michael Sartorius, königl. Amtsschreiber der Grafschaft 
Glatz, mit dem Prädicate „von Wiesenthal“; Publication 
der Standeserhöhung lt. Rescript des kön. Oberamtes in 
Breslau do. 1671. 23. 11 für die Fürstenthümer Münster­
berg and Liegnitz.

Der Erhobene erscheint 1681 als königlichi r Amts- 
secretar des Furstenthums Glogau und Herr auf Nieder- 
Polkwitz und Neudorf ,Kr. Gross-Glogau). Sein Sohn 
Franz Julius (nicht Heinrich Julius) erscheint 1715 als 
Testamentszeuge zu Gross-Glogau und noch 1723 als Herr 
auf Pinquart und Kleiu-Schwein (Kr. Gross-Glogau).

Johann Peinrich v. W. auf Nieder-Polkwitz, k. k. 
Lieutenant f 1703.16.11 zu Nieder-Krehlau (Kr. Wohlau); 
Catharina Hedwig v. W. auf Nieder-Polkwitz j" 1705.22.11 ; 
Maria Anna Carolina v. W. ■}• 1752.13.5 zu Klagenfurt; 
Josef v. W., k. k. Rittmeister t 1752. 21. 8 zu Neu- 
stadtl a. d. Waag; Frau Barbara Elisabeth v. W. auf 
Klein - Schwein, Pinquart, Willschau Weidisch und Neu- 
desk (alle Kr. Gross-Glogau) t 1704. 8. 2 zu Gross- 
Glogau.

Wappen: Von Roth, Blau und Silbe: scL-=.erechts 
getheilt und belegt mit einem Strausse, der im Schnabel 
4 rothe Rosen an einem Stengel und in der erhobenen
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rechten Klane eine silberne Kngel hält. Kleinod: grün 
bekränzte Jungfrau mit lang abfallenden Haaren nnd ans­
gestreckten Armen, deren Kleid von Silber nnd Roth 
qnadrirt ist ; in der rechten Hand trägt dieselbe eine Pa­
pierrolle, in der linken die erwähnten Rosen; der rechte 
Arm ist oben silbern nnd nnten roth bekleidet, der linke 
entgegengesetzt. Decken: roth-silbem (ex cop. diplom.).

Wilczek, Grafen. (Taf. 85).
Freiherrenstand mit dem Prädicate „Frei- nnd Panner- 

herr von Hultschin nnd Gnttenland“ do. 1500.1.4; unga­
rischer Grafenstand do 1709. 16. 11; Reichsgrafenstand 
“<>■ 1714. 8. 4; böhmischer Grafenstanü do. 1729. 29. 6;

idtiit ~t in der Magnatenwürde des Königreichs Polen 
do. 1734. 13. I.

Uraltes Geschlecht des polnischen Stammes Kozieł 
biały; urkundlich in Polen nnd Schlesien seit der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts vorkommend. Ans der Pro­
vinz Schlesien ist das Geschlecht verschwunden, blüht 
aber in den k. k. Staaten noch fort

In der Provinz Schlesien war dasselbe vorzüglich in 
den Fürstenthümern Troppau und Jägerndorf begütert 
(jetzt der südliche Theil des Kreises Ratiboř), wo Hnlt- 

(15j°í’ Kranowitz Í1473), Elgot bei Hostalkovic 
(1498) nnd im jetzigen Kreise Leobschiitz Rösnitz (1518) 
und Dirschkowitz (1516) ihm zustanden; auch Loslau 
(Krew Rybnik) wurde um 1600 von Balthasar Frh. v. W. 
erworben, doch kamen alle diese Guter wieder bis in das
17. Jahrhundert in fremde Hände.

Einen weiteren grösseren Besitz erwarb in der Pro­
vinz Schlesien Heimweh Wilhelm — der Erwerber des 
Grafenstandes, — k. k. wirki Geh.-Rath und Kämmerer, 
G îeral-1' ;idz mgmeister und kommandirender General in 
Schlesien (f 1739 zu Breslau i. Derselbe erwarb die im 
Kreise Neumarkt gelegenen Güter Gross-Peterwitz, Tsche­
chen, Polsnitz, Polnisch-Bandis Schönbach und Jacobs­
dorf nnd errichtete ans ihnen 1737. 6. 5 ein zweites Fi- 
deicommiss, während er ans den in den Fürstenthümern 
TroppHU und Teschen gelegenen Besitzungen das erste 
stiftete Durch die Besitznahme Schlesiens von Seite 
Preussens wurde das zweite Fideicommiss später aufgelöst 
nnd kamen die Güter in fremde Hände. Mit deren Ver- 
kanf verschwand das gräfliche Geschlecht für immer ans 
der Provinz Schlesien; eine 1787 in den preussischeu 
r reiherrenstand erhobene Geschlechtslinie blüht noch in 
neuester Zeit.

Wappen, a) Stammwappen: InRoth ein rechts 
aufspringender silberner Bock, mit einer schwarzen, golden 
geränderten Binde um den Leib, welche mit 3 rauten­
förmigen, golden gefassten blauen Steinen besetzt ist. 
Kleinod: Schildesfigur aus der Krone wachsend. Decken: 
roth-silbern.

b) Gräfliches Wappen. Qnadrirt mit dem 
Stammmwappen als Herzschild. 1 n. 4 in Gold ein ge 
kronter schwarzer Doppeladler; 2 u. 3 in Blan eine gol­
dene Krone, aus welcher 2 natürliche Gemshörner hervor­
gehen (Drahotus). Drei gekrönte Helme: I. der Doppel- 
a j6r ,an^ ^er Krone; Decken: schwarz-golden; II. Klei­
nod des Stammwappens; Der.ken: schwarz - golden und 
roth-silbern; III. die beiden Gemshörner; Decken: roth- 
silbern.

R ililenstein. (Taf. 85).
Im Fürstenthnme Münsterberg vorgekommenes Ge­

schlecht und daselbst mit Polnisch-Nendorf (Kr. Münster­
berg) begütert, wo 1485 Heinze v. Wildenstein erwähnt 
wird. .Noch 1585 findet sich Hans Wildenstein.

Wappen a): Im Schilde schräglinks gelegter ent- 
w "rzelter Baumstamm, oben abgehanen und anf jeder 
Seite 2 gestümmelte Aeste. Kleinod: Schildesfigur.

b): Im Schilde schrägrechts gelegter Stamm, oben 
und unten abgehauen und auf der oberen Seite mit 2 
auf der unteren mit einem gestümmelten Aste. Kleinod: 
Schildesfigur.

Wilden*fein. (Taf. 86).

Böhmischer Ritterstand do. 1728. 15. 7 für Johann 
Christoph v. Wildenstein ; publicirt durch Rescript der könig­
lichen Ober-Amts-Regierung in Breslau do. 1729. 18. 5 
im Herzogthume Schlesien. Derselbe war vermählt mit 
Johanna Sophia v. Giesche, aus welcher Ehe 4 Kinder 
stammten: Georg August Ferdinand (f 1764; seit 174? 
vermählt mit Johanna Sophia v. Schimonsky [* 1724- 
t 1758. 18. 8]); Johanna Amalia Gottliebe (verm. mit 
N. Walter v. Cronegk auf Woislawitz) ; Maria Anna Ju­
liana Elisabet Charlotte (* 1728. 8. 10 ; seit 1747. 29. 5 
vermählt mit Hans Sigismund v. Kessel und Tscheutsch) 
und Christiane Juliane Friederike (zuerst vermählt mit 
einem v. Kölichen und in zweiter Ehe mit einem d’Achard,

Wappen: Von Gold und Roth gespalten. Kleinod: 
offener Flug, golden-roth. Decken: roth-golden (ex cop. 
diplom).

Siebmacher gibt, unter den schlesischen Wappen I, 71 
nachstehendes Wappen, welches allem Anscheine nach zu 
vorstehend genanntem Geschlechte zu gehören scheint und 
welches Lucae einem im Fürstenthnme Troppau vorge­
kommenen Geschlechte zuschreibt.

Schild schrägrechts getheilt: oben roth, unten golden. 
Kleinod: aus dem Helme wachsend eine goldene Krone, 
den Reif rechts gekehrt. Decken: roth golden.

Willenberger von Willenberg. (Taf. 86).
Wappenbrief do. 1599. 23. 6 für Joachim Willenber­

ger; böhmischer Adelstand do. 1609. 7. 11 für Joachim 
Willenberger v. Willenberg, in bischöflichen Diensten zu 
Breslau. Diese beiden Diplomsangaben bringt Schimon 
in seinem Werke „der Adel in Böhmen, Mähren und 
Schlesien“. Ersteres Diplom ist im k. k. Adelsarchive 
vorhanden; letzteres fehlt Nach Sinapius H., 1113 wur­
den aber die Brüder Bartholomäus und Joachim in den 
Adelstand erhoben und Joachim — Dr. jur., kaiser! Rath 
und erzherzoglich-bischöflicher Kanzler zu Neisse (* zu 
Wohlau 1546 im October) — starb schon 1606. 6. 11 zn 
Breslau; ich finde aber noch 1611 Joachim Willenberger 
v. Willenberg Dr. ntr. jur., geh. Rath und bischöflichen 
Vicekanzler bei dem Verkaufe von Jungierndorf ; ob ein 
Sohn des Vorgenaunten? Leider gelang es nicht, hierüber 
Klarheit zu erhalten. In den Calendarien des Breslauer 
Domcapitels vom Jahre 1623 finde ich Carl Willenberger 
v. Willenberg als Domherrn mit einem Wappen, welches 
sich an das von 1599 anschliesst. Dieses ist nachstehendes.

a) 159 9 [m von Schwarz und Gold schräglinks ge- 
theilten Schilde auf grünem Dreiberge rechts gekehrter 
Lowe verwechselter Farbe. Kleinod: auf schwarz-golde­
nem abfliegenden Bunde der Löwe — aber nur golden — 
wachsend. Decken : schwarz-golden (ex cop. dip!).

b) 1623: Im von Schwarz und Gold schräglinks ge- 
theilten Schilde rechts gekehrter doppelschweifiger Löwe 
verwechselter Farbe. Kleinod goldener doppelschweifiger 
Löwe aus der Krone wachsend. Decken : schwarz-golden.

Sinapius gibt eine Genealogie der Nachkommen des 
oben erwähnten Bartholomäus, wie nachstehend. Bartho­
lomäus der ältere Villenberger v. Willenberg, Consul zu 
Wohlau, verm. mit Margaretha Burmann. Sein Sohn Bar­
tholomäus der jüngere (* 1574. 5.9 zu Wohlau; f 1350.
18. 12 zu Oels), Dr jur. utr. und Practicus zu Oels ver­
mählte sich 1610 mit Barbara Walter und hinterliess 
neben zwei Töchtern zwei Söhne: Joachim Georg (*1617. 
7. 1 zu Oels; ý ebendaselbst 1661. 28. 2 unvermählt); 
Jurisconsultus, von 1649 — 59 Amtssecretär zu Troppau
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und Georg, Jurisconsultus, verm. mit N. Mauersberger, 
aus welcher Ehe mehrere Kinder stammten, von denen 
aber blos ein Sohn ein höheres Alter erreichte: Samnel 
Friedrich, zuerst ausserordentlicher Professor zn Frank­
furt a. d. 0 , später Inspector des Gymnasiums zu Danzig.

Sinapius beschreibt das Wappen nachstehend lauch 
im Scharffenb. WB. findet sich dasselbe ebenso). Qua- 
drirt, 1 in Blau eine zerbrochene schrägrechts gelegte 
silberne Weinpresse (nach der Zeichnung einem Doppel­
kreuze ähnlich); 2 u. 3 in Eoth silberner Wellenfuss, aus 
welchem sich ein silDerner Fels erhebt, auf dem ein sil­
berner Pelikan mit ausgebreiteten Flügeln; 4 in Blau 
eine goldene Traube. Kleinod: der Pelikan mit dem Fel­
sen zwischen 2 Hörnern: rechts roth mit silbernem Bal­
ken und links silbern mit rothem Balken. Decken: roth- 
silbern.

Ausser vorstehend angeführten Wappen fand ich in 
einem schlesischen Stammbuche auf der Breslauer Stadt­
bibliothek noch nachstehendes Wappen Willenberg.

Quadrirt; 1 u. 4 in Gold 2 blaue Trauben an ge­
krümmten, doppelt übereinander gelegten Stielen ; 2 u. 3 
in Roth ein silberner Schräglinksbalken, belegt mit gol­
denem Sterne. Kleinod: die Trauben zwischen offenem 
Fluge: rechts von Schwarz über Gold, links von Silber 
über Roth getheilt. Decken: blau-golden und roth-silbern.

Ein im k. k. Adelsarchive noch befindliches Bestä­
tigungsdiplom des rittermässieen Adelstandes (sammt 
Wappenbesserung) und Verleihung des Prädicates „von 
Willenberg“ für Johann Michael Willenberger do. 1678. 
12. 8 bezieht sich auf ein ganz anderes Geschlecht.

Winstnťko von Werthrnstein. (Taf. 86).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate „v. Wer­
thenstein“ do. 1664.28. 1 für Stanislaus W., k. k. Haupt­
mann.

Schlesisches Geschlecht des Fürstenthums Neisse; 
vorzüglich in dessen jetzt österreichischen Antheile vor­
kommend, wo ihm Jnngfemdorf und Domsdorf zustand. 
1687 besass Karl Heinrich W. v. W. — vermählt mit 
Johanna Florentina Polyxena v. Tschischwitz, verw. v. 
Kunitz — Jungferndorf und Gross - Krosse. Aus dieser 
Ehe stammen drei Söhne: Karl Ferdinand (* 1687.27.5), 
Karl (* 1689. 24 1) und Karl Josef (* 1690.1 4). Karl 
Heinrich W. v. W. f 1708 als Erbherr von Jungferndorf 
und Haugsdorf; seine Gemahlin war bereits 1692 gestor­
ben. Ferdinand Leopold W. v. W. t 1708 zu Prag. 
1713 war Johann Leopold W. v. W. Besitzer vonjungfem- 
dorf und Domsdorf verm. mit AnnaKatharinav. Printz, — 
dem in diesem Jahre ein Sohn — Johann Georg — ge­
boren wurde. 1740 verkaufte Johann Leopold W. v. W. 
Jungferndorf; seine Gemahlin starb 1743 und wurde am
18. April e. a. zu Weidenau begraben. Der Wittwer ver­
mählte sich wieder mit Maria Gertrud v. Topper, starb 
aber nach wenigen Jahren und seine Wittwe vermählte 
sich 1751. 27. 6 wieder mit Johann Siegmund v. Mikusch 
und Buchberg. 1725 besass ein Hauptmann W. v. W. 
Niclasdorf (Kr. Striegau). Im siebenjährigen Kriege stan­
den 8 Brüder W. v. W. in Kriegsdiensten, von welchen 
drei auf dem Felde der Ehre blieben. Karl Gustav W v W. 
■j- 1790 als kön. preuss. Major undDirector der Ingenieur- 
academie ; l hristoph Erdmann f 1809.8. 5. als kön. preuss. 
Major; Friedrich Adam W. v. W. — verm. mit Adelaide 
Constanze v. Kranichstädt — Herr auf Hünem und Nis- 
gawe (Kr. Wohlan), starb 1823 als Letzter des Stammes.

Wappen: Quadrirt mit blauem Herzschilde, in wel­
chem eine silberne Lilie. 1 u. 4 in Gold an den inneren 
Feldesrand gelehnter schwarzer Adler; 2 u. 8 in Eoth 
auf grünem Hügel einwärts gekehrter goldener Löwe, in 
den Vorderpranken einen blauen Stern. Kleinod: der 
Löwe mit dem Sterne aus der Krone wachsend zwischen 
offenem schwarzen Fluge. Decken . schwarz - golden und

blau-roth (ex cop. diplom. Das zweite und dritte Feld 
findet sich auch ohne den grünen Hügel).

Wiiikelkofen. (Taf. 86).

Nach Sinapius II, 1115 in Schlesien vorgekommenes 
Geschlecht; begütert gewesen mit Eogau (Kreis Falken­
berg;.

Wappen: In Gold eine bis zum rechten Oberwinkel 
aufsteigende schräge schwarze Spitze; jeder Theil des 
Schildes belegt mit einem schrägaufwärts schreitenden, 
doppelschweifigen Löwen verwechselter Farbe. Kleinod: 
aus der Krone wachsend ins Visir gestellter goldener Löwe 
zwischen 2 Hörnern — rechts golden, links schwarz — und 
dieselben mit den Vorderpranken haltend. Decken : schwarz- 
golden.

Vorstehendes Wappen gibt Sinapius nach Siebm. 
IV, 198. Ob dies den in Schlesien vorgekommenen „ V\ in- 
kelhofen“ mit Recht zugeschrieben wird? nescio; ich gebe 
das Wappen nnr unter Vorbehalt: bei Siebmacher heisst 
es übrigens auch „Winkelhofer“.

Bei Eogau habe ich umsonst gesucht; wohl aber fand 
ich „Winkelhofen“ im Fürstenthume Oels. Auf Miihnitz 
(Kreis Trebnitz) sass Johann Georg v. W., welcher zu­
gleich mit seiner Gemahlin Susanna Florentine v. W. 
1686. 17. 12 zu Mühuitz testirt.

Diese bedienten sich nachstehenden Wappens. Qua­
drirt mit Herzschild, in welchem eine Lilie. 1 u. 4 ein­
wärts gekehrter Löwe; 2 u 3 Kugel Den Schild deckt 
eine Krone, so dass über Helme nichts ersichtlich wird; 
das Wappen stimmt jedoch völlig im Schilde mit dem 
der 1717. 20. 1 in den Reichsfreiherrenstand erhobenen 
und 1816. 31. 3 bei der Freiherrenklasse der bayrischen 
Adelsmatrikel immatriknlirten Freiherren von Winkelhofen 
zu Engläs, Krakoffel und Neidenstein überein. Ob ein 
Zusammenhang vorhanden, vermochte ich nicht zu eruiren.

Winkler von Stei nenkeiiiib. (Taf. 86).

Bernhard Winkler, Rector des Gymnasiums zu Brieg, 
wurde do. 1735. 17. 2. in den böhmischen Adelstand er­
hoben mit dem Prädicate „von Sternenheimb“. 1745 er­
hielt derselbe als emeritirter Rector das schlesische In- 
colat unter dem Namen „Sternheim“.

Wappen: Ueber Wellenfuss von Schwarz und Blau 
gespalten. Vorn auf dem Fusse ein goldener Zinnenthurm, 
überhöht von goldenem Sterne; von der rechten Zinne 
des Thurmes geht schrägrechts aufwärts eine Stange aus, 
an welcher ein Feuerkorb hängt. Hinten in Blau ein 
schräglinker silberner Wellenbalken. Kleinod : auf schwarz­
golden-blau-silbern gewundenem Bunde offener Flug: rechts 
von Schwarz über Gold getheilt mit goldenem Sterne im 
Schwarz; links von Silber über Blau getheilt mit golde­
nem Sterne im Blau Decken, schwarz-golden und blau- 
silbern.

Wirsewinski. (Taf. 86).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Geschlecht; 
auch begütert im Fürstenthume Brieg 1653 Melchior 
v. W. Kammerjunker des Herzogs Sj'lvius v. Württemberg 
und Oels; noch 1664 erwähnt. Im Fürstenthum Brieg 
waren Klein - Peiskerau und Kunert (beide Kr. Ohlau) in 
Händen des Geschlechtes Auf Klein - Peiskerau starb 
1700. 10. 3 Joachim v. W. mit Hinterlassung nur einer 
Tochter; seine Wittwe — eine geborene v. Prittwitz — 
vermählte sich wieder mit SigismunJ Leopold v. Kreck- 
witz. Zu derselben Zeit lebten zu Kunert Sylvius und 
Wladislaus v. W. nebst vier Schwestern.

Wappen: Im Schilde quer gelegter, oben und unten 
abgehauener Stamm, auf jeder Seite mit 2 gestümmelten 
Aesten, pfahlweise von einem Pfeile durchbohrt.
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WUtorf. (Taf. 87).

Holsteinisches Adelsgeschlecht, nrknndlich seit Mitte 
des 13. Jahrhunderts erwähnt. Johann Gottlieb Prhr. v. W. 
(* 1683, ý 1739) trat in kaiserliche Kriegsdienste und 
erhielt 1617. 18. 4 das böhmische Incolat. Sein Sohn 
Wilhelm Raimund (* nach 1720) wurde Landeshauptmann 
des Fürstenthums Troppau ; mit seinem Sohne erlosch das 
Geschlecht im Mannesstamme. In Oesterreichisch-Schle­
sien besass das Geschlecht Neplachowitz nnd Zossen und 
im Kreise Leobschütz Badewitz.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende:
1) Berengar v W. mm 1234); Gern. Hildeburg. .• —
2) Heinrich (1284); Gem. I. Odilia . . .; II. Marga­
retha ... ; — 3) Segebrand II ; Gem N., Tochter des 
Eckard von Boitzenburg; — 4) Segebrand III. (1298.; 
Gem I. Ermengard. .; II. Elisabet v. Grote ; :>) Otto 
der ältere (noch 1 71); Gern. Gesche v. d. Möllen; —
6) Herrmann I. (1437); Gern. Gesche v. Quitzow; —
7) Gebhard II, herzoglich Sachsen- Lauenburgis eher Gross- 
vogt; Gern. Ilsabe (? v. Eieben); - 8) Gebhard III. auf 
Netze, Boltersen nnd Eolofsdorf; Gern. Sophia v. Alvens- 
leben a. d H. Eogätz; — 9) Gebhard IV. auf Lüdersburg 
nnd Horndorf (*1558, f 1595); Gern. Lucia v. d Schulen­
burg a. d. H. Angern ; - 10) Gebhard IV. auf Lüders­
burg und Horndorf; herzoglich Sachsen - Lauenburgischer 
Eath; Eem. Margaretha v. Liitzow a. d. H. Eckhof; - 
11) Ernst Johann Friedrich auf Horndorf (* 1604; f 1653. 
1/. 9); Gern. Juditha Margaretha v. Meerrettig auf W ath­
lingen; — 12) Friedrich August auf Lüdersburg, Land­
rath des Herzogthums Lauenburg (* 1641. 20 12; f 1693. 
11. 5); Gem. Eleonora Agnes v. Dieskau; — i3) Johann 
Gottlieb auf Lüdersburg, Horndorf und Jürgensdorf, spä­
ter auch Badewitz (* 1683. 24. 3; f 1789. 22. 7 als k. k. 
Feldmarschall - Lieutenant in der Schlacht bei Grotzka) ; 
Gem. I. 1712 Angelica Dorothea v. Berckmannsfeld

H. 1719. 9. 6. Angelica Marianna Wipplar 
v. I schitz, III. 1736. 21. 6 Anna Josefa Freiin Burck- 
hardt v. d. Klee (* 1699. 1. 6; f 1737. 21. 7); — 
1^) Wilhelm Eaimund (* nach 1720), Landeshauptmann 
des lürstenthums Troppau und deputatus ad conventus 
pubheos, Herr auf Neplachowitz und Zossen; Gern. An- 
tonia Freiin Halama v. Jičin (f 1790); — 15) Wilhelm
auf Neplachowitz und Zossen, k. k. Major; Gern........ ; aus
dessen Ehe stammten zwei Töchter: Antonia, Herrin auf 
Zossen (M796; f 1865. 24. 11 zu Eatibor); - verm.
1. 1822. 12. 8 zu Zossen mit Johann Nepomuk Josef 
F rhrn Morawitzky v. Eudnitz auf Boblowitz u. Skrocho- 
witz (* 1795 im Mai, f 1826. 9. 5); II. 1827. 13. 6 zu 
J^orf mit Friedrich Leopold Gottlieb v. Eickstedt 
auf Silberkopf bei Eatibor, kön. preuss. Major a. D.
( 1794. 7.9 zu Silberkopf; f ebendaselbst 1858.4.6) — 
und Julie (f nach 1870 als Letzte des Geschlechtes), 
verm m_t dem kön. preuss. Oberstlieutenant a. D. v. Ebra 
(Ť 1851. 13. 1 zu Potsdam).

Wapnen: In Silber ein rother Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 nach links gekrümmten Fischen. Kleinod: 
rothe, mit einem von Silber und Eoth zwölfmal gestück­
ten Eande umgebene und mit einem nach links gekrümm­
ten Fische belegte Scheibe. Decken: roth-silbern.

Wolf. (Taf. 87).
Bittermassiger Adelstand do. 1574. 20. 11 mit Wap­

penbesserung für Andreas Wolf, Syndikus der Städte im 
iurstenthume Jauer.

Aus Breslau stammendes Geschlecht. Hans Wolf 
wohnte zu Breslau an dei St. Elisabetkirche und hinter- 
liess i Söhne: Wenzel verm. mit Eleonore Berlin); Se­
bald (verm. 1576 mit Ursula Gnippau) ; Hans (f 1568 im 
November; verm. mit Hedwig Rybisch, Wittwe des Peter 
JSunnart) und Andreas, den Erwerber des Adelstandes.

VI. 8. II.
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Letzterer war Rathsherr in Jauer und sodann Svndicus 
der Städte des gleichnamigen Fürstenthums. Vermählt 
mit Ursula Schwartz (f 1576. 9. 9) hinterliess er bei 
seinem Tode 1576. 5. 8 nur eine Tochter, Eva (f 1600) 
die rieh mit dem k. k. Eathe Simon Hanwald v. Eckers- 
d ff (t 1596) auf Eothsyrben und Pilsnitz (Kr. Breslau) 
nnd Tschirnitz mit Seckerwitz (Kr. Jauer i vermählte.

Wappen: In Gold ein rechts aufspringender natür­
licher Wolf mit aufgerecktem Schweife. Kleinod: der 
Wolf wachsend. Decken: schwarz-golden (ex cop dipl 
das Scharfl. W.B. gibt den Schild getheilt). ’’

Dieses Wappen wurde schon vor der Nobilitirung — 
aber mit techhelm und ohne Krone geführt Irriger 
Weise wird es in mehreren Werken dem Geschlechte 
Wolf v. Weidenbach zugeschrieben.

Wolf auf jUerliowitz (llechan). (Taf. 87).

Adeliges Geschlecht des Fiirstenthums Oels; auf Mechau 
(Kr. Polnisch-Wartenberg) und Simmenau (Kr. Kreuzbure) 
vorkommend.

Allem Anscheine nach war dasselbe ein Zweig des 
noch blühenden Geschlechtes „Monsterberg“, wie das 
Wappen zeigt; das Taschenbuch der adeligen Häuser für 
1877 gibt auch an, dass der Name „Wolf genannt von 
Mnnste.-berg“ geführt worden sei.

Anf Mechau erscheinen 1570—72 die Brüder Lorenz 
und Velten Wolf. Um Ende des 16. Jahrhunderts war 
Georg Wolf v. Mechau Pächter auf Simmenau und be- 
klagte sich bei Herzog Karl II. über seine rebellischen 
Unterthanen. 1605 im September wird derselbe als be­
reits mit Hinterlassung von Erben als verstorben bezeichn t 
1595 wird Marianna Wolt v. Mechau mit ihrem Gemahh 
Melchior Seidlitz genannt.

Wappen a): Auf im Fusse befindlichem Boden 6 
pfahlwdse gestellte Stangen. Kleinod: 2 Hörner (ex sie. 
1570). v 6

b) In Schwarz auf silbernem Hügel sechs silberne 
iurmerlanzen ohne Spitzen, fächerförmig gestellt. Klei­
nod: zwei Hörner: silbern, schwarz. Decken: schwarz­
silbern (Scharff. W.B.).

Wolf von Rosentlml. (Taf. 87).

Böhmischer Adelstand do, 1691. 6. 4 für Georg Fer­
dinand Wolf mit dem Frädicate „von Rosenthal“. Diese 
Standeserhebung wurde lt. Eesc -ipt der königlichen Kam­
mer in Breslau do. 1691. 13. 8 in den Fürstenthümern 
Wohlan und Münsterberg publicirt.

Georg Ferdinand Wolf war in kaiserliche Kammer­
dienste getreten und wurde 1682 Schlosshauptmann der 
Cameralherrschaft Cosel, als welcher er am 9. März ge­
nannten Jahres vereidet wurde. 1710 resignirte er im 
Alter von 80 Jahren auf sein Amt. Er besass Twardawa 
(Kr. Neustadt) und ein Gütchen zu Kostenthal (Kr. Cosel),

Wappen: In Silber ein goldener Balken; oben aus 
dem Balken pfahlweise wachsend drei rothe losen an 
ihren Blätterstielen; unten rechts aufspringender natür­
licher Wolf mit emporgereckten Schweife, in der erhobe­
nen rechten Klaue drei rothe Hosen an ihren Stielen hal­
tend. Kleinod: der Wolf mit den Rosen aus der Krone 
wachsend. Decken: roth-silbern und blau-silbern (ex cod 
diplom.). ' 1

Wolf vou Weidei-Aua li. (Taf. 87).

(So in den Oelsner Landbüchem; bei Ledebur W 
und Unchristen auf Weidenbach )

. Im Fbrstenthume Oels anf Weidenbach (Kr. Oels) 
sowie früher auf Unchristen (Kr. Breslau) vorgekommenes 
Geschlecht. Siegmund W. v. W. — 1654 — 60 in den 
Oelsner Landbüchern erwähnt — verkauft 1654 sein bal

37
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bes Gut zu Weidenbach (wo schon in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts sein Grossvater Ludwig erwähnt 
wird; an den herzoglichen Kammersecretär Christian Aich- 
ler. 1668 erscheint er als Siegmund v. Wolf und Un­
christen auf Ober-Stradam (Kr. Polnisch-Wartenberg). 
Seine einzige Tochter Helena Rosina (* 1655, f 17 Î9) 
vermahlte sich mit Hans Heinrich v. Siegroth auf Pauls- 
dort (Kr. Namslau).

Uie Stammreihe ist folgende: 1) Ludwig v. Wolf 
undünchristen; Gern. N.v. Winss; — 2) Christoph v. W. 
auf Weidenbach; Gern. Anna Maria Uthmann v. Schmolz; — 

Sigismund Wolf v. Weidenbach, Landesdeputirter der 
Standesherrschaft Polnisch-Warten berg; Gern. Helena v. 
Gartz und Rietzau auf Ober-Stradam; — 4) Helena Ro­
sina (* 1655; f 1729. 22. 3); verm. 1672 mit Heinrich 
v. Siegroth und Slawikau auf Paulsdorf (Kr. Namslau), 
f vor 1729

Wappen a): Im Schilde rechts gekehrte gekrönte 
Gans. Kleinod : offener Flug (ex sig. des Ludwig W. 
c. 1580,1.

b) In Schwarz links gekehrte gekrönte goldene 
Gans. Kleinod : offener von Blau und Gold verwechselt 
getheilter und mit Kleeblättern belegter Flug ; vorn oben 
nut 3(1,2) goldenen, unten mit 2 schwarzen ; hinten 
oben mit 3 (1, 2) schwarzen, unten mit 2 goldenen. 
Decken: schwarz-golden (Scharff. W.B.).

Wollt-(Wolf). (Taf. 87).

Ritter- und Adelstandsdiplom des Königreichs Preussen 
do. 1743. 27. 8 fiir Johann Christnph Wolff, Syndicus der 
Stadt Breslau. Derselbe stammte aus einem Geschlechte, 
aus welchem Johann W. bereits 1563. 23. 8 den Reichs- 
Adelstand erhalten hatte). Das Gesch'eeht erlosch gegen 
Ende des 18 Jahrhunderts "mit der verwittweten Frau 
Hauptmann v. Tettenborn, geb. v. Wolff, welche ihren 
Stiefsohn August v. Tettenborn, k. preuss. Lieutenant 
adoptirte, 1er mit kön. preuss. Genehmigung do. 1787. 
22. 6 den Namen „Tettenborn und Wolff“ annahm, sowie 
das letztere Wappen mit dem seinigen vereinigte.

Wappen 1 7 43) : In Schwarz goldener Schrägrechts- 
balken, belegt mit aufwärts laufendem natürlichen Wolfe 
und je begleitet von ins Visir gestelltem goldenen Leo- 
pardeukopfe.

He.vsscl v. Woyselsdorf. (Taf. 87).

RittermassigJ ■ Adelstand do. 1623. 23. 8 für die 
Brüder Karl und Gottlieb (so nach dem Diplome, richtig 
aber „Gottfried“) Woyssel, mit dem Prädicate „von Woy- 

Jsdorf“. In der letzten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
lebten zu Breslau zwei Brüder Woyssel als berühmte und 
gesuchte Aerzte, Sigismund and Johann. Ersterer (* 1542) 
war Physicus der Stadt Breslau 1581- 1607 und letzterer 
(* 1544 5. 1 ; t 1586. 21. 2) kaiserlicher Leibarzt. Si­
gismund hinterliess drei Söhne; Sigismund (* 1579.29.4 
zu Breslau; f daselbst 1622), welcher seit 1615 Physicus 
der Stadt war und sich 1621 mit Magdalena v. Säbisch 
vermählte; Gottfried (* zu Breslau 1582, t daselbst 1628. 
36.1), Dr. med in Breslau (unvermählt) und Carl, kaiser! 
Rath und Herr auf Ottwitz (Kr. Breslau). Die beiden 
ptzteren wurden 1623. 23. 8 in den Rittermässigen Adel­
stand erhoben ; Carl hinterliess einen Sohn Carl Sigismund, 
welcher mit Anna Maria v. Lemberg vermählt war, aber 
keine Nachkommenschaft hinterliess.

Die Stammreihe ist nachstehende: 1) Jacob Woyssel 
(um 1469); Gern. Margaretha N. ; — 2) Johannes W. 
(f 1545.3.2); Gern. Barbara Werder (f 1551. 11.11); — 
3) J...ann W.; — 4) Sigismund W., Dr. phil. u. med. 
(* 1542; + 1607. 16. 8); Gt ai I. Regina Ceckhorn 
(*1545; f23. 2.1571); II. Maria I raackstein (f 1625);— 
5) Carl Woyssel v. Woyselsdorf auf Ottwitz, kaiser] Rath;

Gern, j'lagdalena Wentzel (* 1596; f 1637. 12. 6); —
6) Karl Sigismund W. v. W.; Gern. Anna v. Lemberg.

Wappen, a) Ursprüngliches Wappen: In
Blau eine goldene Sonne von 12 Strahlen. Kleinod offe­
ner blauer Flug, je belegt mit dem goldenen Buchstaben 
W ; anten am Fluge auf der Krone steigender goldener 
Mond. Decken : blau-golden.

b) 1 b 23: 'iuadrirt. 1) inRoth der goldeneBuch- 
stabe W (so nach dem Wortlaute des Diploms; die Zeich­
nung zeigt aber einen dreimal gebrochenen goldenen Bal- 
ken); 2) gespalten; vorn in Roth drei gegen die rechte 
Seite ansteigende silberne Berge, die ein silberner Bock 
hinaufspringt; hinten in Silber zwei rothe Balken; 3) ge­
spalten; vorn in Silber 2 rothe Balken, hinten in Roth 
drei gegen die linke Seite aufsteigende silberne Berge, 
welche ein silberner Bock hinaufspringt; 4) in Roth eine 
goldene Sonne von 12 Strahlen. Zwei Helme (I gekrönt) 
mit roth- silbernen Decken: I. natürlicher Pfauenschweif, 
belegt mit goldenem Sterne ; II. auf roth-silbernem Bunde 
offener von Silber und Roth verwechselt gethe''ter und 
mit dem gebrochenen goldenen Balken belegter Flug, vor 
welchen auf dem Bunde ein gestürzter gesichtet« gol­
dener Mond (ex cop. diplom.).

Wrausltj (Wr. v. Wraby). (Taf. 87).

Böhmischer Uradel von dem Stammschlosse Wraby 
im Kounmer Kreise Böhmens; auch unter dem Namen 
Tluxa Wrabsky v. Wraby vorkommend. In Böhmen er­
langte Adam Ignaz Wr v. Wr., kön. Rath und Haupt­
mann der Prager Kleinseite do. 1635. 22. 12 den Frei­
herrenstand und Ignaz Leopold Franz do. 1678. 14. 6 
eine Erneuerung des Incolates. ln Schlesien besass im 
17. Jahrhundert Georg Christoph Wrabsky v. Wraby 
Rogau und Gross-Tinz (Kr. Liegnitz), dessen nachgelassene 
Wittwe Ursula geb. Trach v. Birkan sich wieder mit 
"dam Gotthard v. Näfe und Obischau auf Schönwitz 
(* 1664. 5. 4; f 1731- 17. 3) vermählte.

Wappen: In Schwarz zwei geschrägte goldgriffige 
Schwerter. Kleinod; Schildesfigur. Decken ichwarz- 
silbem.

nfaniuski (Wranski, Wranitzki, Wranicki).
(Taf. 88).

Oberschlesisches Geschlecht der Fur«tenthümer Rati­
boř, Oppeln und Troppau; von Wranin (heut Wronin, 
Kr. Cosel) den Namen führend, welches von 1358 bis 1607 
im Besitze desselben war. 1551 erscheint das Geschlecht 
auf ’ ubowitz und Slawikau (Kr. Ratiboř). Wenzel Wr. 
erwirbt Lubowitz, ist 1561 Landrechtsbeisitzer und wurde 
1570 Schlosshauptmann von Ratiboř, als welcher er 1574 
starb; eb-nsu erscheint 1551 Paul Wr. — Sohn des 
Matthäus Wr. — auf Ganiowitz (Kr. Ratiboř), welcher — 
vermählt mit Dorothea v. Dobschütz — 1574 starb. Auf 
Lubowitz folgte Nicolaus — verm. mit Eva v. Dobschütz 
und f 1594, — dessen Bruder Adam 1576 zu Ratiboř 
ermordet Wurde. 1565 kauft Georg Wr. von Hynek Jost 
v. Tamfeld den zweiten Antheil von Studzienna, welchen 
Nicolaus Wr. wieder an Sigismund v. Reiswitz auf Kör­
nitz verkaufte; 1567 lieh Paul Wr. auf Wranin 100 fl. 
von Katharina v. Stoltz; 1571 besassen die Brüder Faul, 
Georg und Matthäus Wr. gemeinschaftlich Wranin und 
löste die Herrschaft Cosel von ihnen die Uberger-hte ab; 
1595 erscheint Nicolaus der jüngere auf Slawikau (noch 
1609 im Besitze); 1614 ist Wenzel Wr. auf Lubowitz 
Zeuge bei dem Verkaufe von Schonowitz; 1632 lieben 
Nicolaus der ältere und der jüngere 50 fl. von dem 
Altaristen der Tuchmacherzunft in Ratiboř: 1646 wurde 
ijubowitz nach dem Tode des Sigismund Wenzel Wr. ver­
kauft, während 1648 Nicolaus Wr. noch auf Ganiowitz
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'-rscheint 16/6. 17. 3 starb Anna Wr., mit Gfei.rg Wen­
del v. Rasebitz vermählt.

Zuerst kommt ans dem Geschlecbte vor Paszek Wr 
1358 ab Kanzler des Herzogs Konrad von Oels und Beu- 
tben O/S. und Adam Wr., Rath desselben Herzogs. In 
Försti nthnme Troppau .var ■ eorg Wr. 1634 unter den 
Landständen, welche wegen ihrer Treue gegen den Kaiser 
bei der Meuterei des Oberstlieutenants Freiberger gefangen 
gesetzt wurden.

Wappen a): In Silber rechts springender schwarzer 
Hirsch mit zehnendigem goldenem Gestänge und goldenem 
Gurte (der Hirsch auch auf grünem Boden1 Kleinod: 
zehnendiges goldenes Hirschgestänge. Decken: schwarz­
golden.

b) In Silber zehnendiger schwarzer Hirsch mit gol- 
denem Gurte nach rechts gehend. Kleinod: auf schwarz- 
silbernem Wulste zehnendiges schwarzes Hirschgestänge. 
Decken: sch warz-silbern (nach Paprocky).

Witetekube (Wusthübe). (Taf. 88).

Unter diesem Namen findet sich im 14. rnd 15. Jahr­
hundert ein Adelsgeschlecht in der Grafschaft Glatz, im 
Frankensteinischen und auch in Oberschlesien vor, welches 
nicht mit dem gleichnamigen Breslauer Geschlecbte ver­
wechselt werden darf. 1325. 8. 5 schenkt Hans W. dem 
Stiite Camenz seine Herrschaft Goldenstein in Mähren 
für all’ die Unbilden die sein f Bruder Heinrich und 
dessen j-Sohn Hanko dem Stifte zugefügt und fügt 1325. 
”• ,s dieser Schenkung mit Zustimmung seim r Gattin 
Llisabet und seiner Söhne Johann und Heinrich noch sein 
Dorf Schlottendorf (Kreis Frankenstein) hinzu, wobei seine 
Vatersbruderssöhne Heinrich, Albert und Günther Zeugen 
sind. 1352.20.9 verkauft Hans W. (1348—55 Burggraf 
zu Glatz) dem Hensel Donyn seinen Hof zu Neurode mit 
der Stadt und den Dörfern Volpersdorf, Hausdorf, Lud­
wigsdorf und Königswalde und wohnt dann zu Schräbs- 
dorf (kr. Frankenstein), welches 1348 — 55 Heinrich W. 
und 1393 94 Hans W. besitzen. 1355 ist Heinrich W. 
lwohl vorgenannter?) Zeuge bei der Genehmigung des 
Verkaufes der Güter des Nicolaus v. Ranków. I 196 ver­
kaufen Hanj W. und seine Gattin Margaretha das Dorf 
Polnisch Peterwitz (Kr. Münsterberg) an das Stift Hein- 
nchau; 1399 Peez W., Vogt zu Gross-Strehlitz Urkunden­
zeuge; 1413. 11. 12 verkauft Elisabet, Wittwe des Hans 
W. mit Willen ihrer Söhne Johann, Peez und Heinrich 
das Vorwerk im Dorfe Pommerswitz ( Kreis Leobschiitz).

Wappen; Drei Lilienstäbe schächerkrenzformig an 
einander gestellt, in jedem Winkel eine Rose.

WTistehube. (Taf. 88).

Im Fürstenthume Breslau seit dem 14. Jahrhundert 
-wkuut. Seifried W. auf Dammeiwitz (Kr. Strehlen); 
seine Brüder Heinrich, Nitze, Hans und Cuiirad bis 1331 
auf Koberwitz (Kr. Breslau). Stenzei (Stanislaus) W., 
1497 Kanzler zu Breslau (f 1500), vermählte sich I. mit 
Margaretha Bencke II. mit Barbara Jentsch (f 1515). 
Aus erster Ehe hinterliess er 4 lichter und 2 Söhne: 
Melchior uuo Erasmus; aus zweiter Ehe stammten 2 Töch­
ter und 2 Söhne: Stanislaus und Anton. Ambrosius W. 
1490; Wenzel W. 1499 in Breslau.

Wappen a): Gespe .ten; vorn in Schwarz rechts 
auigerichtetes goldenes Einhorn; hinten von Roth und 
Silber in 4 Plätze schrägrechts getheilt. Kleinod: auf 
schwarz-golden-roth-silbemem Bunde das Einhorn wach­
send. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

b) Gespalten; vom in Roth 2 silberne Schräg- 
unksbalken, hinten in Schwarz das goldene Einhorn. 
Kleinod : auf schwarz-goldenem Bunde das Einhorn wach­
end- Decken: schwarz golden.

Wunderlich (Winderlich). (Taf. 83).

Rittermässiger Adelstand und Wappenbestätigung 
do 1616. 2. 9 für die "hwister Hans, Caspar, Mať ia 
und Margaretha Wunderlich.

Im Fürstenthum Oels vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Andreas W. auf Michelwitz (Kr. Trebnitz) war vermählt 
mit einer v. Jenkwitz und Gohlau und hinterliess einen 
Sohn Caspar, der sich mit der Wittwe des Hans Eichler 
zu Krakau, Elisabet geh. Nunhart vermählte. Von diesem 
stammte Andreas auf Michelwitz (* 1507, f 1590. 4. 3), 
verm. I. mit Hedwig N. ; II. mit Martha v. Ponikau a. d. h! 
Preititz, aus welchen bei U:n Ehen die Adelserwerber stamm­
ten. Hans vermählte sich mit Margaretha Eben und hin­
terliess 2 Töchter: Maria (verm. mit Georg Rohn auf 
Romberg, Senator zu Breslau) und Martha (verm mit 
Georg Wolffj; Kaspar besass Michelwitz, war vermählt 
mit Magdalena v. Holtz und hatte einen Sohn Emst, mit 
welchem die Nachrichten aufhören.

Wappen: Getheilt; oben ms der Theilung wachsend 
in Roth silbernes Kreuz, an den Enden mit silberner 
Kugel besetzt ; unten in Silber an die Theilung anstossend 
drei rothe Rauten leben einander und an die mittelste 
unten noch eine halbe Raute anschliessend. Kleinod : 
Flügel, bezeichnet wie der Schild. Decken roth-silbern 
(ex cop. dipl. ; das Wappen findet sich auch s o : das Kreuz 
ohne die Kugeln und unten durchaus von Silber und Roth 
gerautet).

Wmis, Worte. (Taf. 88).
Adeliges Geschlecht des Fürstentbums Wohlau; be­

gütert mit Urschkau (Kr. Steinau;. N. v. Wuris f 1574 
und wurde in der Kirche zu Urschkau begraben. Hedwig 
v. W. a. d. H. Urscbkau f 1593, verm. mit Christoph 
Magnus Alep (? wohl vielleicht Axleben), genannt v. Pe­
tersdorf.

Wappen: Gespalten; vorn in Roth ein silberner 
Stern ; hinten in Schwarz ein silberner Schrägrechtsbalken. 
Kleinod : grüner, mit silbernen Bändern umwundener Kranz* 
vor 8 Straussenfedern: roth, schwarz, silbern. Decken 
schwarz-silbern und roth-silbern.

Wyskota -von Wodnik. (Taf. 88).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs aus 
dem herb Wyssogota; im 16. Jahrhundert im Fürsten­
thume Ratiboř vorkommend. 1502 wird Sigismund W. 
v. W. erwähnt als Kanzler des Fürstenthums Ratiboř 
(noch 1522 genannt), welcher 1506 vom Herzog Valentin 
von Ratiboř Pawlau (Kr. Ratiboř) kaufte; 1510 erscheinen 
Felix und Sigifamund W. v. W. als Urkundenzeugen bei 
einem Privilegium der Stadt Sohrau O/S.; 1514 besitzt 
Caspar W v. W. Polnisch-Krawarn (Kr. Ratiboř) und 
1532 Anna, Wittwe des Kanzlers Sigismund W. v. W. 
2i,2 Freihufen zu Altendorf (Kr. Ratiboř); 1547 Caspar 
und Sigismund W. v W. Zeugen bei dem Grenzvergleiche 
zwischen der Stadt Sohrau 0(S. und dem Dorfe Oschin- 
1551 Sigismund W. v. W. Herr auf Polnisch K?awaru ■
1557 erhält derselbe Sohrau 0|S. auf 8 Jahre als Pfand;
1558 kauft Caspar W. v. W., Landrichter des Fürsten; 
thums Ratiboř, Tworkau (Kr. Ratiboř) von Erich Sup . 
Füllstein; leiht 1559 vom Collegiatstifte in Ratiboř 100 fl. 
aus; verkauft 1561 Pallowitz (Kr. Rybnik) an Michael 
Brandys v Graboschitz und 1569. 29. .0 Pawlau an Se­
bastian Stoltz v. Simsdorf auf Rosnochau (Kr. Neustxdt; ; 
verkauft 1564 dnisch - Krawarn an Johann Beess von 
Cölln, erwirbt 1574 einm Antheil von Brzezie (Kreis Ra­
tiboř) von den 3rüdern Johann und Paul Bludowsky von 
Körnitz und stirbt 1576.

Wappen: Gespalten; vorn von Blau und Silber ge­
schacht (3 : 6) ; hinten in Roth an den Spalt gelegte
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Laibe silberne Lilie. Kleinod: ans rothem Kahne wach­
sender Mann in blan-silbern gespaltener Kleidnng mit 
ansgestreckten Händen: in der Rechten ein Schwert, in 
der Linken ein halbes silbernes Rad. Decken : blan - sil­
bern nnd roth-silbern.

H'jsocki. (Taf. 88).

Adeliges Geschlecht polnischen Ursprunges ans dem 
herb .Grzymała, nach dem Stammsitze Wysoka (Waissack, 
Kr. Leobschützi sich nennend nnd von Paprocky znm be­
sitzenden Adel des Fürstenthums Troppan gezählt. Georg 
r W. 1571 Landrichter des Fürstenthmns Jägerndorf.

Wappen: a) In Gold eine rothe die ganze Schil- 
desbreite einnehmende Zinnenmaner mit drei Zinnenthiir- 
men nnd geöffnetem schwarzen Thore. Kleinod: Pfauen - 
schweif belegt mit der Schildesfignr, das Thor aber ge­
schlossen. Decken : roth-golden.

b; In Gold eine gezinnte rothe Burg mit drei 
Zinnentliürmen Kleinod: Pfauenschweif. Decken: roth- 
golden.

Kak. (Taf. 89).

Im Fürstenthum Oppeln ansässig gewesenes Ge­
schlecht; ehedem auf Althammer (Trachhammer, Kr. Glei- 
witz) vorkommend.

Wappen: In Roth ein silberner Adler mit einem 
Hahnenkopfe.

Zangen von Ober-I.Hlii.sÊein (Zange). |Taf. 89).

Böhmischer Ritterstand do. 1674. 16. 5 für Hans 
Georg v. /., Rathsherm zu Breslau mit dem Prädicate 
„v. Ober-Lahnstein“ ; publicirt 1674. 16. 5.

Das Geschlecht soll aus der Stadt Ober - Lahnstein 
im ehemaligen Kurfürstenthum Trier stammen, wie auch 
die noch in Hessen blühenden v. Zangen ihre Abstamm­
ung aus jener Stadt herleiten. Nach Schlesien und zwar 
nach Breslau kam Hans Georg Zang (Zange) — Sohn 
des Johann Z. und der Ursula geborenen GermersLeim — 
(* 1634 12. 4; f 1684. 22.9 , erwarb Lohe und Pöpel- 
witz (Kr. Breslan), wurde 1669 Rathsherr zu Breslau und 
1674. 16 5 in den böhmischen Ritterstand erhoben. Er 
war zweimal vermählt: I. 1662 mitSusanna geb. Audorff 
a. d. H. Pürbischau (T 1668;; II. mit Margaretha geb. 
Hubrig (t 1715) und hinterliess 2 Söhne: Philipp Samuel 
und Georg Rudolph. Erstercr (* 1663, f 1698. 26. 6) 
vermählte sich 1688 mit Juliane Marie v. Seiffert (f 1700. 
2.8) und hinterliess eine Tochter Juliana Susanna (* 1693. 
2Ł 2; f 1710. 20. 12), welche sich 1708. 14. 9 mit Carl 
Friedrich v. Paczensky-Tenczin auf Schleibitz (Kr. Oels) 
und Mühnitz (Kr. Trebnitz) vermählte; der zweite Sohn 
Georg Rudolf (* 1666. 1. 4; f 1693. 8.9) besass Pöpel- 
witz und war zweimal vermählt: I. 1688.17.2. mit Anna 
Magdalena v. Kohlhase (t 1691); II. mit Marie Eleonore 
geb. Stryk ; aus erster Ehe stammte eine Tochter Snsanna 
Magdalena (* 1689. 10. 2; f vor 1720), verm. mit Joachim 
Wenzel v.Näfe aufKaulwitz (Kr. Namslau) une. Polnisch- 
Würbitz ;Kr. Kreuzburg); aus der zweiten Ehe wurde 
erst nach Georg Rudolfs Tode ein gleichnamiger Sohn 
am 9. November geboren, der aber schon 1694 starb.

Ausser den genannten Familiengliedern finde ich noch 
Margaretha v. Z., verm. 1696.20.11 mit Hans Christoph 
v. Tarnau auf Langenhof (Kr. Oels) und f 1708. 81 8; 
wohl eine Tochter des Hans Georg v. Z. aus zweiter Ehe.

Wappen 1674: Quadrirt; 1 in Gold zwei schräg- 
rechte über einander gelegte silberne Zangen mit einem 
brennenden rothen Herzen im Gebiss, die eine mit dem 
Gebiss ins rechte Obereck, die andere ins linke Untereck 
gerichtet; 2) in Blau ein goldener Adler, gekrönt und 
rechts sehend; 3) in Blau auf silbernem Felsen hockend­

ein linksgekehrter goldener Löwe, gekrönt und doppel • 
schweifig; 4) in Gold aus dem Schildesrand hervorgehend 
geharnischter Arm, in der Hand ein brennendes rothes 
Herz und um den Ellbogen ein rothes Tuch gewunden. 
Kleinod: aus der Krone wachsend zwei geharnischte Arme 
wie in 4, mit beiden Händen ein rothes brennendes Herz 
haltend. Decken: roth-golden und blau-golden (es cop. 
diplom.).

(Das Originaldiplom do. 1674 wurde vor wenigen 
Jahren von dem Antiquariate Stargardt in Berlin im Ka­
taloge No. 166 zum Verkaufe ausgeboten).

Zastrizl (Z. - Morko ws ki). (Taf. 89).

Ursprünglich mährisches Geschlecht aus dem gleich­
namigen Stammsitze; vorübergehend auch in Schlesien 
vorgekommen.

WTappen: In Roth eine silberne Lilie. Kleinod: 
Pfauenschweif mit der Lilie belegt oder auch drei Straus- 
senfedern: roth, silbern, roth. Decken: roth-silbern.

Zdar (Zdarse, Zd. v. Chobolitz, Zd. v. Raschitz).
(Taf. 89).

Im Fürstenthume Ratiboř vorgekommenes Adelsge­
schlecht, dem Anscheine nach böhmischen Ursprunges. 
Bartoš Zd. v. Ch. 1480—83 Burggraf zu Ratiboř : kommt 
in zahlreichen Urkunden bis nach Anfang des 16. Jahr­
hunderts als Zeuge vor. 1485 10. 2 versetzt ihm Johann 
der jüngere, Herzog von Ratiboř sein Erbgut Pschow 
(Kr. Rybnik) für 500 fl. und erhält er es 1506. 19.12 von 
Herzog Valentin zum erblichen Eigenthum ; 150* erscheint 
er auf Dzimirz (Kr. Rybnik), wo er in diesem Jahre den 
Mühlenteich erweitert; 1509 ist Jan Zdarse z Rassiczich 
Bürge für Herzog Valentin von Ratiboř; 1526. 9. 4 ver­
kaufen die Brüder Nicolaus, Moritz, Peter und Balthasar 
Zdarse von Chobolitz und auf Raschczütz das Gut Pschow 
an den Herzog Johann von Oppeln und Ob :i Glogau. Ni­
colaus Zd. v. Ch. stand unter König Wladislav von Un­
garn und Böhmen in königlichen Kriegsdiensten. Der 
Letzte des Geschlechtes — von Paprocky zum Adel des 
Fürstenthums Troppau gezählt — lebte 1593 als kinder­
loser Wittwer zu Troppau

Wappen: In Gold zwei geschrägte, an beiden En­
den abgehauene schwarze Stämme, an jedem Ende mit 
zwei gestiimmelten Aesten. Kleinod : Schildesfignr auf 
der Krone (auch Pfauenschweif, belegt mit der Schildes­
figur). Decken; schwarz-golden.

Zegota v. SlupsUo. (Taf. 89).

Oberschlesisches Geschlechl polnischen Ursprunges 
aus dem herb Kitlicz und dem Stammhause Słupsko (Kr. 
Gleiwitz). eines Stammes mit den Freiherrn v. Zigan 
(Czigan (cf. diesen Artikel Th. I, p. 21, T. 16). Johann Ze­
gota v. Słupsko, unter König Matthias Corvinus in Kriegs­
diensten, nahm den Namen Zigan an und wurden seine 
Nachkommen 1590 böhmische Ereiherm.

Stanislaus Zegota v. Słupsko war 1463. 12. 3 Bürge 
für Herzog Przemek von Auschwitz und Tost und wird 
noch 1472 erwähnt; ein auderer Stanislaus (Stenczel) Z. 
v. Sl. war 1496. 18. 6 Zeuge bei der Bestätigung der 
Verleihung von Frendenthal an die Brüder Bernhard, 
Hynek und Nicolaus Wrbna; 1571 besitzt Heinrich Z. 
v. Sl. Rzendowitz (Kr. Lublinitz), in dessen Eesitz ihm 
1576 Jacob Z. v. Sl. folgte, der 1582 bei dem Verkaufe 
von Guttentag (Kr. Lublinitz) war, Rzendowitz aber 1592 
an Georg Robowsky v. Körnitz verkaufte; 1612 ist Hynek 
Z. v. Sl. in Sohrau 0|S. (Kr. Rybnik) Zeuge bei einer 
Grenzregulirung; 1630 erscheint ein Hynek Z. v. Sl. (ob 
vorgenannter?) als Herr auf der Hälfte von Rudnik 'Kr 
Ratiboř), nach dessen Tode 1668 seine Schwestern Rudnik
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an Johann Friedrich Dressier von Scharffenstein verkaufen- 
1652 noch Niclas Z. v. S. ’
c ... ap P 8 “ : In.ßlau drei doppelte goldene Seilschlingen, 
schacherkreuzformig gestellt. Kleinod: drei Straussen- 
golden eme g°ldene zw>®chen zwei blauen. Decken: blan-

Ziegelheim. (Taf. 89).

filandwr Sa.chsen u"d zwar dem gleichnamigen Dorfe hei 
Gknchan _ stammendes Geschieht ; sowohl in der Ober­
lausitz, wie in Schlesien vom 18. bis 16. Jahrhundert vor-
dem°Dorfe' oEft“6r/lälDlGTÎmther V‘ ZieSelbeim Zinse in 
tw v r°8ne. <wohl Fangenöls, Kr. Lauban). Gün-
SSn fKr Rn fPäter anf Boischwitz und

Vi ßoyer®werda). welche Dörfer vor 1290 nach
Îüekfolîen Se,14n0e® Soh?ea befried an den Lehnsherrn zu- 
rückfaHen 1405 erwirbt das Stift in Naumburg a. Queis 
(Rr. Bunzlau) einen Zins von Johann Czigilheim in Gos- 
studRten nKwT“’ &• Bunzlau). In Wittenberg
furtlíKr P,Ll /gíl,ng rd Erasmns v- Z- ans Tiefen 
lurth (Kr. Bunzlau); letzterer wird noch 1555 als Gnts-
í!r ÍZŤ? erWäbt-/Dgnstin Z- besass Jenkendorf
inf ZoÄT"6 ^1ítw.e Walpurgis geh. v. Kottwitz 
aut /»bei (Kr. Liegnitz) starb 1558. 13. 1.
16 Jahrhnnder/eChtf Hie w“* in der'ersten Hälfte des 
seř Cari V t'q / 8 ^appen derselben verlieh Kai-
Ber Carl V. 1544. 19.4 an Christoph v. Carlowitz dessen
EhS|eehtCht dasselbe n°ch führt Lucae rechnet das Ge- 
schle^ht auch zum Adel des Fürstenthums Jägemdorf
halten in ein rl j ^ ® ?. b e r em rother Schrägrechts-

o , ..J* Schild von a. Kleinod: zwei silberne wie der 
c lld gezeichnete Scheiben, zwischen denen ein Busch 

von 8 silbernen Straussenfedem, zu je 4 seitwärtf ab 
hangend. Decken: roth-silbern. seitwärts ab-
2 silherne" J-*1 a ®1 c ^ ■ Ker, Scbräglinksbalken. Kleinod: 
einem ßuschp6 M Sßbl,id bezelchnete Scheiben zwischen 

? “ Yon 6 Straussenfedem zu je drei seit-
DeckLi mtÄru." r°the ZWÍScben ZWei äilb“
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ÄCL;nLeippe (Kreis ®rottkau), welches er aber wieder 
v^ nnH «nn?nBi®deraann verkauft« Md dafür Gruno- 
mählt d Ik0lßksafi (^-r' B°Senberg) erwarb- Zweimal ver-
ElisaLrFmi/n v wv, T V' Xirstein; 11 mit Barbara 
li«,»* ř T • Hohenhausen und Hochhaus — hinter- 
liess er neben mehreren Töchtern zwei Söhne- Johann
lau und Franz" M ad s™ Joanńem in Bres-
lar nnJ fr ^ „ Maximilian, vermählt mit Barbara v. Win-
gliederdin 8Rchle - ““5- siad die letzten Geschlechtsmit- 
kauft l í , d‘e Güter m Schlesien wurden ver- 
Kautt die Sohne des Franz Maximilian traten in k k
nachgfWeSte- v verpflanzten ihr Geschlecht dauernd 

Oesterreich; von ihnen stammen die heutigen Frei­
herren v. Zinnenburg daselbst. Heutigen brei-

ap,Çeln;,a) 1537- In Roth zwei schmale silberne Schragrechtsbalken, zwischen denen ein aufwärts laufen-
Windfn!eien bTnir!fS 8llbernns Windspiel. Kleinod: das 
Windspiel wachsend aus der Krone vor einem rothen mit
roth-silbern.611 Scbrä^recbtsbalke“ belegten Flügel. Deck, u
2u sVrŠl* -Qnadrirt; f.o- 4 das Stammwappen; 
4U.d in Gold ein rechts aufspringendes schwarzes Pferd 
Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod des Stammwannens
w»e/nelD!iart£g^kebrt; Decken: roth-silbern; II. dasPPferd 
wachsend; Decken: schwarz-golden.

Zinzťudorr. (Taf. 90).

Xieger v#u Iic| [erspccli. (Taf. 89). 

r.. Görlitzer Stadtgeschlecht. Caspar Zieger, Bürger zu

Äz”fSS ,5i3o“r *5™spar Z. 1593. .. 4 (9?) von Kaiser Rudolf II einen 
gemach“ Wappenbrief mit dem Prädicate „von Zie-

zer SÍT' «lohen in Gold wachsender schwar- 
zer Steinhock rechtsgekehrt; unten Schrägrechts in vier
walir ^ Td Blau £etbeiIt- Kleinod: der Bock 
blau goiden.Uf d6r DeCken: 8chwarz - golden und

Ziuuculuii-g (Zinn v. Z.). (Taf. 89. 90).

Anton, Johann und Nicolaus de Zinnis hatten vnn
IST?. W Ï0 dnndAFüTibiS,Ch0f Bernhard zn Trient do. 
l i. * , . -Adelstand und das Stammwapnen er-
1560en30W9C 16 ,?.t.an.deserhebung Ferdinand I. d0P Wien
81 12 die R SiatlgTteC Endolf 1L erhob do. Prag 1584
ZnnsmRdem^i°hr’ A"t0n’ Peter nnd Jamb de 
f/ !S m t de“ ! radicate „von Zinnenburg“ in den Ritter-das böhnmisVirlBT Íhr^appen = Jacob frhielt auch 1631 
das böhmische Incolat. Des letzteren Sohn Johann Sigis­
mund, k. k. Rittmeister, kam nach Schlesien und erwarb 

V1. 8. U.

Uraltes Herrengeschiecht des Erzherzogthums Oester- 
reich, urkundlich seit dem 12. Jahrhundert bekannt In 
nnd1demhFrIlSpT8ln b0t dasselbe seine Dienste dem Lande
Zur ZritHdeerrSRhfrhania nnd CrWalbzahlreicheBesitzungen. 
Zur Zeit der Reformation wendete sich dasselbe — wir
die meisten Geschlechter des Herrenstandes — der neuen 
Lehre zu und blieben seine Glieder auch bei der Gegen 
reformation in Oesterreich derselben treu, so dass^ie 
ibdwl anawanderten, als katholisch wurden. So findet 
n£derSdGeSmIeC i* ln Franken Md in Sachsen, einzelne 

dess.elben kam®“ »ber immer wieder in die itamm- 
heimath zuruck. Im Laufe der Zeiten hatten sich “er-

^;IT"Â'ÂÎSS.*£,î!î3ÆaSr

«SÄ'ÄÄS,.?
. -. wirki. Geh.-Rath und Staatsminister, welcher 1811 

seinem Grossneffen Heinrich August Grafen v Baum in 
Se r y,l™achte' der in Folge dessen mit kön. ua-
S deGT lgU"gJdS- 1816- 13‘ 1 (Patent vom 14. 8 
1829) den Namen und das Wappen „Zinzendorf“ annahm
und auch mit dem Oberst-Erblandjägermeisteramte im 
Erzherzogthum Oesterreich u. d. E. belehnt wurde.

ln Schlesien besass Franz Ludwig Gf. v Z die Gii- 
172lKd“len?°rf ?nd Bürganie lKr- Neumarkt), sowie seit

ll > arïL a.1 Si
gnlddenenh RarZ^eS ^horn mit aufwärts geschlungenem 
goldenen Bande vor zwei - an der Aussenseite je mR
^ilher oK!!ge n besetz.ten Hörnern; das rechte von
Mt. SUb“ «►

s.ri^Mr.r!;r.M?7r4:taVffr'fe
halber naturlicher V ilf, einwärts gekehrt; 2 u. 3 von 
Blau und Roth getheilt, mit einem aus der Theilung

38
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wachsenden silbernen Lower doppelschweifig und einwärts 
gekehrt. Drei gekrönte Helme (II. gekrönt). * anf 
schwarz-silbernem Wulste die Figur ans 1 wachsend, 
Decken : schwarz-silbern : II. Kleinod des Stammwappen., 
Decken: roth- silbern ; III. anf schwarz-rothem Wulste 
der Löwe ans 2 wachsend zwischen 2 von Blan nnd Sil­
ber getheilten, an der Anssenseite mit je 6 rothen Fähn­
chen besteckten Hörnern; Decken: blan silbern.

ci Gräfliches Wappen: Gespalten und fünfmal 
getheilt (12 Felder) mit dem Stammwappen als Herz- 
ochild. 1, 2, 8, 4 die Felder des freiherrlichen Wappens; 
5) schrägiinks und 8 schrägrechts von Silber über Blan 
-getheilt ; 6 nnd 7 in Roth einwärts gekehrter von Blau 
und Gold getheilter Löwe, gekrönt und doppelschweiflg 
(5, 6, 7, 8 f Frnrn v. Zelking), 9 u. 12 in Roth ein 
silbernes Kissen mit goldenen Quasten, belegt mit schwar­
zem Jagdhorn; 10 u. 11 in Gold ein einwärts laufendes 
schwarzes Pferd (9, 10, 11, 12 f I'rhrn Teuffel v. Gun 
dersdorf). Sieben Helme: I. das Kissen anf de" Krt íe; 
II. geschlossener Fing, von Silber über Blau schrägiinks 
getheilt; III, IV. V die Helme des freiherrlichen Wap­
pens; VI rother Flügel; VII das Pferd aus der Krone 
wachsend. Decken: roth-silbern nnd schwarz silbern.

/opouski. (Taf. 90).

Unter diesem Namen finden sich 2 Geschlechter ver­
schiedenen Wappens nnd polnischen Ursprunges, welche 
beide wohl ihren Namen nach dem im Leobschützer Kreise 
gelegenen Dorfe Soppan führten.

Auf Soppan wird das Geschlecht bereits 1484 bei 
derTheilung des Fürstenthums Troppau angeführt; ebenso 
erscheint 1442. 6. 11 Hynek Z. als Urknndenzenge zu 
Jägerndorf nnd 1482. 26. 9 abermals ein Hynek (ob vor­
genannter‘r) als Urkundenzenge zu Leobschütz, ohne dass 
man bestimmt sagen kann, welchem der beiden Geschlech­
ter sie angehorten. Sicher sind nachstehende Daten.

a Johann Zopowski v. Zopow 1499 Herr auf 
Neplachowitz (im Fürstenthnme Jägerndorf). welches nach 
ihm Heinrich Z v. Z. besitzt. Mitglieder dieses Stammes 
noch 1593 auf Wendzin (Kreis Lublinitz).

Wappen: In Roth ein silberner Mühlstein. Klei­
nod: Schildesfigur, oben besteckt mit 3 Pfauenfedern. 
Lecken: roth-silbern.

b) Im Kreise Ratiboř auf Klein-Hoschütz. 
Johann und Friedrich Z. v. Z. siegeln als Urknndenzengen 
anf einer Urkunde im 17. Jahrhundert mit dem Wappen 
herburt.

Wappen: In Roth ein goldener Apfel, göpelförmig 
von 8 Schwertern durchstochen. Kleinod: drei Stranssen- 
federn : roth, golden, roth. Decken : roth-golden.

Xiianiia. (Taf. 90).

Ungarischer Freiherrenstand 1713 für Manfred Z., 
Kaufmann und Wechsler in Wien; Incolat in Böhmen, 
Mähren und Schlesien do. 1721. 24. 12 für die beiden 
Vettern Johannes Baptista Mars nnd Johann Andreas 
Frhm v. Z., publicirt in Schlesien 1722. 29. 1.

Manfred Z , Kaufmann und Wechsler in Wien, wurde 
1713 in den Freiherrenstand des Königreichs Ungarn er­
hoben Er hinterliess 8 Söhne: Jakob Josef (f unver­
mählt; testirte 1719.18.6); Manfred (t vor 1719; hinter­
liess einen Sohn: Johann Andreas, welcher nach 1722 
minderjährig starb) und Johann Baptista Mars (Marens), 
welcher 1713 sich mit Elisabet Freiin v. Palm vermählte. 
Derselbe war k. k. Hofkammerrath, Salzgefällsdirector im 
Königreich Ungarn nnd Erb-Salzfactor in Tyrol In Schle­
sien kaufte er 1721.4.10 Beneschan, Bnslawitz, Kosmütz

nnd Zawada (Kr. Ratiboř) nnd testirte zu Wien 1746. 2. 6, 
indem er seine Wittwe zur Universalerbin einsetzte, welche 
1771. 18. 11 zn Wien testirte und daselbBt 1773. 12. 4 
starb. Er starb kinderlos; es überlebten ihn aber 6 Schwe­
stern: Johanna, Camilla, Juliana, Theresia, Maria Felicia 
und Julia.

Wappen; Getheilt; oben in Silber ans derTheilung 
wachsendes Franenbild mit schwarzem Kleide nnd weissem 
Kragen; in den ansgestreckten Armen über dem Kopfe 
einen Schleier haltend; unten von Silber und Schwarz in 
8 Plätze schrägrechts getheilt. Kleinod: eine schwarze 
Straussenfeder s wischen 2 silbernen. Decken: schwarz- 
silbern. .So excop dipl. 1713; ob das bei Siebmacher V, 
Zusatz 50 gebrachte bürgerliche Wappen Z. vor 1713 
geführt wurde nnd hierher gehört, liesa sich nicht 
eruirec)

Zvole (Zv. und Goldenstein; Zwolski; Zwole).
(Taf. 90).

Altmährisches, schon im 16. Jahrhundert in den 
mährischen Herrenstand aufgenommunes Geschlecht, ans 
welchem Johann Thomas v Zw Landrechtsassessor in 
Troppau, 1552 auch unter den böhmischen Adel aufge­
nommen wurde Als Stammsitz desselben wird das bei 
Hohenstadt in Mahren gelegene Olmützer Bisthumslehen 
Zvole (deutsch : Schmole) betrachtet ; der Name „Golden­
stein“ wurde angenommen, als Hynek v. Zw. 1448 die 
Burg Goldenstein in Nordmähren mit ihrem Gebiete er­
warb Das Gi schlecht kommt in Mähren urkundlich seit 
1407 vor und erwarb zahlreiche Besitzungen hierüber cf. 
Adel von Oesterreichisch Schlesien p. lll) daselbst. 1512 
kam dasselbe nach Schlesien, und zwar in das Furston- 
thum Troppan, wo Hynek v. Zw. 1512 Odran erwarb und 
Bernard 1517 von Herzog Casimir jon Teschen Hultschin 
und Kranowitz (Kreis Ratiboř) kaufte; auch b-sasp ,er- 
selbe Possnitz (Kreis Leobschütz;. Auf Hultschin folgte 
Christophorns v. Zv., Domherr von Olmütz, nach welchem 
Johann Boguslav (f 1608. auf Hultschin erscheint. Die­
ser war vermahlt mit Barbara Dluhomil v. Birawa, kaufte 
1604 Schlawentzütz »Kr. Kosel) nnd erwarb — wie es 
scheint durch seine Vermählung — Birawa (Kr. Km«, i. 
Ihm folgte anf Schlawentzitz Johann Bernard v. Zw., 
k. k. Rath und Kämmerer, welcher zweimal vermählt 
war I. mit Katharina v. Gieraltowski 1650); II. mit 
Anna Victoria v. Schlewitz a. d. H. Leschnitz. Er hin- 
terlicss 2 Söhne: Karl Heinrich uud Johann Gottlieb und 
eine Tochter: Anna Juliana. Karl Heinrich besasi Sei i a 
wentzütz und trat dies 1644 seinem Bruder Johann 
Gottlieb auf Ujest (Kr. Gross - Strehlitz) ab; die Tochter 
vermählte sich mit Johann Franz Frhrn v. Schlegen- 
berg, der 1674 im Besitze von Schlawentzütz erscheint 
welches 1676 gegen Bodland (Kr. Rosenberg) vertauscht

Wappen: a) Stamrawappen: In Gold ein schwar­
zer , mit goldener Lilie belegter Balken, oben begleitet 
von schwarzer Lilie. Kleinod: zwei zngewendete, gol­
den gestielte Sicheln zn Pfahl gestellt. Decken : schwarz - 
golden.

b) Vermehrtes Wappen: Qnadnrt; 1 u. 4 das 
Stammwappen, 2 u. 3 von Roth nnd Silber in 8 Plätze 
schrägiinks, etheilt. Kleinod des Stammwappens. Decken: 
schwarz-golden nnd roth-silbern.

Zwecke (Czweck). (Taf. 90).

Adliges Geschlecht der Fiirstenthumer Gross-Glogau 
und Wohlau; nach den Stammhäusern Schwusen (Kr.
Gross Glogau) und Oderbeltsch (Kr. Guhrau) sich nennend.
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N. v. Zwecke auf Oderbeltsch hinterliess von seiner Ehe­
gattin — einer geborenen v. Schweinitz a. d. H. Pigrams- 
dorf — einen Sohn Hans, welcher c. 1580 lebte nnd mit 
Hedwig v. Brann vermählt war. Ans dieser Ehe stammte 
nur eine Tochter, Helena, welche sich mit Adam v. 
Debschitz anf Grottky (Kr. Wohlau) vermählte. Anf 
Schwnsen sass 1619 Balthasar v. Zw., vermählt mit 
Catharina v. Eechenberg. Auch dieser hinterliess nur 
eine Tochter, Anna Catharina, welche sich 1636. 7. 4 
mit Johann Wolfgang v. Eechenberg a. d. H. Schlawa 
vermählte.

In der .Mark Brandenburg kommt das Geschlecht 1550 
auf Treppein (Kr. Crossen) vor.

Wappen: a) In Silber ein goldener Schrägrechts­
balken, belegt mit rothem Herzen. Kleinod: Drei rothe 
Lilien an ihren Blätterstengeln. Decken: roth-golden.

b) In Blau ein grosses rothes Herz, überdeckt 
durch einen den ganzen Schild überziehenden silbernen 
Schrägrechtsbalken. Kleinod: Drei silberne Eosen an ge­
meinschaftlichem Blätterstengel. Decken : blau-silbern und 
roth-silbern.

_ c) Im Schilde das Herz unter Sehr: Erliiksbalken. 
Kleinod: Drei Stielrosen (ex sig. 1619).



Register
des zweiten Bandes.

Text Tafel Text Tafel Text Tafel
Abschatz 1 1 Bockwitz 11 7 Chnrschwand 19
Adlersfeld cf. Cornsche Böcker 11 7 Clema v. Lhota 19 13
Agricole v. Wiesensteig 1 1 Böhmer 11 7 Cierna gen. Czapski 19 13
Albersdorf 1 1 Bois cf. Boys Clesel cf Kiesel
Albertini v. Lilienhoff 1 1 Bolberitz 11 8 Cocx v. Onssel 19 13
Altmann 2 1 Bolcz, Boltz, Boltze 11 8 Cöln, Cölner 19 13
Angermünd cf. Brock Bonit cf Mohrenthal Colditz 20 13
Annaberg cf. Annenberg Bornn 12 8 Colonna-Fels 20 14
Annenberg 2 1, 2 Bouff y. Bouffenstein 12 8 Conti 21 14
Anton 3 2 du Boys 12 8 Copericz cf. Eopperitz
Arentschild 3 2 Brabantski v. Chobrau 12 8 Cornsche y. Adlersfeld 21 14
Arz v. Wasegg 3 2 Brand 12 8 Cosma cf. Berger
Asshelm 3 2 Brawanski cf. Brahantski Crapf cf. Erappe
Ängsten cf. Ansten Breitenfeld cf. Breytenfeld Crato y. Erafftheim 21 14
Aalick Anligk 8 2 Breitenwald cf. Ennsch Crauss v. Eranssendorf 22 14
Anrifaber 4 2 Breytenfeld 12 8 Crenowitz, Crenwitz 22 14,15
Anst v. Waitzenfeld 4 3 Brockot cf. Brnckot Crebil cf Krebil
Ansten 4 3 Brodecki 13 9 Criegk, Crikan, Crikow cf.
Axt 4 8 Brock cf. Dierix Kricka"
Aze, Atze, Atcze 4 3 Bruck, Brück v. Angermünd 13 9 Croë cf. Khroe

Brockot 13 9 Cromer cf Eromer
Dachstein 4 3 Brückner 18 9 • nnitz cf. Eunitz
Badeil 5 3 Brnnetti 13 9 Czakenstein cf. Eindler
Balck 5 3 Brzezie cf. Trach Czapski cf. Clema
Baldhoff 5 8 Brzezowitz 14 9 Czastalowitz 22 15
Balthasar v. Waldersee 5 3 Buch 14 9 Czeisberg 22 15
Barfass 5 3 Buchen cf. Schwab Czeslawicz 22 15
Earschki, Barski 5 4 Buchholtzer 14 10 Czettritz cf. Dyhm
Bancb cf. Buch Buchs 14 10 Czindalski, Czindelski cf.
Bandemannswaldau 5 4 Buchwitz 14 10 Weland
Bandiss 6 4 Buckisch v. Löwenfels 14 10 Czweck cf. Zwecke
Baucke v. Rostock 6 4 Buerghardt v. Löwenburg 15 11
Bannigarten cf. Fentzel Büttner 15 11 Daniel v. Hennigsdorf 23 15
Beer 6 4 Bnrghardt cf. Buerghardt Darcy, Darsi 23 15
Beer v. Beeran 6 4 Burghauss 15 11 Dartsch 23 15
Beher v. Behershayn 6 4 Burkhard v. Löwenhoff 16 11 Deichsel 23 15
Behr 6 4 Burkhard cf. Buerghardt Demritz 24 16
Beichel cf. Beuchei Burkhart 16 11 Deuchsel cf. Deichsel
Bellwitz, Beiwitz 7 5 Burmeister 16 11 Deupolt, Deuppolt 24 16
Belwiess 7 5 Buselwitz cf. Scholtz Diemar 24 16
Benada 7 5 Bylanski v. Weissenfels 16 11 Dierix v. Brock u. Roten
Bereczko 7 5 Bzenec cf. Senitz berg 24 16
Berge 8 S Dietz, Dietzen 25 16
Berger v. Cosma 8 5 Cadan ci. Drescher JDluhomil, Dlugomil 25 17
Berka cf. Birka Calisius v. Ealisch 16 11 Dobrzenski 25 17
Bemini 8 5 Campanini 17 12 Dohalsky 25 17
Beuehel 9 6 Canon 17 12 Dombnig, Dompnig 25 17
Bibritsch 9 6 Carl y. Carlshofen 17 12 Domelau, Domslau 25 17
Bielitz cf. Bielsky Carqui 18 12 Donig, Donik 26 17
Bielsky v. Bielitz 9 6 Carolath cf. Schönaich Dornayius v Dornau 26 17
Bieroldt v. Johannsdorf 9 6 Carras cf Earras Dracbenheim 26 17
Birgwitz cf. Klinkowsky Cententhal cf. Centner Drachstedt, Dracbstädt 26 18
Birka y. Nassile 9 6 Centner v. Cententhal 18 12 Drahotusch 27 18
Birkau cf. Trach Ceslawicz cf. Czeslawicz Drechsel cf. Ecker
Birkhahn 10 6 Cetto v. Eransdorf 18 12 Drescher v. Cadan 27 18
Birla 10 6 Chambres, Chambers 18 12 Duchzim cf. Rath
Bissy 10 6 Charvat cf. Plawetzki Dünnewald 27 18
Bitkan, Bitkow 10 7 Chevigny cf Passerat Dworzanski cf. Hoffmann
Blanckstein cf. Blankenstein Chila 18 13 Dyrix cf. Dierix
Blankenstein 10 7 Chobolitz cf. Zdar Dyherrn-Czettritz-Neuhaus28 18
Blinsdorf cf Knobloch Chobřan cf. Brabantski Dyhrn cf. Dyherrn
Blochmann 10 7 Chobrzanski cf. Brabantski
Boblitz 11 7 Cboltitz cf. Sedlnitzky 1 Łbner 29 19
Bobolnsk 11 7 Christoph cf. Linnenfeld Ebner v. Krieglachstein 29 19
Boch cf. Buch Chudowski, Chudow 18 13 Eck 29 19



Register.
153

■ni . n . . j-cii AareEckart. Eckardt, Eckhardt 29 19
Ecker gen. Drechsel 29 19
Ecker v. Eckhofen 29 19
Ehcm 30
Jwenberg gQ jq
Ehrenfeld cf. Ehrlich 
Ehrenhold cf. Kettelbiitter 
Ehrenwald cf. Walters 
Ehrlich y. Ehrenfeld 80 20
Eisenhnt 30 20
Eitner, Eidtner 30 20
Eitner y. Eiteritz 30 20
p“,bergP , 31 20
Ender, Enders 31 20
Enich, Emich 31 go
Ertel 31 20
Eyser y. Eysenfeldt 31 20
Eywan cf. Eusetzki

Falken berg 3j
Falkenhayn cf. Eitterstein
h pllii rrn»

21
Felbiger 
Fels cf. Colonna 
Fentzel 
Fernemont 
Fischer
Fischer y. Fischersbach
Flachsland
Flandrin
Flaschki
Fleischhauer
Flemming
Fliessenbach
Flotke cf. Gutten
Förster
Foglar
Forchtenan
Franck v. Franckstein 
Frankenau
Frankenheim cf. Franz 
Frankenstein
Frankenstein cf. Scholtz 
Franz v. Frankenheim 
Franzenan 
Freiling cf. Schifer 
Freitag
Frentzel y. Königshayn
Freudenheim
Freyenfeld cf. Jankwitz
Freyenfels
Freytag cf. Freitag
Frida v. Frid
Friemel
Frischdatzky v. Rosenhayn
I'robelwitz
Fromhold

fiabrueque
Gadin y. Lohauen
Gaeller
Gail
Gallas
G aller cf. Gaeller 
Garnen
Gastgeb, Gastheimb 
Gawłowski
Gebhard v. Göppelsberg 
Gedau cf. Gödau 
Gehler 
Geraltowski 
Gerbert y. Hornau 
Gesellhofer cf. Gsellhofer 

VI. 8. II.

31 21

32
32

21
21

38 21
1 33 21

33 22
33 22
33 22
33 22
34 22
34 22

34 22
34 22
34 22. 23
34 28
35 23

35 23

35 23
85 23

35 23
35 23
36 23

36 24

36 24
36 24

>36 24
37 24
37 24

37 24
37 24
37 24
37 24
37 24, 25

38
38
38
38

38
38
39

25
25
25
25

25
25
25

Gestietitz cf. Talaczko 
Gieraltowski cf Geraltowski 
Giesitz, Gissitz cf. Schwalbe 
G lasser qq
Glaubitz 39
Glich y. Miltzitz 40
Glöckner v. Gluckenstein 40 
Glommer 40
Gluckenstein cf. Glöckner 
Gninski cf. Trach 
Goczalkowsky cf. Gotschal- 

kowsky
Godar v. Hoffmann 
Gödau, Godowe 
Görlitz 
Görner
Gohlau cf. Jenkwitz 
Goldenstein cl Zyole 
Golditz
Gotschalkowsky 
Granowski 
Gregersdorf 
Greifenthal cf. Schober 
Greiff y. Greiffenstein 
Greiff y. Lindsay 
Greiff y. Marienau 
Griphenstein 
Gross 
Grotowski
Gruber y. Grubersberg 42 
Grueber cf. Gruber 
Grünau 
Grünberg
Grüneiche cf. Lindner 
Grunan cf. Grünau 
Grunauer 
Grunaw, Grunow 
Gruttschreiber 
Gsellhofer 
Guceke cf. Gusk 
Gumbrecht 
Gusk
Gutten gen. Flotke 
Guttschall w
Guzc, Guzig, Güzig cf. Gusk

Habicht 
Habichtfeld
Hammerdey cf. Hemmerdej 
Hammerles cf. Schaffmann 
Hammerstein 
Han 
Hardy
Harnig cf. Hornig 
Hartenberg cf. Richter 
Hartenfels cf. Knauer 
H »rtenfels cf. Purkhart 
Hartmann 
Hass
Haugk, Haugken 
Hegewaldt 
Hein
Heinersdorf cf. Rostock 
Heintze
Heintze-W eissenrode 
Heinze 
Heister 
Hemmerdey
Hemmerles cf. Schaffmann 
Hennigsdorf cf. Daniel 
Hepner v. Hopfenburg 47 31
Herlin ±r gj

Text Tafel Text Tafel 
48 31,82

26
26
26
26
26

40 26
41 27
41 27
41 27

41 27
41 27
41 27
41 27

42 27
42 28
42 28
42 28
42 28
42 28
42 28

43 28
43 28

43 29
43 29
43 29
44 29

44 29
44 29
44 29
45
usk

29

45 29
45 29

45
45
45

45
45
46 
46 
46

46
46
46
46
47

29 
SO
30

48
48

48
49

32
32

32
32

49 32

30
30
30
30
30

SO
30
30
31 
31

49

50

32

34
34

34

34

Hermsdorf 
Heseler, Hessler 
Heugl, Heygl 
Hiessbach cf. Lincke 
Hiltprant 
Hirsch
Höllenstein cf. Teuffel 
Hornig, Hörnigk 
Hofe cf Hoffmann 
Hofer y. Hoferburg 
Hoffmann cf. Godar 
Hoffmann g 9 gg
Hoffmann y. Leuchtenstern 50 33
Hoffmann gen. Dworzanski 51 SS
Hoffmann y. Hofe 51
Hohberg
Hohenfriedeberg cf. Seherr- 

Thoss
Holcznowski cf. Holtznowski 
Holtz 52
Holtzbrück cf. Rostock 
Holtznowski 53
Hopfen bürg cf. Hepner 
Hornau cf. Gerbert 
Hornau cf. Liesch 
Hornig, Hornigk cf. Hornig 
Hradčan cf. Piwecz 
Hubrig 
Hiilss
Hukowski cf. Ochab 
Hylner y. Eosenbach

»acob, Jacobi 
Jäschke cf. Eisenhut 
Jakardowsky y. Suditz 
Jankwitz
Jankwitz y. Freyenfeld 
Jauernick
Jenckwitz, Jenkwitz, Jen- 

kowitz
Jenkwitz y. Gohlau 
Jeschke 
Jesor, Jeser 
Jeutha, Jeuthe 
Jörger
Johannsdorf cf. JBieroldt 
John 
Johnan 
Jordans 
Irico
Juliusburg cf. Leisentritt 
Jungk
Ivan cf. Eusetzki 

Kadlubski
Kälbichen cf. Kelbichen 
Kämpfen cf. Reichwald 
Kahl
Kalisch cf. Calisius 
Kaltwasser cf. Foglar 
Kamper v. Siegersburg 
Karas, Karras 
Karas y. Rhomstein 
Karnowski 
Keil
Kelbichen 
Kessel 
Kesselberg
Kettelbütter v. Ehrenhold 
Khal cf. Kahl 
Khroe
Kiczka, Kiczki cf. Kitschka 

39

53 34
53 35

53 35

58 35

53 35
54 35
54 35
54 35

54 35
54 35
55 35
55 36
55 36
55 36

55 36,37
56 37
56 37
56 37

56 37

57 37

57 37

57 37
57 37, 88
57 38
57 38
57 38
58 ' 38
58 38
58 38
58 38

58 38



154 Regii ter.

Text Tafel
Kindisch 58 39
Kindler 58 39
Kindler y. Zackenstein 59 39
Kintsch cf. Kindisch
Kintzel 59 39
Kircheisen v. Rosencron 59 39
Kirchhoff 59 39
Kirstenau cl Kirstein
Kirstein v. Kirstenau 39 39
Risielowski 60 39
Kisselowski cf. Kisielowski
Kitschka, Kitschki 60 39
Kladrubski 60 39
Kiesel 60 39
Klette, Klett 61 40
Klimami 61 40
Klimberg 61 40
Klimkowsky 61 40
Klimstein cf. Piwecz
Klinkowsky 61 40
Klisch 62 40
Klobuczinsky y. Klobuczin fi2 40
Knabe y. Rosenwald 62 40
Knauer y. Hartenfels 62 40
Knigge 62 40
Knobelsdorf » 63 40
Knobloch y. Blimsdorf 63 41
Knorr r. Rosenroth 63 41
Kobaritz cf. Kopperitz
Kobersberg 64 41
Kobershayn 64 41
Koch v. Kötzin 64 41
Koch v. Ludwigsdorf 64 41
Köhler v. Mohrenfeld 64 41
Königshayn cf. Frentzel
Kössler 64 42
Köoziri cf. Koch
Kötzler 65 42
Kohlhas, Kohlhaes 65 42
Kojen cf. Koye
Kokorski 65 42
Kołaczkowski 65 42
Kolbnitz 66 42
Kolbas cf. Kohlhas 66 42
Kopenitz cf. Otislay
Kopperitz, Koperiz 66 42
Korkwitz 66 42,43
Koseier cf. Kössler
Koska, Koski cf. Kostka
Kossel cf. Kussel
Kostenthal cf Rotter
Kostka v. Postupitz 66 43
Kostka 67 43
Kossler cf. Kössler
Kotulinsky 67 43, 44
Koulhas cf. Kohlhas
Koje 68 44
Kra, Kräh cf. Khroe
Krafftheim cf. <_rato
Kralicky cf. Kralitz
Kralicz, Kralitz 63 44
Kranirnstädt 68 44
Krausdorf cf. Cetto
Krapff cf. Krappe
Krappe, Krapp 68 45
Krause 69 45
Krauss 69 45
Kraussendorf cf. Crauss
Kraya cf Tworkowski
Krebil 69 45
Krebs cf. Römnitz
Kreczyk, Kr iczynski 69 45

Text Tafel
Kretzigk cf. Kreczyk

69 45Krickau, Kriegk, Krig
Krieger
Krieglachstein cf. Ebner 
Kriiger cf. Krüger 
Krippendorf cf. Kromer

70 45

Kromer, Krommer 70 45
Kropacz y. Niewiedomy 70 45
Krüger
Küssel cf. Kussel

70 45

Kulika 70 46
Kunheim 70 46
Kunitz und Kuschdorf 70 46
Kunsch y. Breitenwald 
Kunschig cf. Kunsch 
Kunschky cf. Jankwitz 
Kupferberg cf. Freitag 
Kupperitz cf. Kopper.tz 
Kuschdorf cf. Kunitz

71 46

Kussel
Kyczka cf. Kitschka

71 46

Iiadenbach. Ladebach 
Lahnstein cf. Zangen 
Lampersdorf cf. Mingen

71 46

Landisberg. Landsberg 71 46
Langenickel 71 46
Langgutli
Langius cf. Kraniclistädt

71 46

Lankisch
Lassel cf Klimann

72 46

Latowski 72 46
Laussmrz Lausnitz 
Leander cf Drach inheîm

72 47

Leefgen y. Roytgemj 72 47
Leisentritt v. Jnliusburg 72 47
Lendeiode 72 47
Lepin
Leschitz cf Leschke

72 47

Leschke 73 47
Lestwitz 73 47
Leuchtenstern cf. Hoffmann
Lewenburg cf. Thümbling 
Lewenheim cf. Osslew

47Lhotsky, gen.Masanzowsky 74
Libenthal, Liebenthal 74 47
Lickefeld
Lideřow cf. Odersky 
Liebeneck cf. Scholtz 
Liebenfeldt cf. Walter 
Liebenstein cf. Frentzel

74 47

Liebenthal, Liebthal 74 48
Liechtenstein 75 48, 49
Liesch v. Hornau 75 49
Lilie cf. Vetter
Lilienhoff cf. Albertini
Lincke 75 49
Lindenau 76 49
Lindenthal cf. Linder
Linder v. Lindenthal 76 49
Lindner 76 49
Lindsay cf. Greiff
Linnenfeld 76 49
Livonegg cf. Smaus 
Lody, Lode 76 49
Löben 76 49,50
Löwenburg cf. Burghardt 
Lowencron cf. Scholtz 
Löwenfels 77 50
Löwenfels cf. Buckisch 
Löwenfels cf. Naso 
Löwenheim cf. Scultetus

Text Tafel
Löwenstein cf. Scholtz 
Löwenthal cf. Tanner 
Lohauen cf. Gadin
Lohde cf. Lody
Lohr 77 50
Lorentz y. Trauwitz 77 50
Lubowski
Ludwigsdorf cf. Koch

77 50

ITBacak cf. Matzak 
Machfried 78 50
Madalenski 78 50
Makowetzki, Makowecki 78 50
Malaise 78 50
Maltzan-Wedell 78 50
Manckschitz cf. Mangschütz
Mangschütz, Mangkschitz 79 50, 51
Manteuffel
Marienau cf. Greiff

78 51

Marquartowitz cf. Senitz 
Masanzowsky cf. Lhotsky 
Matzak v. Ottenburg 79 51
Mayer v. Mayersberg 79 51
Mazurek 79 51
Mechowitz cf. Wolf 
Meder v. Medern 79 51
Meinholt 8» 51
Meirich 80 51
Mellin
Mentzel v. Mentzels­

80 51

berg 80 51
Mesenau 80 51
Mestich 81 52
Meynholt cf. Meinholt 
Michalovič cf. Michels­

berg
Michelsberg 81 52
Miezkay 81 52
Miltzitz cf. Glich
Mingen, Minge 81 52
Miscin 8/! 52
Modrzitzki cf. Schütz 
Möstchen cf. Mestich 
Mohrenberg 82
Mohrenfeld cf. Köhler 
Mohrenthal 82 62
Mokrau cf. Kreczyk 
Monau, Monden 32 52
Monsterberg 82 53
Montani cf. Stredele 
Monteverques _ 83 53
Moravčin cf. Mošovský 
Moraw 83 53
Morawetz 83 53
Mordeisen 83 53
Morenberg cf. Mohrenberg 
Morkowski cf. Zassrizl 
Moszewski 83 53
Moszyński _ 83 £3
Mosovsky cf. Moszowski 
Moys 83 53
Mračky, Mratzke 83 53
Münsterberg cf. Monster­

berg
Mühlpl'ort 83 63
Müller cf. Streitenfeld 
Myrow cf. Myszkowski 
Myszkowski 84 53

Madelwitz St 54
Naso v. Löwenfels 84 54
Nassile cf. Birka



Register. 155

Text Tafel
Neborowski 84 &4
N erlich 84 54
Nesselrode
Niering cf. Löwenfels 
Niewiadomy cf. Kropacz

84 54

Niwptsch 85 55
Noba v.. Schwarzenfeld 85 55
Nuss
Ochab cf. Ochabski

86 55

Ochabski 86 55
Odersky t. Lideřow 86 55
Oderský1 86 55
Oeller v. Oellersberg 
Onssel cf. Cocx
Oscbinski cf. Ossynski

86 55

Osetzky 86 55
Osiecki, Osietzky cf. Osetzky 
Osiński cf. Ossynski
Ossynski 87 55
Ostachowsky cf. Ostaschowski
Ostaschowski 87 55
Osterberg 87 55
Ossiew 87 56
Osslöb 87 56
Otislav v. Kopenitz 
Ottenbnrg cf. Maczak 
<»tto cf. Löwenfels

88 56

ťack 88 56
Packnsch 88 56
Pafor
Pagk cf. Pack
Paknsch cf. Packnsch

88 56

Palffy
Panéiř cf. Smoyn
Parch witz
Partigal cf. Portugal 
Paschasins cf. Osterberg

88 56

Passerat v. Chevigny 88 56
Perger v. Perg 88 57
Pernstein
Pilzen cf Scholz
Piracki cf. Pirntzey

89 57

Pirntzey, Pirutzky 89 57
Pitsch 89 57
Piwecz, Pivec 89 57
Plawetzki 89 57
Plettenberg
Pobschütz, cf. Popschutz 
Pocher cf. Pucher
Po*k cf. Pack
Po kwicz cf. Bockwitz

90 57

Podstatzky 91 58
Poduška, Poduszka 91 58
Poetting 91 58
Pohle 91 58
Poley 91 58
Pomeiske
Pomitzky cf. Pomeiske

92 58

Poppelau 92 58
Popschütz 92 58
Portugal 92 58
Posadowsky
Poster cf. Puster

93 59

Postnlsky
Postupitz cf Kostka 
Pradl cf. Praedel

93 59

Prag v. Welnitz 93 59
Prauser 94 59
Prauss
Predel, Predil cf. Prädel

94 59

Preuss v. Preussendorf 94 60

Text Tafel
Prinzendorf cf. Schindler 
Probin cf. Profen
Profei Profe, Proffe 94 60
Promnitz 94 60
Proskau cf. Proskowsky 
Proskowsky 96 60
Provin cf. Profen
Prusinowitz cf. Podstatzky
Prusinowsky cf. Wiczkow
Pucher 96 60
Püscbel 97 60
Pupschiitz cf. Popsch&tz 
Purkhart v. Hartenfels 97 61
Purutzey cf. Pirntzey 
Puster 97 61
ffuernheim 97 61
Rachen au 98 61
Baczin cf. Batschin 
Baczinsky 98 61
Badewitz cf. Bodewitz
Bätschin cf. Batschin 
Bamleuifer 3f. Porchtenau 
Bammenstein cf. Bampnsch
Bampnsch 98 61
Bappach
Raschitz cf. Zdar

98 61

Rasselwitz, Rastelwitz 99 61
Rath und Duchzim 
Batold cf. Donig

99 61

Ratschin
Battwitz cf. Bodewitz

99 62

Bechenberg 99 62
Beichell
Beichenan cf. Roetel

100 62

Reichwald v. Kämpfen 102 62
Reideburg
Reimann cf. Reymann

102 63

Reimann v. Beimannsdorf 102 
Reist cf. Sweerts
Retschin cf. Batschin

63

Reymann
Bhomstein cf. Karas 
Bibisch cf. Riebisch

102 63

Richter v. Hartenberg 103 63
Riehisch 103 63
Riediger 103 63
Riesch 103 63,64
Riesenbnrg cf. Sch wichowsky
Bindfleisch, Rindtfleisch 104 64
Bitterstein 104 64
Bochcicki 105 64
Rodewitz 105 64
Roeder 105 64
Roetel v. Beichenan 105 64
Roge, Rogge 105 65
Bogoyski 105 65
Romnitz 106 65
Bose
Rosenau cf. Scholtz 
Bosenbach cf. Hylner

106 65

Bosenberg
Rosenberger v. Werden

106 65

stedt
Bosencron cf. Kircheisen

107 65,66

Bosenheim cf. Treptow 
Bosenigk cf. Bose 
Eosenroth cf. Knorr 
Bosenthal cf. Scholtz 
Bosenthal cf. Wolf 
Bosen wald cf. Knabe 

Bossmann 107 66

Text Tafel
Rosteck 107 66
Rostock
Rote cf. Rothe 
Botenberg cf. Dierix

107 66

Botenhan 108 66
Roth 108 66
Rothe 108 66
Bothe
Bothenhan cf. Botenhan

109 66

Rother von Kostenthal 
Rotter cf. Rother

109 67

Bottwitz, Botwitz 
Roytgenis cf. Leefgen

109 67

Bucky, Rudsky 110 67
Buepp
Bufus cf. Rothe

110 67

Bunckel 111 67
Bunden, Bünden cf. Runtzler
Runtzler 111 68
Busetzky, Rusecki 
Rybisch ct. Riebisch 
Rzeplinsky cf. Bereczko

111 68

Mandek 111 68
Sander, Sandern 111 68
Sandersleben 112 68
Sandreczky 112 68
Sannig 113 69
Sapieha
Sartorius cf Wiesenthal

113 69

Schachmann
Schaf v. Polnisch-Weist-

113 69

ritz 113 69
Schaff 114 69
Schaffmann v. Hemmerles 114 69
Schebitz 114 69
Schellendorf 114 70
Schenck, Schenk 115 70
Schertz
Schewitz cf. Schebitz 
Schiefer cf. Schifer

115 70

Schieferdecker 115 70
Schier, Schieraw 115 70
Schifer, Schiffer 
Schiferdecker cf. Schie­

ferdecker
Schildberg cf. Parchwitz

116 70

Schindler v. Prinzendorf 116 
Schir, Schirau cf. Schier 
Schirtler cf. Schittler
Schittler cf. Schittler v. 

Schittlersberg

70

Schittler 116 70
Schittler v. Schittlersberg 116 70
Schlaher, Schlaër 
Schmaus cf. Smaus

116 70

Schmolcke, Schmolek 116 70
Schober v. Greifenthal 117 71
Schönaich-Corolath 
Schönsberg cf Heugl 
Schoff cf. Schaff

117 71

Scholtz 117 71
Scholtz v. Frankenstein 117 71
Scholtz v. Liebeneck 117 71
Scholtz v. Löwencron 
Scholtz v. Löwen hein cf. 

Scultetus

118 71

Scholtz auf Buselwitz 118 71
Scholtz v. Löwenstein 118 71
Scholtz auf Pilzen
Scholz cf. Scholtz

118 72

Scholz v. Rosenau 118 72



156 Begister.

Text Tafel
Scholz v. Bosenthal 118 72
Schürer v. Waldheim 118 72
Schütz v. Mudrzitzky 119 72
Schützen 119 72
Schulz cf. Scholtz v. Pilzen
Schwab v. Buchen 119 72
Schwalbe v. Giesitz 119 72
Schwarzenfeld cf. Noha 
Schweidiger
Schwichowsky v. Biesen­

119 72

burg 119 73
Scorler 120 73
Scnltetus v. Löwenheim 120 73
Sedlmitzky ». Choltitz 120 73
Sedmohradsky 121 73
Seefeld 121 73
Seeliger
Segenberg cf. Seger

122 74

Seger v. Segenberg 122 74
Seherr-Thoss 122 74
Seiler cf. Seyler
Seleticky cf. Smoyn 
Seliger cf. Seeliger
Sendrazsky cf. Sandreczky
Senftleben 122 74
Senitz 122 74
Seyler, Seyller
Siebei, Siebein cf. Siebe-

123 75

legg
124Siebelegg

Siegersburg cf. Kamper 
Siegersburg cf. Sighofer

75

Sieghofer cf. Sighofer 
Sighofer
Silvar, Silver cf. Silver-

124 75

stein
Silverstein 124 75
Simsdorf cf Stoltz 
Sitsch, Silzen, Sizen 125 75
Słupsko cf. Zegota 
Smaus v. Li von egg 125 75
Smoyn 125 75
Soder 125 76
Sommerfeldt
Sonneck cf. Sunegh

125 74

Sparwein 125 76
Spengler 126 76
Spor, Spohr 126 76
Stablowski 126 76
Stampach cf. Steinbach 
Stanowitz cf. Kreezyk 
Steinach cf. Eötzler
Steinbach 127 76
Stephetius 127 76
Sternenheimb cf. Winkler 
Stoltz 127 77
Stranchin cf. Stronichen 
Stredele v. Montani 127 77
Streit 128 77
Streitenfeld 128 77
Stronichen 128 77
Stubenberg 128 78
Suditz cf. Jakardowsky 
Sunegh, Sunneck 129 78
Sweerts
Sylvar cf. Silverstein 
bytzen cf. Sitsch
Szemvic cf. Senitz

129 78

Svihovsky cf. Schwi­
chowsky

Tader 129 78

Text Tafel
Talaczko, Talatzko 
Taltitz cf. Tiesel

130 78

Tarn 130 78
Tamm 130 79
Tanner v. Löwenthal 
Taniel cf. Daniel

130 79

Tantzenhewger
Tarcy cf. Darcy

131 79

Tamau 131 79
Tasso 131 79
Taubadel, Taupadel 131 79
Tauer 132 79
Teichenau
Temritz cf. Demritz 
Tetzler, Tetzlern
Teuffel v. Zeilberg 
Thader cf. Tader

133 80

Thalwentzel
Thamm cf. Tamm

133 80

Therern v Thernheimb 
Thiesel cf. Tiesel

133 80

Thomagnini
Thoss cf. Seherr-Thoss 
Thfimbling v. Lewen-

134 80

burg 134 80
Tlmrnster ncf. Stephetius
Tiebold cf. Tiepolt 
Tiele cf. Tyle
Tiepolt 134 81
Tiesel v. Taltitz 134 83
Tintzmann 134 81
Trach 135 81
Trach-Gninski 136 81
Trauwitz cf. Lorentz
Treptow v. Bosenheim 136 81
Tscherning 136 82
Tschetschke 136 82
Tunkel 137 82
Tworkowski 137 82
Tyle 137 82

ITmenheiin 137 82
Ulmer cf. Ulmenheim
Ulrici 137 82
Ungeraten 137 82
Un vogel 138 82
Uthmann 138 82

Vetter v. d. Lilie 138 83
Viebig 138 83
de Ville cf. Canon
Vippach 138 83
Völs cf. Colonna
Vögten 139 83
Vollmar 139 83

%% achowski 140 83
Wackerle 140 83
Wahl 140 83
VVaitzenfeld cf. Anst
Waldersee cf. Balthasar
Waldheim cf Schürer
Wallis, Walliser 140 83
Wallis 140 84
Walter v. Liebenfeldt 141 84
Walters v. Ehrenwald 141 84
Weberski v. Webersickh 141 84
Wedell 141 84
Wehlen 141 84
Weibel 141 84
Weickert 141 84
Weidenbach cf. Wolf

Text Tafel
Weiler 142 85
Weistritz cf. Freund
Weissenfels cf. Bylanski
Weland gern Czindalski 142 85
Welnitz cf. Prag 
Werthenstein cf. Wi- 

nancko
Westerback cf. Vögten
Wiczkow 112 85
Wienzek v. Wienzkowski 
Wienzkowskicf. Wienzek

142 85

Wiese 142 85
Wiesensteig cf. Agri- »

cola
Wiesenthal 142 85
Wilczek 143 85
Wildenstein
Wilkau cf. Schieferdecker

143 85,86

Willenberger, Willenberg 143 
Wiltschan cf. Botenhan

86

Winancko v. Werther, •
stein

Winderlich cf Wunder­
lich

144 86

Winkelhofen 144 86
w "nkler v. Sternenheimb 144 86
Wirsewinski 144 86
Wittorf
Wodnik cf. Wyskota

145 87

Wolf 145 87
Wolf auf Mechowitz 145 87
Wolf von Bosenthal 145 87
Wolf von Weidenbach 145 87
Wolff, Wolf
Woris cf. Wuris

146 87

Woysselv. Woysselsdorf 146 87
Wrabsky 146 87
Wraninski, Wranitzki 
Wranski cf. Wraninski

146 88

Wüstchube 147 88
Wunderlich 147 88
Wuris
Wusthube cf. Wüstehube

147 88

Wyskota v. Wodnik 147 88
Wysocki

Zackenstein cf. Kindler

148 88

Zak
Zangen v. Ober - Lahn­

148 89

stein 148 89
Zastrizl
Zdanie cf. Donig

148 89

Zdar, Zdarse 148 89
Zegota v. Słupsko 
Zeilberg cf Teuffel 
Zenec cf. Senitz 
Ziebendorf cf. Schaf

148 89

Ziegelheim 149 89
Zieger v. Ziegerspach 
Zindalski cf. Weland 
Zinn cf. Zinnenburg

149 89

Zinnenburg 149 89,90
Zinzendorf 149 90
Zopowski 150 90
Zuanna 150 90
Zvole 150 90
Zwecke
Zwole cf. Zvole
Zwolski cf. Zvole
Zyttna cf. Ossynski

150 90



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
MB .8.Æ

ÄBSCHAT7,-
PROVINZ SCHLESIEN.

AGRICOLA,1703.
Teď*.

AGRICOLAv WIESENSTEIG.

ALBERSDORF,»-«:

ÄLTMANN.

AGRICOLA. ÄGRICOLA.

ÄNNENBERG.St-VU. ANNENBERG.SlW.n.



ABGESTORB. PREUSS ADEL.
BcULSJt. PROVINZ SCHLESIEN- TafZ

ANNENBERG.Grfn. ANNENBERG. ANTON.I.

ANTON,R. ARENTSt HILD - Sr W ARENTSEN AREN TS CHILD.

I



ABGESTORB. PREUSS. ADEL
PROVINZ .SCHLESIEN.

UTZENFELD. AUSTEN. ryt

Bd.B.S.M

äxt,h

BACHSTEIN. II BADELL BALCK

BALDHOFF BALTHASAIW.WALDERSEE. BARFUSS, Fphrn

J.-/J

~JjÄ

jtif P
LWlü

SSL
Di ł

i?r Pf
T ■n TT

„Jilíí!Uliym 0
Nfljj



ABGESTORB. PREUS3
PROVINZ -SCHLESIEN, 

MRSCHKX BARSCHKT

. ADEL.
Taf.'i.

BEERvBEEBÄU.



JSd Ht F
BELLWITZ, I.

ABGESTORB.PREUSS. ADEL
PROVINZ SCHLESIEN.

BELLWITZ ,11.

BERGE ,Sr-W.I.

BERGE, Grfn.
&

BERGE,Sr-WJ

BERGERv.COSMA.

Tafiâ.
BELLWITZ ,IH.

BERGE, Frhm.

BERNINI



BEUCHEL BIBMTSCH.I BIBRITSCH H.

ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
fia Un.IL. PROVINZ SCHLESIEN.

BIELSRYv BIELITZ. BIEROLD T v JOHANNSDORF. 1}ILU CK

BILLfCKjB. BrRKHAHN.adel.W.



BITKAU. BLANKENHAGEN. BLANKENSTEIN I.

ABBESTORB. PREU88. AOEL.
£éW8ïï PROVINZ SCHLESIEN.

BLOCHMÄNN.

BOBLITZI BOBLITZ.H. BOBOLUSK.



BOLBERITZ.WS BOLBERITZ.

ABGEBTORB . PREUSS. ADEL.
BdfJ.gR PROVINZ SCHLESIEN.

Taf.S.

BOf.TTi,].

BORNN

BOUFFv.EOUFFENSTEIN. duBOYS.Hhr, BRABANTSKI.xBMaN



BRÜCK, gen ANGERKÜND. BRUCKOT I

Ä „ ABGESTORB. PHEUSS. ADEL.
£d W.S.Æ1 PROVINZ SCHLESIEN. TafQ.

BRODECKI

BRUCKOT,B. BRUCKOT, II. BRÜCKNER.

BRUNETTT.ßNV I. BRUNETTI.ShW.il. BRUNETU, Si-W HI.



Bd U 8 .1
ABGESTORB. PREUSS. ADEL.

PROVINZ SCHLESIEN.
BUCH,!. BUCH.D. BUCR.iïï.

Tafio.

BUCHWITZ.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Ed lä iE. PROVINZ SCHLESIEN Taf ii.

BÜTTNER (Brest.) 15S2. BÜTTNER,(Brest.) 1551. BURCKHARDTv.LWNBRG.
" ^ 1 urepr Wppn-

B URCKARBTv LWNBRG
adl.VM6t1.

BURGHAUSS.Grfn. BURKART, I.

BURKART,!! B URKHARD^LÖ WEISHOFF. BURMEISTER



Bd H S ïï
ABGESTORB. PREUSS.fiOEL

PROVINZ SCHLESIEN Ł‘

CALISIUS CAMPANINI, Grfn
?dt?/2

CANulf, Sr.'.v

CARLv.CARLSHOFEN.Riiter CARQ.II, 1786

tENTORvŒNIENTHAL.LCENTOERvCEI&rHAL^.SoÎailANSmM.



(.U
r,

CHAMBRES,edí.W. CHAMBRES, Prhn. CHILAJ.

ABBESTORB.PREUSS.ADEL.
*‘jVr f PROVINZ SCHLESIEN.

CHILAJI CHUDOWSKI

Taf/3

CLEMAJ



tii’sm AB8EST0RB.PREUSS.ADEL
£dV SE PROVINZ SCHLESIEN

COLONNA St W VOLS COLONNA, Fhrn.I.
ŤnřfH

COLONNA, Prhn.R.

COÍUíSCHEvADLERSFELD.CRATOvKRAFFTHEIMI. CRATOU(RAFFTHEIMflL

CRAUSSv. CRAUSSENDORFX CRAUSS v.CRAUJSSENDORF,Il. CRENOWITZ,



Bd mx

CKENÖWITZ.Ü.

ABGESTORB.PREUSS.ADEL
PROVINZ SCHLESIEN.

CZÄSTALOWITZ.
Taftr

czEisBERf,(i357

CZEISBERG.1391. CZESLAVICZ. CZESLAVICZ((1S04)

CZESLÄWICZ,{I310] .DAKIEXy.ííENlNigSDORP,I(Tíniel) DÄNIELv.HENMOSDORFI



Mltf, ABGESTORB.ř EUSS. ADEL
M.n.S.U. PROVINZ SCHLESIEN.

DEICHSEL,!. DEICHSEL.II T<ď i6
DEICHSEL,TU.

DEMRITZ(TertiriizJI. DEMRITZ.D

KS?

DEMRirz HI.

DEUPOLT,H RETJPOLT, ID



DM'H0.MIL,I. DLUH0MIL,n

ABGESTORB. PREUSS. ADEL
M JI y n PROVINZ SCHLESIEN.

D0NIG,in. DORMVHJSv. DORMü

TafM.

dobrzenski

dracheivheim.



MKt, ABGESTDRB. PREUSS. ADEL
MWSJr PROVINZ SCHLESIEN.

DRÄCHSTEDTjI DRACHSTEDTH la/r/f.
DRAHO TUSCH

Diœs«Œ|v.CADAiri. »RESCHEKvCiDM.E DÜNNEWALD

DUNNEWALD, Grfn. DYHERßH(DYHRN DYHERRN-C ZETTRITZ Fhrn.

DYFRN.frhr, DYHRN Grfn. 1697. DYHRN,Grfn. 1739.



EBNEREM. EBNER .!G9t. EBNER v KRIEGE ACHS TEIN

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BdVI.tK PROVINZ SCHLESIEN Taf.it>.

ECKERgen.DRECH-SEL.

ECKER ttECKHOFEN. ECKER v-ECKROFEN EEEMI.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bä. VI SU. PROVINZ SCHLESIEN. TafM.

ElTOERv.EITElUTZX EMBERGr. * ENDER.

ENICÏÏ ERÏEL EYSERvEYSENFELDT



Bd il f S
ALKENBERfr.

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
PR0VIN7 «SCHLESIEN.

FELSIGER ,.1639-
Tar ?/.

FEL B [GER ^753.

FENTZEL. FEMEMONT, Fphr.FEL SS.



ßd n $ JT

FLäCHSLAWD

AHGESTORB. PREUSS. ADEL.
PROVINZ SCHLESIEN 

FLANDREN.
9 t

FORSTER, ,162^-. FOGLAR, Prhr^. FORCHTENAUJ



ABGESTORB. PREUS S. ADEL .

FRANZ. y. FRÄNKENHEIM.

FRANKENSTEIN,!

FRANZENAU.

PROVINZ SCHLESIEN.

FRANK v.FRÄNCKSTEIN
TafJM.

FRÄNKENjSTEINjin..

FREITAGE FRENTZEIyKÖNIQSHAYN. FREUDENHEIM.



MK. 8.1.
FREYENFELS

ABGESTORB.PREUSS . ABEL.
PROVINZ SCHLESIEN.

FRTMvFRID. FRIEMEŁ
TafZ*.



ABGESTORB.PREUSS ADEL.
PROVINZ SCHLESIEN Taf.25.



AB GEST 0 R B. PR EUSS. ADEL.
Bä. W8.1. PROVINZ SCHLESIEN. TafZé

GLASSER GLAUBITZ ,1. CLAUBITZ.Sr-W.n

GLICH v.MILZITZ.

GODARv HOFMANN.



GÖM GÖRLITZ. ,1

ABGESTORB. PREUSS
BdW.f.M PROVINZ SCHLESIEN.

ADEL

GOLDITZ.

OUTSCHALKOWSKY^hrn. 6RANOWSKI

TcďZ7:
GÖRLITZ, IT

GOTSCHALKOWSKI.St-W.

GREGrERSDORFX

GREGERSDORF R GREIFF. GREIFFvGREIFFENSTEIK



GREIFFv MARIEMU. GREIF!V.LINDSiöT. GRIPHEN »STEIN

ABGESTORB.PREUSS.ADEL
M-W-IÏÏ. PROVINZ SCHLESIEN. Taf.ZS.

GRUEBEMÜEBERSBERIE. GRUNĄU.I.

GROTOWSKI ,11

GRimux



ABGESTORB. PREUSS. ADEL
XäKri. PROVINZ SCHLESIEN.

GRUNAWI GRWAW.IL
TafZß.

(xRTJTTSCHREIBER.

(xSELLHOFER

GUTTEM,I. €rUTTEN,ïï.

GrUSK-



HAN. HARDY. HARTMANN.

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BiW.il PROVINZ SCHLESIEN. laf. M

HEINTZE yTOSSENRODE . HEINZE



HElSTER,Sf-W(L HEISTER.Sf-W.U.

ABGESTORB.PREUSS.ADEL.
M.7I.&Æ PROVINZ SCHLESIEN.

Taf.31. 

EISTER, Rirte;-.

HEISTER M (n.Zedlit^

HEMMERDET.
(B

HEPNERv.HOTFENBURG. HERLIN.

HERMSDORF, I. HERMSDORF, H HERMSDORF,n.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL .
BdM.i.Jt. PROVINZ SCHLESIEN. Tal

HERMSDORF, DT. HERMSDORF,V. HERMSDORF,"VT.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bdïïll PROVINZ SCHLESIEN. Taf.33

HOFFMAW St-W. HOFFMMN/rbn.I. HOFFJÄM, Frhn ,11.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BdW8.1T PROViNZ SCHLESIEN. Taf.3>h.

HOFFMANN ,1729. HOFFMANNvHOFE,!. HOFFMANNv: HOFE JL



HÜLSS. HŸI.NERyROSENBACH. JACOB,!

ABGESTORB.PREUSS .ADEL.
M.H8 JL PROVINZ SCHLESIEN. TafSó

JACOB ,11. JÄKARDOVSKYv. SUDICJ. JÄKARDOVSKYv. SUDIC,ll

KUNSCHKYvJANKWITZ.. JANKWITZyFREYENFELD. JAUERNIK.

JENCKWITZ. JEN KWITZv. GOHLAU. JESCME



JESOR -JEU THE, 1680.

ABGESTORB.PREUSS.ADEL
BdUJ.lL. PROVINZ SCHLESIEN.

JETJTHE ,1727.
%

Taffâ

J OHÎï VW1L CKäU^ 1603. JOHN,1707. JOH1N



ABGESTORB. PREUSS.ADEL.
Bd WJ.JT. PROVINZ SCHLESIEN

joKx.r.
4 • *

‘ JOHN JOHN
Tůď.3?.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bä. IÏ.8.ÏÏ PROVINZ SCHLESIEN. Taf.Sf.



ABGESTQRB PREUSS.ADEL.
Bd. ÏÏ IÆ

KINDISCK(KINTZSCH)

KITSCHM

PR O VI IN Z. SGHLE Sl£N . Tafjý

KlSIELOWSKI.r

KLADRUBSKÉ

kisielowskttt.



Si. W. Uf
ABGESTORB. PHEUSS.ADEL.

PROVINZ. SCHLESIEN Taf -W.

KNIGGE SrW KNIGGE Ehr KNOBELSDORF



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Milli. PROVINZ SCHLESIEN. TotfM.

KNORRvROSENROTH » 1668- KNOBLOCÏÏv BLIKSSDORFF KOBERSBERG

KOBERSKAIN. KOCHvKOTZIN. KOCHir .LUDWIGSDORF.



Bd. W. 8.1.
KOSSLEU

ABGESTORB.PREUSS.AOEL
PROVINZ. SCHLESIEN.

KÓTZLER,!.

KOKORSK1 KOŁACZKOWSKI.

Taf. *hZ.

KOTZIER,!.

KOPPERITZ



ABGESTORB PREUSS.ADEL.
un tu

KOEKWIT'i.m.
PROVINZ SCHLESIEN TeďV3
KOSTKA vrOSTUPIC J. KOSTKAv.POSTUPIC ,It.

JCOSTKAT.POSTÜ?IC;in KOSTKA. TÍOTULINSKY;»!.



ABGESTORB PRE USU ADEL
Bd TILE PROVINZ SCHLESIEN . Taf.W-

iTUIIKSKY Grfn.1,1706- KOT1UINSKY, tyfn II

KOYE .JE. KRÄLICZ.

KOTULINSKY^ Frhrn. 1518.



Ed IT tŸ í
ABGESTORB. PREUSS. ADEL

KRAPPE
PROVINZ -SCHLESIEN.

KRAUSE ,1710U-17Ä9.
Tktfjt

TiRAUSS,1709.

KRICKAU; Franzke(Kr.1440 KRTCKAV.

KROMER. KROPAO NEVE DOMY.

KRIEGER
/?

KRUGER



ABGESTORB PREUSS ADEL.
Bd. H.S.Ł PROVINZ SCHLESIEN. Tať

LANGGUTS LANKISCH LATOWSKI



ABGESTOHB. PREUSS. ADEL.
Bd TI. 8 K

LAIÍSSNIT2,..

PROVINZ SCHLESIEN. 

LEEFGENv.RGYTQENIS.
Taf.W.

LEISENTRITT.

LESCHKE.

LESTWITZjIH.

LICKEFELD

LENDERODE LEPIN.

LESTWITZT. LESTWITZ.n

LHOTSKT.



LIEBENTHAL ,1. L1EBENTHAL.H. LIEBENTHÄLHI.

ABGESTORB. PREUSS.ADEL.
Bdïï.S.H. PROVINZ SCHLESIEN. Taf U

LIECHTENSTEIN, Si W. LIECHTENSTEIN. LIECHTENSTEIN,^.

LIECHTENSTEIN, Fsln. 1614 LIECHTENSTEIN, rrsin-1615-



LIECHTENSTEIN, Prsîn. LIESCHv HORNAU. LINCKE

ABGESTORB. PREUSS.ADEL.
BdWSS PROVINZ SCHLESIEN. Taf.W

LINDENAU.

LODY, Fr hn.

LIND ER v. LINDENTHAL.

LINDNER

LINDNER ,1.

LINNE^FELD.



ABGESTORB. PREUSS.ADEL.

LORg«Kv.TRAUWlTZJ(taHbih]. LUBOWSKI,!.

MACHFRIED. MAMLENSKI

LOHR.
Taf.S*

MAKOWETZ.KI.



MAYERv.MÄYERSBEWr.

MANCKSCHIT^IL MANTEUFFEL, Qrf MATZAKv.OTTENBURG

ABGESTORB. PREUS8. ADEL.
BdWS.I PROVINZ SCHLESIEN TafiJ/.

MEUEKv.MEDERN.4725.

MEIRICH.MEDERN, Ritter,4727. MEINHOLT



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Jßä.W.g.r. PROVINZ SCHLESIEN.
MENTZEL vMENTZELSBERfr. ME SENAU.

M1NGEN MISC1N.

MESTICH
TafäZ.

MTCZlKAY

MOHRENBERG J.



ABGESTORB. PREUSS.ADEL.
£d. VI g,J

MONSTER BF.RG
PROVINZ SGHLESIEN. 

MONTEVERQUES, Frhn. MORAW.
Taf.të

MOSZEWSKIJI.

MORDEISEN.

MOSZYŃSKI.

MRAČKY. MÜHLPFORT.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BdM.8 I

NADELWITZ,.

NEBOROWSKLII.

PR0VIN2 SCHLESIEN. 

NASO v.LÖWENFELS.

NEULICH.

TafJf.
NEBöROW£KI,I

NESSELKODE, Phrn.

NIMPTSCH;Fhrn.D. NIMPTSČH,Grfn,I. NIMPTSCH GrM.



KOHÄvSCHWARZEEFELD. KUSS. OCHÄBSKI (OCHAß.)

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bä. TI.8 E, PROVINZ SCHLESIEN . Toił.Jó.

ODERS KU OELLERyOELLERSBERG. 0 SETZET



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd n 8 F. PROVINZ SCHLESIEN 

OS ZLEW,H-

OTI SLÄWv KOPENITZ PACK. PACK.

A

PACKUSCH PAFOR. PALFFY G rin.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
MTLTl

PERbERvPERG.

rrrscH.

PE RTCSTEIN ,TC PIRUTIEY

PROVINÍ SCHLESIEN. 

PERNS
TafSl.

PERNSTEIN,U.



ABGESTORB. PREUSS ADEL.
BdTI V.ÏÏ. PROVINZ SCHLESIEN 

PODSTATZKY.
Ta.ßJ#.

PODSTATZKY, St W PODUŠKA

POTTING ,Frhn POLEV

POPPELAU POPSCHUTZ ,1

POPSCHÜTZ ,K Popschutz ,nr PORTUGAL

fvwt17/i Æ
iS
íMímimil■S



posadowsky; jsi-w. posädowsky, Fhm.

ABGESTORB. PREUSS.
Bä msz PROVINZ SCHLESIEN.

PREDEL/)S29 PREDEL,1538.

ADEL.
Tat. SP.

PREUSS v. PREUSSEN DORF



PROFES PROMNI Ti, St W.

ABGESTORB. PREUSS.
Bä.fU.I. PROVINÍ SCHLESIEN.

ADEL.
Taf.ea

PROJVINIT/i Frhrn.

PROSKOWSKY^rfn;!. PßOSKOWSKY, Grfn-IL. PUCHER,|Bucher) I

PU CHER I. PUCHER. PUSCHEL



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
B9778ÏÏ PROVINZ SCHLESIEN.

PUSTER ,1
Tkfff.

PUSTER ,11.

QUERNHEIM. RÍLCHENAU. RAOJNSKI.I



Bd VI ï £
AB GESTO R B. PREUSS. ADEL.

PROVINZ SCHLESIEN

KATSCHÏN.Fhrn.

RECHENBERG,ßt-W;I

REICHEL!,!!

RATSCHIN.H- RATSCHEN,HI



Bd W. Ÿ 2
REÏÏ) EBUR Gr_,1405. REIDEBLTRCrJ REIDEBURCy^II.

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
PROVINZ SCHLESIEN. mf.fö.



R0CHC1CKI.

RODEWiryi. ROEDER.

RODEAVITZ,!.

RlESCH.Trl ’n _RlESCHJCjlr7n.I. ąiESCH Qrfn.jJ.

ABGESTORB. PR EU S S. ADEL.
M.W T. Jl PROVINZ SCHLESIEN. Teď.fa.

RINDFLEISCH,! RINDFLEISCHE



Bä TT £ B
ABGESTORB. PREUSS. ADEL.

KOGGE.

ROSEv.ROSENIGK

PROVINZ SCHLESIEN 

ßOGOYSKT I

Tat!fa.

Kocorsia.n

R0MNITŁ, ROSE.

ROSENBERG,Sf -VY,I. ROSENBERG, SI -W .11.

ROSENBERG ,Fhrn. ROSENBERGERyWERDEKSTEDT,[. RSNB.v.WRDNST. ÏÏ.



ABGESTORB. PPEUSS» ADEL
M PROVINZ SCHLESIEN

ROSENBERGER vWEPvDE]\ST.TU. ROSS.MA.NN.
Tnrfit,

rosteck.t

ÜO STECKE RO STOCK auf MINE R SBORE

HOLTTiBRUCKvROSTOClL ROTENUÄN. ROTH

ROTH ROTHE ROTHE



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bä & 81 PROVINZ SCHLESIEN.

ROTHERU.KOSTENTHAL;I. ROTHO,uTCOSTENTHRL. ROTWÍTZ,!.

ROTMTZ;D. ROTWITL,m RUCKT; RUDZKI.



JSâJT.S.ÏÏ.
RUNCKEŁ.

ABGEST ?FB.PREUSS. ADEL
PROVINZ SCHLESIEN.

RüNTZLER.
7af&ł

EUiSETZKY.

SANDER.

SANDERSLEBEN.II. SANDER SLEBENjUL

&ÄNDRECZKY,Frfm. SANPREC ZKY, GrFn, SANDRECZKY, Qrf,ir.



SAPIEHA, Grfiii. SCHAL HMANK,I.

AB&E3T0RB. PREUSS. ADEL.
&//7ŸJT PROVINZ SCHLESIEN. Tcď.fá

SCHÄCHMÄNN,Jl SCHACHJVIANNffl. SCHACHMÄNN.H

SCHAF v.POLMSCH WFiSTR!’r7. ^"HAFF,!Schoff, I SCHAF* n

■Hi1'

SCHAFFjVtÄNNv.HEMMF.HliES Ï. SCH.v HEMMF.ßLF- u SCHEBITZ.



ABGESTQRB.PREUSS. ADT.L.
MW.&.jr PROVINZ SCHLESIEN. Taf.vor

SCHELLENDORF,! SCHELLEĘDORF/.H. SCHENCK.

SCHERTZiI SCHERTZ ,11 SCHIEFERDECKER,

SCHITTLER SCH1TLERv SCHITLERSBERQ SCHLÄHER.



M W.
4BGESTORB.PREUSS. ADEL.

PROVINZ SCHLESIEN. Teď 7%.

SCHMOLCKE,!. SCHMOLCKE,H SCHOBERv.GąEIFFENTHAL.

SCHO LZ ,1596. SCHOLZv.FRANKENSTEIN. SCHOLZv.LIEBENECK, 1699



SC HOLZ auf PILZEN SCHOLZ v.ąo senau, a .W SCHOLZ YJ^OSENA U, 1596

SCHOLZv.ąOHENTHAL. SCHÜREI\vWLDHElM.159g.SCHÜRERvWALDHET]yi/G6â

SCHUTZ. v.MODÏ\ZlTZKY SCHUTZEN SCHWABy.BU^HEN

Bä. W 8- d
ABGESTORB. PREUSS. ADEL

PROVINZ SCHLESIEN. Taf.rt

SCHWALB v GIESITZ,!. SCHWALBv.QIESITZ ,11 SCKWĘJDIGEą



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MVUJ

SCHWIHOWSKY,!

SCKWIHOWS KY,ÏÏ

SEDLNITZKY, Grfn

PROVINZ SCHLESIEN Taf.łJ
SCHWIHOVSKY.il SCHWIHOWSKY Iïï

SCORLER SCULTETUS r LÖWENHEIM



ABGESTORB. PREL'SS. ADEL.
Taf?Ą

SEHE RR THOES ßr vV .1

SENFTLEBEN WS

Bd.VLJJf. PROVINZ SCHLESIEN. 
vßEGENBERG



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd.l’ t.M PROVINZ SCHLESIEN. Taf.lß.

SEYLER. SLEBELEGG. SlGHOFER.Sf-W.

i//

J
/

7



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bd.K8.JL PROVINZ SCHLESIEN. TafU

SODER. SOMMERFELDT. SPARWEIN.

SPOR STABLOWSKIt.ROWALOWITZ^. STABL.vKOWALOWIE.

STEPHET1US v.TRU RN STERN



STOLTZ,,Frhn. STOLTZ.U STOLTZ,!
ABGESTORB.PREUSS. ADEL.

Bdnj-.I PROVINZ SCHLESIEN. Taf.n.

STREDELEv.MONTANUrhn. STREIT, I. STREIT, n.
,ä

STREITHL STREITEHFELD^ilULLERY.St.) STEONICHEN-



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bi.V.t.t. PROVINZ SCHLESIEN. Iďfl



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd ni ií

T/VMM
PROVINZ SCHLESIEN 

TANNE R v. LÖWENTAL ,1-
W.Ï9.

TANN ER V.LÖWE NTHAL ^.

TAUBADEL



ABGESTORB. PREUS5. ADEL.
fid. TL. ft. I

TEIJTOly.ZElLBERG.il. TELTFELvlEILBERG.ffl. THAIWEIN TZEL. 1705

PROVINZ SCHLESIEN 
TFT/i Tf.p (Tefzlern.)

Tbď.XT.

TEUFFEju v ZE1LBERGI.

THALWENTZEL,1707 u 1727. THALWELTZEL. THERERNv THERNHE1MB.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
M.TIlt

TIEPOLTJ.
PROVINZ SCHLESIEN. 

TIEPGLT,!.
Teuf. ff.

TLE SE L v.TALTITZ, I



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BdWJI PRÜYINI SCHLESIEN. Taf.fź.



M.nir
VETTER 8l W

ABGESTORB. PHEUSS ADEL
PROYINZ SCHLESIEN. Taf.tt.

VETTER, Frhm - VETTER&d LILIE, Qrfn.

VOGTEN.Frhn VOLLMAR. WACHOWSKI
Jl'%,

WACKERLE jfWdckherle) WAHL WALLIS^Walliserj



WALTER v LIEBENFKLDT WALTERSv EHRENWALD WEBERSKI, I.

lÖ.ßt-W- WALLIß, Fhrn- WALLIS

ABGESTORBPREUSS.ADEL.
BdlllF PROVINZ SCHLESIEN.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd ïïll PROVINZ SCHLESIEN- Tctf tS

WEILEE WELAND aen. CZINDALSKL WICZKOW.

WIENZECKyWIENZKOWSKI. WIESE Sl-W.I. WIESE, Sf-W n

WIESE,frhn

WIEDENSTE IN(I. WILDENSTEIN, IT

W-



ABGEST0RB.PREU5S. ADEL.
Mïïf'J PROVINZ SCHLESIEN. Teď. M

[.DENSTÈJN WILDENSTEIN WILLEN BERGER.

WILLENBERGEILvWLLNB WlLLENBERCř-

WINANCKO v.WEPvTREN STEIN ,L WINKELHOYEN.l

WINKELHOFEN ,11 WINKLERv.&TERNENHEIMB WIILSEWINSKT



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MII S.l PROVINZ SCHLESIEN.

WITT« R P. WOLF, (157%) I. WOLF, (157*1,11.

WOLF auf MECITOWm,!. WOLFauf MECHOWITZ ,11. WO LFv.ROSENTML.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL
MJJ.S.I PROVINZ SCHLESIEN TafŠS.

WUNDERLICH,]!

WYS KO TAy WODNIK WYSOCKI. I

WUSTEHUBE. STEHUBE ,1.

WUR1S.

Bll



ABGESTORB.PREUSS. ADEL
PROVINZ SCHLESIEN. Taf.89

ZASTRIZL n ZDAR .1 ZiDÄR.H

ZE60IA.V. SŁUPSKO ZIEGEL HE IM I ZIEGrELHEIM.fl

ZIEGELHEIM,DT ZIEGER ZINNENBURG, SI .W

\\ InfliÏ/J /

^ai.HrtcS^!7iijT(£

«|u| ieün Br/ J J

isyilf
W~f~7ÊÈâ



ABGESTORB.PREUSS ADEL




